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Aus diesem Heft 
Finanzierungssalden für den 
öffentlichen Bereich in den 
Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen und in der 
Finanzstatistik 
Als vorläufiges Ergebnis fur das Jahr 
1989 wurde 1n den Volksw1rtschaftl1-
chen Gesamtrechnungen für den Staat 
ein F1nanz1erungsuberschuß von 4,9 
Mrd. DM, für den öffentlichen Gesamt-
haushalt in der Finanzstat1st1k dage-
gen ein Finanz1erungsdefiz1t 1n Höhe 
von 13,6 Mrd. DM berechnet. Im vorlie-
genden Beitrag werden die methodi-
schen Abweichungen zwischen den 
Finanzierungssalden beider Statist1k-
bereiche erläutert und die wichtigsten 
Komponenten quant1f1ziert. Besonders 
herausgestellt wird, daß der Begriff Fi-
nanzierungssaldo in beiden Rechen-
werken 1nhaltl1ch verschieden ist. In 
den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen gibt der Saldo Auskunft 
über die Veranderung der Forderun-
gen und Verbindl1chke1ten des Sektors 
Staat In der Finanzstat1st1k errechnet 
sich der Finanzierungssaldo als Diffe-
renz der bereinigten Einnahmen und 
Ausgaben, wobei 1n den Einnahmen 
und Ausgaben - anders als in den 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen - auch rein f1nanz1elle Vor-
gänge, wie Darlehensgewahrungen 
und -rückflusse sowie der Erwerb und 
die Veräußerung von Beteiligungen, 
enthalten sind. 

Nutzung der Bodenfläche in der 
Bundesrepublik Deutschland 
Im Jahr 1989 fand die vierte Flachener-
hebung 1n der Bundesrepublik 
Deutschland statt Sie umfaßte erst-
mals zwei Erhebungsteile, und zwar 

die bereits 1979 eingefuhrte und 
1981 und 1985 wiederholte Erhe-
bung der tatsächlichen Bodennut-
zung und 

die 1989 erstmals durchgeführte 
Erhebung der geplanten Boden-
nutzung. 

In diesem Beitrag werden die aus dem 
L1egenschaftskataster entnommenen 
Informationen über die tatsachliche 
Bodennutzung dargestellt. Danach 
nimmt die Landw1rtschaftsflache (ohne 
Moor und Heide) mit 53,7 % immer 
noch mehr als die Hälfte der insgesamt 
248 619 km2 des Bundesgebietes ein 
Auf die Waldfläche entfällt mit 29,8tlfv 
nach wie vor knapp ein Drittel rler Ge-
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samtflache. Für Siedlungs- und Ver-
kehrszwecke werden inzwischen 
12,2 % der Bundesflache 1n Anspruch 
genommen. 1,8 % der Fläche des Bun-
desgebietes 1st mit Wasser bedeckt. 
Die restlichen 2,5 % nehmen Moor, Hei-
de, Abbauland, Unland und sonstige 
Freiflächen, wie Übungsgelände und 
Schutzflächen, ein. 

Tierische Erzeugung 1989 
Der 1ahrl1che Bericht in dieser Zeit-
schrift über die tierische Produktion 
umfaßt die Ergebnisse der Viehbestän-
de und die Nachwe1sungen der 
Fleisch-, Geflügel- und Milcherzeu-
gung. 

Im Jahr 1989 stand die Entwicklung auf 
diesem Sektor noch unter den Auswir-
kungen der weiter verschärften „Milch-
quotenregelung" Der Rinderbestand 
insgesamt ging unter diesen Vorbe-
dingungen nochmals gegenüber 1988 
um 0,7 % auf 14,56 Mill Tiere zurück. 
Zunachst versuchten die landw1rt-
schaftl1chen Betriebe, diese Minder-
einnahmen durch Ausweitung der 
Schweinehaltung aufzufangen. Seit e1-
n1gen Jahren sind die Erlose jedoch 
auch auf diesem Sektor ruckläuf1g, so 
daß die Schweinehaltung kontinuier-
lich eingeschränkt werden mußte. Seit 
dem Höchststand in der August-Zah-
lung 1987 mit 25,04 Mill. Schweinen 
bewegen sich die Bestandszahlen 
kontinu1erl1ch abwarts Im Dezember 
1989 belief sich der Schweinebestand 
insgesamt auf 22,17 Mill. Tiere. 

Seefischerei 1989 
Seit zwei Jahren geht es mit der deut-
schen Seef1schere1 wieder aufwärts· 
Die Anlandungen von Meeresfisch 
durch die eigene Flotte steigen wieder, 
vor allem durch die Wiederaufnahme 
des Henngsfanges durch die Große 
Hochseef1schere1 Ein mit fast 100 m 
Länge neu eingesetztes Fang- und 
Verarbeitungsschiff brachte große 
Mengen an gefrorenen Heringen und 
Makrelen 1n deutsche Seefischhafen 
und diese beiden Arten auf Platz 2 bzw 
3 1n der Reihenfolge der w1cht1gsten 
Fischarten. Kabel1au behielt seinen 
Spitzenplatz, Seelachs und Rotbarsch 
wurden auf Platz 4 bzw. 5 abgedrängt 
Die Gesamtmenge der Anlandungen 
der deutschen Seef1schere1 1989 im In-
und Ausland betrug rund 207 800 t Das 
waren rund 24300 t ( + 13%) mehr als 
1m Voqahr 

Inlandsreiseverkehr 1989 
In diesem Jährlich erscheinenden Bei-
trag werden die Ergebnisse der Stat1-
st1k der Beherbergung 1m Reisever-
kehr dargestellt. 

1989 stieg die Zahl der Ankünfte wie 
auch die der Übernachtungen in den 
berichtspflicht1gen Beherbergungs-
stätten mit Steigerungsraten von 7,0 
bzw. 3,9%. Zu diesem Zuwachs haben 
sehr stark Gäste mit Wohnsitz außer-
halb der Bundesrepublik Deutschland 
beigetragen. So nahm die Zahl der 
Übernachtungen dieser Gästegruppe 
um 11,6% zu Die wichtigsten Her-
kunftsländer ausländischer Gäste wa-
ren die Niederlande, auf die 18,0 % aller 
Übernachtungen ausländischer Gäste 
entfielen, die Vereinigten Staaten 
(12,8 %), Großbritannien und Nordir-
land (9,0%), Frankreich (5,0%) und Ita-
lien (5,0%). 

Nach Bundesländern aufgegliedert 
hatten die Stadtstaaten Berlin (West) 
mit 10,0%, Hamburg (9,6%) und Bre-
men (6,1 %) die hochsten Steigerungs-
raten der Übernachtungszahlen aufzu-
weisen. Bei der Unterscheidung nach 
Betriebsarten konnten die Hotels mit 
einer Zunahme der Übernachtungen 
von 7,4% die günstigste Entwicklung 
verzeichnen. Auf die Hotels entfällt fast 
ein Drittel (32,1 %) der Übernachtun-
gen. An der insgesamt pos1t1ven Ent-
wicklung konnten die Heilbäder nicht 
part1zip1eren Sie mußten einen Rück-
gang der Übernachtungszahlen von 
1,5 % hinnehmen 

Außenhandel im ersten Vierteljahr 
1990 
Die positive Gesamtentwicklung des 
deutschen Außenhandels - bedingt 
durch eine gunst1ge Binnenkon1unktur 
sowie ein gutes Wirtschaftswachstum 
1n den westlichen Industriestaaten -
setzte sich auch 1m ersten Quartal 1990 
fort 
Der Wert der Einfuhr lag 1m Berichts-
zeitraum mit 132,0 Mrd. DM um 9,9%, 
der Wert der Ausfuhr mit 168,9 Mrd. DM 
um 8,1 % uber dem entsprechenden 
Voqahresergebn1s. In realer Rechnung 
fuhrte die deutsche Wirtschaft um 11 % 
mehr ausländische Erzeugnisse ein, 
das Exportvolumen fiel um 8,2 % höher 
aus als vor Jahresfrist Im Vergleich 
zum vierten Quartal 1989 hingegen 
nahmen die Importe nominal um 2,5 % 
ab, wahrend sich die Exporte um 2,0 % 
erhöhten. Die Außenhandelsbilanz 
schloß 1n den ersten drei Monaten 
1990 mit einem Aktivsaldo von 36,9 
Mrd. DM ab 
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Unternehmen der 
Binnenschiffahrt 1989 
Angaben uber die Zahl der Unterneh-
men der Binnenschiffahrt mit Sitz in der 
Bundesrepublik Deutschland, ihre 
Flotte, Zahl und Struktur ihrer Arbeits-
kräfte sowie ihrer Umsätze werden Je-
des Jahr 1n dieser Zeitschrift publiziert 
und kommentiert. 

Am 30. Juni 1989 gab es 1 686 Unter-
nehmen der gewerblichen Binnen-
schiffahrt (1988· 1720) Sie konnten 
2255 Güterschiffe mit einer Ladekapa-
zität von 2,7 Mill. t Tragfäh1gke1t einset-
zen. 

Am Erhebungsstichtag waren bei den 
gewerblich tätigen Binnensch1ffahrts-
unternehmen 9274 Personen beschaf-
t1gt, darunter 7 914 Personen fahren-
des Personal, unter denen sich 1 845 
tätige Schiffseigner (einschl. mithelfen-
der Fam1l1enangehoriger) befanden 

Der Gesamterlos der Binnenschiff-
fahrtsunternehmen belief sich 1m Ka-
lenderiahr 1988 auf 117 4,5 Mill DM, 
das sind 14,8 Mill. DM mehr als 1987 

Sozialhilfeempfänger 1988 
Am Jahresende 1988 gab es 922000 
Haushalte mit 1,6 Mill Hilfeempfängern 
(694 700 Mannern und 924500 Frauen}, 
die laufende Leistungen der Hilfe zum 
Lebensunterhalt außerhalb von Ein-
richtungen 1m Rahmen der Sozialhilfe 
erhielten Die Empfangerzahl hat ge-
genuber dem Voqahr um 4,3 %, ,m Ver-
laufe von acht Jahren - seit 1980 -
um 90% zugenommen. Von den Haus-
halten waren 61 % Einzelpersonen, drei 
Viertel von ihnen Haushaltsvorstande, 
18 % alleinerziehende Frauen, 10 % 
Ehepaare mit Kindern, 5% Ehepaare 
ohne Kinder und die ubngen 6% son-
stige Mehrpersonenhaushalte Im Ver-
gleich zum VorJahr hat besonders stark 
die Zahl der bedurft1gen Ehepaare mit 
Kindern zugenommen ( + 11 %), wah-
rend bei den einzelnen Haushaltsvor-
ständen ein leichter Ruckgang ver-
zeichnet wurde. 

Außer den Empfängern laufender Hilfe 
zum Lebensunterhalt außerhalb von 
Einrichtungen gab es 410 300 Sozial-
hilfeempfänger, die Leistungen ver-
schiedener Art 1n Altenheimen und an-
deren Einrichtungen erhielten, ferner 
791 000 Personen, die während des 
Jahres mit Leistungen der Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen außerhalb von 
Einrichtungen unterstutzt wurden 

Unter den Empfangern von Hilfe zum 
Lebensunterhalt außerhalb von Ein-
richtungen gab es Ende 1988 21 % 
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Ausländer. Der Anteil der Sozialhilfe-
empfänger an der Bevölkerung betrug 
bei den Auslandern 8,4% und war da-
mit fast viermal so groß wie der ent-
sprechende Anteil der deutschen Be-
volkerung (2,2%) 

Versorgungsempfänger des 
öffentlichen Dienstes am 
1. Februar 1990 
Die Personalstatistiken des öffentli-
chen Dienstes erfassen jährlich außer 
den aktiven Beamten und Richtern 
auch die 1m Ruhestand lebenden ehe-
maligen Bediensteten und versor-
gungsberechtigte Hinterbliebene. 

Am Erhebungsstichtag (1. Februar 
1990) erhielten 1,21 Mill Personen eine 
Altersversorgung nach beamtenrecht-
lichen Grundsätzen. Davon waren 1,06 
Mill. allgemeine Versorgungsempfän-
ger und 148000 ehemalige Bedienste-
te (Jeweils einschl. H1nterbl1ebene), die 
nach dem Zweiten Weltkrieg nicht 
mehr 1m öffentlichen Dienst beschäftigt 
wurden. 

Die Gesamtzahl der Leistungsbezieher 
hat sich gegenüber dem Voqahr nur 
unwesentlich verandert (- 1 200 oder 
0, 1 %) Innerhalb der letzten zehn Jahre 
verringerte sich die Zahl der Versor-
gungsempfänger um 67 OOU. Diese Ge-
samtentwicklung ergibt sich aus dem 
Ruckgang der Versorgungsfälle bei 
den ehemaligen Bediensteten des 
Deutschen Reiches (- 86 000) und ei-
nem leichten Anstieg bei den all-
gemeinen Versorgungsempfängern 
( + 19000). 

Öffentliche Schulden 1989 
Der Schuldenstand der offentlichen 
Haushalte betrug am 31. Dezember 
1989 923,5 Mrd DM (ohne die Schul-
den der öffentlichen Haushalte unter-
einander in Hohe von 41,9 Mrd DM) Er 
hat damit 1989 ( + 2,9 %) erheblich we-
niger zugenommen als 1m Voqahr 
( + 6,5 %). Aufgrund kräftig gestiegener 
Einnahmen vor allem als Folge der 
nachhaltig andauernden günstigen 
Koniunkturlage ist 1989 der Bedarf an 
Fremdmitteln 1n den offentl1chen Haus-
halten deutlich zun.ickgegangen. 

Insgesamt neu an Schulden aufge-
nommen haben die offentl1chen Haus-
halte 1989 133,1 Mrd. DM, davon 76,1 
Mrd DM durch die Em1ss1on von Wert-
papieren und 57,0 Mrd. DM durch di-
rekte Darlehensaufnahme bei 1n- und 
ausland1schen Banken und sonstigen 
Stellen. 

Die Schuldverträge der öffentlichen 
Haushalte waren zwar auch 1989 vor-

wiegend mittel- und langfristig ausge-
richtet (83,5 % aller neu eingegangenen 
Schuldverpflichtungen), die Verträge 
mit kurzfristigen Laufzeiten gewannen 
aber we1terh1n an Bedeutung (1989· 
16,5%; 1988: 11,3%). 

Getilgt wurden 1989 von den öffentli-
chen Haushalten 104,8 Mrd. DM. 

Da die offentl,chen Haushalte ihre Kre-
ditverträge überwiegend zu mittel- und 
langfristigen Laufzeiten abgeschlos-
sen haben, ist der großere Teil der Kre-
ditmarktschulden (65,5% oder 603,7 
Mrd DM) erst nach 1992 zurückzuzah-
len 

Preise im Mai 1990 
Im Mai 1990 zeigte die Pre1sentw1ck-
lung in der Bundesrepublik Deutsch-
land einen mäßigen Anstieg. Die Ver-
änderungsraten bewegten sich zwi-
schen + 0,1 % (Index der Erzeuger-
preise gewerblicher Produkte) und 
+ 0,5% (Index der Einzelhandelsprei-
se). Die Jahresveranderungsraten der 
verschiedenen Indizes lagen 1m Mai 
1990 entweder auf gleicher Hohe w,e 
1m Vormonat oder knapp darüber. Die 
we1terh1n ruckläuf1ge Entwicklung der 
Preise für Mineralölerzeugnisse wirkte 
sich nur auf die Veränderungsraten der 
Indizes auf der Erzeuger-, Großhan-
dels- und Einzelhandelsstufe aus Der 
Pre1sanst1eg bei Saisonwaren beein-
flußte die Entwicklung auf der Groß-
handels- und Einzelhandelsstufe so-
wie den Preisindex für die Lebenshal-
tung. 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Produktion 
Der arbe1tstägl1ch bereinigte endgulti-
ge Index der Nettoproduktion für fachli-
che Unternehmensteile des Produzie-
renden Gewerbes lag 1m April 1990 mit 
einem Stand von 113,4 ( 1985 = 100) 
um 7,8% niedriger als 1m Vormonat 
und um 0, 1 % höher als 1m Apnl 1989. 

Außenhandel 
Im Apnl 1990 lag der Wert der Einfuhr 
mit 44,8 Mrd. DM um 2,8% hoher und 
der Wert der Ausfuhr mit 52,4 Mrd. DM 
um 1,9 % niedriger als 1m April 1989 Im 
Zeitraum Januar/ Apnl 1990 war die 
Einfuhr mit 176,8 Mrd DM gegenüber 
dem entsprechenden Voqahreszeit-
raum um 8,0% und die Ausfuhr mit 
221,3 Mrd DM um 5,7% angestiegen. 

St. 
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Finanzierungssalden für 
den öffentlichen Bereich 
in den 
Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen und 
in der Finanzstatistik 

Vorbemerkung 

Für das Jahr 1989 wurde - jeweils als vorläufiges Ergeb-
nis fur den öffentlichen F i n an z I er u n g s s a I d o - in 
den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen 1) fur den 
Staat ein F1nanzierungsüberschuß von 4,9 Mrd DM, fur 
den Öffentlichen Gesamthaushalt 1n der Finanzstatist1k2) 
dagegen ein Finanz1erungsdef1z1t 1n Hohe von 13,6 Mrd. 
DM berechnet Auch beim längerfristigen Vergleich der 
Ausgaben- und Einnahmensummen sowie - als Differenz 
dieser Größen - der Finanzierungssalden sind beträchtli-
che Abweichungen festzustellen (siehe Tabelle 1 sowie 
das Schaubild auf S 384) Da beide Statist1kbereiche Aus-
sagen zu demselben Darstellungsgegenstand machen 
- stat1st1sch neutral ausgedrückt 1st dies der „Öffentliche 
Bereich", der 1n den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-

1) Siehe Lutzel, H und M1tarbe1ter „Volksw1rtschattl1che Gesamtrechnungen 1989" 1n 
W1Sta 3/1990, S 158 ff 
2) Stehe Schutz, H .Offentl1che Finanzen 1989" 1n W1Sta4/1990, S 286tt 

Tabelle 1 Einnahmen und Ausgaben sowie Finanzierungssaldo 
des Staates und des offentlichen Gesamthaushaltes 

Mrd DM 

Staat 1n den Volkswirtschaft- Offentl1cher Gesamthaushalt (Absolu-
liehen Gesamtrechnungen 1) der F1nanzstat1stik 2) te)D1ffe-

renz der 
Jahr F1nan- Finan- Ftnan-

Aus- Ein- z1e- Aus- Ein- z1e- z1e-
gaben nahmen rungs- gaben nahmen rungs- rungs-

saldo saldo salden 

1971 304,3 303,1 - 1,2 225,2 209,8 -15,7 14,5 
1972 341,0 336,6 - 4,4 251,3 237,1 -14,2 9,8 
1973 386,5 397,5 +11,0 277,7 268,7 - 8,8 19,8 
1974 444,8 432,1 -12,8 458,5 3) 435,7 3) -22,3 3) 9,5 
1975 509,1 451,5 -57,6 527,2 460,7 -66,4 8,8 
1976 546,2 508,1 -38,1 559,9 513,3 -46,5 8,4 
1977 582,7 553,8 -28,9 593,0 559,1 -34,0 5,1 
1978 620,8 589,3 -31,4 637,0 596,4 -40,8 9,4 
1979 669,8 634,1 -35,6 688,9 643,8 -45,6 10,0 
1980 722,4 679,4 -43,0 741,6 690,0 -51,8 8,8 
1981 766,2 709,5 -56,7 791,2 723,6 -67,8 11,1 
1982 796,0 743,5 -52,5 828,5 763,5 -64,9 12,4 
1983 816,4 774,1 -42,3 849,2 792,6 -56,6 14,3 
1984 849,0 815,3 -33,7 876,8 827,5 -49,8 16,1 
1985 875,5 854,5 -20,9 907,3 870,1 -36,9 16,0 
1986 912,3 887,0 -25,3 941,9 906,0 -35,7 10,4 
1987 949,1 912,0 -37,1 978,9 932,8 -45,5 8,4 
1988 990,8 945,6 -45,2 1019,2 965,5 -53,6 8,4 
1989 1015,3 1020,2 + 4,9 1051,9 1038,2 -13,6 18,4 

1) 1987 bis 1989 vorlauf1ge Ergebnisse - 2) B1s e1nschl1eßhch 1987 Rechenergebnis-
se, 1988 und 1989 Ergebnisse der viertelJahrl1chen Kassenstat1st1k sowie Schatzun-
gen - 3) Neue Darstellungsmethode infolge Erweiterung des Berichtskreises 
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nungen als „Staat" und 1n der Finanzstatistik als „Öffentli-
cher Gesamthaushalt" bezeichnet wird - und die Finanz-
stat1st1k die w1cht1gste Datenquelle für die Berechnung der 
Staatskonten in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen 1st, wird immer wieder nach den Gründen für 
abweichende F1nanz1erungssalden - 1989 sogar mit ent-
gegengesetztem Vorzeichen - gefragt. 

Den D I ff er e n z betr a g zwischen zwei Salden zu er-
klaren 1st oftmals recht kompliziert, weil sämtliche Eigenar-
ten der Einnahmen- wie auch der Ausgabendarstellung 
sich auf den Saldo aus beiden Summen auswirken kön-
nen. Ein umfassender Methodik- und Ergebn1svergle1ch 
zwischen den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
und der Finanzstat1st1k würde den Rahmen des vorliegen-
den Beitrags sprengen, für die Erlauterung der Hauptgrun-
de für die Saldend1fferenz 1st ein solcher Vergleich indes-
sen auch nicht notwendig. Die hier gewählte Form der 
Gegenuberstellung beider Stat1st1ksysteme soll zum ei-
nen die w1cht1gsten Konzeptunterschiede bei der Darstel-
lung der okonomischen Tätigkeit des Staates deutlich 
machen und zum anderen d1eJenigen Nachweispositionen 
herausstellen, auf die die unterschiedliche Höhe der F1-
nanz1erungssalden ganz überwiegend zurückzuführen 
sind 

Unterschiedliche Methodikansätze 

Vor einem zahlenmäßigen Vergleich der beiden Statist1k-
bere1che sollen - zumindest 1n Umrissen - einige wichti-
ge Konzeptunterschiede deutlich werden. Diese Unter-
schiede kommen uberwiegend 1n spez1f1schen und damit 
eindeutig einordenbaren Beg r I ff e n zum Ausdruck 
(z. B. Vorleistungen, Wertschöpfung, Staatsverbrauch 
oder Übertragungen in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen, Lautender Sachaufwand, Zuweisungen, Zu-
schusse, Einnahmen aus w1rtschaftl1cher Tätigkeit 1n der 
F1nanzstat1st1k), einige Bezeichnungen - und dazu zählen 
die Einnahmen, die Ausgaben und der Finanzierungssal-
do - werden Jedoch parallel verwendet, so daß 1hr Inhalt 
nur durch einen erläuternden Zusatz (z B. ,, ... des Staates 
in den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen" oder 

in der Abgrenzung der F1nanzstat1stik") erkennbar 
wird 

Wahrend die F1nanzstat1st1k relativ „budgetgetreu" die of-
fentlichen Haushalte w1dersp1egelt und damit weitgehend 
an die tatsachl1chen Zahlungsvorgänge anknüpft, sind 1n 
den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen dte Re -
g e I n für die Erstellung des Staatskontos voll vergleich-
bar zu denen der ubngen Sektoren der Volkswirtschaft. 
Das gilt fur die Zuordnung der einzelnen Einnahme- und 
Ausgabearten zu den Transaktionen wie auch für den 
Zeitpunkt des Nachweises, nämlich des Entstehens von 
Forderungen und Verbindlichkeiten. 

Die Basis für die Datenerfassung und -aufbere1tung der 
F I n an z s tat Ist I k bilden die durch Bundes- und Lan-
desgesetze und -verordnungen festgelegten Systemati-
ken für die öffentlichen Haushalte; Veranderungen an dem 
nach diesen Systematiken erfaßten Datenmaterial erfol-
gen nur 1n einem betragsmaß1g relativ geringen Umfang 
durch Um-, Zu- und Absetzungen, wenn dadurch die Ver-
gle1chbarke1t der stat1st1schen Ergebnisse für einzelne 
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FINANZIERUNGSSALDO DES STAATESl) UND DES OFFENTLICHEN GESAMTHAUSHALTES2) 
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1) In den Volksw1rtschafthchen Gesamtrechnungen- 2) Fmanzstat1shk 

Körperschaften und Korperschaftsgruppen erhöht wird 
Eine e1genständ1ge Methodik hat die Finanzstat1st1k aller-
dings fur die Ergebnisgliederungen sowie für die stat1st1-
sche Aggregation der Teilergebnisse mehrerer Verwal-
tungsebenen entwickelt. Die einzelnen Pos1t1onen der so-
genannten gesamtw1rtschaftl1chen Darstellung, die den 
f1nanzstat1st1sch ermittelten Finanzierungssaldo enthalt, 
sind zwar nach Grupp1erungsz1ffern der Systematiken für 
die offentl1chen Haushalte definiert, die Teilaggregate, vor 
allem die Summen fur die Ausgaben und Einnahmen der 
laufenden Rechnung und der Kapitalrechnung, die beson-
deren Finanzierungsvorgänge - und damit auch der Fi-
nanzierungssaldo - sind stat1st1sche Großen, die im 
Rechnungswesen von Bund, Landern und Gemeinden 
sowie der S0z1alvers1cherung nicht erscheinen. Besonde-
re Regeln gelten bei der Zusammenfassung mehrerer öf-
fentlicher Haushalte fur die Bere1n1gung der zwischen die-
sen Korperschaften fließenden Zahlungsstrome. In der 
gesamtw1rtschaftl1chen Darstellung der Finanzstatistik er-
folgt der Nachweis samtl1cher Zahlungen zwischen offent-
l1chen Haushalten bei den jewe1l1gen Einnahme- und Aus-
gabearten (z B Zinseinnahmen und -ausgaben); abge-
setzt wird led1gl1ch das gesamte Volumen der Einnahmen 
von anderen Berichtsebenen der F1nanzstat1st1k, sowohl 
von den Einnahmen- wie auch von den Ausgabensum-
men 

Das Staatskonto der Volksw1rtschaftl1chen Gesamt-
rechnungen 1st demgegenüber weniger auf die tatsachl1-
che Struktur des öffentlichen Rechnungswesens 1n der 
Bundesrepublik Deutschland als auf die 1m Europa1schen 
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System Volksw1rtschaftl1cher Gesamtrechnungen (ESVG) 
und 1m System of National Accounts (SNA) festgelegte 
und international angewandte Methodik ausgerichtet. 
Nach diesen Regeln bestimmt sich zunachst die Abgren-
zung des Staates als inst1tut1oneller Sektor. ,,Staat" 1st -
anders als 1n der Finanzstatistik die Zusammenfassung 
des Bundes und der Lander - der Oberbegriff für den 
Gesamtsektor, der als Untersektoren die Geb1etskorper-
schaften (Bund, Länder, Gemeinden) und die Soz1alvers1-
cherung enthält. Abgrenzungsunterschiede gegenüber 
dem „Ötfent/1chen Gesamthaushalt" der F1nanzstat1st1k 
bestehen vor allem bei der Bestimmung der Trennungsli-
nie zwischen der staatlichen und der Unternehmensspha-
re In die Finanzstat1st1k einbezogen werden samtliche 
staatlichen und kommunalen Betriebe, deren gesamte 
Einnahmen und Ausgaben (brutto) in den öffentlichen 
Haushalten veranschlagt sind, sowie darüber hinaus wei-
tere aus den Haushalten ausgegliederte, aber rechtlich 
unselbstand1ge öffentliche E1nr1chtungen mit kaufmanni-
schem Rechnungswesen In den Volksw1rtschaftl1chen 
Gesamtrechnungen dagegen gehören inst1tut1onelle Ein-
heiten der offentl1chen Körperschaften, die marktbest1mm-
te D1enstle1stungen erbringen, unabhang1g von der Art 
ihres Rechnungswesens dem Unternehmenssektor an. 
Weitere Unterschiede bestehen bei der E1nbez1ehung von 
Sondervermögen des Bundes und der Lander sowie bei 
der Abgrenzung des S0z1alvers1cherungsbere1chs. 

Neben der Sektorenabgrenzung 1st in den genannten Ge-
samtrechnungssystemen festgelegt, welche Buchungen 
- unabhängig von den tatsächlichen Veranschlagungen 
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in den Haushaltsplanen und -rechnungen der Gebietskör-
perschaften und der Sozialversicherungsträger - in den 
Konten des Staates vorzunehmen sind; das sind ganz 
überwiegend die Nachweise der Trans a kt Ionen 
zwischen dem Staat und den Librigen Volkswirtschaftli-
chen Sektoren wie auch innerhalb des Staatssektors so-
wie weitere nicht transakt1onsbedingte Buchungen wie 
be1sp1elswe1se die Abschreibungen Die Grunddaten für 
Ausgaben und Einnahmen aus der Finanzstat1st1k müssen 
deshalb in ihrer inhaltlichen und teilweise auch zeitlichen 
Abgrenzung den Def1n1t1onen der Volksw1rtschaft11chen 
Gesamtrechnungen angepaßt werden. Eine Reihe von 
Konzeptunterschieden beinhaltet led1gl1ch Umstellungen 
von Pos1t1onen bzw eine von der finanzstat1stischen Dar-
stellung abweichende Zusammenfassung einzelner Aus-
gaben und Einnahmen zu Aggregaten der Volksw1rtschaft-
l1chen Gesamtrechnungen, andere führen zu saldenneu-
tralen „Bilanzverlangerungen" oder ,,-verkurzungen", und 
nur eine kleinere Anzahl von Buchungsunterschieden be-
wirkt letztlich abweichende Finanzierungssalden in beiden 
Stat1stiksystemen. 

Tabelle 2· Vereinfachte Kontengliederung des Staates 
1n den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1989 

Mill DM 

1 Produktionskonto 

Vorleistungen 
Bruttowertschopfung 

246 360 Produktionswert 
238 570 

2 Einkommensentstehungskonto 

Abschreibungen 
Geleistete Produktions-

steuern 
Nettowertschoplung 

15 650 Bruttowertschopfung 

250 
222 670 

3 E1nkommensverte1lungskonto 

Geleistete Einkommen aus 
unselbstandiger Arbeit 222 670 

Geleistete Verm6genseinkommen 
(Zinsen auf offentliche 
Schulden) 60 220 

Anteil am Volkseinkommen - 28 800 

Nettowertschoplung 
Empfangene Zinsen 
Empfangene 

Ausschuttungen 

4 E1nkommensumverteilungskonto 

484930 

238 570 

222 670 
10670 

20750 

Geleistete Subventionen 45 760 Anteil am Volkseinkommen - 28 800 
Soziale Leistungen 358 450 Empfangene Steuern 560 290 
Sonstige laufende Empfangene 

Ubertragungen 47 380 Soz1albe1trage 383 130 
Verfugbares Einkommen 486 350 Sonstige empfangene laufende 

Ubertragungen 23 320 

5 Einkommensverwendungskonto 

Staatsverbrauch 418 320 Verfugbares Einkommen 486 350 
Ersparnis 68 030 

6 Vermogensveranderungskonto 

Brutto1nvest1t1onen 53230 Ersparnis 68030 
Geleistete Vermogens- Abschreibungen 15 650 

ubertragungen 31980 Empfangene Vermogens-
F I nanz1 e ru n gssaldo 4850 ubertragungen 6380 

7 F1nanz1erungskonto 

Veranderung der F1 na nz,eru n gssa ldo 4850 
Forderungen . 40 200 Veränderung der Verbind-

1ichke1ten (einschl 
stat1st1scher Differenz) 35350 
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Schon an dieser Stelle sei allerdings darauf hingewiesen, 
daß der Einnahmen- und Ausgabenschnitt zur Ermittlung 
des F Inan z I er u n g s s a I d o s in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen und in der Finanzstatistik an 
untersch1edl1chen Stellen 1m gesamten E1nnahmen-/Aus-
gabenspektrum ansetzt. Nach Tabelle 2 bildet der Finan-
zierungssaldo 1n den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen das B1ndegl1ed zwischen Konto 6 (Vermögensver-
anderungskonto) und Konto 7 (Finanzierungskonto). Wie 
die Bezeichnung des Kontos 6 unmittelbar erkennen läßt, 
gibt der Abschluß dieses Kontos Auskunft uber die Veran-
derung des Re1nvermogens eines Sektors - hier des 
Staates - nach Maßgabe seiner Ersparnisse, seiner Net-
toinvest1t1onen sowie der geleisteten und empfangenen 
Vermogensübertragungen 1m Berichtszeitraum. Im Kon-
to 7 tritt der Finanzierungssaldo nochmals in Erscheinung, 
hier sozusagen sp1egelblldl1ch als Veranderung des 
Re I n vermögen s s tat u s, nämlich als Differenz der 
Veranderungen von Forderungen und Verbindlichkeiten. 

Die Finanzstat1st1k geht von einem völlig anderen theoreti-
schen Ansatz aus. Da nur Z a h I u n gen und nicht Ver-
mogensveränderungen 1m Vordergrund des Nachweises 
stehen, wird ein „f1nanzw1rtschaftl1cher Status" in der Wei-
se gebildet, daß die Schuldenaufnahmen und -t1lgungen 
am Kreditmarkt (einschl. innerer Darlehen), die Rücklagen-
zufuhrungen und -entnahmen, die Deckung von Voriahres-
fehlbeträgen sowie - nur beim Bund - die Münzeinnah-
men als sogenannte besondere F1nanz1erungsvorgänge 
getrennt dargestellt werden. Bei einem ausgeglichenen 
öffentlichen Haushalt entsprechen die Mehreinnahmen 
der besonderen Finanzierungsvorgänge rein saldentech-
n1sch den Mehrausgaben beim Vergleich der Bereinigten 
Einnahmen und Ausgaben, sie ,,finanzieren" diese Mehr-
ausgaben. Diese (etwas kasuistisch anmutende) Abgren-
zung der besonderen F1nanz1erungsvorgänge in der F1-
nanzstat1stik hat zur Folge, daß die Darlehensgewährun-
gen und -rückflüsse sowie der Erwerb und die Veräuße-
rung von Beteiligungen, die Wertpapiere untersch1edl1cher 
lvt e1nschl1eßen, sozusagen „uber dem Strich" nachge-
wiesen werden und 1n Tabelle 3 keine Entsprechung bei 
den Staatsausgaben und -einnahmen in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen finden. 

Ergebnisvergleich 

Die Zahlen der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen 
(VGR) für den Staat erscheinen in Tabelle 2 zunächst in der 
gebrauchl1chen, hier stark zusammengefaßten Konten-
form. Sämtliche Ausgaben- und E1nnahmentransakt1onen 
dieser Konten - also ohne abgeleitete Größen wie Pro-
duktionswert, Wertschopfung, Ersparnisse u. a. - sind 1n 
Tabelle 3 den finanzstat1stischen Daten in der dort übli-
chen sogenannten gesamtw1rtschaftl1chen Darstellungs-
form gegen Li bergest e 11 t Ein Vergleich der nicht 
weiter angepaßten Einnahmen- und Ausgabensummen 
zeigt, daß die Einnahmen nach der F1nanzstat1stik die nach 
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen um rund 18 
Mrd. DM uberste1gen, die Ausgaben nach der Finanzstati-
stik sogar um gut 36 Mrd. DM hoher liegen und somit eine 
Abweichung der Finanzierungssalden von über 18 Mrd 
DM zustande kommt. 
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Der zeilenweise Vergleich der Te 1 1 a g g reg a t e macht 
allerdings auf der linken Seite der Tabelle 3 unmittelbar 
zwei - saldenneutrale - N1veauuntersch1ede der Ein-
nahmen- und Ausgabenabgrenzung deutlich· Beim 
„Staat" werden e1nerse1ts die Einnahmen aus Verkaufen 
von Leistungen (zur Ermittlung des Staatsverbrauchs) von 
den Ausgaben für Vorleistungen und der Bruttowert-
schöpfung abgesetzt, gleichfalls abgesetzt werden die 
Verkaufe von Grund und Boden sowie gebrauchter Anla-
gen von den Bruttoinvest1t1onen, andererseits erfolgt auf 
der Einnahmen- und der Ausgabenseite großengle1ch die 
Zusetzung von Abschreibungen Ohne die Einnahmen-/ 
Ausgabensald1erungen sowie ohne die Verbuchung von 
Abschreibungen wurden die Einnahmen des Staates nach 
dem VGR-Konzept 1 072,9 Mrd DM und seine Ausgaben 
1 068,1 Mrd. DM betragen und somit über den Ergebnis-
sen der F1nanzstat1stik liegen. Diese Anpassung andert 
selbstverständlich nichts am Finanzierungssaldo des 
Staates und damit an den Mehreinnahmen/Minderausga-
ben gegenuber der Finanzstat1st1k in Hohe von 18,4 Mrd. 
DM. 

Die F1nanzstat1st1k (rechte Seite der Tabelle 3) enthält ab-
weichend von den Staatskonten der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen auch die Zahlungen zwischen den 
6ffentl1chen Teilbereichen sowie die genannten Transak-
tionen, die in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen nicht in den Konten 1 bis 6, sondern 1n der Finanzie-
rungsrechnung gebucht werden. Die Differenz zwischen 
den Ausgaben an den offentl1chen Bereich und den Ein-
nahmen vom öffentlichen Bereich betrug nach den vorläu-
figen Ergebnissen 1989 noch 3,7 Mrd DM, 1n den spater 
vorliegenden Rechnungsergebnissen durfte diese Diffe-
renz erfassungsbedingt niedriger ausfallen. Zur Erklarung 
der gesamten Saldend1fferenz zwischen den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen und der Finanzstatistik 
trägt dieser nur in den finanzstat1stischen Ergebnissen 
auftretende Einnahmen-/ Ausgabenunterschied allerdings 
wenig bei, weil bei einer exakten Bereichszuordnung 
sämtlicher Einnahmen und Ausgaben, die angesichts der 
vielen Einzelveranschlagungen in über 9 000 kommunalen 
und staatlichen Haushalten praktisch nicht real1s1erbar 1st, 
lediglich die Zahlungen an andere Bereiche - und damit 

Tabelle 3 · Einnahmen und Ausgaben sowie Finanzierungssaldo des 
Staates und des öffentlichen Gesamthaushaltes 1989 1 ) 

Mrll DM 

Staat 
rn den Volkswrrtschaftlrchen Gesamtrechnungen 

Offentlrcher Gesamthaushalt 
der Frnanzstatrstrk 

Steuern 
Soz1albertrage 

Sonstrge laufende Ubertragungen 
(srehe unten Verkaufe) 

Zrnsen 
Ausschuttungen, Pachten u a 

Vermogensubertragungen 
(srehe unten Verkaufe gebrauchter Anlagen) 

Abschrerbungen 

Staatsverbrauch 
Vorlerstungen 
Ernkommen aus unselbstandrger Arbeit 
Produktronssteuern 
Abschrerbungen 

abzuglrch Verkaufe 

Zrnsen auf offentlrche Schulden 

Sozrale Lerstungen 
Sonstige laufende Ubertragungen (einschl Subventronen) 
Bau1nvestrtronen 
Kaule von Anlagen 

abzugl,ch Verkaufe gebrauchter Anlagen 

Vermogensubertragungen 

Frnanzrerungssaldo 
nachrrchtlrch 1988 

Ernnahmen 
560290 Steuern 
383 130 Steuerahnlrche Abgaben 

23320 

laufende Zuwersungen, Zuschusse 
vom offentlrchen Bererch 
von anderen Bererchen 

Gebünren, sonstige Entgelte und laufende Einnahmen 
Zrnsernnahmen vom offentlrchen Bererch 

9 720 von anderen Bererchen 
21 700 ErnnahmenauswrrtschaftlrcherTatrgkert 

- Vermögensubertragungen vom offentlichen Bererch 
6 380 von anderen Bererchen 

Veraußerung von Sachvermögen 
- Veräußerung von Beteiligungen 
- Darlehensruckflusse vom offentlrchen Bererch 

von anderen Bereichen 
- Schuldenaufnahme vom offentlrchen Bereich 

15 650 

537 152 
356439 

180528 
11909 
67 424 

269 
7 880 

36427 
24402 
4397 
6427 
1300 

821 
8854 
3421 

-----------, abzuglich Zahlungen vom ottentlrchen Bereich 209 441 
Bererrngte Ernnahmen 1 038 211 Insgesamt 1 020 190 

Insgesamt 

Ausgaben 

246360 
222 670 

250 
15 650 

- 66 610 

60220 

-
358 450 
93140 
43910 
11140 

-1820 
-

31980 
-
-
-
-
-
-

1015340 

laufender Sachaufwand 
Persona/ausgaben 

(srehe oben Gebuhren u a) 
Zrnsausgaben an den offentlrchen Bererch 

an andere Bereiche 
laufende Zuweisungen, Zuschusse 

an den offentlrchen Bererch 
Renten, Unterstutzungen u a 
sonstrge Zuschusse an andere Bererche 

Baumaßnahmen 
Erwerb von Sachvermogen 

(srehe oben Veraußerung von Sachvermogen) 
Vermogensubertragungen an den öffentlichen Bererch 

an andere Bererche 

237 648 
232 588 

627 
61132 

180 767 
335 060 
73944 
46345 
16138 

26108 
25 408 

Erwerb von Beteiligungen 3 344 
Darlehen an den 6ffentlrchen Bereich 3 966 

an andere Bereiche 16 614 
Tilgungsausgaben an den ottentlichen Bereich 1 639 
abzuglrch Zahlungen vom ottentlrchen Bereich 209 441 
nachrrchtlrch Zahlungen an den offentlichen Bererc,,_h----,-----:----:--:2

7
13:-c1:-:0-=-17 

Berernigte Ausgaben 1 051 886 

Fr nanzreru ngssaldo 
4 850 1 Frnanzrerungssaldo 2) 

- 45 200 nachrrchtlrch 1988 
- 13568 
- 53619 

1) Vorlauf1ge, zum Teil geschatzte Ergebnisse - 2) Ernschlreßl1ch Saldo der haushaltstechnrschen Verrechnungen (1989 106 Mill DM) 
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die den VGR-Ergebn1ssen gegenubergestellten Zahlen -
entsprechend verändert wurden Auf diesen Vergleich 
wird unten eingegangen 

Anders verhält es sich mit den genannten „Finanz1e-
rungs"-Transaktionen (Darlehen und Bete1l1gungen), de-
ren Einnahmen-/Ausgabensaldo vollständig in dte Sal-
dend1fferenz zwischen beiden Stat1stikbere1chen eingeht. 
Im Rahmen der vorläufigen Zahlen sind die Veraußerun-
gen von Bete1l1gungen nicht exakt zu ermitteln, da sie in 
der v1ertelJahrl1chen Kassenstat,stik nur zusammengefaßt 
mit dem Verkauf von Sachvermögen erfaßt werden Diese 
Gesamtpos1t1on ging beim Bund von 2,7 Mrd. DM 1m Vor-
Jahr auf 0,6 Mrd DM 1m Jahr 1989 zurück. Schatz! man dte 
Position „Veraußerung von Bete1l1gungen" für alle offentl,-
chen Korperschaften zusammen auf 1,3 Mrd. DM, so er-
rechnen sich Mehrausgaben bei den Darlehens- und Be-
te1l1gungsvorgängen (ohne Darlehen von/an öffentlichen 
Bereich) von rund 9,8 Mrd DM. 

Die Abweichungen zwischen den ze1lenwe1se gegenüber-
gestellten VGR-Ergebnissen und den finanzstatist,schen 
Zahlen spiegeln ganz uberw1egend die eingangs erwahn-
ten Method1kuntersch1ede bei der Darstellung staatlicher 
okonom1scher Akt1vitaten in beiden Stat1st1ksystemen wi-
der Eine vollständige zahlenmäßige Überleitung der ein-
zelnen Pos1t1onen würde zu wett führen und ware anhand 
vorläufiger, teilweise noch geschätzter Zahlen auch kaum 
machbar Dte w1cht1gsten Konzept u n t er s c h I e de 
kcinnen deshalb nur relativ kursorisch aufgefuhrt werden 
Den F1nanz1erungssaldo des Staates u n b e e I n f I u ß t 
lassen u. a folgende, von der F1nanzstat1stik abweichende 
Rechenvorgänge· 

Zusetzung unterstellter Soz1albe1träge fur Versor-
gungsbezuge sowie fur Be1h1lfele1stungen an Beamte 
bet den Be1tragse1nnahmen sowie bet den Ausgaben 
fur Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

Bruttostellung steuerm1ndernder Leistungen wie lnve-
st1t1onszulagen und Arbeitnehmersparzulagen. 

Nettostellung der Einnahmen und Ausgaben der soge-
nannten Bruttounternehmen, die uberw1egend markt-
best1mmte Produkt1onsle1stungen erbringen, Jedoch 
vollstand,g 1n den öffentlichen Haushalten und 1n der 
F1nanzstat1st1k enthalten sind Der Saldo der laufenden 
Einnahmen und Ausgaben dieser Unternehmen wird 
als Gewinn- bzw Verlustabfuhrung bei den empfange-
nen Ausschuttungen des Staates zugesetzt, der Saldo 
der vermögenswirksamen Transaktionen be, den ge-
leisteten Vermogensubertragungen, der gesamte Fi-
nanzierungssaldo des Staates bleibt somit unveran-
dert. 

Bei den Pos1t1onen Vorleistungen, Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit, soziale Leistungen e1nerse1ts 
und laufender Sachaufwand, Personalausgaben, lau-
fende Zuschüsse andererseits bestehen erhebliche 
Uberschne,dungen, so zählen be1sp1elswe1se die Ver-
sorgungsbezuge der Beamten in den Volksw1rtschaft-
l1chen Gesamtrechnungen zu den sozialen Leistun-
gen, 1n der Finanzstat1st1k zu den Personalausgaben; 
die Ausgaben fur Bekleidung und Verpflegung der 
Wehrpfl1cht1gen sowie dte Lohnkosten 1m Rahmen der 
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Auftragsverwaltung fur den Straßenbau werden vom 
laufenden Sachaufwand der F1nanzstat1stik zu den Ein-
kommen aus unselbständiger Arbeit umgesetzt, Sach-
leistungen 1m Rahmen der Soz,alhtlfe, Jugendhilfe und 
Kriegsopferfürsorge sind 1n den Staatskonten der 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen Bestandteil 
der Vorle1stungskaufe und damit 1mpl1z1t des Staats-
verbrauchs der Gebietskörperschaften 

Ein bestimmter Anteil der Ausgaben von Verkehrsbau-
ten wird 1n den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen nicht als Investitionen, sondern als Vorleistungs-
kauf betrachtet und deshalb zwischen den beiden Po-
s1t1onen umgesetzt. 

Diese und eine Reihe weiterer, hier nicht 1m einzelnen 
aufzuführende Umrechnungen überlagern steh m,t Zu- und 
Abschlägen bet den verschiedenen Nachwe1spos1t1onen, 
beruhren Jedoch nicht den Saldo samtl,cher Einnahmen 
und Ausgaben des Staates 

Einige andere spez1t1sche Rechenansatze der Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen können hingegen zu 
Ab w e Ich u n gen gegenüber den finanzstat1st1schen 
Ergebnissen führen, zum Beispiel 

Zusetzung verschiedener, in der Finanzstat,stik nicht 
enthaltener Zahlungen bzw. Sonderrechnungen wie 
be1sp1elswe1se des Ausgleichsfonds zur Sicherung 
des Ste1nkohlee1nsatzes ,n der Elektrtz1tatsw1rtschaft 
(sog. Kohlepfennig) bei den steuerähnlichen Abgaben, 
den Subventionen und einigen anderen Transaktio-
nen. 

Berucks1cht1gung von Phasenverschiebungen bei den 
Lohnsteuereinnahmen sow,e bet den Ausgaben für 
Schlechtwetter- und Wintergeld. In den Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen werden entspre-
chend dem Nachweis der Tatbestände zum Zeitpunkt 
der Fäll1gke1t bei der Lohnsteuer die monatlichen kas-
senmaß1gen Steuereinnahmen um einen Monat vor-
verschoben sowie die Beträge fur Schlechtwetter- und 
Wintergeld den Wintermonaten zugeordnet, 1n denen 
der Anspruch der Arbeitnehmer auf diese Zahlungen 
entstand 

Veranschlagung der Bauinvest1t1onen nach dem Pro-
dukt1onsfortschrttt und nicht nach der Kassenw1rksam-
ke1t 

Verwendung e,n,ger Zahlenangaben der Deutschen 
Bundesbank für die Transaktionen des Staates mit der 
ubngen Welt, deren Zeitstellung in der Regel nach der 
Entstehung der Forderungen und Verb1ndl1chke1ten 
und nicht nach der Kassenw1rksamke1t erfolgt 

Die Bruttostellung des Kohlepfennigs führte zwar im Jahr 
1987 zu Mehrausgaben des Staates ,n Hohe von rund 
1 112 Mrd DM, 1m Jahr 1989 belief sich der Ausgabenuber-
schuß allerdings nur auf 60 Mill DM Auch die Phasenver-
schiebungen beim Nachweis der Lohnsteuereinnahmen 
sowie be, den Ausgaben fur Schlechtwetter- und Winter-
geld bewirkten 1989 led1gl1ch Mehrausgaben von rund 400 
Mill DM 1n den Staatskonten D,e Abweichung der Bau1n-
vest1t1onen nach Produktion von den entsprechenden 
Kassenzahlen betrug 1m BenchtsJahr + 1,2 Mrd DM 
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Die „saldenw1rksamen" Method1kuntersch1ede zwischen 
den Einnahmen- und Ausgabennachweisen der Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen und der Finanzstat1st1k 
erklären demnach fur 1989 nur einen geringen Anteil der 
gesamten Saldendifferenz Rund 5 Mrd DM Minderein-
nahmen der Finanzstat1st1k, das heißt mehr als ein Viertel 
des Unterschieds der Finanzierungssalden, ergaben sich 
1m BerichtsJahr vielmehr aus einer einmaligen Besonder-
heit 1n der f1nanzstat1st1schen Verbuchung des B u n -
desbankgew1nnes beim Bund (1989. 10,0 Mrd. 
DM): Diese Einnahmen wurden in der F1nanzstat1st1k zur 
Hälfte als empfangene Ausschüttungen, zur anderen Hall-
te hingegen bei den in Tabelle 3 nicht enthaltenen Einnah-
men aus besonderen F1nanz1erungsvorgangen ausgewie-
sen. In den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen wird 
dagegen die gesamte Gewinnabführung der Bundesbank 
als empfangene Ausschuttung, also als Vermogense1n-
kommen des Bundes nachgewiesen. 

Im 1 O-Jahres-Ze1traum der Tabelle 4 kumulierten sich die 
,,saldenw1rksamen" Method1kuntersch1ede (letzte Spalte) 
mehr oder weniger stark, abgesehen vom Sonderfall des 
Jahres 1989 wurden Jedoch nur in zwei Jahren 4 Mrd DM 
überschritten Der ganz uberw1egende Anteil der Gesamt-
abweichung zwischen den Finanzierungssalden der 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen und der F1nanz-
stat1st1k (Spalte 1) ging auf die nur in der Finanzstat1st1k 
berucks1cht1gten Zahlungsvorgange (Spalte 2) - naml1ch 
D a r I e h e n s gewahrung und -ruckflusse gegenüber 
dem n1cht-öffentl1chen Bereich sowie Erwerb und Veräu-
ßerung von Bete I l I g u n gen - zu ruck. 

Tabelle 4 Zerlegung der Differenz der F1nanz1erungssalden 1 ) 

Mill DM 

Differenz 
Salden aus der Fmanzstat,st,k 

der Fman- Darlehens- Erwerb und Rest-
Jahr z,erungs- zu- gewahrung Veraußerung Diffe-

salden21 sammen und -ruck- von Bete,h- renzen 41 
flusse 31 gungen 

1980 8870 9 414 6797 2617 -544 
1981 11176 9 682 7 438 2244 1494 
1982 12 383 8 216 5 852 2364 4167 
1983 14300 10555 8 012 2543 3 745 
1984 16037 12 788 11 002 1 786 3 249 
1985 15 988 11959 8 753 3206 4029 
1986 10337 8 784 7 646 1138 1553 
1987 8 352 6907 7 153 -246 1445 
1988 8419 7 590 7 340 250 5) 829 
1989 18 418 9 804 7760 2 Q445) 8 614 61 

1) Zahlen ohne Vorzeichen Mehrausgaben der Fmanzstat,st,k - 21 Siehe Tabel-
le 1 - 31 N,chtoffentl,cher Bereich - 41 Aufgrund ,saldenw,rksamer· Method1kun-
tersch1ede zwischen den Volksw,rtschafthchen Gesamtrechnungen und der F1nanz-
stat1st1k - 51 Veraußerung von Beteiligungen geschatzt - 61 Darunter Abweichen-
de Verbuchung der Einnahmen des Bundes aus der Gewmnabfuhrung der Deutschen 
Bundesbank 5 041 Mill DM 

Ein Vergleich der Finanzierungssalden für die Teilsektoren 
des Staates in den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnun-
gen e1nerse1ts und die Teilberichtsebenen der F1nanzstat1-
st1k andererseits ergibt folgendes Bild 

Bund (einschl LAF, ERPI 
Lander 
Gemeinden 
S0z1alvers1cherung 

Insgesamt 
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Finanzierungssaldo 1989 
Mill DM 

Staat Offentl,cher 
Gesamthaushalt 

Volksw,rtschafthche F1nanzstat1st1k Gesamtrechnungen 
- 10 470 - 21162 
- 2760 - 7619 
+ 2 590 + 2 155 
+ 15 490 + 13 058 

+ 4 850 - 13 568 

Differenz 

10 692 
4859 

435 
2 432 

18418 

Auffall1g ist der geringe Differenzbetrag für die kommunale 
Ebene, der sich überwiegend daraus erkla.rt, daß die Mehr-
zahl der genannten saldenw1rksamen Rechenvorgänge 
die Gemeinden nicht betrifft. Die Hälfte des Unterschieds-
betrags fur den Bund entfallt, wie erwahnt, auf die Verbu-
chung der Gew1nnabfuhrung der Deutschen Bundesbank. 
Die verbleibenden Abweichungen resultieren uberw1e-
gend aus den aufgefuhrten Method1kbesonderhe1ten. 
Beim Saldenvergle1ch für einzelne Ebenen könnten dar-
uber hinaus aber auch untersch1edl1che Buchungen der 
Ubertragungen innerhalb des Staates in den Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen und die Zahlungsver-
kehrsbere1n1gung 1n der Finanzstat1st1k die Teilsalden be-
einflussen 

Als Fazit bleibt festzuhalten, daß der in den Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen und in der F1nanzstat1st1k 
verwendete Begriff „F1nanz1erungssaldo" dazu führt, daß 
die entsprechenden stat1st1schen Angaben fur den Staat 
bzw den öffentlichen Gesamthaushalt verglichen werden. 
Wie gezeigt wurde, 1st die theoretische Begründung und 
damit der Aussagegehalt beider Angaben Jedoch so un-
tersch1edl1ch, daß sie nur getrennt 1m iewe1l1gen Kontext 
1nterpret1ert werden können. 

Dr Hartmut Essig 
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Nutzung der Bodenfläche 
in der Bundesrepublik 
Deutschland 

Erste Ergebnisse der 
Flächenerhebung 1989 

Erweiterung der Flächenstatistik 

Im Jahr 1989 fand die vierte Flachenerhebung in der Bun-
desrepublik Deutschland statt Sie umfaßte erstmals zwei 
Erhebungsteile, und zwar 

die bereits 1979 eingeführte und 1981 und 1985 wie-
derholte Erhebung der tat sä c h I i c h e n Bodennut-
zung, die auf einer Auswertung der L1egenschaftskata-
ster beruht, und 

die 1989 erstmals durchgefuhrte Erhebung der g e -
p I an t e n Bodennutzung, die sich auf die Flächennut-
zungspläne der Gemeinden stutzt 1 ). 

Die gesetzliche Grundlage fur die Flächenerhebung ist das 
Gesetz über Agrarstat1st1ken vom 15. März 1989 2), das ab 
dem 1. Juni 1989 das Gesetz uber Bodennutzungs- und 
Ernteerhebung in der Fassung vom 21 August 19783) 
abloste 

Im folgenden werden die Ergebnisse der Erhebung der 
tatsachl1chen Bodennutzung dargestellt Uber die zur Zeit 
noch 1n der stat1st1schen Aufbereitung befindliche Erhe-
bung der geplanten Bodennutzung wird zu einem späte-
ren Zeitpunkt berichtet. 

Schrittweise Verbesserung 

Mit der fortschreitenden Automat1s1erung der L1egen-
schaftskataster ergeben sich auch Verbesserungen für die 
Flächenerhebung. Sie betreffen sowohl den Erhebungs-
ablauf als auch die Datenqualität und -differenz1erthe1t 
Wenn die Umstellung der Liegenschaftskataster auf eine 
automat1s1erte Führung entsprechend dem von der Ar-
beitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen der 
Lander der Bundesrepublik Deutschland (AdV) 1973 ver-
einbarten Sollkonzept „Automat1s1erte L1egenschaftskata-
ster als Basis einer Grundstücksdatenbank" bundesweit 
erreicht ist, wird die Flachenerhebung nach Art der tat-
sachlichen Nutzung mit geringem Aufwand und einem 
stark d1fferenz1erten Nachweis der Nutzungsarten durch-
gefuhrt werden können 

Der bundesweite Abschluß der Umstellungsarbeiten wird 
allerdings noch e1n1ge Zeit 1n Anspruch nehmen. Bisher 

1) Zur Methode der Flachenerhebung 1989 siehe Beuerle1n, 1 „Daten uber die Boden-
nutzung" m W1Sta 6/1989, S 340 ff 
2) BGBI I S 469 
3) BGBI I S 1509• 
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haben nur Hamburg, Niedersachsen und Berlin (West) ihre 
Katasterführung vollständig automat1s1ert. In Nordrhe1n-
Westfalen, Rheinland-Pfalz und 1m Saarland werden uber 
90 % der Landesfläche automatisiert geführt. In den übri-
gen Bundesländern kommt die Modern1s1erung der L1e-
genschaftskataster wegen des hohen Umstellungsauf-
wandes stellenweise nur langsam voran, so daß die be-
reits bei den fruheren Flächenerhebungen aufgetretenen 
Mangel4) nur schrittweise abgebaut werden: 

Nach wie vor werden die 1m Zuge der Umstellung 
vorgenommenen neuen Zuordnungen die Ver -
g I e Ich bar k e i t der Ergebnisse stellenweise be-
e1ntracht1gen. 

Dort wo das bundeseinhe1tl1che AdV-Nutzungsarten-
verze1chnis noch nicht eingeführt worden 1st, sind 
Schatzungen für einzelne Nutzungsarten notwendig 
mit der Folge, daß die Gen au I g k e i t der Ergebnis-
se regional unterschiedlich ist. 

Der bundesweit erreichbare D i ff e r e n z I e r u n g s -
g r ad hat zwar gegenüber der vorausgegangenen 
Erhebung zugenommen, erreicht aber nur 14 der ins-
gesamt uber 200 Pos1t1onen, die im AdV-Nutzungsar-
tenverzeichn1s vorgesehen sind. Nur Hamburg verfügt 
bereits über den vollständigen Merkmalskatalog. In 
Niedersachsen, Bremen, Rheinland-Pfalz und Berlin 
(West) können immerhin gut 50 verschiedene Nut-
zungsarten landesweit nachgewiesen werden. 

Trotz dieser Einschrankungen dürfen die Vorzüge der der-
zeitigen Methode der Flächenerhebung als einer bundes-
weit nach e1nhe1tl1chen Vorgaben durchgefuhrten Auswer-
tung der 1n den Liegenschattskatastern gespeicherten In-
formationen uber die Bodennutzung nicht gering ge-
schätzt werden. Im Vergleich zu ihrer Vorläuferstat1st1k, der 
bis 1978 durchgeführten und an den Belangen der Agrar-
pol1t1k ausgerichteten Bodennutzungsvorerhebung, bringt 
sie einen deutlichen Informationszuwachs, der dem zu-
nehmenden Bedarf an Daten fur raumordnensche und 
stadtebaul1che sowie landschatts- und verkehrsplanen-
sche Zwecke besser gerecht wird 5) Außerdem 1st die 
Flächenerhebung bisher die e1nz1ge bundesweite verfüg-
bare Datenquelle uber die Flächeninanspruchnahme 

Neue Ergebnisse über die 
Bodennutzung 

Vier Jahre nach der letzten Flächenerhebung liegen nun-
mehr neue Daten uber die tatsächlichen Verhältnisse der 
Bodennutzung 1n der Bundesrepublik Deutschland zum 
Stichtag 31 Dezember 1988 vor Demnach nimmt die 
Landwirtschaftsfläche (ohne Moor und Heide) mit 53,7% 
immer noch mehr als die Hälfte der insgesamt 248619 km 2 

des Bundesgebietes ein Auf die Waldflache entfallt mit 
29,8 % nach wie vor knapp ein Drittel der Gesamtflache Für 
Siedlungs- und Verkehrszwecke werden 1nzw1schen 
12,2% der Bundesflache 1n Anspruch genommen. 1,8% 

4) Siehe Radermacher, W "Daten uber die Bodennutzung" 1n W1Sta 5/1986, S 387 ff 
s1 Siehe Herberger, L /Ruß, E „Neuordnung der Bodennutzungs- und Ernteerhebung" 
1n W1Sta 1 /1979, S 31 ff 
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Tabelle 1 Bodennutzung am 31 Dezember 1988 nach Nutzungsarten und Landern 

Nutzungsarten Bundes-1Schlesw1g-1 H b I Nieder-
1 

B [Nordrhein-[ H 1Rhe1nland-1 :a1i9n- 1 Bayern 1 Saarland 1 
Berlin 

gebiet Holstein am urg sachsen remen Westfalen essen Pfalz ~er~m- (West) 

km' 
Gebaude- und F re1flache 15 484 834 257 2760 124 3 745 1 358 949 2 176 2796 281 204 
darunter 

Wohnen X 144 1482 1 857 700 470 1 242 170 119 
Gewerbe, Industrie X 32 380 516 143 108 320 34 22 

Betriebsflache 1 370 89 10 369 4 344 74 104 111 236 24 5 
dar Abbauland 844 48 1 314 0 179 40 53 66 137 6 0 
Erholungsflache 1 802 101 60 290 30 369 134 261 184 305 18 50 
dar Grunanlage X 52 167 24 228 73 203 78 128 7 44 
Verkehrsflache 12 422 619 87 2 222 49 2154 1 355 1148 1 800 2754 153 81 
dar Straße, Weg, Platz 11300 573 70 2 056 35 1 886 1 261 1 073 1 644 2 510 133 59 
Landw1rtschaftsflache 134 881 11 661 226 29 956 133 18 133 9 382 8 845 17 534 37 803 1188 20 
darunter 

Moor 913 102 0 610 0 12 1 2 25 159 0 0 
Heide 416 48 8 277 2 43 1 0 3 32 2 0 

Waldflache 74005 1423 33 9 797 7 8 400 8383 7967 13 248 23 818 851 77 
Wasserflache 4 501 730 61 962 46 569 262 263 325 1 228 22 33 
Flachen anderer Nutzung 4154 272 22 987 10 355 165 311 374 1 614 33 10 
darunter 

Friedhof 217 13 3 40 3 57 18 19 29 23 6 7 
Unland 1 510 113 9 168 3 72 75 55 194 800 19 0 

Insgesamt 248 619 15 729 755 47 343 404 34 068 21114 19849 35 752 70554 2570 480 
dar Siedlungs- und Verkehrs-

flache 1) 30 452 1 607 416 5 367 210 6 490 2900 2 428 4 233 5977 476 347 

Anteil der Lander am Bundesgebiet in % 
Siedlungs- und Verkehrsflache 1) 100 5,3 1,4 17,6 0,7 21,3 9,5 8,0 13,9 19,6 1,6 1.1 
Landw1rtschaftsflache 

(ohne Moor und Heide) 100 8,6 0.2 21,8 0, 1 13,5 7,0 6,6 13,1 28,2 0,9 0,0 
Waldflache 100 1,9 0,0 13,2 0,0 11,4 11,3 10,8 17,9 32,2 1,1 0,1 
Wasserflache 100 16,2 1,3 21,4 1,0 12,6 5,8 5,8 7,2 27,3 0,5 0,7 
Sonstige Flachen 100 7,5 0.5 35,2 0,2 8,7 3,1 5,7 7,2 31,4 0,6 0,1 

Insgesamt 100 6,3 0,3 19,0 0,2 13,7 8,5 8,0 14,4 28,4 1,0 0.2 

Anteil der Nutzungsarten in den Landern 1n % 
Siedlungs- und Verkehrsflache 1) 12,2 10,2 55,1 11,3 51,9 19,0 13,7 12,2 11,8 8,5 18,5 72,2 
Landw1rtschaftsflache 

(ohne Moor und Heide) 53,7 73,2 28,7 61,4 32,5 53,1 44,4 44,5 49,0 53,3 46,2 4, 1 
Waldflache 29,8 9,0 4.4 20,7 1,8 24,7 39,7 40, 1 37,1 33,8 33,1 16,1 
Wasserflache 1,8 4,6 8,0 2,0 11,4 1,7 1,2 1,3 0,9 1,7 0,8 6,8 
Sonstige Flachen 2,5 2,9 3,7 4,5 2,3 1,6 0,9 1,8 1,2 2,7 1,4 0,8 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1) Gebaude- und Fre1flache, Betriebsfläche ohne Abbauland, Erholungsflache, Verkehrsflache, Friedhof 

der Flache des Bundesgebietes 1st mit Wasser bedeckt. 
Die restlichen 2,5% nehmen Moor, Heide, Abbauland, Un-
land und sonstige Freiflächen, wie Übungsgelände und 
Schutzflächen, ein 

Wie aus Tabelle 1 zu ersehen 1st, gibt es deutliche Unter-
schiede zwischen den Bundeslandern So nimmt die Sied-
lungs- und Verkehrsfläche 1n den Stadtstaaten uber die 
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Schaubild 1 

BODENFLACHE IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 1989 
NACH ART DER TATSACHLICHEN NUTZUNG 

Sonstige 
Flachen ----
4,3% 
davon 
Wassertlache 1,8% 
Abbauland 0,3% 
Moor0,4% 
Heide 0,2% 
Flachen anderer 
Nutzung {ohne 
Friedhof) 1 6% 

Land-
wirtschafts- ---
flache 53,7% 
(ohne Moor 
und Heide) 

Waldflache 
29,8% 

Siedlungs- und 
Verkehrsflache 

12,2% 
davon 

Gebaude- und 
Fre1flache 6,2% 

Betr1ebsflache (ohne Abbauland) 0,2°0 
Erholungsflache 0,7% 
Verkehrs/lache 5,0°0 

Friedhof 0, 1 '}o 

S1at1st1sches Bundesamt 900418 

Hälfte der Landesflache ein, in Berlin (West) sogar drei 
Viertel, wahrend sie in Bayern und Schlesw1g-Holste1n 
einen deutlich unterdurchschn1ttl1chen Anteil beansprucht. 
Unter den Flächenländern benotigen Nordrhein-Westfalen 
und das Saarland relativ den meisten Raum fur Siedlungs-
und Verkehrszwecke D1e Landwirtschaftsfläche hat in 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen mit Abstand den 
hochsten Anteil, gefolgt von Bayern und Nordrhein-West-
falen, deren Anteilswerte knapp unter dem Bundesdurch-
schnitt liegen Die waldreichsten Länder sind Rheinland-
Pfalz, Hessen und Baden-Württemberg Die naturnahen 
Flachen Moor und Heide sowie die 1m Liegenschaftskata-
ster als Unland bezeichneten nicht genutzten Flächen, wie 
Felsen, Dunen oder stillgelegtes Abbauland, kommen nur 
1n Niedersachsen (Moor), Hamburg (Heide und Unland) 
und Bayern (Unland) auf einen Anteil von je gut einem 
Prozent 

Neuer Siedlungsflächenbegriff 

Unter dem zunehmenden Druck der Umweltprobleme rich-
tet sich das Hauptaugenmerk der Raumplaner und Ökolo-
gen auf die Entwicklung der S1edlungsflache. Denn fraglos 
handelt es sich bei der Bebauung um einen folgenschwe-
ren Eingriff in das ökologische Gefüge, insbesondere 
durch die damit verbundene Oberflächenversiegelung mit 
ihren negativen Auswirkungen auf Boden, Wasserhaus-
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halt, Kleinklima, Flora und Fauna. Hinzu kommen die v1el-
falt1gen Umweltbelastungen, die von menschlichen An-
siedlungen als Standorte von Emissionsquellen ausge-
hen. 

Vor diesem Hintergrund beziehen sich die am hauf1gsten 
gestellten Fragen an die Flächenstatistik auf die Flachenin-
anspruchnahme für Siedlungszwecke. Viele Interessenten 
wünschen eine griffige Antwort auf komplexe Fragestellun-
gen, wie· 

In welchem Ausmaß schreitet der Landschaftsver-
brauch voran? 

W1ev1el Hektar Freiflache werden im Durchschnitt täg-
lich zubetoniert? 

Wie hoch 1st der Vers1egelungsgrad des Bundesge-
bietes? 

Stat1st1sche Angaben zur Beschreibung dieser Entwick-
lungstendenzen können nicht ohne weiteres präsentiert 
werden. Ganz abgesehen von der grundsätzlichen Frage, 
was unter Landschaftsverbrauch überhaupt zu verstehen 
1st, sind zunächst definitorische Abgrenzungen zu finden, 
die sich auf die in der Flächenerhebung verwendeten Kate-
gorien beziehen Mehrere Def1n1t1onen sind denkbar und in 
Gebrauch 6). Um dem Nebeneinander untersch1edl1cher 
Abgrenzungen ein Ende zu bereiten, wurde bei einem 
Expertengespräch „Begriffe und Daten zur Bodennutzung" 
1m März 1988 1n der Bundesforschungsanstalt fur Landes-
kunde und Raumordnung eine Defin1t1on als Komprom1ß-
formel vereinbart. Demnach werden 1olgende bei der Flä-
chenerhebung nachgewiesene Nutzungsarten unter dem 
Begriff „Siedlungs- und Verkehrsfläche" zusammengefaßt· 

Gebaude- und Fre1flache 

+ Betnebsflache 

- Abbauland 

+ Erholungsfläche 

+ Verkehrsflache 

+ Friedhof. 

Problematisierung der Begriffsabgrenzung 

Im Hinblick auf die zuvor genannten Fragen 1st zu beach-
ten, daß die derart definierte S1edlungsflache sehr hetero-
gene Nutzungen zusammenfaßt, wenn man ökologische 
Maßstabe anlegt Sie kann keineswegs mit versiegelter 
Flache gleichgesetzt werden, da sie einen nicht unerhebli-
chen Grunflachenanteil enthält So konnen sich auf den 
der Nutzungsart „Gebaude- und Fre1flache" zugeordneten 
Flurstucken bzw. Flurstücksabschnitten auch Vor- und 
Hausgärten, Spielplatze, Stellplatze usw. befinden, sofern 
sie Zwecken der Gebäude untergeordnet sind. In der Ver-
kehrsflache sind neben der e1gentl1chen Fahrbahntrasse 
1n der Regel auch nicht versiegelte Gräben, Boschungen, 
Trenn- und Seitenstreifen enthalten 7). 

6) Bisher hatte das Statistische Bundesamt die Nutzungsarten „Gebaude- und Fre1fla-
che", ,,Betnebsflache", ,,Erholungsflache" und „Verkehrsflache" zur S1edlungsflache 
zusammengefaßt 
7) Siehe Arbe1tsgeme1nschalt der Vermessungsverwaltungen der Lancier der Bundesre-
publik Deutschland (AdV) ,,Verzeichnis der flachenbezogenen Nutzungsarten 1m Lie-
genschaltskataster und ihrer Begnttsbest1mmungen", Koblenz 1983 
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Darüber hinaus ist das Schlagwort Landschaftsverbrauch 
1m Zusammenhang mit Siedlungsausdehnungen zu relati-
vieren, wenn zum Beispiel bisher intensiv genutzte und 
ökologisch verarmte Ackerflächen 1n Eigenheimgrund-
stucke umgewandelt werden. In diesem Fall werden unter 
Umstanden monotone, sogenannte ausgeraumte Land-
schaften mtt einem grundwassergefährdenden Schad-
stoffeintrag durch Düngung und Schädl1ngsbekämp-
fungsm1ttel einer mit Büschen und Bäumen aufgelockerten 
Bebauung zugeführt, die per saldo ökologisch sogar vor-
teilhafter sein kann B). 

Die bloße Betrachtung des absoluten und relativen Zu-
wachses der Siedlungs- und Verkehrsfläche reicht also 
nicht aus, um die Entwicklung des Zurückdrängens der 
Natur in der dicht besiedelten Bundesrepublik zutreffend 
zu beschreiben Gle1chze1t1g muß die Frage gestellt wer-
den, auf Kosten welcher Nutzungen die Ausdehnung der 
S1edlungsflache erfolgt Sind es intensiv genutzte Land-
wirtschaftsflächen, forstw1rtschaftl1che Monokulturen oder 
wenig genutzte Naturräume, die verdrängt werden? Han-
delt es sich um eine dichte, städtische Bebauung mit 
hohem Vers1egelungsgrad oder um eine lockere Bebau-
ung 1m Charakter einer Gartenstadt mit fließenden Über-
gangen zu den umgebenden Naturraumen? 

Ein weiteres Problem, das mit einer summarischen Be-
trachtung der Siedlungs- und Verkehrsflächenentwicklung 
nicht quant1f1z1ert werden kann, 1st die Zerschneidung von 
natürlichen Lebensräumen durch den Ausbau der Ver-
kehrswege. Neben dem direkten Flächenbedarf für die 
Verkehrstrasse 1st auch die indirekte Flächeninanspruch-
nahme durch Schadstoffeintrag, Lärmbelastung und Ver-
inselung von Pflanzen- und Tierlebensräumen beim The-
ma Landschaftsverbrauch zu berucks1cht1gen 

Außerdem geht aus der summarischen Darstellung der 
Siedlungs- und Verkehrsflache nicht hervor, ob es sich um 
große zusammenhängende bebaute Flächen handelt oder 
ob die Nutzungen stark durchmischt sind. Diese Unter-
scheidung ware aber gerade für eine bkolog1sche Bewer-
tung wichtig, genauso wie die Feststellung unverträglicher 
Nachbarschaften. Der derzeitige Nachweis der Bodennut-
zung fur die Gemeinden (zum Teil auch fur die Gemarkun-
gen) als kleinste regionale Einheiten 1st für diese Frage-
stellungen nicht kle1nräuml1ch genug, hierzu wäre die 
Kenntnis uber die genaue Lage, also die Verortung der 
Flächenstücke gleicher Nutzung, erforderlich 9). 

Entwicklung der Siedlungs- und Verkehrsfläche 

Wie bereits ausgefuhrt, erschweren Umstellungen im Lie-
genschaftskataster exakte Trendaussagen anhand der 
bisherigen Flächenerhebungen Eine langerfrist1ge Be-
trachtung 1st wegen der methodischen und definitorischen 
Unterschiede zwischen der Jetzigen Flächenerhebung und 

B) Siehe Dick, E „Mehr S1edlungsflachen Nicht Flachenverbrauch, sondern bessere 
Bodennutzung" 1n Bauwelt 48/1986, S 1824 f 
9) Im Rahmen der P1lotstud1e „Stat1st1sches Informationssystem zur Bodennutzung -
STASIS" untersucht das Stat1st1sche Bundesamt seit 1986 neue Vertahren der Erhe-
bung und Verarbeitung raum bezogener Daten uber die Nutzung der Bodenfla-
che Siehe Deggau, M et al „P1lotstud1e Stat1st1sches Informationssystem zur Boden-
nutzung (ST ABIS) - Voruntersuchung" 1n Schnltenre1he Forschung des Bundesmini-
sters fur Raumordnung, Bauwesen und Stadtebau, Bonn 1989 
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der früheren Bodennutzungsvorerhebung nur einge-
schränkt möglich. Die 1n Tabelle 2 dargestellte Entwick-
lung der Bodennutzung in der Bundesrepublik Deutsch-
land seit 1950 1st unter diesen Vorbehalten zu sehen. 
Danach hat sich der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfla-
che in den letzten Jahrzehnten deutlich erhoht. Dem steht 
ein Verlust an Landwirtschafts- und naturnaheren Flächen 
gegenuber. Die Wasserflächen sind 1m Vergleich relativ 
konstant geblieben, während die Waldflächen leicht zuge-
nommen haben 

Tabelle 2. Entwicklung des Anteils ausgewahlter Nutzungs-
arten an der Gesamtfläche seit 1950 

Anteil an der Gesamt/lache in % 

Siedlungs- 1 Landwirt-1 1 Wasser- 1 Ubrige Jahr und Ver- schafts- Waldflache 
kehrsflache3) flache4) 

flache Flachens) 

19501) 7,0 57,5 28,4 1,8 5,3 
19551) 7,1 58,2 28,5 1,6 4,6 
19601) 7,6 57,7 28,7 1,7 4,3 
19651) 8,3 56,8 29,0 1,7 4,1 
19701) 9,3 55,7 28,9 1,8 4,3 
1975 1) 10,0 55,0 28,9 1,8 4,2 
1981 2) 11,0 55,3 29,5 1,7 2,5 
19852) 11,6 54,5 29,6 1,8 2,5 
19892) 12,2 53,7 29,8 1,8 2,5 

1) Ergebnisse der Bodennutzungsvorerhebungen - 2) Ergebnisse der Flachenerhe-
bung 1981, 1985 und 1989, 1ewe1ls Stichtag 31 12 des VorJahres Wegen untersch1ed-
l1cher Erhebungsmethoden und Abgrenzungen sind die Ergebnisse der Boden-
nutzungsvorerhebung und Flachenerhebung nur e1ngeschrankt vergleichbar -
3) Bodennutzungsvorerhebung Gebaude- und Hofflache, Straßen, Wege, Eisen-
bahnen, Park- und Grunanlagen, Ziergärten, Friedhofe Flachenerhebung Gebaude-
und Fre1flache, Betriebsflache ohne Abbauland, Erholungsfläche, Verkehrsflache, ab 
1989 zuzughch Friedhof - 4) Bodennutzungsvorerhebung Landw1rtschaltl1ch 
genutzte Flache einschl nicht mehr landw1rtschalthch genutzter Flache Flachen-
erhebung Landw1rtschaltsflache ohne Moor und Heide - 5) Bodennutzungsvorer-
hebung unkult1v1erte Moorflache, Öd- und Unland (einschl Abbauland), Sport-, 
Flug- und M1htarubungsplatze Flachenerhebung Moor, Heide, Abbauland, Flachen 
anderer Nutzung, ab 1989 ohne Friedhof 

Trotz stagnierender Bevolkerungszahlen seit Mitte der 
70er Jahre hat sich die Siedlungs- und Verkehrsflache bis 
zuletzt weiter ausgedehnt und beanspruchte Ende 1988 
eine Flache von 30452 km2 . Im Vergleich zu den Ergebnis-
sen der vorangegangenen Flachenerhebung für Ende 
1984 hat sie um 4,3% zugenommen 10). Aus dieser Verän-
derung errechnet sich ein durchschnittlicher Jahrl1cher Zu-
wachs von gut 300 km2 , was 1n etwa der Gesamtfläche der 
Stadt Bremen entspricht. Der tägliche Zuwachs der Sied-
lungs- und Verkehrsfläche läge demnach bei knapp einem 
Quadratkilometer und damit niedriger als in der ersten 
Halfte der 80er Jahre, wie die folgende Übersicht zeigt 

Zeitraum 

1950 bis 1955 
1955 bis 1960 
1960b1s 1965 
1966 bis 1970 
1970 bis 1975 
1979 bis 1980 
1981 bis 1984 
1985 bis 1988 

Durchschmttl1cher 
taghcher Zuwachs 1n ha 

18 
67 
95 

138 
94 

167 
114 
87 

Auch für die 60er und 70er Jahre ergeben die Vergleichs-
zahlen aus der Bodennutzungsvorerhebung hohere Zu-
wächse. Somit läßt sich ein vermindertes Wachstum des 
Flachenverbrauchs für Siedlungs- und Verkehrszwecke in 
den letzten Jahren feststellen 

10) Zur Berechnung der Veranderungsrate wurde die 1989 erstmals nachgewiesene 
Fnedhotsllache von insgesamt 217 km' 1n die Siedlungs- und Verkehrsttache von 1985 
einbezogen 
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Perspektiven 

Die langsamere Ausdehnung der Siedlungsfläche in den 
letzten Jahren ist im Zusammenhang mit der Entwicklung 
der Neubautät1gke1t zu sehen, die sich in den 80er Jahren 
auf dem niedrigsten Niveau seit Bestehen der Bundesre-
publik Deutschland bewegte. Seit 1987 zeichnet sich aller-
dings eine gewisse Trendumkehr in der Neubautätigkeit 
ab. Noch vor den dramatischen Veranderungen im inner-
deutschen Verhältnis korng1erte das lfo-lnst1tut für Wirt-
schaftsforschung fruhere Thesen von der Marktsättigung 
1m Baubereich und konstatierte einen immensen Baube-
darf mit Schwerpunkt 1m Wohnungsbau 11). Angesichts 
des Zustroms von Aus- und Ubers1edlern werden die 
Zugange an Wohnungen in den letzten Jahren (1988: 
186 000 und 1989: 221 000 fertiggestellte neue Wohnun-
gen) als bei weitem zu niedrig bewertet. Das Deutsche 
Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) diagnostiziert einen 
derzeitigen Fehlbestand von 650 000 Wohnungen 12). 

Auch 1m Wirtschaftsbau wird eine anhaltende Expansion 
prognost1z1ert 13). Vor dem Hintergrund dieser Entwicklung 
ist anzunehmen, daß die Flächeninanspruchnahme für 
Siedlungs- und Verkehrszwecke mittelfristig weiter stei-
gen wird - möglicherweise sogar beschleunigt-, selbst 
wenn angesichts knapper Baulandreserven das flachen-
sparende Bauen als Leitmotiv der städtebaulichen Ent-
wicklungskonzepte in der Praxis zum Durchbruch kom-
men sollte. 

D1pl.-Volkswirtm lrmtraud Beuerlem 

11 ) Siehe lfo-lnst1tut fur Wirtschaftsforschung „Baubedarf - Perspektiven bis 2000" 
Gutachten 1m Auftrag des Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie e V, Munchen 
1989 
12) Siehe Bartholma1, B „Wohnungsbau 1989 und 1990 Forderung nicht ausreichend" 
in DIW-Wochenbencht 3/1990 
13) Siehe Hubner, JA „Bauwirtschaft Beschleunigte Zunahme von Nachfrage und 
Produktion" in DIW-Wochenbencht 13/1990 
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Tierische Erzeugung 1989 

Viehbestände, Fleisch, Geflügel 
und Milch 

Vorbemerkung 
Die Stat1st1k der tierischen Erzeugung 1nform1ert Jährlich 
über die v1ehwirtschaftlich bedingten Erlöse in der Land-
wirtschaft, die Veränderungen 1n den Verzehrgewohnhe1-
ten der Bevölkerung und liefert außerdem Eckdaten für die 
Versorgungsplanungen der öffentlichen Hand, des Han-
dels, des Handwerks und der Industrie Im langJährigen 
Durchschnitt betrachtet, steuern die Erlöse aus v1ehwirt-
schaftl1chen Veredlungsprodukten etwa 70 % zu den Ver-
kaufseinnahmen des Bereichs Landwirtschaft bei, die 
Ausgaben der privaten Haushalte für v1ehw1rtschaftl1che 
Erzeugnisse 1m Rahmen der Nahrungsversorgung bezif-
fern sich auf uber ein Drittel, und die öffentliche Verwaltung 
muß sich nicht nur unter den Marktordnungsgesichts-
punkten der Europäischen Gemeinschaften (EG), sondern 
auch unter den seit letztem Jahr nahrungsrechtl1ch ver-
schärften Bedingungen neuen Ordnungspflichten auf die-
sem Sektor widmen. 

Als Grundlage für die v1elsch1cht1gen Aufgaben auf diesem 
Gebiet 1st somit eine zuverlässige Stat1st1k unerlaßl1ch. Die 
hier zusammengefaßten Ergebnisse des Jahres 1989 ver-
mitteln Informationen aus den Jci.hrl1chen V1ehbestandssta-
t1st1ken, über die tierische Produktion und deren voraus-
s1chtl1che Entwicklung Die Prognosen gewinnen zuneh-
mend an Bedeutung fur die ausfuhrenden Organe der EG, 
um rechtze1t1g marktorientiert gezielte Maßnahmen gegen 
Uberschüsse zu entwickeln. Neben diesen adm1nistrat1-
ven Nutzungsmogl1chke1ten konnen die Ergebnisse auch 
Entsche1dungsh1lfen fur die landw1rtschaftl1chen Betriebe 
abgeben S1e gestatten bei sorgfalt1ger Analyse ein 1nd1vi-
duelles Reagieren auf sich abzeichnende Marktstorungen 
und eine bessere Anpassung an den Markt durch eventu-
ell notwendige Produktumstellungen, -e1nschrankungen 
oder auch -aufstockungen 

1 Viehbestände 

1.1 Allgemeines 
V1ehbestandsstat1stiken haben aufgrund der gesetzlichen 
Vorgaben vornehmlich die Aufgabe, Grunddaten fur Kapa-
z1tatsberechnungen, Marktanalysen und darauf aufbauend 
auch fur Prognosen der Pre1sentw1cklungen zu liefern. 
Somit sind die Stat1st1ken der V1ehbestande für die Arbeit 
der Ausschusse beim Bundesm1n1sterium fur Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten (BMU und beim Statistischen 
Amt der Europa.1schen Gemeinschaften (SAEG) unent-
behrlich. 

Seit dem Jahr 1980 werden die Stat1st1ken der Viehbestän-
de 1n geraden Jahren bei den Dezemberzählungen als 

394 

Totalerhebungen und in ungeraden Jahren als Stichpro-
benerhebungen durchgeführt. Dies hat zur Folge, daß 
Strukturentwicklungen 1n E1nzelbetneben und in tiefer ge-
gliederten, regionalen Abgrenzungen nur in geraden Jah-
ren erstellt werden können. 

1.2 Ergebnisse 

1.2.1 Rinder 
Auch 1m fünften Jahr nach Einführung der Milchquotenre-
gelung durch die Behörden der EG sind die Einflüsse auf 
den R1nderbestand noch unverkennbar Da die Milchquote 
fur die Bundesrepublik Deutschland von ursprungilch 
23487000 auf 21 834000 t gesenkt wurde, bleibt vielen der 
in dieser Richtung spezialisierten Betriebe keine andere 
Mögl1chke1t, als Umstellungen 1n der Produktionsrichtung 
vorzunehmen Begünstigt wurden 1m Jahr 1989 derartige 
Maßnahmen durch Hilfen des Bundesministeriums für Er-
nahrung, Landwirtschaft und Forsten (BML). Dies druckt 
sich 1n einem weiteren Rückgang der Rindviehbestande 
insgesamt (- 0.7 %) und vor allem in einer Umschichtung 
1n der Milchviehhaltung aus. 

Tabelle 1 Bestand an Rindern, Schweinen, Schafen und Pferden 
Ergebnisse der Viehzahlungen von Anfang Dezember 

1983188 D 11988 11989 
1989 gegenuber 

Tierart 1983/88 D 1 1988 
1 000 % 

Rinder insgesamt 15 286 14659 14563 - 4,1 - 0,1 
2 Jahre und alter 6440 6123 6066 - 5,8 - 0,9 

mannhch 165 157 165 - 0,4 + 5,1 
weiblich 6 275 5966 5901 - 6,0 - 1,1 

M1lchkuhe 5377 5 024 4929 - 8,3 - 1,9 
Farsen 718 733 735 + 2,3 + 0,2 
dar zum Schlachten 57 61 64 + 12,3 + 5,0 
Ammen- u Mutterkuhe 89 104 125 + 40,7 + 19,1 
Schlacht- u Mastkuhe 92 105 113 + 23,3 + 1,4 

1 bis unter 2 Jahre alt 3457 3 417 3449 - 0,2 + 1,0 
mannhch 1 440 1460 1 446 + 0,4 - 1,0 
we1bl1ch 2 017 1957 2 004 - 0,7 + 2,4 

Y, bis unter 1 Jahr alt 3 027 2 851 2 797 - 1,6 - 1,9 
mannhch 1432 1 368 1330 - 1,1 - 2,8 
weiblich 1 595 1 483 1 468 - 8,0 - 1,1 

Kalber unter V, Jahr alt 2362 2 269 2251 - 4,7 - 0,8 

Schweine insgesamt 23685 22589 22165 - 6,4 - 1,9 
Ferkel 6557 6098 6 058 - 1,6 - 0,7 
Jungschweine 5904 5 667 5436 - 1,9 - 4,1 
Mastschweine 8 399 8 295 8165 - 2,8 - 1,6 
Zuchtsauen 2713 2 423 2412 -11,1 - 0,4 
dar tracht1g 1 765 1 588 1 600 - 9,3 + 0,7 
Zuchteber 112 107 94 - 16,1 - 12,3 

Schafe 1346 1 464 1533 + 13,9 + 4,1 
dar zur Zucht benutzte 

we1bl1che Schafe 942 1 048 1 079 + 14,5 + 2,9 

Pferde 367 375 

Die M1lchkuhbestande verringerten sich gegenüber 1988 
nochmals um 1,9 % von 5,024 auf 4,929 Mill Tiere. Gegen-
läufig und somit folgerichtig sind Zunahmen an Schlacht-
tieren und anderen, fruher vollkommen unbedeutenden 
Haltungsformen wie Ammen- und Mutterkühe zu verzeich-
nen Im einzelnen beziffern sich die Zuwachsraten bei 
Schlachtfarsen auf 5,0%, Schlacht- und Mastkühen auf 
7,4 %, Ammen- und Mutterkühen auf 19,7 % und schl1eßl1ch 
bei männlichen Rindern auf 5,1 % Die Aufstallung von 
Kalbern leidet s1cherl1ch noch unter den Auswirkungen 
des „Hormonskandals", der einen fast totalen Konsumver-
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zieht auf diese Fleischart begründete Sie erklaren den 
Ruckgang 1m Kalberbestand in Höhe von 0,8 %. 

Diese Situation wird noch deutlicher 1n dem Vergleich von 
Jahresdaten 1989 mit den sechsJährigen Durchschnitts-
werten Die Rindviehbestande verringerten sich um 4,7 %, 
die Bestände an Mllchkuhen sanken um 8,3 % und die an 
Kalbern um 4,7% Die zu erwartenden Steigerungen auf 
der anderen Seite bestat1gen diese Entwicklung. Die Be-
stande an Schlachtkühen erhbhten sich um 23,3%, an 
Schlachtfarsen um 12,3 % und die an Ammen- und Mutter-
kuhen um 40,7% Diese Veränderungen zeigen den kon-
sequenten Wandel in den Haltungsformen. 

Tabelle 2 Tierhalter 
Ergebnisse der Viehzahlungen von Anfang Dezember 

1983/ 11988 1 
1989 gegenuber 

1989 1983/ 1 1988 Haltergruppen 88 D 
88 D 

1 000 % 

Halter von 
Rindern insgesamt 436 391 371 - 14,8 - 5,1 
darunter 

M1lchkuhen 344 308 292 - 15,0 - 5,0 
Ammen- und Mutterkuhen 14 16 19 + 32,7 + 15,6 

Schweinen insgesamt 398 330 305 -23,2 - 7,5 
dar Z uchtsauen 152 118 112 -26,5 - 5,8 
Schafen 61 60 57 - 6,7 - 5,9 
Pferden 93 89 

Die eben beschriebenen Auswirkungen müßten sich auch 
in der Zahl der Milchkuhhalter niederschlagen, was sich 
durch die Verringerung um 5,0 % auf nunmehr 292 000 
Halter bestätigt. In dem Vergleich mit dem sechsp=ihrigen 
Durchschnitt, der einen Rückgang um 15,0 % ausweist, 
werden die Wandlungen auf diesem Produkt1onsgeb1et 
noch starker verdeutlicht Die Haltung von Ammen- und 
Mutterkuhen hat naturgemaß eine gegenläufige Tendenz. 
Analog der angestiegenen Bestande erhohte sich die Zahl 
der Halter um 15,6% auf nunmehr 19000. Im Durch-
schnittsvergleich stieg die Zahl der Halter sogar um 32,7 % 

1.2.2 Schweine 
Die Auswirkungen, die von der Milchquotenregelung aus-
gingen, konnten erwartungsgemäß nicht ohne Einfluß auf 
die Schweinebestände und den Marktverlauf fur Schwe1-
nefle1sch bleiben. So war auch zunachst eine erhebliche 
Steigerung der Bestandszahlen die Folge, sie erreichten 
1m August 1987 mit 25,04 Mill. Tieren den Hochststand. Die 
Erzeugerpreise sanken aufgrund eines damit einherge-
henden Überangebotes bis in den absolut unrentablen 
Bereich. Daraufhin verringerten sich ab Dezember 1987 
die Schweinebestande stetig und auch kraft1g, ohne daß 
eine Stabil1s1erung der Preise fur den Erzeuger erreicht 
wurde. 

Im Verlauf des Jahres 1989 verringerten sich die Bestände 
gegenuber dem Voqahr in der April-Zahlung um 5,1 % auf 
22,548 Mill. Tiere, in der August-Zählung um 4,5 % auf 
22,790 Mill Tiere und in der Dezember-Zählung um 1,9 % 
auf 22,165 Mill Tiere. Der Vergleich mit den Jeweils voraus-
gegangenen Zahlungen zeigt diese starken Ruckgange 
nicht; es sind dort 1m April Verminderungen um 0,2%, im 
August ein Anstieg um 1,1 % und 1m Dezember ein Rück-
gang von 2,7 % festgestellt worden. Für den Sachverstan-
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d1genausschuß waren diese Ergebnisse hinsichtlich der 
Bestandsentwicklung erwartet und das Aufleben des le-
gendären Schweinezyklus befürchtet worden. Aber die 
Preisgestaltung folgte weder den Erwartungen noch den 
Marktgesetzen. Die Preise gaben nämlich auf der Erzeu-
gerseite weiter nach oder blieben gleich und erhöhten sich 
aber flir die Konsumenten beträchtlich. 

Tabelle 3· Entwicklung der Schweine-, Rinder- und 
Schafbestände 

1988 
1 

1989 Veranderung gegenuber 
Zahlung VorJahr 1 Vorzahlung 

1 000 % 

Schwe,nebestand insgesamt 
April 

1 

23 755 22548 -5,1 - 0,2 
August 23852 22790 - 4,5 + 1,1 
Dezember 22 589 22165 - 1,9 - 2,7 

Zuchtsauen zusammen 
April 

1 

2 658 2 454 -1,7 + 1,3 
August 2584 2459 -4,9 + 0,2 
Dezember 2423 2412 -0,4 + 1,9 

darunter tracht1ge Zuchtsauen 
April 

1 

1718 1602 -6,8 + 0,8 
August 1666 1612 -3,3 + 0,6 
Dezember 1 588 1 600 + 0,7 - 0,7 

Rinder insgesamt 
Juni 

1 

15 023 14828 - 1,3 + 1,2 
Dezember 14 659 14563 - 0,1 - 1,8 

darunter M1lchkuhe 
Juni 

1 

4986 4922 - 1,3 - 2,0 
Dezember 5 024 4929 - 1,9 + 0,1 

Schafe 
Juni 

1 

1895 2015 + 6,3 + 37,6 
Dezember 1464 1533 + 4.7 -23,9 

darunter zur Zucht benutzte we1bhche Schafe 
Jun, 

1 

1 041 1103 + 6,0 + 5,3 
Dezember 1 048 1 079 + 2,9 - 2,2 

Ein Ruckgang der Bestände an Schweinen insgesamt 
deutet 1n der Regel auch einen solchen im Bereich der 
Schweine-Halter an. Ihre Zahl ging überaus kräftig zurück 
und lag bei Haltern von Schweinen insgesamt um 7,5% 
niedriger als 1m Jahr 1988, und zwar bei 305000 Die Zahl 
der Halter von Zuchtsauen verringerte sich um 5,8% auf 
112 000 Eine Analyse dieser Zahlen deutet auf eine Zunah-
me der Bestandszahlen pro Betrieb hin. Der Durch-
schnittsbestand Je Schweinehalter erhöhte sich aufgrund 
der Dezemberdaten in den letzten drei Jahren von 65,8 in 
1987 uber 68,4 in 1988 auf 72,6 Tiere 1e Halter 1n 1989; die 
vergleichbaren Werte bei Zuchtsauen liegen bei 19,6 in 
1987, 20,5 1n 1988 und 21,6 Zuchtsauen Je Halter 1m Jahr 
1989 Der Zug zu konzentrierter, weil rationellerer Hal-
tungsart scheint sich also fortzusetzen 

1.2.3 Schafe 
Seit 1967, dem Jahr mit dem niedrigsten Schafbestand 1n 
der Bundesrepublik Deutschland, befindet sich die Schaf-
haltung 1n einem stetigen Aufwartstrend. Nach dem De-
zemberergebnis 1988 mit 1,464 Mill Tieren konnte in die-
sem Jahr die Zahl der Schafe um 4,7 % auf 1,533 Mill. Tiere 
gesteigert werden Wie 1n Jedem Jahr liegen die Werte aus 
der Juni-Zahlung tendenziell hoher Sie untermauern aber 
auch den Aufwartstrend, denn die Bestände liegen gegen-
uber 1988 um 6,3 % höher. Die Ursachen dieser Bewegung 
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lassen sich nicht nur auf einen Faktor zuruckführen, es 
dürften mehrere Aspekte fur diesen Trend verantwortlich 
sein. Die agrarpolttischen Förderungsmaßnahmen zeigen 
ihre Wirkung, das naturschutzer1sche Element scheint ver-
stärkt Anhänger zu finden, auch die Verzehrgewohnhe1ten 
haben sich durch viele Auslandsaufenthalte gewandelt 
und zusammen mit vermehrten Werbekampagnen der 
Importeure von Schaffleisch zum erhöhten Konsum beige-
tragen 

Die Wiederbelebung der Schafhaltung weist andererseits 
aber auch darauf hin, daß dieser Vorgang nicht unbedingt 
mit Zunahmen bei den Halterzahlen einhergehen muß 
Diese bestätigen ab 1987 mit 59000, 1988 mit 60000 und 
1989 mit 57 000 Haltern auch bei dieser Tierart den Zug zur 
Vergrößerung des Tierbestandes Je Halter. Die Zukunfts-
perspektiven auf diesem Sektor scheinen keineswegs un-
interessant zu sein, denn die unter Umständen ins Auge 
gefaßten Flächenstillegungen durften dieser Haltungsart 
weiteren Auftrieb verleihen. 

1.2.4 Geflügel 
Da in ungeraden Jahren keine totale Viehzählung stattfin-
det, stützen sich die Ergebnisse diesmal allein auf die seit 
dem zweiten Stat1stikbereinigungsgesetz angeordnete 
monatliche Stat1stikerhebung uber Hennenhaltung und 
Eiererzeugung Fur diese Erhebung sind ausschließlich 
Unternehmen mit einer Haltungskapazität ab 3000 Lege-
hennen auskunftspflichtig. In diesem Jahr kann also nicht 
uber den Getlugelbestand von Huhnern insgesamt mit 
Untergliederungen sowie über die Bestande von Gansen, 
Enten und Truthühnern berichtet werden. 

Im Jahresdurchschnitt 1989 wurden 26,99 Mill. Legehen-
nen gehalten (siehe Tabelle 6 auf S. 398). Diese Zahl liegt 
um 1,5% unter dem Durchschnittswert des Vorjahres, die 
Hennenhaltungsplätze wurden aber um rund 140000 ver-
mehrt, so daß die Kapazität von Unternehmen 1n 1988 mit 
19117 Tieren auf nunmehr 19 585 Tieren in 1989 erweitert 
wurde 

Die zur Erzeugung von Hühner- sowie Enten-, Gänse- und 
Truthuhnerkuken eingelegten Bruteier deuten einen leich-
ten Umkehrprozeß an Im Bereich der Legehennenbestan-
de, die seit e1n1gen Jahren rückläufige Tendenzen zeigen, 
werden wieder mehr Bruteier eingelegt Offenbar ge-
schieht dies 1n der Erwartung, daß die w1rtschaftl1che Tal-
sohle der Eiererzeugung durchschritten 1st 

2 Erzeugung 

2.1 Fleisch 
Das Jahr 1987 1st dadurch besonders gekennzeichnet, 
daß damals der Höhepunkt der Fleischerzeugung erreicht 
wurde. Seit dem Jahr 19881st die Fleischerzeugung analog 
den reduzierten Bestanden ebenfalls ruckläuf1g Sie ver-
minderte sich von 4,98 Mill t um 0,22 auf 4,76 Mill t, das 1st 
ein Ruckgang um 4,3% 

Diese starke Abnahme der Fleischerzeugung hat s1cher-
l1ch mehrere Ursachen· Die vorausgegangenen Skandale 
1n der Fle1schw1rtschaft, die Stellungnahmen in den Me-
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dien gegen überhöhten Fleischverzehr und nicht zuletzt 
die erheblich angestiegenen Verbraucherpreise für 
Fleisch und Fleischerzeugnisse dürften wohl hauptverant-
wortlich fur das Absinken sein. Diese ruckläufige Entwick-
lung findet ihre Bestatigung in den verringerten Schlach-
tungen Die gewerblichen Schlachtungen verminderten 
sich um 3,7%, die Hausschlachtungen um 12,3% und die 
Schlachtungen von Tieren ausland1scher Herkunft um 
11,3%. 

2.1.1 Gewerbliche Schlachtungen 
Von den 4,47 Mill. t Fleisch aus gewerblichen Schlachtun-
gen entfiel mit 1,46 Mill. t fast ein Drittel auf Rindfleisch. 
Diese Menge stammte von insgesamt 4,53 Mill. (- 3,4% 
gegenuber 1988) Rindern aus inland1scher Herkunft. Über 
die Hallte dieser Menge stammte mit 2,32 Mill. aus Bullen-
schlachtungen. Sie gingen zwar um 4,5 % zu ruck, zeigen 
aber trotzdem noch die ökonomische Attraktivität dieser 
Mastform Von der Fleischqualität her hätten die Schlach-
tungen von Ochsen s1cherl1ch eine bessere Resonanz 
verdient. Sie gingen aber bei inländischen Tieren um 8% 
auf unbedeutende 43100 Tiere zu ruck. Alle Promotions-
versuche für dieses qualitativ höherwertige Fleisch wurden 
auf dem Markt weder preislich noch durch erhöhte Nach-
frage honoriert. 

Das durchschnittliche Schlachtgewicht bei Rindern insge-
samt stieg von 315 kg in 1988 auf 322 kg in 1989 an. Eine 
Erklärung für die höheren Durchschnittsschlachtgewichte 
liegt mogl1cherwe1se dann, daß man 1n Erwartung besserer 
Marktpreise die Mastzeit verlängert hat und sicher auch 
dann, daß bei Schlachtkühen als einziger Sparte unter den 
R1nderschlachtungen leichte Zunahmen um 0,2 % zu ver-
zeichnen waren 

Die Schlachtungen von Kalbern sind seit des Bekanntwer-
dens des „Hormonskandals" weiter stark ruckläufig. Sie 
gingen auf insgesamt 499900 Tiere oder um 21,7% zurück. 
Damit hat sich der Marktumsatz von ehemals über 700 000 
Tieren erheblich vermindert Die durchschnittlichen 
Schlachtgewichte sind gegenüber 1988 um 2 kg auf 
128 kg je Kalb angestiegen. 

Die Zahl der Schweineschlachtungen sank um 6,6% auf 
nunmehr 36,37 Mill. Tiere Dabei war der Rückgang an 
1nland1scher Produktion um 5,9% deutlich geringer als die 
Schlachtungen von ausländischen Tieren, die sich um 
17,1 % auf 1,18 Mill Tiere verringerten. Das durchschnittli-
che Schlachtgewicht bei Schweinen insgesamt erhöhte 
sich weiter um 1,2 kg auf 86,4 kg Je Tier. Aus der Erhöhung 
des Schlachtgewichtes insgesamt wird der geringere 
Ruckgang der Fleischerzeugung um 5,4% plausibel. 

Die Schlachtungen von Schafen sind im Jahr 1989 wieder 
durch hohe Stückzahlen von importierten Schafen ge-
kennzeichnet. Die inländische Produktion an Schlachttie-
ren ging um 10,0% auf 386000 Tiere zurück. Die Schlach-
tungen an ausländischen Tieren erhöhte sich um 19,2 % 
auf 448 700 Tiere Mit dem Anstieg der Fleischerzeugung 
um 4,6% wird der seit einiger Zeit zu beobachtende Trend 
zu einer besseren Akzeptanz dieser Fleischart unterstri-
chen, was fur diesen Markt günstige Chancen fur die 
Zukunft eröffnet. 
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Tabelle 4· Schlachtungen und Fleischgewinnung 

Jahr 
Insgesamt 1 

Rinder 1 Kalber I Schweine I Schafe I Ziegen 1 E1nhe1t 
1 1 Färsen 1 

Pferde 
Veranderung !zusammen I Ochsen 1 Bullen Kuhe 

Schlachtungen 
Geschlachtete Tiere insgesamt 

1983/88 0 

1 

1 000 

1 

X 5 010,7 62,9 2 492,9 1 615,4 839,5 689,6 38 892,8 904,9 6,5 21,2 
1988 1 000 X 4 862,2 48,1 2 529,4 1441,6 843,1 638,7 38 936,2 985,3 7,9 16,3 
1989 1 000 X 4 705,5 44,0 2421,9 1442,1 797,5 499,9 36 369,1 1 010,5 8,3 15,9 
1989gegen 1988 % X -3,2 - 8,5 - 4,2 + 0,0 -5,4 -21,7 - 6,6 + 2,6 + 4,8 - 2,2 

davon Tiere 1nland1scher Herkunft') 
gewerbliche Schlachtungen 

1983/880 

1 

1 000 

1 

X 4 815,4 61,8 2 386,3 1 587,5 779,9 654,6 36 063,3 339,6 2,3 17,5 
1988 1 000 X 4 685,8 46,8 24318 1418,0 789,1 609,6 36130,4 429,0 2,9 15,7 
1989 1 000 X 4 528,5 43,1 2 322,5 1421,2 741,7 471,4 34 005,9 386,0 2,9 15,0 
1989gegen 1988 % X -3,4 -8,0 - 4,5 + 0,2 -6,0 -22,7 - 5,9 - 10,0 + 0,3 - 4,0 

Hausschlachtungen 
1983/880 

1 

1 000 

1 

X 111,9 0,6 32,1 24,8 54,5 18,8 1685,2 170,3 4,2 0,3 
1988 1 000 X 96,3 0,5 28,1 18,4 49,3 16,2 1385,0 179,8 4,9 0,2 
1989 1 000 X 90,5 0,5 27,4 17,0 45,6 14,3 1185,7 175,7 5,4 0,2 
1989 gegen 1988 % X - 6,0 + 12,4 -2,6 - 7,2 -7,6 - 11,6 - 14,4 - 2,3 + 8,6 + 13,2 

Tiere ausland1scher Herkunft2) 
1983/880 

1 

1 000 

1 

X 83,3 0,6 74,5 3,1 5,2 16,1 1144,3 395,1 0,0 3,3 
1988 1 000 X 80,2 0,8 69,5 5,3 4,6 12,9 1 420,8 376,5 0,1 0,4 
1989 1 000 X 86,6 0,4 72,1 3,8 10,2 14,2 1177,5 448,7 0,0 0,6 
1989 gegen 1988 % X + 8,0 -49,9 + 3,8 -27,3 X + 9,9 - 17,1 + 19,2 X X 

Fleischerzeugung (Tonnen) 
insgesamt 

1983/880 

1 

1 000 

1 

4 923,4 1 527,4 20,5 839,7 448,1 219,1 82,1 3 289,7 18,4 0,1 5,7 
1988 1 000 4975,1 1 528,2 16,4 876,5 406,6 228,7 80,5 3 342,3 19,6 0,1 4,3 
1989 1 000 4 762,5 1 512,9 15,2 858,8 416,4 222,4 63,5 3161,3 20,5 0,1 4,2 
1989 gegen 1988 % - 4,3 - 1,0 - 7,1 -2,0 + 2,4 -2,8 -21,1 - 5,4 + 4,6 + 3,5 - 3,6 

davon aus Schlachtungen von Tieren 1nland1scher Herkunft 1) 

gewerbliche Schlachtungen 
1983/880 

1 

1 000 

1 

4 578,9 1472,9 20,2 808,1 440,4 204,2 78,6 3014,5 8,1 0,0 4,7 
1988 1 000 4 648,3 1 476,7 16,1 845,9 400,1 214,7 77,4 3 079,9 10,1 0,1 4,2 
1989 1 000 4 474,3 1 460,3 15,0 826,9 410,5 207,9 60,8 2 939,5 9,7 0,1 3,9 
1989gegen 1988 % - 3,7 -1,1 - 6,9 -2,2 + 2,6 -3,1 -21,4 - 4,6 - 3,5 - 1,8 - 5,4 

Hausschlachtungen 
1983/880 

1 

1 000 

1 

209,5 31,9 0,2 10.8 6,9 14,0 1,9 171,9 3,6 0,1 0,1 
1988 1 000 175,3 28,4 0,2 9,8 5,2 13,3 1,8 141,3 3,7 0,1 0,1 
1989 1 000 153,7 27,3 0,2 9,7 4,9 12,5 1,6 120,9 3,7 0,1 0,1 
1989 gegen 1988 % - 12,3 -3,7 + 15,0 - 0,8 - 5,1 -5,6 - 11,8 - 14,4 + 0,2 + 8,2 + 13,7 

aus Schlachtungen von Tieren ausland1scher Herkunft2) 
1983/880 1 000 135,0 22,6 0,2 20,8 0,8 0,8 1,6 103,3 6,7 0,0 0,8 
1988 1 000 151,6 23,1 0,2 20,9 1,3 0,7 1,3 121,2 5,8 0,0 0,1 
1989 1 000 134,5 25,2 0,1 22,3 1,0 1,9 1,1 100,9 7,1 0,0 0,2 
1989 gegen 1988 % - 11,3 + 9,2 -45,0 + 6,5 -25,0 X - 12,3 - 16,8 + 21,2 X X 

11 Schlachtungen insgesamt (nach Angaben der Schlachttier- und Fleischbeschau) abzuglich der eingefuhrten Schlachttiere bzw Bezuge aus der Deutschen Demokratischen 
Republik und Berlin (Ost) - 2) Einschl Tieren aus der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) - Quelle Fachserre 7 (Außenhandel) und Bundesanstalt fur 
landw1rtschaftl1che Marktordnung 

2.1.2 Hausschlachtungen 

Die Hausschlachtungen verlieren immer weiter an Bedeu-
tung, um 12,3 % lag hier die Fleischerzeugung unter der 
des Vorjahres Die Ursachen für diese Entwicklung dürften 
vielfältiger Natur sein. die Aufgabe landw1rtschaftl1cher Be-
triebe, bessere Verd1enstmögl1chke1ten in Handwerk und 
Industrie, bequemeres Einkaufen, Verzicht auf kosten- und 
arbe1ts1ntens1vere Bevorratung werden wohl den Aus-
schlag gegeben haben. Im einzelnen gingen die Schlach-
tungen von Schweinen um 14,4 %, die von Kälbern um 
11,6 % und von Rindern zusammen um 6,0 % zurück Eine 
Ausnahme war bei den Hausschlachtungen von Ochsen 
feststellbar Sie erhöhten sich um 12,4% nach der Anzahl 
der Tiere und nach der Fleischerzeugung um 15% Hieran 
zeigt sich, daß dieses zweifellos höherwert1gere Fleisch 
unter den Bedingungen eines fast gleichen Preises wie bei 
Bullen am gunst1gsten zu Hause zu verwerten 1st. V1elle1cht 
könnten bei entsprechender Aufklar •ng hier bessere 
Marktchancen geschaffen werden 
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2.2 Geflügel 

2.2.1 Allgemeines 
Die Geflügelbestände und die Erzeugungsleistungen un-
terliegen aufgrund der für diese Tierart raschen Anpas-
sungsmoglichke1ten an den Markt einem ebenso raschen 
Wandel. Deshalb werden seit 1965 monatliche Erhebun-
gen uber Geflügelfleischerzeugung, Brute1ere1nlage und 
geschlüpfte Küken in derzeit 162 Geflügelschlachtere1en 
und 205 Brütere1en durchgeh.ihr!. Seit 1987 wird zusatzl1ch 
eine monatliche Erhebung über Hennenhaltung und Eier-
erzeugung vorgenommen. Sie richtet sich - wie schon in 
Abschnitt 1 2.4 Geflügel angemerkt - an Unternehmen mit 
einer Haltungskapazitat von wenigstens 3000 Legehen-
nen. Dabei werden die Zahl der Hennenhaltungsplätze, die 
Zahl der Legehennen und die Eiererzeugung ermittelt; 
einmal Jahrlich - 1m Dezember - erstreckt sich diese 
Erhebung auch auf die Feststellung der Haltungsformen, 
des Altersaufbaus der Bestande und die Legeleistung. 
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Tabelle 5 Geflügel 

Eingelegte Bruteier zur Erzeugung von Geschlupfte Kuken Geschlachtetes Geflugel 

Huhnerkuken Enten-, 
Ganse-, 

Huhnerkuken / Enten, Jungmast- 1 Suppen- Enten, 
Jahr 

1 

Ganse, insgesamt Ganse, 
Legerassen I Mastrassen 

Truthuhner- Legerassen Mastrassen I Truthuhner huhner Truthuhner kuken 
1000 t 

1983/88D 106 737 296 025 20790 40965 240 631 14340 328 753 217 902 33920 76930 
1988 98107 301 301 26469 37 720 245 057 18 386 374 455 230 959 35 895 107 599 
1989 98 937 302 720 30105 37 897 247 319 21 382 385 563 236 148 31 016 118397 

Veranderung 1n % 
1988 gegen 1983/88 D 

) 
- 7,3 + 2,3 + 44,8 

1989 gegen 1988 + 0,8 + 0,5 + 13,7 

Unterhalb dieser Erfassungsgrenze liegen noch Klein- und 
Kleinsthaltungen, deren Erfassungsmögl1chke1t zwischen 
den Stat1st1schen Ämtern und dem Bundesministerium fur 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten intensiv erortert 
wurde Inzwischen 1st ein Weg gefunden worden, aus 
anderen stat1st1schen Informationen und Schatzungen 
den fehlenden Sektor zu berechnen Die Ergebnisse be-
dürfen aber noch e1n1ge Zeit der Überprufung und werden 
zunachst nur als Geschäftsstat1st1ken fur den Dienstge-
brauch verwendet. 

2.2.2 Ergebnisse 
Nach dem sehr starken Einbruch der Geflugelfle1sch-
erzeugung 1m Jahr 1983 mit negativen Auswirkungen auf 
die Preise und die Bestände sind 1ahrl1ch kont1nu1erl1che 
Steigerungsraten festzustellen. So erhöhte sich auch dies-
mal die Geflugelfle1scherzeugung vom Jahr 1988 auf 1989 
um 3,0% auf 385563 t. 

Tabelle 6 Betriebe mit Legehennenhaltung und 
Eiererzeugung') 

Am 1 Dezember Lege-
Haltungskapaz1tat hennen 1m Erzeugte 

von bis Be- Hennenhal- Jahres- Eier 
unter triebe tungs- durch- 1m Jahr 

Hennenhal- platze2) schnitt 
tungsplatzen 

Anzahl 1 000 Stuck 

1988 
unter 5 000 

1 

411 1 621 959 1291400 335 152 
5000-10000 594 4 064 710 3242290 853 152 

10 000 - 30 000 499 7764 717 6501267 1750090 
30 000 und mehr 215 19410235 16348233 4413481 

Insgesamt 1 1 719 32 861 621 27383190 7 351 875 

1989 
unter 5 000 401 1 582 392 1255847 328 233 

5 000 - 10 000 581 3 961 255 3048434 800 136 
10 000 - 30 000 490 7 620957 6 154 439 1657772 
30 000 und mehr 213 19 836 765 16528935 4 482 307 

Insgesamt 1 685 33 001 369 26987651 7 268 441 

Eier Je 
Henne 
1m Jahr 

Stuck 

259,5 
263, 1 
269,2 
270,0 
268,5 

261,4 
262,5 
269,4 
271,2 
269,3 

1) In Betrieben bzw Unternehmen mit 3 000 und mehr Hennenhaltungsplatzen -
2) Bei voller Ausnutzung der fur die Hennenhaltung verfugbaren Stallplatze 

Im Durchschnitt 1983/88 1st der Tiefstand von 1983 noch 
miteinbezogen und deshalb beläuft sich hier die Steige-

- 7,5 
+ 0,5 

+ 2,8 + 49,1 + 17,3 + 8,4 - 8,6 X 
+ 0,9 + 16,3 + 3,0 + 2,2 - 13,6 + 10,0 

rungsrate auf 17,3 %. Das Ergebnis 1989 resultiert 1n erster 
L1n1e aus den Zuwachsraten von Jungmasthühnern 
( + 2,2 %) und denen von Enten, Gänsen und Truthühnern 
mit Steigerungen um 10,0%. 

Die anscheinend noch nicht ausgeschopften Marktchan-
cen, auch begunst1gt durch hohe Gestehungskosten für 
Rind- und Schwe1nefle1sch, haben sicherlich auch die 
Steigerungen der Brute1ere1nlage für die Mastrassen und 
fur Enten, Gänse und Truthühner ( + 13,7 %) bewirkt Die 
Schlupfzunahmen gegenüber 1988 liegen auf etwa glei-
chem Niveau 

Trotz der Rückgänge der Unternehmen mit Legehennen-
haltung und der Zahl der Legehennen selber konnte für 
1989 aufgrund der Steigerung der Legeleistung Je Henne 
und Jahr von 268,5 1m Vorjahr auf 269,3 Eier ein nur gering-
fug1g niedrigeres Gesamtergebnis von 7 268 Mill Eier er-
zielt werden. Der Schwerpunkt in der Eiererzeugung liegt 
weiterhin 1n den Großbetrieben über 30000 Hennenhal-
tungsplatzen Dort wurde eine Legeleistung von 271,2 Ei-
ern Je Henne und Jahr sowie auch weit mehr als die Hallte 
der Gesamt1ahresprodukt1on festgestellt 

Tabelle 7 Betriebe mit Hennenhaltungsplätzen 
Dezember 1989 

Haltungskapaz1tat von bis unter 

Ins-
Hennenhaltungsplatzen 1) 

Haltungsform gesamt unter 1 5000 110000 1 30000 
5000 bis unter bis unter d h 

10000 30000 un me r 

Betriebe insgesamt 1 685 401 581 490 213 
Hennenhaltungs-

platze1) 33 001 369 1 582 392 3 961 255 7 620 957 19 836 765 
dar Betriebe mit 

Kaf1g-/Batterie-
haltung 1646 389 568 476 213 

Hennenhaltungs-
platze1) 32 328 929 1 524 012 3 837 264 7 322 598 19 645 055 

1) In Betrieben bzw Unternehmen mit 3000 und mehr Hennenhaltungsplatzen 

Das Hauptgewicht der Hennenhaltung und somit auch der 
Legeleistung befindet sich 1n Unternehmen mit Kafig-/Bat-
teriehaltung In der Großenklasse unter 5000 Haltungs-
platzen verwenden von insgesamt 401 Betrieben 389 die-

Tabelle 8 Milcherzeugung und Milchverwendung 

Menge Veranderung 
1 

Anteil an der Gesamterzeugung 
Erzeugung 1989 gegenuber 

Verwendung 1983/88D ] 1987 
1 

1988 1 1989 1983/88D / 1988 1 1983/88D ] 1987 1 1988 1 1989 
1 000 t % 

Milcherzeugung insgesamt 25 583 24436 23 974 24243 - 5,2 + 1,1 100 100 100 100 
an Molkereien geliefert 23511 22196 21 647 21913 - 6,8 + 1,2 91,9 90,9 90,2 90,4 
Sonstige Verwendung 2 072 2 240 2 328 2 330 + 12,4 + 0, 1 8,1 9.1 9,8 9,6 
dar verfuttert 1 295 1 475 1 541 1 619 + 25.1 + 5.1 5,1 6,0 6,4 6.7 
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MILCHERZEUGUNG INSGESAMT 

0 1986 ~ 1987 ~ 1988 ~ 1989 
M11l.t M1Ut 

2,75 ~------------------------------- 2,75 

2,50 1---~---------+--------r,.-,,..~----l------------+----------------l 2,50 

Mai Juni 

se Haltungsform, in der Großenklasse 5000 bis unter 
10 000 verwenden von 581 Betrieben 568 Betriebe die 
Haltung in Käf1gen/Battenen, in der Größenklasse 10000 
bis unter 30000 benutzen von den 490 Betrieben nur 14 
keine Kaf1ge/Batterien und ab 30000 werden ausschl1eß-
l1ch Käfige/Batterien verwendet 

2.3 Milch 
Wegen der Vergle1chbarke1t und auch um die Kontinu1tat 
zu wahren, 1st die Darstellung der Ergebnisse fur das 
Kalendeqahr beibehalten worden Die „Garantiemengen-
regelung Milch" (Milchquotenregelung) bezieht sich zwar 
auf das M1lchw1rtschafts1ahr von April bis Marz, das 
sprengt aber den Darstellungsrahmen dieser auf das Ka-
lendeqahr 1989 bezogenen Abhandlung 

Im Jahr 1989 lag die Milcherzeugung insgesamt bei 24,2 
Mill t und damit um 1, 1 % uber dem vergleichbaren Vorjah-
resergebnis Von dieser Menge wurden 21,9 Mill t an die 
Molkereien geliefert, auch das bedeutet eine Steigerung 
um 1,2 % Zum Zwecke der Verfutterung konnte eine Men-
ge von 1,6 Mill. t und fur sonstige Verwendung 0,7 Mill t 
festgestellt werden 

Im M1lchw1rtschafts1ahr 1989/90 stand der Bundesrepublik 
Deutschland diesmal eine Milchquote von 21,834 Mill. t zur 
Verfügung. Dies laßt angesichts der 1m Kalendeqahr fest-
gestellten, an die Molkereien abgelieferten Menge Milch 
erkennen, daß Erfüllung oder Uberschre1tung 1m Bereich 
des Möglichen liegen 

In diesem Zusammenhang soll nochmals auf die sehr 
betrachtl1chen Steigerungen der Bestände von Ammen-
und Mutterkuhen h1ngew1esen werden Mit dieser Hal-
tungsform haben sich die Milchproduzenten sicher eine 
Moglichke1t der flexiblen Anpassung eroffnet, die bei 
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Statistisches Bundesamt 90 0416 

N1chterre1chen oder bei drohender Gefahr die zugeteilte 
Menge zu überschreiten, ein schnelles Reagieren gestat-
tet 

Dr. Albert Paul 
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Seefischerei 1989 

Vorbemerkung 

Der folgende Beitrag informiert über die Anlandeergebnis-
se der deutschen Hochsee- und Kustenf1schere1 1m Jahr 
1989 und ermöglicht durch die Darstellung in den Textta-
bellen auch einen Rückblick auf das vergangene Jahr-
zehnt. In diesen Tabellen 1st das Fangergebnis deutscher 
Fischereifahrzeuge dargestellt, das jeweils 1m Inland an-
gelandet wurde, 1n Tabelle 1 (Ergebnisse nach Fanggebie-
ten) sind auch die Auslandsanlandungen m1tberücks1ch-
t1gt. Einbezogen 1st Jeweils auch die Krabben- und Mu-
schelf1schere1 1m Küstenbereich 

Bei der Gew1chtsbas1s handelt es sich bei allen Zahlen um 
das Fanggewicht (Lebendgewicht) der Fische (Meerestie-
re), das mittels Umrechnungsfaktoren aus den verschiede-
nen Anlandeprodukten errechnet wird. 

Erste Jahrestabellen 1989 sind wie bisher dem 1m April 
erschienenen Dezemberbericht 1989 der Fachserie 3, Rei-
he 4.5, angefügt worden Tiefer gegliederte Ergebnisse 
werden 1m später erscheinenden Jahresheft 1989 der vor-
genannten Fachserie publiziert. 

Gesamtanlandungen weiter gestiegen 

Die Gesamtanlandungen der Hochsee- und Küstenfische-
rei betrugen 1989 einschl1eßl1ch der Auslandsanlandun-
gen 207 800 t Fanggewicht Sie sind gegenüber dem Vor-
Jahr um 24300 t ( + 13,2 %) angestiegen. Ein Blick auf 
frühere Jahresergebnisse, so zum Be1sp1el den Sechsjah-
resdurchschnitt 1979/84 in Hohe von 305 400 t und die sich 
anschließenden vier Jahre, zeigt, daß sich der bereits 1m 
VorJahr begonnene Aufwartstrend weiter fortgesetzt hat 
Die Gründe fur den starken Rückgang der deutschen Mee-
resfischerei in den s1ebz1ger Jahren und erneut 1n der Mitte 
der achtziger Jahre sind v1elsch1cht1g Zunächst die See-
rechtsentwicklung mit der E1nfuhrung nationaler F1schere1-
zonen, spater erzwangen vor allem die Quotierungen aller 
w1rtschaftl1ch bedeutsamen Fischarten 1m „EG-Meer" und 
in den angrenzenden Fanggebieten der Drittlander 1m 
Nordatlantik eine Reduzierung der Fangflotte. Dieser Flot-
tenabbau, gerade der großen Fangeinheiten, 1st etwa 1985 
zum Stillstand gekommen. Spater sind einige leistungs-
starke Kutter fur den mittleren Fahrtbereich, außerdem das 
mit 99 m Lange bisher größte deutsche Fangschiff 1m De-
zember 1988, neu 1n Dienst gestellt worden. 

Von den Gesamtanlandungen wurden 166 500 t (80 %) 1m 
1 n I an d angelandet Die Aus I an d s anlandungen gli-
chen mit 41 300 t denen des Voqahres. In den zuruckl1e-
genden Jahren waren mittlere und gr6ßere Kutter zuneh-
mend dazu übergegangen, aus betriebsw1rtschaftl1chen 
Gründen auch das angrenzende Ausland anzusteuern Mit 
über 25000 t blieb vor allem der Hauptanteil (61 %) der 
Auslandsanlandungen 1989 in den benachbarten Nieder-
landen, etwa 11 500 t (28 %) gingen als Direktanlandungen 
nach Dänemark, 4300 t (10 %) nach Großbritannien und 
Nordirland und knapp 500 t (1 %) nach Frankreich. 

400 

Fanggebiete der Seefischerei 

Nicht alle Fanggebiete - wie die Tabelle 1 und das folgen-
de Schaubild zeigen - hatten an der Erhöhung des Fang-
ergebnisses teil: Zunahmen ergaben sich nur für die Fang-
gebiete Nordsee (einschl. Kanal, Kattegat und Skagerrak) 
um 20200 t, die Westbritischen Gewässer um 9600 t und 
für Grönland und die „Bäreninsel" um Je rund 1100 t. Der 
Zunahme 1n diesen vier Fanggebieten von zusammen 
32000 t stehen die Abnahmen 1n den anderen Fanggebie-
ten gegenüber, hier vor allem die Abnahme der Fänge vor 
der Norwegischen Küste von 8900 tauf nur noch 3600 t, 
was nur noch 40 % des Voqahresfanges ausmacht. Durch-
gehend geschrumpft 1st seit 1985 der Fang aus der Ostsee 
(- 36 %) und be1 den Faroern (- 77 %). 

Tabelle 1 Gesamtfangergebnis der Hochsee- und 
Kustenfischere, nach Fanggeb1eten 1 ) 

Fanggebiet 1979/ l 
84 D 1985 1 1986 1 1987 l 1988 1 

Fangmenge 
10001 

Insgesamt 305,4 205,3 177,5 175,9 183,5 
Nordsee2) 98,9 89,9 90,9 88,6 93,9 
Ostsee 32,8 34,7 29,3 25,2 23,4 
Westbnt1sche 

Gewasser 37,5 20,0 13,0 20,2 24,6 
Faroer 9,2 6,0 5,7 3,4 2,2 
Nordl1ch der Azoren 9,0 - - 0 -
Norwegische Kuste 19,8 8,0 10,2 11,1 8,9 
Barentssee 0,1 0,4 0,2 - 0,9 
Barernnsel 0,0 2,7 9,0 9,4 1,1 
Gronland 74,1 16,1 11,0 10,5 28,0 
Labrador 3,5 0,1 6,5 3,1 -
Neufundland 2,1 27,4 1,6 4,4 0,6 
Neuschottland 0,3 - - - -
Sonstige Fanggebiete 18,1 - - - -

Prozent 
Nordsee2) 32,4 438 51.2 50,4 51,2 
Ostsee 10.7 16,9 16,5 14,3 12,1 
Westbrit1sche 

Gewasser 12,3 9.1 1,3 11.5 13,4 
Faroer 3,0 2,9 3,2 1.9 1,2 
Nordl1ch der Azoren 3,0 - - 0,0 -
Norwegische Kuste3) 6,5 5,4 11.0 11,6 5,9 
Gronland 24,3 1,9 6.2 6,0 15,3 
Ostkuste 

Nordamenkas4) 1,9 13,4 4,6 4,3 0,3 
Sonstige Fanggebiete 5,9 - - - -

1989 

207,8 
114,1 
22,1 

34,2 
1,4 
0,3 
3,6 
0,1 
2,3 

29,1 
-

0,5 
-
-

54,9 
10,6 

16,5 
0,1 
0,1 
2,9 

14,0 

0.3 
-

1) Im In- und Ausland 1m Kalendeqahr angelandete Fangmengen auf Basis ,Fangge-
wicht" - 2) Einschl Mengen aus den Fanggebieten Skagerrak, Kattegat u Kanal -
3) Einschl Mengen aus den Fanggebieten Barentssee und Barernnsel -
4) Labrador, Neufundland, Neuschottland 

Die in der Tabelle 1 unten erwähnten Fanggebiete vor der 
nordamerikanischen Kuste spielen mengenmäßig schon 
seit 1986 keine große Rolle mehr Ende 1987 1st ein F1sche-
re1abkommen zwischen den Europäischen Gemeinschaf-
ten (EG) und Kanada ausgelaufen und nicht mehr verlän-
gert worden. Fange außerhalb der 200-Seemeilen-Zone, 
die noch freigegeben wurden, sind betriebsw1rtschaftl1ch 
recht uninteressant, die deutsche Flotte fischt hier so gut 
wie nicht mehr 

Erhöhte Inlandsanlandungen 

Wie die Tabellen 2 bis 4 zeigen, erhöhten sich auch die 
Inlandsanlandungen. Sie betrugen 1m Jahr 1989 (in Fang-
gewicht) 166500 t Dies waren rund 24300 t oder 17 % 
mehr als 1m Voqahr. Zu diesem Anstieg trug nur die Große 
Hochseef1schere1 bei, die mit 98 700 t 37700 t ( + 62 %) 
mehr anlandete als 1988 
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FANGGEBIETE DER DEUTSCHEN HOCHSEE- UND KUSTENFISCHEREI 
SOWIE MENGE DER IM IN- UND AUSLAND ANGELANDETEN FISCHE 

GRONLAND 

BARENINSEL 7 --1983 84 85 86 87 88 89 

BARENTSSEE 

NORWEGISCHE 
KUSTE 

~ FAROER 

~~--84~--85~ä-6~8-7~88-8-9 

NORDLICH DER 
AZOREN 

- 1 1 II II 1 
1983 84 85 86 87 88 89 

NEUFl1'1DlAND -· 1983 84 85 86 87 88 89 

1) Einschl. Fanggebiete Skagerrak, Kattegat und Kanal. 

SONSTIGE 
FANGGEBIETE ••. """' 1983 84 85 86 87 88 89 

Stat1st1sches Bundesamt 90 0417 

D1e Kleine Hochsee- und Küstenfischerei blieb mit 67 800 t 
um 13400 t (-17 %) unter dem Vorjahresergebnis. Haupt-
ursache hierfur ist die gegenüber 1986 bis 1988 wesentlich 
niedriger ausgefallene Muschelernte, wovon an der nie-
dersächsischen und schlesw1g-holsteinischen Nordsee-
küste wenige Spez1albetnebe betroffen sind. 

Tabelle 2 Im Bundesgebiet angelandete Fänge der Hochsee-
und Kustenf1scherei nach Fischereibetriebsarten 

Fangmenge 
F1schere1betnebsart 1987 1 1988 1 1989 1 1987 1 1988 1 1989 

1 000 t 1 % 

Insgesamt 159,6 142,2 166,5 100 100 100 
Große Hochsee-

f1schere1 74,5 61,0 98,7 47 43 59 
Kieme Hochsee- und 

Kustenf1schere1 85,1 81,2 67,8 53 57 41 

Addiert man diesen Inlandsanlandungen die Auslandsan-
landungen getrennt nach Betriebsarten hinzu, so hätte die 
Große Hochseef1schere1 eine Gesamtanlandung 1m Jahr 
1989 von rund 122 700 t und die Kleine Hochsee- und 
Kustenf1schere1 von 85100 t zu verzeichnen. D1e prozen-
tuale Aufteilung wurde sich hierdurch Jedoch nicht veran-
dern (59 zu 41 %) 

Von den Inlandsanlandungen 1989 entfielen folgende 
Mengen auf die wichtigeren Fischarten (Abweichungen 
zum Voqahr in Klammern). Kabeljau 40400 t ( + 2600 t), 
Hering 36600 t ( + 28400 t), Makrele 19500 t ( + 9700 t), 
Seelachs 14 700 t (-8400 t), Rotbarsch 6400 t (-4300 t) 
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und Schellfisch 500 t (- 1 500 t) Durch den Einsatz des 
neuen oben erwähnten bisher größten deutschen Fang-
schiffes, eines sogenannten Schwarmf1schfangers, der auf 

Tabelle 3 Im Bundesgebiet angelandete Fänge 
der Hochsee- und Küstenfischerei 

nach wichtigsten Fischarten 

Fischart 1976/841 1985 1 1986 1 1987 1 1988 1 1989 

Fangmenge 
1 000 t 

Hering 15,3 23,9 13,3 12,1 8,2 36,6 
Makrele 18,7 12,0 8,5 13,7 9,8 19,5 
Kabeljau 62,6 56,7 40,8 36,9 37,8 40,4 
Schellfisch 2,7 1,3 2,2 3,7 2,0 0,5 
Seelachs 23,7 24,1 26,4 27,0 23,1 14,7 
Rotbarsch 48,6 17,7 15,2 13,5 10,7 6,4 
Be1fangf1sche 1) 22,1 5,1 1,9 0,6 0,4 1,2 
Sonstige Fische 57,0 9,5 6,8 6,3 5,6 13,5 

Fische zusammen 250,7 150,3 115,1 113,8 97,6 132,8 
Krabben und Krebse 15,6 17,3 16,1 15,9 13,7 13,1 
Muscheln 26,6 23,1 30,1 29,8 30,9 20,6 
Sonstige Meerest1ere2) 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

Insgesamt 293,4 190,7 161,3 159,6 142,2 166,5 

Prozent 
Henng 5,2 12,5 8,2 7,6 5,8 22,0 
Makrele 6,4 6,3 5,3 8,6 6,9 11,1 
Kabeljau 21,3 29,1 25,3 23,1 26,6 24,3 
Schellfisch 0,9 0,7 1,4 2,3 1,4 0,3 
Seelachs 8,1 12,6 16,4 16,9 16,2 8,8 
Rotbarsch 16,6 9,3 9,4 8,5 7,5 3,9 
Beifangfische 1) 7,5 2,7 1,2 0,4 0,3 0,1 
Sonstige Fische 19,4 5,0 4,2 3,9 3,9 8,1 

Fische zusammen 85,4 78,8 11,4 11,3 68,6 19,8 
Sonst1ges3) 14,6 21,2 28,6 28,7 31,4 20,2 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 

1) An Bord zu Fischmehl verarbeitet - 2) Kalmare u a - 3) Krabben und Krebse, 
Muscheln und sonstige Meerestiere 
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den Fang von Hering, Makrele und Holzmakrele spez1al1-
s1ert 1st, wurden die immer kleiner ausgefallenen Anlan-
dungen von Seelachs und Rotbarsch durch Hering und 
Makrele von den Plätzen 2 und 3 auf die Plätze 4 und 5 
abgedrängt 

Daß die Anlandungen der sonstigen Fische sich gegen-
uber dem Vorjahr mehr als verdoppelt haben, liegt neben 
der bereits erwähnten Makrele vor allem an der Anlandung 
hoher Stöckermengen (Holzmakrele), die von 243 t auf 
8192 t zunahmen. Die Anlandungen von Plattfisch (Heil-
butt, Scholle, Kl1esche, Flunder, Rotzunge, L1mande, Stein-
butt, Seezunge usw) erreichten hingegen nur 2800 t 
( + 100 t), haben sich also kaum erhoht Auf die deutlich 
niedrigeren Muschelanlandungen wurde bereits hinge-
wiesen 

Die Tabelle 4 zeigt, daß 1989 mit 84600 t T1efkühlf1sch 
(einschl 31 200 t T1efkuhlhering) wieder mehr Frosterware 
angelandet wurde als Frischfisch (47 000 t einschl. Hering) 
Im Berichtsjahr betrug die Tiefkühlware 50,8 % der Inlands-
anlandungen (1m Voqahr 29,2 %), der Frischfisch hingegen 
nur 28,3 % (39,2 %) In den drei Vorjahren uberwog der 
Frischfisch die Frosterware, 1985 war es umgekehrt mit 
70200 t frischer und 75000 t gefrorener Ware 

Tabelle 4 Im Bundesgebiet von der Hochsee- und 
Kustenf1schere1 angelandete Seefische 

und Verarbeitungsprodukte 

Art 197~/8411985 1 1986 1 1987 1 1988 1 1989 

Fangmenge 
1000 t 

Fnschhermg1) 8,8 9,0 9,4 6,3 5,7 5.4 
T1efkuhlhenng 6,6 14,9 3,9 5.9 2,5 31,2 
Frischfisch 96,2 61,2 56,1 52.3 50,1 41,6 
T1efkuhlf1sch 117,0 60,1 43,8 48,8 38,9 53.4 
Speisekrabbe 13,0 14,5 12,9 13,8 12.4 10,5 
Sonstige Verarbe1-

0,6 0.4 1.2 tungsprodukte21 22,1 5,1 1,9 
Sonst1ges31 29,8 25,9 33,3 32,0 32,2 23,1 

Insgesamt 293,4 190,7 161,3 159,6 142,2 166,5 

Prozent 
Fnschhermg11 3.0 4,1 5,8 3,9 4,0 3,3 
T1efkuhlhenng 2,2 7,8 2,4 3.7 1.8 18.7 
Frischfisch 32,8 32,1 34,8 32,8 35.2 25,0 
T1efkuhlf1sch 39,9 31,5 27,2 30,6 27,4 32,1 
Speisekrabbe 4,4 1,6 8,0 8,6 8.7 6,3 
Sonstige Verarbe1-

0,4 0,3 0,1 tungsprodukte21 7,5 2.7 1,2 
Sonst1ges3) 10,2 13,6 20,6 20,0 22,6 13.9 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 

'I Einschl kleiner Mengen Salzhering m den Jahren 1986 und 1987 - 21 Be1fang-
f1sche an Bord zu Fischmehl verarbeitet - 3) Krabben und Krebse (ohne Spe1se-
krabb~). Muscheln. Kalmare, Beifang u a 

Gemessen an langjährigen Durchschnittswerten (1974/79 
z B. 12000t, 1979/84 etwa 13000t) liegen die Anlandun-
gen an Speisekrabben mit 10 500 t 1m Jahr 1989 recht 
niedrig. Bleibt zu hoffen, daß der Grund h1erfur nicht die 
Nordseeuberdüngung 1st, sondern eine nur voruberge-
hende Dez1m1erung durch 1rgende1ne Fischart Am derzeit 
vorhandenen Kabeljaubestand kann es allerdings nicht 
liegen, seine einzelnen Jahrgänge sind - wie For-
schungsfahrten beweisen - nicht sehr ausgeprägt. 

Hohe Auslandsanlandungen 

Die Direktanlandungen deutscher F1schere1fahrzeuge, die 
1989 - w,e eingangs schon tn groben Zugen erwähnt -
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unmittelbar vom Fangplatz aus ,m benachbarten Ausland 
(Niederlande 25028 t, Dänemark 11487 t, Großbritannien 
und Nordirland 4260 t und Frankreich 485 t) angeliefert 
wurden, stammten m,t 23982 t (58 %) von der Großen 
Hochseet,schere, und m,t 17 279 (42 %) von der Kleinen 
Hochsee- und Kustenf1schere1. 

Diese 41261 t setzten steh aus 14358 t Kabeljau, 12287 t 
Hering, 5002 t Makrele, 4546 t Scholle, 772 t sonstige 
Plattfische, 1 465 t Seelachs, 999 t Holzmakrele, 975 t Blau-
er W1ttl1ng, 130 t Schellfisch, 109 t Rotbarsch, 211 t Speise-
krabben und 407 t sonstiger Fischarten zusammen. Dte 
Auslandsanlandungen brachten zusammen einen Erlös 
von 54,6 Mill. DM. Hiervon entfielen 18,4 Mill DM auf die 
Große Hochseef1schere1 und 36,2 Mill. DM auf die Kieme 
Hochsee- und Küstenf1schere1 

Fischverzehr wieder wie 1986 

Der Fischverbrauch 1n der Bundesrepublik Deutschland 
hat 1989 nach Berechnung des Bundesm1n1stenums für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten m,t durchschnitt-
lich 13,5 kg pro Kopf der Bevolkerung den bisherigen 
Höchststand von 1986 geringfügig ubertroffen. Wte die 
Tabelle 5 aufzeigt, konnte der durch dte Nematoden-Dis-

Tabelle 5 Versorgung der Bundesrepublik Deutschland 
mit Fisch und F1schere1erzeugnissen 1 ) 

1 000 t Fanggewicht 

B•!anzposten 1985 1 1986 1 1987 1 1988 1 1989 

Anlandungen21 229,5 201,4 199,8 208,6 232,8 
darunter aus Seef1schere1 205,3 177,5 175,9 183,5 207,8 

+ Emfuhr315) 756.4 844,5 778,1 862,1 963,7 
-Ausfuhr4151 246,1 232.4 253.4 294,2 355,0 
- Inlandsverwendung 739,8 813,5 724,5 776,5 841,5 
- davon Futter61 11,9 8,7 5,0 3,2 5,6 
- Nahrungsverbrauch 727,9 804,8 719,5 773,3 835,9 

dgl Je Kopf 1n kg 11,9 13,2 11,8 12,6 13,5 

11 Quelle BML-BEF - 21 Anlandungen deutscher Schiffe 1n deutschen und ausland1-
schen Hafen zuzugl1ch Ertrage aus der 81nnenf1schere1 (Angaben des Verbandes der 
Deutschen B1nnenf1scherl - 31 Einschl Anlandungen ausland1scher Schiffe m deut-
schen Hafen - 41 Einschl Anlandungen deutscher Schiffe 1n ausland1schen Hafen -
s1 Ohne Fischmehl - 61 Einschl stehengebliebener und beanstandeter Fische 

kuss,on 1987 ausgeloste Einbruch inzwischen wieder aus-
geglichen werden Hier 1st das Problem w1rkl1ch vorb1ldl1ch 
gelost worden Nachdem der Gesetzgeber durch die 
Fischverordnung vom 8 August 1988 das erforderliche 
Gesundschnetden und dte Kontrollmechanismen 1n den 
einzelnen F1schverarbe1tungsstufen neu geregelt hatte 
und sich auch die Fischbranche - 1n ihrem eigenen Inter-
esse - an die gesetzlichen Vorgaben hält, hat auch der 
Verbraucher entsprechend wieder positiv reagiert 

Forstdirektor Klaus Hegar 
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Inlandsreiseverkehr 1989 
Ergebnis der 
Beherbergungsstatistik 

Vorbemerkung 

Die Stat1st1k der Beherbergung 1m Reiseverkehr 1st eine 
der wesentlichen amtlichen Datenquellen für empirische 
Aussagen über die Entwicklung des Tourismus in der 
Bundesrepublik Deutschland S1e erfaßt monatlich die 
Zahl der Ankunfte und Ubernachtungen von Gasten sowie 
die Zahl der im Berichtsmonat angebotenen Fremdenbet-
ten und Wohne1nhe1ten in Beherbergungsstätten, die 
mehr als acht Gaste gle1chze1t1g vorubergehend beherber-
gen können 1) Bei Gasten aus dem Ausland wird eine 
Aufgliederung nach Herkunftslandern vorgenommen. Er-
faßt werden darüber hinaus auch die Ankünfte und Über-
nachtungen auf Camping platzen sowie die dort zur Verfu-
gung stehenden Stellplätze Die Daten der Beherber-
gungsstat1st1k können als ein w1cht1ger Indikator fur die 
Entwicklung des übernachtenden Tourismus 1m Inland 
angesehen werden Umfassende Daten uber das Angebot 
des Beherbergungsgewerbes nach Betriebsarten, Aus-
stattungsklassen und anderen Merkmalen sowie uber 
Campingplatze bietet daruber hinaus die in sechsJährl1-
chem Turnus durchgeführte Kapaz1tatserhebung. 

Eine weitere Statistik, die den Bereich Tourismus betrifft, 
setzt bei den Reisenden selbst an Es handelt sich dabei 
um die 1m Rahmen des Mikrozensus Jährlich durchgefuhr-
te Haushaltsbefragung uber Urlaubs- und Erholungsrei-
sen. Sie bietet Informationen uber eine große Anzahl von 
Aspekten des Reiseverhaltens der 1n der Bundesrepublik 
Deutschland lebenden Bevolkerung Seit dem Wegfall der 
Auskunftspflicht fur diese Tatbestande gilt der Aussage-
wert Jedoch als erheblich eingeschränkt2). 

Im folgenden Beitrag werden die Ergebnisse der laufen-
den Beherbergungsstat1st1k fur das BerichtsJahr 1989 dar-
gestellt 

Gesamtentwicklung 1989 

Zu Beginn der Fremdenverkehrssaison 1989 bestanden in 
der Bundesrepublik Deutschland knapp 48000 Beherber-
gungsbetriebe mit neun oder mehr Gästebetten (siehe 
Tabelle 1 ). Damit 1st zum ersten Mal seit 1984 wieder ein 
leichter Zuwachs festzustellen ( + 1,0 %) Diese Betriebe 
verfügten über eine gegenuber dem VorJahr ebenfalls 
leicht erhohte Kapaz1tat von 1,8 Mill Gastebetten 
(+ 1,2 %) 

Starker noch als das Angebot nahm die Nachfrage 1m 
Beherbergungsgewerbe zu So stieg die Zahl der Ankunfte 
1n den berichtspfl1cht1gen Beherbergungsstatten, die als 

1) Gesetz uber die Stat1st1k der Beherbergung 1m Reiseverkehr (Beherbergungsstat1-
st1kgesetz - BeherbStatG) vom 14 Juli 1980 (BGBI I Nr 38 S 953 f) 
2) Siehe Dresch, A „Urlaubs- und Erholungsreiseverkehr 1984/85" 1n W1S1a 8/1987, 
S 634 ff 
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Tabelle 1 Beherbergungsbetriebe, Gästebetten, Kapazitäts-
auslastung sowie Ankünfte, Übernachtungen und Aufenthalts-

dauer der Gäste 

Verände-
Gegenstand der rung 1989 

E1nhe1t 1988 1989 gegenuber Nachwe1sung 1988 
In% 

Betriebe1) Anzahl 47 498 47985 + 1,0 
Betten und sonstige Schlafgelegen-

he1ten1) 1000 1779 1 801 + 1,2 
Ankunfte 1n Beherbergungsstatten 

insgesamt 1000 65 064 69 624 + 1,0 
Gaste mit standigem Wohnsitz 

innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland 1000 51951 54970 + 5,8 

Gaste mit stand1gem Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland 1000 13113 14653 + 11,8 

Ante112) % 20,2 21,0 -
Ubernachtungen in Beherber-

gungsstatten insgesamt 1000 234331 243 394 + 3,9 
Gaste mit stand1gem Wohnsitz 

innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland 1000 204 214 209 816 + 2,7 

Gaste mit stand1gem Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland 1000 30117 33 578 + 11,6 

Ante113) % 12,9 13,8 -
Auslastung der angebotenen 

Bettenkapaz1tat4) % 39,7 40,6 -
Auslastung der Bettenkapazität5) % 35,8 36,8 -
Durchschnittliche 

Aufenthaltsdauer6) 
1n Beherbergungsstatten 
insgesamt Tage 3,6 3,5 -

Gaste mit stand1gem Wohnsitz 
innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland Tage 3,9 3,8 -

Gaste mit stand1gem Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland Tage 2,3 2,3 -

Ankunfte auf Campmgplatzen 1 000 3972 4354 + 9,6 
Ubernachtungen 

auf Camp1ngplatzen 1 000 16309 17 468 + 1,1 
Gaste mit stand1gem Wohnsitz 

1nnerhalo der Bundesrepublik 
Deutschland 1000 11951 13017 + 8,9 

Gaste mit stand1gem Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland 1 000 4358 4451 + 2,1 

Ante113) % 26,7 25,5 -
1) Stand Ende Apnl - 21 Anteil der Ankunfte von Gasten mit Wohnsitz außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland an den Gesamtankunften, einschl Gaste aus der 
DDR - 3) Anteil der Ubernachtungen von Gasten mit Wohnsitz außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland an den Gesamtubernachtungen, einschl Gaste aus der 
DDR - 4) Rechnerischer Wert (Ubernachtungen/angebotene Bettentage) x 100 -
5) Rechnenscher Wert (Ubernachtungen/mogliche Bettentage) x 100 - 6) Rechne-
nscher Wert Ubernachtungen/ Ankunfte 

Indikator für die Zahl der Reisenden angesehen werden 
kann, gegenuber dem Voqahr um 7,0 % auf 69,6 Mill Dabei 
fallt auf, daß die Zahl der Ankünfte von Gasten mit Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik mit + 11,8 % einen deut-
lich größeren Anstieg zu verzeichnen hatte als die Zahl der 
Ankünfte 1nland1scher Gäste ( + 5,8 %) 

Die Zahl der Übernachtungen 1n den berichtspfl1cht1gen 
Beherbergungsstatten betrug 1989 243,4 Mill. S1e lag da-
mit um 3,9 % uber dem Wert des VorJahres. Bei den Uber-
nachtungen zeigt sich noch deutlicher als bei den Ankunf-
ten, daß diese günstige Entwicklung 1n erster L1n1e auf die 
Gaste mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik zurück-
zufuhren 1st, deren Übernachtungsvolumen sich allein um 
11,6 % erhohte. Die Zuwachsrate der Ubernachtungen in-
land1scher Gaste lag dagegen mit 2,7 % durchaus 1m 
Trend der vorangegangenen Jahre. 

Die durchschn1ttl1che Aufenthaltsdauer als Quotient aus 
der Zahl der Ubernachtungen und der Zahl der Ankunfte 
pro Beherbergungsstätte 1st 1989 leicht auf 3,5 Tage (Vor-
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Jahreswert: 3,6 Tage) abgesunken. Dieser Wert liegt bei 
ausländischen Gästen regelmäßig niedriger(1989: 2,3 Ta-
ge) als bei Gästen aus der Bundesrepublik (1989· 3,8 
Tage). 

Mit der gunst,gen Nachfrageentwicklung erhöhte sich 
auch die Kapaz1tatsauslastung. So stieg die Auslastung 
der angebotenen Bettenkapaz1tat - dieser Wert beruck-
s1cht1gt vorübergehende Schließungen von Beherber-
gungsstätten - von 39,7 auf 40,6 % und die Auslastung 
der gesamten Bettenkapaz1tat von 35,8 auf 36,8 %. 

Eine noch günstigere Entwicklung als die Beherbergungs-
stätten erlebten die deutschen Campingplatze. Hier stieg 
die Zahl der Übernachtungen um 7,1 %, die Zahl der An-
kunfte sogar um 9,6 %. Dabei dürfte das gute Wetter des 
Jahres 1989 ein wesentlicher Faktor fur die positive Ent-
wicklung gewesen sein Doch anders als in den Beherber-
gungsstatten wurden die hohen Zuwachsraten auf den 
Campingplatzen vor allem von den inländischen Gästen 
bewirkt, deren Übernachtungsvolumen allein um 8,9 % an-
stieg. Die Zuwachsrate bei den ausländischen Gasten fiel 
dagegen mit 2, 1 % eher moderat aus. 

Der seit dem November 1989 sprunghaft angestiegene 
innerdeutsche Reiseverkehr hat sich 1n der Beherber-
gungsstatist1k dieses Jahres nur unwesentlich niederge-
schlagen Zwar hat die Zahl der Übernachtungen von Ga-
sten aus der DDR um 55,8 % auf 524000 zugenommen, 
das sind aber nur 0,2 % aller 1n den benchtspfllcht1gen 
Beherbergungsstatten registrierten Ubernachtungen. Bei 
den meisten der seit dem November angetretenen Reisen 
von DDR-Burgern handelte es sich wohl um Tagesausflu-
ge oder um Reisen mit Übernachtungen bei Bekannten 
oder Verwandten, die Jedoch von der amtlichen Beherber-
gungsstat1st1k nicht erfaßt werden. 

Die Nachfrage nach Übernachtungen 1n Beherbergungs-
statten unterliegt 1m Zeitablauf starken saisonalen 

Schaubild 1 
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Schwankungen. Zu einem gewissen Teil reagiert das Be-
herbergungsgewerbe darauf mit einer vorübergehenden 
Schließung von Betrieben. Der größere Teil der Nachfrage-
schwankungen erscheint aber eher 1n der Form von Verän-
derungen der Bettenbelegung in den einzelnen Betrieben 
(Auslastung der angebotenen bzw der gesamten Betten-
kapaz1tat). Schaubild 1 zeigt, daß die Spitzen der Kapazi-
tätsauslastung erwartungsgemaß 1n den Sommermonaten 
Juli, August und September liegen Die geringste Kapazi-
tätsauslastung 1st 1n den Monaten Januar und Dezember 
zu verzeichnen Trotz der zum Teil vorgenommenen Ange-
botsvariation durch vorubergehende Betriebsschließun-
gen liegt der Spitzenwert der Bettenauslastung 1m August 
immer noch doppelt so hoch wie der niedrigste Wert im 
Monat Januar. 

Ausländerreiseverkehr 
Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß die Zuwachsra-
ten 1m Reiseverkehr ausländischer Gäste deutlich über 

Tabelle 2 Ankunfte und Übernachtungen von Auslandsgästen 
in Beherbergungsstatten 1989 

Ankunfte Ubernachtungen 
Anteil an 

allen Über-
1989 ins- 1989 nach-

Stand1ger Wohnsitz 11 ms- gegenuber gegenuber tungen gesamt 1988 gesamt 1988 von Aus-
lands-
gästen 

1 000 % 1000 % 

Europa 10221 + 10,9 23925 + 10,9 72,4 
EG-M1tghedslander 6713 + 9,4 16187 + 9,6 49,0 

Belgien 489 + 8,2 1209 + 11,9 3,7 
Danemark 681 + 3,5 1404 + 3,3 4,2 
Frankreich 808 + 13,1 1 658 + 13,1 5,0 
Griechenland 121 + 9,9 292 + 10,2 0.9 
Großbritannien und 

Nordirland 1356 + 14,3 2964 + 15,9 9,0 
Irland 41 + 1,9 97 - 1,3 0,3 
ltal1en21 850 + 11,3 1 665 + 11,7 5.0 
Luxemburg 67 + 1,8 197 + 6,8 0,6 
Niederlande 1955 + 4,0 5963 + 4,8 18,0 
Portugal 47 - 1,2 118 + 3,0 0.4 
Spanien 21 299 + 15,6 620 + 15,8 1,9 

EFTA-M1tgl1edslander 2725 + 11,7 5119 + 12,1 15,5 
Finnland 192 + 14,2 354 + 16,6 1,1 
Island 28 + 10,2 83 + 4,5 0,3 
Norwegen 311 + 7,9 530 + 10,1 1,6 
Osterreich 545 + 7,7 1139 + 9.4 3,4 
Schweden 942 + 15,1 1499 + 15,7 4,5 
Schweiz 707 + 11,6 1 513 + 10,9 4,6 

Ubriges Europa 783 + 22,2 2 619 + 17,1 7,9 
Bulgarien 20 + 18,5 61 + 21,6 0.2 
Jugoslaw1en21 194 + 16,8 496 + 11,6 1,5 
Polen 149 + 16,9 911 + 7,7 2,8 
Rumanien 13 + 0.4 43 - 14,8 0,1 
Sow1etun1on 74 + 95,5 265 + 102,5 0,8 
Tschechoslowakei 78 + 32,4 194 + 26,0 0,6 
Turke121 88 + 10,8 240 + 4,3 0,7 
Ungarn 106 + 19,8 277 + 11,3 0,8 
Sonstige euro-

pa1sche Lander 61 + 15,4 131 + 13,0 0,4 
Afrika 192 + 13,1 534 + 13,1 1,6 

Asien 1278 + 15,1 2731 + 12,6 8,3 
dar Japan 763 + 22,5 1 265 + 20.0 3,8 

Amerika 2474 + 11,0 5142 - 10,4 15,6 
dar Vereinigte Staaten 2 067 + 10,1 4230 + 9,2 12,8 
Australien, Neuseeland 

und Ozeamen 158 + 22,4 302 + 20,8 0,9 

Nicht naher beze1ch-
netes Ausland 179 + 5,5 420 + 7,3 1,3 

Insgesamt 14503 + 11,4 33054 + 11,1 13,6 

11 Grundsatzl1ch 1st der stand1ge Wohnsitz, nicht die Staatsangehorigke1t (Nat1onali-
tatl maßgebend - 21 D,e Zahlen kennen durch ausland1sche Arbeitnehmer uberhoht 
sein 
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Tabelle 3 Ankünfte und Übernachtungen von Gasten 1n Beherbergungsstätten 1989 nach Landern 

Ubernachtungen Durch- Auslastung der 
Ankunfte Anteil der 

1 

Veranderung schmtthche 
Betten-

1 

angebotenen Land insgesamt insgesamt Auslands- 1989 gegen- Aufenthalts-
kapaz1tat3) Betten4) gaste1) uber 1988 dauer2) 

1000 % Tage % 

Bundesgebiet 69 624 243 394 13,8 + 3,9 3,5 36,8 40,6 

Schlesw1g-Holste1n 3 448 17 650 4,9 + 2,7 5,1 30,0 36,4 
Hamburg 1971 3 787 34,8 + 9,6 1,9 46,5 49,0 
Niedersachsen 7 412 27916 7,4 + 4,5 3,8 33,7 39,4 
Bremen 479 937 24,8 + 6,1 2,0 44,4 47,0 
Nordrhein-Westfalen 10608 32 656 16,2 + 4,5 3,1 38,1 39,9 
Hessen 7995 26598 17,4 + 0,9 3,3 39,8 45,0 
Rheinland-Pfalz 5325 17 214 23,2 + 4,4 3,2 31,4 32,8 
Baden-Wurttemberg 10935 38275 12,9 + 2,9 3,5 38,7 43,0 
Bayern 18 562 70346 12, 1 + 4,3 3,8 37,6 40,6 
Saarland 490 1435 10,9 + 3,1 2,9 35,2 37,0 
Berlin (West) 2398 6 581 24,0 + 10,0 2,7 57,4 59,3 

1) Anteil der Ubernachtungen von Gasten mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik Deutschland an den Gesamtubernachtungen - 2 ) Rechnerischer Wert Ubernachtungen/ 
Ankunfte - 3) Rechnenscher Wert (Ubernachtungen/moghche Bettentage) x 100 - 4) Rechnerischer Wert (Ubernachtungen/angebotene Bettentage) x 100 

denen 1nländ1scher Gaste lagen, eine Feststellung, die 
auch mit Ergebnissen der Zahlungsbilanzstat1st1k der 
Deutschen Bundesbank korrespondiert, wonach die Ein-
nahmen aus dem internationalen Reiseverkehr 1989 ge-
genuber dem Jahr 1988 um 9,3 % zugenommen haben 3). 
Die Zahl der Ankünfte ausland1scher Gäste stieg 1989 um 
11,4 % auf 14,5 Mill., das Übernachtungsvolumen dieser 
Personengruppe erhöhte steh gle1chze1tig um 11,1 % auf 
33,1 Mill. (siehe Tabelle 2). 

Etwa die Hälfte dieser Ubernachtungen (49,0 %) geht auf 
Gaste aus den EG-Landern zu ruck, der mit Abstand w1ch-
t1gsten Gruppe bei den Herkunftsländern. In etwa gle1ch-
gew1cht1g folgen dann Amerika (15,6 %) und die EFTA-Län-
der (15,5 %). Mit nochmals deutlichem Abstand folgen 
danach Asien (8,3 %) und das übrige Europa (7,9 %) 

Eine länderwe1se Aufgliederung der Übernachtungen zeigt 
die Niederlande mit einem Anteil von 18,0 % als w1cht1g-
stes Herkunftsland, gefolgt von den Vereinigten Staaten 
(12,8 %), Großbritannien und Nordirland (9,0 %), Frankreich 

3) Siehe Deutsche Bundesbank Stat1st1sche Be1hette zu den Monatsbenchten der 
Deutschen Bundesbank. Reihe 3. Zahlungsb1lanzstat1st1k, April 1990, Nr 4. S 16 

(5,0 %), Italien (5,0 %) und der Schweiz (4,6 %). Diese Rang-
folge 1st gegenüber dem Voqahr unverändert. Ein Wechsel 
hat sich erst bei den nächstfolgenden Positionen ergeben 
insofern, als Schweden nun mit einem Anteilswert von 
4,5 % Dänemark (4,2 %) 1n seiner Bedeutung als Herkunfts-
land überholt hat 

Betrachtet man die Rangfolge der Herkunftslander bei den 
Ankünften, so fallt 1m Vergleich zu den Übernachtungen ein 
wesentlicher Unterschied ins Auge Die meisten Ankünfte 
wurden 1989 von Gasten aus den Vereinigten Staaten 
registriert (2,1 Mill.). Erst an zweiter Stelle liegen hier die 
Niederlande (2,0 Mill.). Dabei dürfte eine Rolle spielen, daß 
Reisende aus den USA den Aufenthalt 1n der Bundesrepu-
blik Deutschland häufig zu einer Rundreise nutzen und 
dabei entsprechend häufiger die Beherbergungsstätten 
wechseln 

Bundesländer 

Die Entwicklung der Ubernachtungszahlen verlief in den 
einzelnen Bundesländern sehr untersch1edl1ch Auffällig 
1st Jedoch, daß die Stadtstaaten Berlin (West), Hamburg 
und Bremen die großten Zuwachsraten zu verzeichnen 

Schaubild 2 
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Ubnge 1J 
5,2% 
Rhemland-Plalz 
7,1% _____ -·----~,,-
Schleswig-
Holstein 
7,3% 

Hessen 
10,9% 

Niedersachsen 
11,5% 

Nordrhein-Westfalen 
13,41'_, ____ ~ 

GESAMTUBERNACHTUNGEN 
243 394 Tsd. 

Bayern 
28,9% 

Baden-
Wurttemberg 

'--- _ 15,7% 

1) Hamburg, Bitemen, Saarland, Berlm (West) - 2) Gaste mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik Deutschland 

Wirtschaft und Stat1st1k 6/1990 

Ubnge1) 
9,8% 

Schlesw1g-
Holstem 
2,6~--

Hessen 
13,7% 

Niedersachsen 
6,2% _ __, 

AUSLANDERUBERNACHTUNGEN2) 
33 578 Tsd. 

Bayern 
25,4% ------

Baden-
Wurttemberg 

14,7% 

Nordrhein-Westfalen 
15,7°10 

Stat1st1sches Bundesamt 90 0421 

405 



hatten (siehe Tabelle 3) Hier 1st einerseits zu vermuten, 
daß Dienst- und Geschäftsreisen sowie der Kongreß- und 
Messetourismus eine wesentliche Rolle fur die Entwick-
lung spielen Andererseits verfugen die Stadtstaaten aber 
auch uber den hochsten Anteil von Auslandsgasten in 
bezug auf das 1ewe1l1ge Gasteaufkommen, so daß sich die 
uberdurchschn1ttl1che Entwicklung bei diesen Gästegrup-
pen hier auch besonders stark niederschlagt 

Bei den Anteilswerten der einzelnen Bundeslander am 
Ergebnis fur das Bundesgebiet ergaben sich dennoch nur 
relativ geringfügige Anderungen.D1e meisten Ubernach-
tungen wurden wie in den VorJahren mit 28,9 % in Bayern 
registriert (siehe Schaubild 2), gefolgt von Baden-Wurt-
temberg (15,7 %), Nordrhein-Westfalen (13,4 %), Nieder-
sachsen (11,5 %) und Hessen (10,9 %). Der Anteil der 
Ubernachtungen 1n den Stadtstaaten erhöhte sich von 4,4 
auf 4,6 %, liegt damit aber be1sp1elswe1se immer noch 
niedriger als in Schlesw1g-Holste1n (7,3 %) oder Rhein-
land-Pfalz (7,1 %). 

Wesentlich hoher liegt der Anteil der Stadtstaaten dage-
gen mit 9,3 %, wenn nur die Ubernachtungen ausland1-
scher Gaste betrachtet werden Die meisten Auslandsga-
ste werden - ebenso wie die Gaste aus dem Inland - 1n 
Bayern beherbergt (25,4 %), gefolgt allerdings von Nord-
rhein-Westfalen (15,7 %) vor Baden-Wurttemberg (14,7 %) 
und Hessen (13,7 %). 

Mit Ausnahme Schlesw1g-Holste1ns erreichten alle Bun-
deslander eine gegenuber dem VorJahr verbesserte Aus-
lastung der angebotenen Bettenkapaz1tat. Die Ausla-
stungsgrade varneren allerdings recht stark Sie liegen am 
hochsten wiederum 1n den Stadtstaaten Und hier ragt 
Berlin (West) noch einmal besonders heraus mit einem 
Wert von 59,3 % Ursachen h1erfur durften der hohe Anteil 
von Dienst- und Geschaftsre1sen sowie der Messe- und 
Kongreßtourismus sein, der weit weniger sa1sonabhäng1g 
1st als der private Tourismus Doch 1st zu vermuten, daß 
auch die rein touristische Attrakt1v1tat einer Stadt wie Berlin 
in deutlich geringerem Maße sa1sonabhang1g 1st als be1-
sp1elswe1se die von typischen Erholungsgebieten 

Prädikatisierte Gemeindegruppen 

Die Beherbergungsstat1st1k des Stat1st1schen Bundesam-
tes unterscheidet nach sogenannten prad1kat1s1erten Ge-
meindegruppen Diese werden zusammengefaßt nach der 
Art der aufgrund landesrechtl1cher Vorschriften verliehe-

Tabelle 4 Gasteübernachtungen 1n Beherbergungsstatten 
1989 nach Gemeindegruppen 

Ubernachtungen 
Durchschnitt-

Gemeindegruppen 
~-:-r~Teranderung- liehe Aufent-

insgesamt t nl 1989 gegen- haltsdauer Jül ei uber 1988 ~-----~100 -- %--- Tage 

Mineral- und Moorbader 43217 17.8 -3,6 8,8 
He1lkl1matische Kurorte 16332 6.7 + 3.5 6.1 
Kne1ppkurort_e ____ 11322 4.7 -0.1 6,0 

-

Heilbader zusammen 70871 29.1 -1.5 7.5 

Seebader 19272 7,9 + 1,1 8,1 
Luftkurorte 27962 11.5 + 5,9 5,0 
Erholungsorte 23043 9,5 + 6,8 4,2 
Sonstige Gemeinden 102246 42,0 + 7,3 2,2 

Insgesamt 243394 100 +3,9 3,5 
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nen staatlichen Anerkennung Nach Gemeindegruppen 
gegliedert entfielen 1989 29, 1 % aller Ubernachtungen auf 
Heilbäder, allein 61,0 % davon auf Mineral- und Moorbä-
der Die He1lkl1mat1schen Kurorte sowie die Kne1ppkurorte 
kamen zusammen auf einen Anteil von 39,0 % 

Auffall1g sind die Ruckgange der Ubernachtungszahlen, 
die vor allem die Mineral- und Moorbader zu verzeichnen 
haben (- 3,6 %) und in geringerem Maß auch die Kne1pp-
kurorte aufweisen (- 0, 1 %) Unter dem Durchschnitt blie-
ben auch die Zuwachsraten fur die Seebader ( + 1,1 %) 
sowie die He1lkl1mat1schen Kurorte ( + 3,5 %). Es sind dies 
genau die Gemeindegruppen, die auch durch die höchste 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer ihrer Gaste gekenn-
zeichnet sind, was als ein Indiz fur einen hohen Anteil von 
Kurgasten 1n diesen Gemeindegruppen gewertet werden 
kann, die sich 1n der Regel durch eine relativ hohe Verweil-
dauer in ihren Beherbergungsstätten auszeichnen. 

Die hochste Zunahme bei den Ubernachtungszahlen war 
bei den Sonstigen Gemeinden zu verzeichnen, auf die mit 
42 % auch der hochste Anteilswert entfallt. Zu dieser Grup-
pe werden be1sp1elswe1se auch die Großstadte gerechnet. 
Es 1st deshalb zu vermuten, daß für die gunst1ge Entwick-
lung 1n dieser Kategorie dieselben Faktoren eine Rolle 
gespielt haben, die 1m Zusammenhang mit der Entwick-
lung in den Stadtstaaten bereits genannt wurden. 

Betriebsarten 
Der großte Teil der 1n der Beherbergungsstat1st1k erfaßten 
Ubernachtungen findet 1m sogenannten klassischen Be-
herbergungsgewerbe statt, also in Hotels, Gaststätten, 
Pensionen und Hotels garn1s. Deren Anteil am Gesamtauf-
kommen betrug 60,4 % (siehe Schaubild 3). Mit einem 
Zuwachs der Ubernachtungszahl 1m Vergleich zu 1988 von 

Schaubild 3 

ANTEILE DER BETRIEBSARTEN 
AN BEHERBERGUNGSSTATTEN INSGESAMT 1989 

NACH ANKUNFTEN UND URERNACHTUNGEN 

~ Ankunfte ~ Ubernachtungen 

60 1 - -------, 60 

50 ~-- --- - ---

1 ~ l_ra 
40 1 ~ 

~ 
30 ~-

ro 1- -----~----
,,!~~ 

1~ 

50 

40 

30 

20 

10 

0 0 
Hotels Gast- Pen- Hotels Erho- Ferien- Ferien- Hutten, Sana-

hofe s1onen Garn1s lungs- zentren hauser, Jugend- torien 
und -woh- her 
~:~~~~ Schu nungen bergen 
1ungshe1me 

Statistisches Bundesamt 90 0422 

Wirtschaft und Stat1st1k 6/1990 



4,8 % wies diese Betriebsartengruppe auch eine über-
durchschnittliche Entwicklung auf (siehe Tabelle 5). Den 
maßgeblichen Anteil daran hatten die Hotels, die von allen 
Betriebsarten die hochste Steigerungsrate der Ubernach-
tungszahlen ( + 7,4 %) verzeichnen konnten. Der uber-
durchschnittl1ch hohe Anteil ausland1scher Gäste bei die-
ser Betriebsform sowie die hier zu vermutende besonders 
starke Partizipation am Geschäfts-, Messe- und Kongreß-
tourismus durften diese Entwicklung begunstigt haben 

Tabelle 5 Ankunfte und Ubernachtungen von Gästen 
in Beherbergungsstatten 1989 nach 

Betriebsarten und Betriebsgrößenklassen 

Ubernachtungen 
Durch-

Veran- schnitt-
Betriebsart Ankunfle Anteil derung hche --- insgesamt insgesamt der Aus- 1989 Aufent-Betriebe mit bis 

lander1) gegen- halts-Gastebetten uber dauer2) 
1988 

1000 % Tage 

Insgesamt 69 624 243 394 13,8 + 3,9 3,5 

nach Betriebsarten 
Hotels 35539 78 083 24,1 + 1.4 2.2 
Gasthofe 8505 21126 13,4 + 5,5 2.5 
Pensionen 2788 16250 6,1 -2.2 5,8 
Hotels garrns 10149 31 521 17,9 + 20 3.1 

Zusammen 56980 146 980 19,3 + 4,8 2,6 

Erholungs- und Ferien-
he1me, Schulungsheime 4451 23 035 3,5 + 1,4 5,2 

Fenenzentren 564 3534 35,3 + 5,8 6,3 
Fenenhauser, -wohnungen 2 328 21470 8.2 + 7,1 9,2 
Hutten, Jugendherbergen, 

Jugendherbergsahnhche 
E1nr1chtungen 3950 10479 11,1 + 3,2 2.1 

Zusammen 11294 58519 8,5 + 4.0 5,2 

Sanatorien, 
Kurkrankenhauser 1350 37 895 0,5 + 0,2 28,1 

nach Betriebsgroßenklassen 
9- 19 6429 25975 8,5 + 4,9 4,0 

20-29 7 009 24198 10,2 + 1,9 3,5 
30-99 27 218 84435 13,0 + 2,0 3.7 

100 - 249 16847 63 070 12,8 + 3,8 3.1 
250undmehr 12121 45 716 21,5 + 8,1 3,8 

1) Anteil der Ubernachtungen von Gasten mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepu-
blik Deutschland an den Gesamtubernachtungen, der Betriebsart bzw -großen-
klasse - 2) Rechnerischer Wert Ubernachtungenl Ankunfte 

Die ungunst1gste Entwicklung der Übernachtungszahlen 
aller Betriebsarten weisen die Pensionen auf (- 2,2 %). 
Hier wirkt sich zum einen der geringe Auslanderanteli 
unter den Gasten dieser Beherbergungsart negativ aus. 
Zum anderen konnte sich dann aber auch eine generelle 
Veränderung 1m Urlaubsverhalten der Bevölkerung zeigen, 
wenn man diese Entwicklung 1m Zusammenhang mit den 
Liberdurchschnittlichen Zuwachsraten der Ferienzentren 
sowie Ferienhäuser und -wohnungen sieht, die auch in 
den zuruckl1egenden Jahren schon zu beobachten waren 
Fenenhauser und Ferienwohnungen s1r.1d insbesondere 
fLir Familien attraktiv, da sie bei der entsprechenden Perso-
nenzahl zumeist preiswerter sind als das klassische Be-
herbergungsgewerbe, aber gle1chze1t1g genügend Platz 
und Komfort bieten Bei den Ferienzentren handelt es sich 
um eine relativ neue Beherbergungsform, die vom Anteil 
an der Gesamtzahl der Übernachtungen her noch nicht 
sehr bedeutend 1st, dafür Jedoch Liberdurchschnittl1che 
Zuwachsraten aufzuweisen hat Auffällig 1st hier auch der 
ungewöhnlich hohe Anteil ausländischer Gäste. 

Wirtschaft und St1ilt1st1k 6/1990 

In etwa unverändert blieb 1989 die Übernachtungszahl in 

den Sanatorien und Kurkrankenhausern Dieses Ergebnis 
korrespondiert mit der schon zuvor festgestellten unter-
durchschn1ttl1chen Entwicklung in Kurorten und Heilba-
dern 

Eine Aufgliederung der Übernachtungszahlen nach Be-
triebsgroßenklassen zeigt die hochsten Zuwachsraten in 
den großten Beherbergungsstätten mit 250 und mehr Bet-
ten ( + 8,1 %). Hierzu dürften 1n großem Maße die Hotels 
beigetragen haben. Dies 1st auch die Betriebsgrößenklas-
se mit dem größten Auslanderante1I unter ihren Gästen. 
Einen überdurchschnittlichen Zuwachs der Übernach-
tungszahlen konnten auch die kleinsten der noch erfaßten 
Beherbergungsbetnebe mit 9 bis 19 Betten erreichen 
( + 4,9 %) Die geringsten Steigerungsraten hatten dage-
gen die Betriebe der mittleren Großenklassen mit 20 bis 29 
bzw. 30 bis 99 Betten aufzuweisen ( + 1,9 bzw. + 2,0 %). 

Dipl. -Volkswirt Ulnch Spore/ 
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Außenhandel im ersten 
Vierteljahr 1990 

Gesamtüberblick 
D1e pos1t1ve Entwicklung des Außenhandels der Bundes-
republik Deutschland setzte sich auch 1m ersten Viertel-
Jahr 1990 fort. Eine gute BinnenkonJunktur sowie ein gutes 
Wirtschaftswachstum in den 1ndustrial1s1erten westlichen 
Landern sorgten für eine betrachtl1che Steigerung der Au-
ßenhandelswerte gegenüber dem entsprechenden Vor-
Jahresquartal. Allerdings ließ der Schwung im Vergleich 
zum Vorquartal - zum Teil saisonbedingt - einfuhrse1t1g 
etwas nach, wahrend hingegen das hohe Niveau der Aus-
fuhren gehalten werden konnte 

Tabelle 1 V1erteljahrllche Entwicklung des Außenhandels 

1 

1 Einfuhr- (-11 Veranderung gegenuber 

Einfuhr 
1 

Ausluhr 
1 bzw Aus- 1 entsprechendem Viertel-

V1ertel1ahr \ fuhruber- \ Jahr des Vorjahres 
1 

, schuß ( + 1 E1nluhr I Ausfuhr 
Mill DM 1 % 

19841 VJ 108 740 120113 + 11373 + 16, 1 - 13,8 
2 V1 106 486 115 088 + 8 602 + 11,0 - 8,5 
3 VJ 105 869 117969 + 12100 + 11,3 + 14,1 
4 VJ 113 162 135 053 + 21 891 + 1,2 + 15,3 

19851 VJ 120 220 133 844 + 13 624 + 10,6 + 11,4 
2 VJ 115 531 134 073 + 18 542 + 8,5 + 16,5 
3 V1 113204 130 759 + 17 555 + 6,9 + 10,8 
4 V1 114855 138 488 + 23 633 + 1,5 + 2,5 

19861 VJ 107752 130 303 + 22 551 - 10,4 - 2,6 
2 V1 106 863 135 005 + 28 142 - 7,5 + 0,7 
3 VJ 96 507 125 929 + 29 422 - 14,1 - 3,7 
4 VJ 102 622 135 126 + 32 504 - 10,1 - 2,4 

19871 VJ 99 474 127 187 + 27713 - 1,7 - 2,4 
2 VJ 101 782 129 828 + 28 046 - 4,8 - 3,8 
3 VJ 99512 127 400 + 27 888 + 3, 1 + 1,2 
4 V1 108 873 142 962 + 34 089 + 6,1 + 5,8 

19881 VJ 102 956 128147 + 25191 + 3,5 + 0,8 
2 VJ 107 160 141199 + 34 040 + 5,3 + 8,8 
3 VJ 107175 138 854 + 31 620 + 1,7 + 9,0 
4 VJ 122 319 159 453 + 37 134 + 12,3 + 11,5 

19891 VJ 120 173 156 193 + 36 020 + 16,1 + 21,9 
2 VJ 130 967 165 247 + 34 280 + 22,2 + 11,0 
3 VJ 120102 154 380 + 34 277 + 12,1 -t 11,2 
4 VJ 135 405 165 522 + 30116 + 10,7 + 3,8 

19901 VJ 132014 168 879 + 36 865 + 9,9 + 8, 1 

Der Gesamtwert der EI n fuhr belief sich 1m Berichtszeit-
raum auf 132,0 Mrd. DM und lag damit um 9,9 % über dem 
entsprechenden Voqahresergebn1s In dieser Entwicklung 
dürften unter anderem die günstigen Rahmenbedingun-
gen aufgrund des hohen Außenwertes der DM 1) sowie die 
bedeutende Expansion der Importe aus den Staatshan-
delslandern zum Ausdruck kommen Das Rekordergebnis 
aus dem vierten Quartal 1989 konnte Jedoch nicht erreicht 
werden Hier ergab sich wertmaßig ein leichter Ruckgang 
der Auslandsbezuge um 2,5 % Nach Ausschaltung der 

1) Der Außenwert der DM (gegenuber achtzehn lndustnelandern) war 1m Berichtsquartal 
durchschnittl1ch um 6,3% hoher als 1m ersten V1ertel1ahr 1989 Siehe hierzu Monatsbe-
nchte der Deutschen Bundesbank, Stat1st1scher Teil, S 81' 
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Sa1sonkomponente 2) erhbhte sich die Einfuhr um 2,4% 
gegenüber dem Vorquartal. 

Die Aus f u h r erreichte im ersten Vierteljahr 1990 einen 
Gesamtwert von 168,9 Mrd. DM Damit lieferte die deut-
sche Wirtschaft 1m Benchtsze1traum nominal um 8,1 % 
mehr Waren in das Ausland als 1n der voqahngen Ver-
gle1chspenode Insbesondere die Exporte in die Entwick-
lungslander wiesen hier außergewöhnliche Steigerungs-
raten auf. Bezogen auf alle Lander erhbhte sich das Aus-
fuhrergebnis gegenuber dem Vorquartal nur mäßig um 
2,0% Nach Bereinigung von Saisoneinflüssen nahmen 
die Warenlieferungen dem Wert nach um 5,8% zu 

Die Außenhand e I s b 1 1 an z schloß im Berichtszeit-
raum mit einem Aktivsaldo von 36,9 Mrd. DM ab, womit der 
b1shenge Rekordwert aus dem vierten Quartal 1988 
(37, 1 Mrd. DM) nur genngfug1g unterschritten wurde Damit 
fiel der Ausfuhruberschuß um 0,8 Mrd DM bzw. 2,3 % hö-
her aus als vor Jahresfrist Unter Berucks1cht1gung der 

AUSSENHANDEL UND LEISTUNGSBILANZ 

Mrd DM GESAMTENTWICKLUNG Mrd DM 

1SO ORIGINALWERTE-~I ~~T·~----~--~ 1SO 

-- Ausfuhr 
160 ------ Einfuhr 

140 

+40 

+30 

+20 

+10 

-10 

+40 

+30 

+20 

+10 

HANDELSBILANZ 2) 
+40 

+30 

+20 

+10 

-10 

LEISTUNGSBILANZ 2) 3) 
+40 

+30 

+20 

+10 

1) Bereinigt nach dem Berliner Verfahren, Version 4, ohne Kalenderberem1g1mg - 2) Berechnet 
aus den Origmalwerten - 3) Nach Angaben der Deutschen Bundesbank 

Statistisches Bundesamt 90 0423 

Salden fur Ergänzungen zum Warenverkehr (-0,5 Mrd 
DM), fur D1enstle1stungen ( + 1,1 Mrd. DM) sowie fur Über-
tragungen ergab sich - nach den vorlauf1gen Berechnun-
gen der Deutschen Bundesbank - ein Überschuß in der 
L e Ist u n g s b II an z von 28,5 Mrd DM. Im ersten Quar-

2) Sa1sonbere1n1gung nach dem Berliner Verfahren, Version 4, siehe Nourney, M 
„Umstellung der Ze1tre1henanalyse 1n W1Sta 11/1983, S 841 ff 
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tal des Voqahres hatte der Aktivsaldo der Leistungsbilanz 
31,1 Mrd DM betragen. Diese Veränderung binnen Jah-
resfrist war einerseits auf einen niedrigeren Aktivsaldo in 
der Dienstle1stungsb1lanz, andererseits auf einen hbheren 
Passivsaldo 1n der Übertragungsbilanz zun.ickzuführen 
Gegenüber dem Vorquartal erhöhte sich der Außenhan-
delsb1lanzüberschuß um 6,7 Mrd. DM, dies entsprach ei-
ner Zuwachsrate von 22 %. 

Eine nahere Betrachtung der Globalgrößen der Außenhan-
delsstat1st1k anhand der gängigen Indexzahlen zeigt, daß 
sich die seit dem dritten Quartal 1989 erkennbare Tendenz 
sinkender D u r c h s c h n I t t s w e r t e 3) auch 1m Be-
richtszeitraum fortsetzte. Einfuhrse1t1g ergab sich ein Rück-
gang gegenüber dem entsprechenden Voqahresquartal 
um 0,7 %, so daß die Importe in realer Rechnung sogar um 
knapp 11 % höher ausfielen Im Vergleich zum Vorquartal 
verringerte sich das Einfuhrvolumen Jedoch um 1,1 % Die 
Ausfuhrdurchschnittswerte lagen 1m ersten V1ertelJahr 
1990 nur geringfug1g unter denen vor Jahresfrist (- 0, 1 %), 
wodurch sich dem Volumen nach eine um 8,2% hohere 
Ausfuhr ergab Gegenüber dem vorangegangenen Drei-
monatszeitraum verzeichneten die Exporte in realer Rech-
nung eine Zuwachsrate von + 3,6 %. 

Da 1m Voqahresvergleich die Durchschnittswerte einfuhr-
se1t1g etwas starker zuruckg1ngen als ausfuhrseitig, ver-
besserten sich die Terms o f T r ade 4) leicht um 0,6 %. 
Gegenüber dem Vorquartal blieb das reale Austauschver-
haltnis hingegen konstant. 

Außenhandel nach Warengruppen 

Bei der Aufgliederung des deutschen Außenhandels nach 
Warengruppen der Ernahrungswirtschaft und der Gewerb-
lichen Wirtschaft dominierten nach wie vor die gewerbli-
chen Güter Auf diese entfielen 1m Berichtsquartal 88 % des 
Importwertes und 95% des Exportwertes. 

Die EI n f u h r von Waren der Ernährungswirtschaft er-
reichte 1m ersten V1ertelJahr 1990 mit 14,0 Mrd DM einen 
um 2,5 % höheren Wert als 1m entsprechenden Voqahres-
quartal Den wertmaß1g großten Anteil in dieser Waren-
gruppe an der Gesamteinfuhr hatten - wie schon 1n den 
Jahren zuvor - die Nahrungsmittel pflanzlichen Ur-
sprungs mit 6,3% oder 8,4 Mrd. DM. Damit ergab sich ein 
um 4,3% hbherer Einfuhrwert als 1m ersten Quartal des 
Voqahres Eine negative Veranderungsrate wiesen allein 
die Bezüge von Genußmitteln auf (- 13 %). Aufgrund eines 
deutlichen Rückgangs der Einfuhrdurchschnittswerte 
(- 4, 1 % ) wurden dem Volumen nach um 6,9 % mehr Er-
nährungsgüter als vor Jahresfrist aus dem Ausland bezo-
gen. Gegenüber dem vierten Quartal 1989 nahmen dage-
gen die Auslandsbezüge nominal um 3,7 % ab 

3) Zu deren Methodik und Berechnungsvertahren siehe He1mann, J „Neuberechnung 
des Außenhandelsvolumens und der Außenhandelsmd1zes auf Basis 1980" 1n 
W1Sta 2/1984, S 155ff Wegen der methodischen Unterschiede zwischen Außenhan-
delsdurchschnittswerten und Außenhandelspreisen siehe Rostln, W „Die Indizes der 
Außenhandelspreise auf Basis 1970" m W1Sta 6/1974, S 387ff, und Bergmann, W 
it~~;~handelsvolumen und Außenhandelsmd1zes auf Basis 1970" 1n W1Sta 12/1974, 

4) Vom Statistischen Bundesamt werden „Terms ofTrade" des Außenhandels auch auf 
der Grundlage der Einfuhr- und Ausluhrpre1sind1zes berechnet Die Ergebnisse k6nnen 
aus bekannten Grunden von den hier genannten Zahlen abweichen 
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Tabelle 2· Index des Volumens, der Durchschnittswerte; 
Austauschverhältnis (Terms of Trade)') 

1980 = 100 

Veranderung gegenuber 
entsprechendem VJ des 

V1ertelJahr Einfuhr Ausfuhr Vor,ahres 
Einfuhr I Ausfuhr 

% 

Index des Volumens 
1986 1 v, 112,3 125,3 + 2,5 - 0,9 

2 v, 120,3 131,8 + 12,0 + 4,1 
3 Vj 112,5 123,5 + 3,6 + 0,6 
4 VJ 120,6 133,8 + 6,6 + 1,1 

1987 1 VJ 118,0 126,9 + 5,1 + 1,3 
2 V/ 122,6 130,9 + 1,9 - 0,1 
3 VJ 119,2 127,6 + 6,0 + 3,3 
4 V/ 130,8 143,7 + 8,5 + 1,4 

1988 1 VJ 124,6 130,7 + 5,6 + 3,0 
2 V/ 128,0 142,2 + 4,4 + 8,6 
3 v, 126,3 136,9 + 6,0 + 7,3 
4 v, 143,0 154,5 + 9,3 + 1,5 

1989 1 v, 134,6 150,5 + 8,0 + 151 
2 v, 142,6 158,0 + 11,4 + 11,1 
3 VJ 133,1 145,8 + 5,4 + 6,5 
4 v, 150,6 157,2 + 5,3 + 1,1 

1990 1 VJ 148,9 162,8 + 10,6 + 8,2 

Index der Durchschnittswerte 
1986 1 v, 112,4 118,8 - 12,5 - 1,7 

2 v, 104,1 117,0 - 11,4 - 3,8 
3 VJ 100,5 116,4 - 11,7 - 4,3 
4 V/ 99,7 115,3 - 16,2 - 3,5 

1987 1 V/ 98,7 114,4 - 12,2 - 3,1 
2 v, 97,2 113,2 - 6,6 - 3,2 
3 V/ 97,8 114,0 - 2,1 - 2,1 
4 VJ 97,5 113,6 - 2,2 - 1,5 

1988 1 v, 96,8 111,9 - 1,9 - 2.2 
2 V/ 98.1 113,4 + 0,9 + 0,2 
3 V/ 99,5 115,8 + 1,7 + 1,6 
4 V/ 100,2 117,8 + 2,8 + 3,1 

1989 1 v, 104,6 118,5 + 8,1 + 5,9 
2 v, 107,6 119,4 + 9,1 + 5,3 
3 v, 105,7 120,9 + 6,2 + 4,4 
4 V/ 105,4 120.2 + 5,2 + 2,0 

1990 1 v, 103,9 118,4 - 0,1 - 0,1 

Austauschverhaltnis (Terms of Trade) 1) 

1986 1 Vj 105,7 + 12,4 
2 V/ 112,4 + 16,6 
3 Vj 115,8 + 16,3 
4 V/ 115,6 + 15,1 

1987 1 v, 115,9 + 9,6 
2 VJ 116,5 + 3,6 
3 V1 116,6 + 0,1 
4 V1 116,5 + 0,8 

1988 1 V1 115,6 - 0,3 
2 VJ 115,6 - 0,8 
3 v, 116,4 - 0,2 
4 v, 117,6 + 0,9 

1989 1 v, 113,3 - 2,0 
2 v, 111,0 - 4,0 
3 VJ 114,4 - 1,7 
4 VJ 114,0 - 3,1 

1990 1 v, 114,0 + 0,6 

1) Index der Durchschnittswerte der Ausfuhr 1n % des Index der Durchschnittswerte 
der Einfuhr 

Im Berichtszeitraum wurden gewerbliche Güter ,m Wert 
von 116,2 Mrd. DM 1mport1ert, damit lag die Zuwachsrate 
des Einfuhrwertes 1m Vergleich zur entsprechenden Vor-
Jahrespenode mit 11 % etwas uber der Gesamtentwick-
lung Be, nur geringfügig niedrigeren Einfuhrdurch-
schnittswerten (- 0,5 %) ergab sich sogar eine Zunahme 
des Volumens um 12 % Innerhalb dieser Warengruppe 
gewannen die Fertigwarenimporte dem Wert nach mit ei-
ner Zuwachsrate von 13 % weiter an Bedeutung Aus-
schlaggebend h1erfur war insbesondere die starkere 
Nachfrage nach auslandischen Enderzeugnissen 
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( + 15 %) Für den Import von Rohstoffen stellte sich ein 
Plus von 8,7 % ein, wahrend die Bezuge von Halbwaren um 
1,8 % zulegten Im Vergleich zum Vorquartal verringerten 
sich die Bezuge von gewerblichen Gutem nominal um 
2,1 % Hiervon waren vor allem die Importe von Rohstoffen 
und Halbwaren mit einem Ruckgang von 7,5 bzw 6,2% 
betroffen, wahrend die Bezuge von Fertigwaren led1gl1ch 
um 0,9 % abnahmen. 

Tabelle 3 Einfuhr nach Warengruppen der Ernahrungs-
wirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft 

sowie nach wichtigen Gutergruppen bzw -zweigen 
des Guterverze1chn1sses fur Produkt1onsstat1st1ken 

Veranderung 

1 VJ 1990 
gegenuber 

1 VJ 1 4 VJ Warenbenennung 1989 1989 
Mill 

1 
% DM 

Insgesamt 1) 132 014 100 + 9,9 - 2,5 

Warengruppen der Ernahrungsw1rtschaft 
und der Gewerblichen Wirtschaft 
Ernahrungsw1rtschaft 14022 10.6 + 2,5 - 3,7 

Lebende Tiere 185 0,1 + 14,3 + 18,6 
Nahrungsmittel t1enschen 

Ursprungs 3 669 2,8 + 7.0 - 13.1 
Nahrungsmittel pflanzlichen 

Ursprungs 8 379 6,3 + 4,3 + 4,6 
Genußmittel 1789 1,4 - 12,9 - 17,5 

Gewerbliche Wirtschaft 116 181 88,0 + 11,2 - 2. 1 
Rohstoffe 8020 6, 1 + 8,7 - 7,5 
Halbwaren 15 430 11.1 + 1,8 - 6,2 
F ert1gwaren 92731 70,2 + 13,1 - 0.9 

Vorerzeugnisse 19 740 15,0 + 6,8 + 1,5 
Enderzeugrnsse 72 991 55,3 + 15,0 - 1,5 

W1cht1ge Gutergruppen bzw -zweige des 
Guterverze1chrnsses fur Produktions-
stat1st1ken 
Chemische Erzeugnisse 13242 10,0 + 4.3 + 2,4 
Elektrotechnische Erzeugnisse 12977 9,8 + 14,5 - 4,8 
Straßenfahrzeuge 

( ohne Ackerschlepper) 11167 8,5 + 12,2 + 4,5 
Maschinenbauerzeugnisse 

(einschl Ackerschleppern) 8 352 6,3 + 24,9 - 4,5 
Erzeugnisse der Land- und 

Forstwirtschaft, F1schere1 7 664 5,8 - 2,1 + 2,7 
Erzeugnisse des Ernahrungs-

gewerbes, Tabakwaren 7 488 5,7 + 4,5 - 9,3 
Textilien 7 045 5,3 + 11.0 + 3,9 
Erdol, Erdgas und b1tum1nose 

Gesteine 6 756 5,1 + 29,3 - 0,9 
Bekleidung 5 774 4,4 + 16,0 + 23,0 
Buromaschinen, Datenverarbeitungs-

gerate und -e1nnchtungen 5 099 3,9 + 13,0 - 19,4 
Luft- und Raumfahrzeuge 4922 3.7 + 40.7 - 5,2 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug 4 885 3.7 - 14.8 - 12,8 
Eisen und Stahl 4 570 3,5 - 5,3 + 5,6 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und 

Pappe 3583 2.7 + 9.7 + 2,0 
M1neralolerzeugn1sse 2 984 2,3 + 17.4 - 16,5 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 2 527 1,9 + 14,2 - 2,0 
Kunststoff erzeugrnsse 2302 1,7 + 10.5 + 4,5 
F einmecharnsche und optische 

Erzeugnisse, Uhren 2 152 1,6 + 9,3 - 10,6 
Schuhe 1 751 1.3 + 4.7 + 42,5 
Holzwaren 1 642 1,2 + 17.3 - 4,4 
UbngeWaren 15133 11,5 + 6.2 - 9,5 

11 Einschl Ruckwaren und Ersatzlieferungen 

Die geschilderte Bewegung der Rohstoffeinfuhr war insbe-
sondere durch die Entwicklung der Erdolimporte geprägt, 
die in den ersten drei Monaten 1990 m,t 57 % am Gesamt-
wert der Rohstoffeinfuhren beteiligt waren. Die Bundesre-
publik Deutschland 1mport1erte ,m Berichtszeitraum 
17,7 Mill. t Erdbl 1m Wert von 4,6 Mrd DM. Die Erdolrech-
nung lag somit um 0,9 Mrd DM bzw 23% über der des 
entsprechenden VorJahresquartals Der Preis für eine Ton-
ne Erdbl frei deutsche Grenze erhöhte sich binnen Jahres-
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fnst von 240 DM/t 5) 1m ersten V1ertelJahr 1989 um 7,5 % auf 
258 DM/t Trotz dieser Durchschnittswerterhbhung ergab 
sich noch ein relativ starker Anstieg des Importvolumens 
( + 14%) fur Erdbl 

Auch in der Gliederung der Einfuhren nach dem Güterver-
zeichnis für Produktionsstatistiken (siehe Tabelle 3) zeig-
ten sich ,m Vergleich zum entsprechenden Vorjahresquar-
tal bei den meisten Gütergruppen bzw. -zweigen positive 
nominale Veranderungen Besonders auffall1g war die Ent-
wicklung bei den Maschinenbauerzeugnissen. Hier sorgte 
das gute lnvest1t1onskl1ma dafür, daß sich die Einfuhren 
wertmaß1g um knapp 25 % erhohten Ebenfalls uberdurch-
schnitt11che Steigerungsraten ergaben sich für die Bezüge 
von Erdöl, Erdgas und b1tum1nosen Gesteinen ( + 29%), 
M1neralolerzeugnissen ( + 17 %), Holzwaren ( + 17 %) und 
Bekleidung ( + 16 %). Deutlich über dem VorJahresergeb-
nis lagen auch die Importe von Luft- und Raumfahrzeugen 
( + 41 %), die allerdings hauf1g Schwankungen unterliegen. 
Nennenswerte Ruckgange der Importe gegenüber dem 
ersten V1ertel1ahr 1989 ergaben sich bei NE-Metallen und 
-Metallhalbzeug (- 15 %) sowie be, Eisen und Stahl 
(-5,3%) 

Im Vergleich zum vierten Quartal 1989 waren bei wertmaßi-
ger Betrachtung insbesondere die Einfuhren von Buroma-
schinen, Datenverarbe1tungsgeraten und -einnchtungen 
(-19%), Mineralolerzeugn1ssen (-17%), NE-Metallen 
und -Metallhalbzeug (- 13 %) sowie von Erzeugnissen 
des Ernahrungsgewerbes einschließlich Tabakwaren 
(- 9,3 %) ruckläuf1g Dagegen stiegen die Bezuge von 
Schuhen ( + 43%) uberdurchschrnttlich an 

Die Ausfuhr von Waren der gewerblichen Wirtschaft 
belief sich 1m Benchtsze1traum auf 160,5 Mrd. DM. Bei nur 
unwesentlich hoheren Durchschnittswerten ( + 0,1 %) be-
deutete dies gegenüber dem entsprechenden Voqahres-
quartal sowohl nominal als auch real eine Steigerung von 
8,4% Während die Lieferung von Rohstoffen in das Aus-
land ,m Berichtszeitraum wertmaß1g mit+ 2,5% hinter der 
Gesamtentwicklung zuruckbl1eb, wiesen die Exporte von 
Halbwaren eine negative Veränderungsrate auf (- 3,9 %). 
Sehr pos1t1v entwickelte sich die Auslandsnachfrage nach 
Fertigprodukten, die nach w,e vor einen Schwerpunkt der 
deutschen Exportwirtschaft darstellen Gegenüber der 
Vergle1chspenode des Voqahres lieferten die deutschen 
Exporteure wertmaß1g um 9,3% mehr Fertigwaren in das 
Ausland. Dabei wurden um 3,3 % mehr Vorerzeugnisse 
und um 11 % mehr Enderzeugnisse exportiert In realer 
Rechnung ergab sich aufgrund gesunkener Durch-
schnittswerte eine um 4,7% hohere Ausfuhr von Rohstof-
fen gegenüber dem entsprechenden VorJahresquartal, da-
gegen wurden um 1,0 % weniger Halbwaren exportiert. 
Dem Volumen nach wurden um 9,2 % mehr Fertigwaren auf 
ausland,schen Markten abgesetzt als noch vor Jahresfrist 
(Vorerzeugnisse· + 6,4%; Enderzeugnisse: + 10%). Der 
Export von Waren der Ernahrungsw1rtschaft lag 1m ersten 
V1ertelJahr 1990 mit einem Wert von 7,8 Mrd. DM um 2,5 % 
hoher als ,m Vergle1chsze1traum des Voqahres, der reale 
Zuwachs betrug sogar 4,5 %. 

s) Siehe S 254' 
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Tabelle 4 Ausfuhr nach Warengruppen der 
Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft sowie 

nach wichtigen Gütergruppen bzw -zweigen des 
Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken 

Veranderung 

1 VJ 1990 
gegenuber 

1 VJ 1 4 VJ Warenbenennung 1989 1989 
Mill 

1 
% DM 

lngesamt1) 168 879 100 + 8,1 + 2,0 
Warengruppen der Ernahrungswirtschaft 

und der Gewerblichen Wirtschaft 
Ernahrungsw1rtschaft 7806 4,6 + 2,5 - 3,7 
Gewerbliche Wirtschaft 160 529 95,1 + 8,4 + 2,3 

Rohstoffe 1 898 1,1 + 2,5 + 1,4 
Halbwaren 8970 5,3 - 3,9 + 3,9 
Fertigwaren 149661 88,6 + 9,3 + 2,3 

Vorerzeugnisse 27 569 16,3 + 3,3 + 2,7 
Enderzeugnisse 122 092 72,3 + 10,8 + 2,2 

W1cht1ge Gutergruppen bzw -zweige des 
Guterverze1chnisses fur Produktions-
stat1st1ken 
Straßenfahrzeuge 

( ohne Ackerschlepper) 31189 18,5 + 8,0 + 1,9 
Masch1nenbauerzeugn1sse 

(einschl Ackerschleppern) 26765 15,8 + 16,8 + 3,7 
Chemische Erzeugnisse 22 335 13,2 + 4.4 + 8,9 
Elektrotechnische Erzeugnisse 18936 11,2 + 12,0 - 1,4 
Erzeugnisse des Ernahrungs-

gewerbes, Tabakwaren 6582 3,9 + 2,3 - 5,4 
Textilien 6 020 3,6 + 11,1 + 2.6 
Eisen und Stahl 5 952 3,5 - 9,4 - 2.9 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 4 731 2,8 + 12,2 + 3,9 
Luft- und Raumfahrzeuge 4460 2,6 + 10,2 + 12,6 
Kunststofferzeugnisse 4095 2,4 + 10,9 + 6,1 
Buromaschmen, Datenverarbeitungs-

gerate und -emnchtungen 3516 2, 1 + 9,7 - 15, 1 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug 3415 2,0 - 5,4 - 4,8 
F e1nmechanische und optische 

Erzeugnisse, Uhren 2984 1,8 + 7,6 - 1,2 
Bekleidung 2 727 1,6 + 11,8 + 31,1 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 2 065 1.2 + 5,0 + 2,9 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirt-

schalt, F1schere1 1749 1,0 + 2,2 + 4,0 
Holzwaren 1594 0,9 + 12,6 - 0.1 
Gummiwaren 1 553 0,9 + 3,9 + 2.4 
Papier- und Pappewaren 1493 0,9 + 13,7 + 6,9 
Erzeugnisse der Stahlverformung 1 439 0,9 + 5,9 + 4,5 
UbngeWaren 15276 9,0 + 5,9 - 1,2 

1) Einschl Ruckwaren und Ersatzlieferungen 

In der Gliederung der Exporte nach w1cht1gen Gutergrup-
pen bzw. -zweigen des Guterverze1chn1sses für Produk-
t1onsstat1stiken (siehe Tabelle 4) entfiel der wertmäßig 
größte Anteil, wie schon in den Jahren zuvor, auf die 
Straßenfahrzeuge (19%). Des weiteren waren die Maschi-
nenbauerzeugnisse (16%) und die chemischen Erzeug-
nisse (13 %) entscheidend an der Gesamtausfuhr bete1l1gt 
Verglichen mit der entsprechenden Periode des Voqah-
res, zeigten sich in den ersten drei Monaten 1990 insbe-
sondere fiJr die Erzeugnisse des Investitionsgüter und des 
Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbes positive Ver-
anderungsraten. So wurden bei wertmaß1ger Betrachtung 
wesentlich mehr Maschinenbauerzeugnisse ( + 17 %), Pa-
pier- und Pappewaren ( + 14 %), Holzwaren ( + 13 %) sowie 
Eisen-, Blech- und Metallwaren ( + 12 %) exportiert als vor 
Jahresfrist Negative Veränderungsraten wiesen allein die 
Warenlieferungen von Eisen und Stahl (- 9,4 %) und von 
NE-Metallen und -Metallhalbzeug (- 5,4 %) im Vergleich 
zum entsprechenden Voqahresquartal auf 

Gegenüber dem Vorquartal lieferte die deutsche Wirt-
schaft insbesondere Bekleidung ( + 31 %), Luft- und 
Raumfahrzeuge ( + 13%) und chemische Erzeugnisse 
( + 8,9 %) in größerem Umfang 1ns Ausland. Dagegen war 
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für die Exporte von Büromaschinen, Datenverarbeitungs-
geraten und -einnchtungen (- 15 %) sowie von feinme-
chanischen und optischen Erzeugnissen bzw. Uhren 
(- 7,2 %) dem Wert nach ein bedeutender Rückgang zu 
verzeichnen. 

Außenhandel nach Ländergruppen 

Auch 1m ersten Vierteljahr 1990 wurde ein Großteil des 
grenzuberschre1tenden Warenverkehrs mit den industna-
l1sierten westlichen Landern abgewickelt Wertmäßig ka-
men mehr als 82 % der Gesamteinfuhr aus dieser Länder-
gruppe; 85 % der deutschen Exportgüter wurden dorthin 
geliefert. Allein 52% des Importwertes entfielen auf die 
Mitgliedstaaten der EG, ausfuhrseit1g belief sich deren 
Anteil auf 54 %. Aus den EFTA-Landern bezog die deut-
sche Wirtschaft wertmäßig rund 13 % ihrer Einfuhren, wäh-
rend 16 % ihrer Ausfuhren für diese Ländergruppe be-
stimmt waren. Die Vereinigten Staaten partizipierten 1m 
Benchtsze1traum mit 7,2 % (Einfuhr) bzw. 7,5 % (Ausfuhr) 
am gesamten Außenhandel der Bundesrepublik Deutsch-
land. Die entsprechenden Anteile der Entwicklungsländer 
betrugen einfuhrse1tig 12 % und ausfuhrseit1g gut 10 %. Aus 
den Staatshandelsländern kamen dem Wert nach 5,1 % 
aller Importe, aber nur 4,3 % der deutschen Exporte wur-
den in diese Ländergruppe geliefert. 

Die EI n fuhren aus den EG-Ländern lagen 1m ersten 
Quartal 1990 nominal um knapp 11 % uber denen des 
entsprechenden Voqahresquartals und erreichten somit 
einen Gesamtwert von 68,0 Mrd DM. Nach Ausschaltung 
der Durchschnittswertveränderungen ( + 0,5 %) verblieb 
ein um 9,6% höheres Importvolumen. Im Vergleich zum 
Vorquartal war allerdings ein Rückgang der Warenbezüge 
aus diesen Ländern zu verzeichnen (nominal· - 2,6 %, 
real· - 3,0 %). Die Importe aus den anderen westlichen 
Industriestaaten fielen 1m Berichtsquartal wertmäßig um 
7,5 % höher als vor Jahresfrist aus, in realer Rechnung 
wurden um rund 11 % mehr Waren von dort eingeführt. An 
dieser Entwicklung waren insbesondere die Einfuhren aus 
den EFTA-Landern ( + 11 %) und aus Japan ( + 5,5%) be-
teiligt. Auch die Warenbezüge aus Kanada, obwohl abso-
lut gesehen von geringerer Bedeutung, konnten in dieser 
Ländergruppe mit einem um knapp 24% höheren Wert 
deutlich zulegen Gegent.iber dem Vorquartal verringerten 
sich allerdings die Importe aus den anderen (nicht zur EG 
gehörigen) westlichen Industriestaaten (nominal: - 4,2 %, 
real: -1,1 %) 

Bei reg·1onal sehr untersch1edl1cher Veranderung iJbertra-
fen die deutschen Einfuhren aus den Entw1cklungslandern 
1m Benchtsze1traum die des entsprechenden Voqahres-
quartals wertmaß1g um 9,8 % Aufgrund deutlich riJcklauf,-
ger Durchschnittswerte (-3,9%) ergab sich ein um 14% 
höheres Importvolumen Innerhalb dieser Ländergruppe 
wiesen die Einfuhren aus den OPEC-Staaten - 1m we-
sentlichen durch die Zunahme der Erdöleinfuhren be-
dingt - mit einem um 17 % hoheren Wert eine überdurch-
schnittliche Steigerung auf (real + 13 %). Im Vergleich 
zum Vorquartal erhohten sich die Warenbezüge aus den 
Entwicklungsländern nominal um 2,4 %, real sogar um 
6,7% 
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Tabelle 5· Außenhandel nach Landergruppen 

Einfuhr Ausfuhr 
Landergruppe 

(Ursprungs- bzw Best1mmungslander) 1 VJ 1990 
1 

Veränderung gegenuber 
1 VJ 1989 1 4 VJ 1989 

1 Vj 1990 
1 

Veranderung gegenuber 
1 VJ 1989 1 4 VJ 1989 

Insgesamt 

Industrialisierte westliche Lander 
EG-Lander 
Andere industrialisierte westliche 

Lander 
Andere europa,sche Lander 1) 
dar EFTA-Umder2) 
Vereinigte Staaten 
Kanada 
Ubrige Länder3) 

Entw,cklungslander 
Afnka4) 

Amerika 
Asien 
Ozeanien. 

OPEC-Lander5) 
Andere Entwicklungsländer 

Staatshandelslander6) 
Europa 
Asien 

Schiffsbedarf usw 

Mill DM 1 

132014 

108 925 
67962 

40963 
21109 
17 683 
9481 
1192 
9181 

16256 
3139 
3365 
9 627 

125 
3383 

12 872 

6777 
4839 
1 938 

56 

100 

82,5 
51,5 

31,0 
16,0 
13.4 
7,2 
0,9 
1,0 

12,3 
2,4 
2,5 
7,3 
0,1 
2,6 
9,8 

5,1 
3,7 
1,5 

0,0 

% 

+ 9,9 

+ 9,4 
+ 10,6 

+ 7,5 
+ 11,2 
+ 10,6 
+ 1,8 
+ 23,5 
+ 4,0 

+ 9,8 
+ 6,9 
- 4,3 
+ 18,6 
-48,6 
+ 11,0 
+ 8,0 

+ 11,7 
+ 12,5 
+ 33,2 

+ 7,1 

- 2,5 

- 3,2 
- 2,6 

- 4,2 
- 1,2 
- 3,5 
- 5,8 
- 1,7 
- 9,3 

+ 2,4 
- 2,7 
- 6,1 
+ 9,4 
-47,6 
+ 1,6 
+ 2,6 

- 2,3 
- 9,8 
+ 23,3 

- 30,4 

Mill DM [ 

168 879 

143 815 
91 857 

51958 
30648 
27061 
12596 
1294 
7 420 

17 503 
2932 
3237 

11310 
24 

4540 
12 963 

7 319 
6185 
1134 

241 

100 

85,2 
54,4 

30,8 
18,1 
16,0 
7,5 
0,8 
4,4 

10,4 
1,7 
1,9 
6,7 
0,0 
2,7 
7,7 

4,3 
3,7 
0,7 

0, 1 

% 

+ 8,1 

+ 7,0 
+ 4,9 

+ 10,8 
+ 9,2 
+ 6,9 
+ 11,4 
+ 6,3 
+ 11,9 

+ 17.7 
+ 15,0 
+ 11,8 
+ 20,4 
-25,1 
+ 15,4 
+ 18,5 

+ 9,2 
+ 14,3 
- 12,1 

+ 26,9 

+ 2,0 

+ 1,7 
+ 1,5 

+ 2,0 
- 0,8 
- 0,8 
+ 5,8 
- 1,1 
+ 8,8 

+ 11,8 
+ 1,0 
+ 13,4 
+ 14,6 
- 7,5 
+ 8,0 
+ 13,2 

- 9,9 
- 12,3 
+ 6,1 

- 13,5 

1) Einschl Ceuta und Melil/a und Kanarische Inseln - 2) Finnland, Island, Norwegen, Osterreich, Schweden, Schweiz. - 3) Australien, Japan, Neuseeland, Sudafnka - 4) Ohne 
Ceuta und Melilla und Kanarische Inseln - 5) Algerien, Ecuador, Gabun, Indonesien, Irak, Iran, Katar, Kuwait, Libyen, Nigeria, Saud1-Arab1en, Venezuela, Vereinigte Arabische 
Emirate - 6) Albanien, Bulgarien, Volksrepublik China, Demokratische Volksrepublik Korea, Mongolei, Polen, Rumarnen, Sowjetunion, Tschechoslowakei, Ungarn, Vietnam 

Außergewöhnliche Zuwachsraten verzeichneten die Ein-
fuhren aus den Staatshandelsländern. Sie Jagen 1m ersten 
V1erte!Jahr 1990 nominal um rund 18 % uber dem entspre-
chenden Voqahreswert. An dieser Entwicklung waren die 
WarenbezLige aus den europäischen ( + 13%) und den 
as1at1schen ( + 33%) Staatshandelsländern beteiligt. Bei 
deutlich erhbhten Durchschnittswerten ( + 6,5%) wurden 
aus der gesamten Ländergruppe dem Volumen nach um 
11 % mehr Waren 1mport1ert. Im Vergleich zum Vorquartal 
waren die Einfuhren aus den Staatshandelslandern ruck-
läufig (nominal: -2,3%, real· -3,3%); dies war aber nur 
auf die Importe aus europäischen Staatshandelsländern 
zurLickzufuhren. 

Au s f u h r s e I t I g sind nach wie vor die EG-Partnerlan-
der die w1cht1gsten Abnehmer deutscher Produkte, ob-
wohl die Warenlieferungen 1n diese Landergruppe mit der 
Gesamtentwicklung nicht ganz Schritt halten konnten. Ins-
gesamt wurden Waren 1m Wert von 91,9 Mrd DM in die 
EG-Lander geliefert, dies entsprach einer Steigerung um 
4,9% gegenuber den ersten drei Monaten des Voqahres. 
In realer Rechnung verblieb immerhin eine Zunahme um 
4,2% Vom vierten Quartal 1989 bis zum Berichtsquartal 
konnten die Exporte ,n diese Lander dem Wert nach aller-
dings nur um 1,5 % gesteigert werden Unter Berücks1cht1-
gung der Durchschn,ttswertveranderungen erhöhten sich 
die Ausfuhren dem Volumen nach um 2,2 % 

Wesentlich stärker legten im Voqahresvergle1ch die Ex-
porte in die anderen westlichen Industriestaaten zu (nomi-
nal und real: + 11 %). Maßgeblich hierfür waren insbeson-
dere Warenlieferungen in die Vereinigten Staaten, die mit 
einem Wert von 12,6 Mrd. DM um 11 % hoher als vor 
Jahresfrist ausfielen. Des weiteren wurden Waren im Wert 
von 4,8 Mrd. DM nach Japan exportiert, wodurch eine 
enorme Zuwachsrate von 38% erzielt werden konnte. Ge-
genüber dem Vorquartal gingen die Ausfuhren in die 
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EFTA-Lander dem Wert nach um 0,8% auf 27,1 Mrd. DM 
zurück. Somit wurde die pos1t1ve Veranderung der Liefe-
rungen in die übrigen westlichen Industriestaaten (nominal 
+ 2,0%) 1m wesentlichen durch die Vereinigten Staaten 
( + 5,8%) und Japan ( + 19%) getragen. 

In die Entwicklungsländer exportierte die Bundesrepublik 
Deutschland 1m ersten Quartal 1990 wertmäßig um 18 % 

Tabelle 6 Index des Volumens und der Durchschnittswerte 
nach Landergruppen 

Index des Index der 
Volumens Durchschnittswerte 

Landergruppe 
Veranderung Veranderung 

1 VJ gegenuber 1 VJ gegenuber (Ursprungs- bzw 1990 1 VJ / 4 Vj 1990 1 VJ 
1 

4 VJ Bestimmungsland) 
1989 1989 1989 1989 

1980 % 1980 % = 100 = 100 

Einfuhr 
Insgesamt 1) 148,9 + 10,6 - 1.1 103,9 -0,1 - 1,4 

Industrialisierte 
westliche Lander 157,1 + 9,9 - 2,3 109,0 -0,5 - 1,0 
EG-Lander 151,2 + 9,6 - 3,0 105,3 + 0,5 ± 0,0 
Andere 

mdustnahs1erte 
westliche Lancier 167,2 + 10,6 - 1,1 114,8 - 2,0 -2,5 

Entw,cklungslander 111,9 + 14,3 + 6,1 83,9 -3,9 - 3,1 
OPEC-Lander 60,0 + 12,8 + 2,1 60,3 + 3,8 - 1,0 
Andere Entwick-

lungslander 172,3 + 14,9 + 8,3 93,5 -5,9 - 4,9 
Staatshandelslander 177,5 + 10,6 - 3,3 87,3 + 6,5 + 1,0 

Ausfuhr 
Insgesamt 1) 162,8 + 8,2 + 3,6 118,4 -0,1 - 1,5 

lndustrial1s1erte 
westliche Lander 173,0 + 6,9 + 3.1 119,6 + 0,1 -1,4 
EG-Lander 165,9 + 4,2 + 2,2 118.4 + 0,1 -0,8 
Andere 

1ndustnalis1erte 
westliche Lander 184.7 + 11,1 + 4,4 121,4 + 0,1 -2, 1 

Entw,cklungslander 117,1 + 15,6 + 13,8 116,5 + 1,6 -1,9 
OPEC-Lander 69,0 + 11,1 + 7,1 115,3 + 3,8 + 0,8 
Andere Entw,ck-

lungslander 155,0 + 11,2 + 16,4 117,0 + 0,9 -2,9 
Staatshandelslander 143.7 + 16,2 - 6,5 105,0 -6,0 -3,6 

1) Einschl Polargebiete, Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf und Nicht ermittelte 
Lander 
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mehr Waren als vor Jahresfrist. Aufgrund leicht gestiege-
ner Durchschnittswerte verblieb ein um 16% höheres Vo-
lumen. Im Vorquartalsvergleich konnten diese hohen Zu-
wachsraten nicht ganz erreicht werden (nominal· + 12 %, 
real: + 14%). 

Die Exporte ,n die Staatshandelsländer fielen dem Wert 
nach um 9,2 % hoher aus als 1m ersten Viertel Jahr 1989, 
wobei das Ausfuhrvolumen - bedingt durch die starken 
negativen Durchschnittswertveränderungen (- 6,0%) -
sogar um 16 % über dem Voriahresergebnis lag. Im Ver-
gleich zum Vorquartal gingen die Ausfuhren ,n die Staats-
handelslander jedoch deutlich zurück. Nominal wurden 
dorthin um 9,9% weniger Waren exportiert (real. -6,5%). 
Von dieser Entwicklung betroffen waren insbesondere die 
europäischen Staatshandelsländer Hier sanken die Liefe-
rungen um 12 % gegenüber dem vorangegangenen Drei-
monatszeitraum. Die Ausfuhren ,n die asiatischen Staats-
handelsländer hingegen erhöhten sich nominal um 6,1 %. 

Wie eingangs bereits erwähnt, schloß die Außenhandels-
bilanz der Bundesrepublik Deutschland 1m Berichtszeit-
raum mit einem Aktivsaldo von 36,9 Mrd. DM ab Hohe 
Exportüberschusse wurden vor allem 1m Warenverkehr mit 
den EG-Ländern ( + 23,9 Mrd. DM), den EFTA-Ländern 
( + 9,4 Mrd DM) sowie den Vereinigten Staaten 
( + 3,1 Mrd DM) erzielt Ein Ausfuhruberschuß ergab sich 
auch gegenüber den Entwicklungslandern ( + 1,2 Mrd. 
DM). Der trad1t1onelle Passivsaldo im Außenhandel mit 
Japan verringerte sich binnen Jahresfrist aufgrund der 
gunstigen Exportentwicklung von 3,9 Mrd. DM auf 3,0 Mrd. 
DM. 

Dip/.-Volksw,rtm Annette Krdber 
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Unternehmen der 
Binnenschiffahrt 1989 

Gesamtüberblick 

Die Bundesrepublik Deutschland verfugt uber ein ausge-
dehntes Netz von Binnenwasserstraßen (Gesamtlange 
1989· 4511 km, von denen 4447 km für die gewerbliche 
Gütersch1ffahrt genutzt wurden), welches erlaubt, auch im 
Binnenland in großem Umfang Gutertransporte auf dem 
Wasserwege auszuführen. Das Ausmaß dieser Binnen-
sch1ffahrtstransporte wird durch das Beförderungsauf-
kommen belegt, das weit höher als der 1n den Küstenhäfen 
des Bundesgebietes abgewickelte Güterverkehr uber See 
1st Während der letzten zehn Jahre (1980 bis 1989) belief 
sich die Gesamttransportmenge der Binnenschiffahrt 1m 
Durchschnitt auf 229,6 Mill. t, wogegen die in der Seeschiff-
fahrt nur 138,3 Mill. t ausmachte 

Bei einem derartigen Transportvolumen stellt der Ver-
kehrszweig B1nnensch1ffahrt eine bedeutende Säule des 
gesamten Transportsystems dar, wie auch der folgende 
Vergleich zeigt: Mit einem Güterzug können normalerwei-
se 1 500 t Guter befbrdert werden; dies bedeutet, daß zur 
Beförderung der genannten Menge von rund 230 Mill t 

uber 150 000 Güterzüge benötigt wurden Das Befbrde-
rungsaufkommen der Eisenbahn erfordert, unterstellt man 
die gleichen Voraussetzungen, bei einem Transportau/-
kommen von 299 Mill. t Gutern (1988) etwa 200000 Güter-
züge mit 50 Waggons zu Je 30 Tonnen Ladung. Demnach 
mußten 75% mehr Güterzüge fahren, wenn das Transport-
volumen der Binnenschiffahrt per Eisenbahn befbrdert 
werden sollte Von besonderer Bedeutung ist, daß durch 
die Binnenschiffahrt Massengüter, die nur mit geringen 
zusatzl1chen Kosten belastbar sind, pre1sgunst1g und 
schnell befördert werden konnen. Dies zeigt sich in den 
Anteilen der verschiedenen Güterarten am Transportauf-
kommen. Nahezu drei Viertel (1989) aller beförderten Guter 
entfallen auf Steine und Erden, Mmeralol und -erzeugnis-
se, Erze und Metallablälle sowie Kohle und Koks 

Am Transportgeschehen auf den Binnenwasserstraßen 
des Bundesgebietes sind neben den Unternehmen, die 
ihren Geschäftssitz 1m Bundesgebiet einschließlich Berlin 
(West) haben, auch in umfangreichem Maße solche bete1-
l1gt, die außerhalb des Bundesgebietes ansässig sind. Die 
1m folgenden besprochenen Erhebungsergebnisse bezie-
hen sich Jedoch nur auf die erstgenannten Unternehmen, 
die - gemessen an der Transportmenge - 1m Durch-
schnitt nahezu die Hälfte aller Transporte durchführen Ihr 
Anteil am Beförderungsgeschehen 1st Jedoch 1m laufe der 
Zeit beachtlich zurückgegangen, besonders in den letzten 
Jahren 1980 belief sich der Anteil der durch Binnenschiff-
fahrtsunternehmen der Bundesrepublik Deutschland be-
forderten Gutermengen auf 52 %, 1989 waren es nur noch 

Tabelle 1 Unternehmen, verfugbare Schiffe. Beschäftigte und Umsatz der Binnenschiffahrt 

Unternehmen 
mit gewerblicher B1nnensch1ttahrt 

mit 
ausschließ- mitwirt- mit nebengewerbhcher 

Binnen-
Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t ms- lieh schaftl1chem B1nnensch1ttahrtstat1gke1t 

sch1ttahrt 
gesamt zu- 1n der Schwer- davon Unternehmen nur 1m 

sammen Binnen- punkt 1n der zu- mit Schwerpunkt Werk-
schittahrt Binnen- sammen 1m sonsti- 1 außerhalb verkehr 

tat1g sch1ttahrt gen Verkehr des Verkehrs 

Unternehmen am 30 Juni 1989 Anzahl 1 744 1) 1686 1495 133 58 23 35 58 
Verfugbare Schiffe am 30 Juni 1989 

Gutersch1tte Anzahl 2440 2255 1 564 541 150 98 52 185 
1000 t Trgf 2 865,2 2 710,3 1 553,5 969,0 187,8 118,0 69,8 154,9 

Schubboote, Schub-Schleppboote 
und Schlepper Anzahl 124 92 59 29 4 4 - 32 

1000 kW 70,5 61,1 21,5 38,8 0.8 0,8 - 9,3 
Fahrgastschilfe Anzahl 515 515 204 246 65 38 27 -

1000 Pers -PI 161,4 161,4 39,1 99,1 23,3 15,8 7,5 -
Beschaft1gte am 30 Juni 1989 Anzahl 9 650 9 274 4 814 3 568 892 654 238 376 

Fahrendes Personal Anzahl 8210 7914 4434 2744 736 518 218 296 
dar Sch11fse1gner und mithelfende 

Fam1lienangehorige Anzahl 1 853 1 845 1 724 97 24 2 22 8 
Landpersonal Anzahl 1 440 1360 380 824 156 136 20 80 

Erzielter Umsatz2) 1988 Mill DM X 1 805,1 657,7 982,2 165,2 141,3 23,9 X 
aus Schub-/Schlepple1stungen fur andere 

Unternehmen Mill DM \( 15,4 10,1 5,3 0,1 0,1 - X 
aus Beforderungsle1stungen 

mit eigenen und gemieteten Schilfen 
sowie aus Guterbeförderung mit Hilfe 
von Unterfrachtfuhrern Mill DM X 1789,7 647,6 976,9 165,1 141,3 23,9 X 
m der Gutersch11fahrt3) Mill DM X 1179,2 449,5 656,1 73,5 62,4 11,1 X 

Tanksch1lfahrt Mill DM X 434,5 152,2 210,3 72,0 65,3 6,7 X 
Personenschilfahrt Mill DM X 176,0 45,9 110,5 19,6 13,6 6,0 X 

aus Beforderungsleistungen 
mit eigenen und gemieteten Schilfen Mill DM X 1 093,7 518,3 470,0 105,4 81,7 23,7 X 
1n der Gutersch11fahrt3) Mill DM X 620,1 3501 246,1 23,9 12,9 11,0 X 

Tanksch11fahrt Mill DM X 297,6 122,3 113,4 61,9 55,2 6,7 X 
Personensch11fahrt Mill DM X 176,0 45,9 110,5 19,6 13,6 6,0 X 

aus Beforderungsle1stungen 
mit Hilfe von Unterfrachtfuhrern Mill DM X 696,0 129,3 506,9 59,7 59,5 0,2 X 
dar an Unterfrachtfuhrer we1tergele1tet Mill DM X 630,6 119,3 456,0 55,3 55,1 0,2 X 

1) Darunter 1469 Unternehmen 1n der gewerblichen Gutersch11fahrt (einschl Tanksch1lfahrt) und 205 Unternehmen m der Personensch11fahrt. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steu-
er - 3) Ohne Tanksch1ttahrt 
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knapp 45 % des Gesamtgliteraufkommens in der Binnen-
schiffahrt 

Seit 1969 werden alljährlich Angaben Liber die Tätigkeit 
dieser Unternehmen, ihre Schiffsflotte, die Struktur der 
Beschäftigten sowie i.Jber ihre Umsätze erhoben. Die Er-
gebnisse dieser Jahreserhebungen spiegeln den ständig 
harter werdenden Wettbewerbsdruck wider, dem die Un-
ternehmen, insbesondere aber die Part1kul1ere ausgesetzt 
sind. Im Zeitraum 1969 bis 1989 hat die Zahl der Binnen-
schiffahrt betreibenden Unternehmen um 47 % abgenom-
men, ihre Güterschiffsflotte wurde um 55% reduziert, wo-
bei die Transportkapazitat, gemessen an der Ladefah1g-
ke1t, nur um 30 % vermindert wurde. Im Verlauf dieser 
Penode gingen von den am Beginn des untersuchten 
Zeitraums verfügbaren Arbeitsplätzen 47% verloren. Der in 
der gewerblichen Binnenschiffahrt aus Beförderungslei-
stungen, Provisionen für die Weitergabe von Beförde-
rungsauftragen an Unterfrachtführer sowie aus Schub- und 
Schleppdiensten erzielte durchschnittliche Gesamterlös 
lag 1m Berichtsjahr um nur 87 % über dem des Jahres 1970. 
Bei einer - unterstellten - kontinuierlichen Entwicklung 
der Erlöse entspricht dies einem durchschnittlichen jährli-
chen Zuwachs von nur rund 3,35 %. 

Unternehmen 
Insgesamt gab es am Erhebungsstichtag (30. Juni 1989) 
1m Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 1 744 Unter-
nehmen, die Binnenschiffahrt betrieben, entweder als Ge-
werbe (1 686 Unternehmen oder 96,7 %) oder 1m Werkver-
kehr (58 Unternehmen oder 3,3 %). 

32 Neugründungen standen 67 Auflösungen von Unter-
nehmen gegenüber, so daß die Zahl der Unternehmen 1m 
Vergleich zum Voriahr um 35 abgenommen hat 

Von den erfaßten Unternehmen betrieben 1 686 B1nnen-
sch1ffahrt als Gewerbe. Gegeni.Jber dem Stand vom 30. 
Juni 1988 sind dies 34 Unternehmen weniger (- 2,0 %). 
D1e Zahl der die Binnenschiffahrt im Rahmen des Werk -

ver k e h r s betreibenden Unternehmen - es sind dies 
Unternehmen, die Schiffe zur Beförderung von Gütern für 
unternehmensinterne Zwecke einsetzen - ging demge-
gem.iber um ein Unternehmen zurück (- 1,7%). 

Von den 1 686 gewerbliche Binnenschiffahrt betreibenden 
Unternehmen waren 1m Berichtsjahr 1 495 au s -
s c h I i e B l I c h I n d e r B I n n e n s c h i ff a h r t tätig. 
Gegenuber dem Voqahr sind dies 26 Unternehmen weni-
ger (- 1,7 %). 

Die Zahl deqen1gen Unternehmen, die zwar noch andere 
Tat1gke1ten neben der Binnenschiffahrt ausübten, aber 
dennoch ihren w I r t s c h a f t l I c h e n Schwer p u n kt 
i n d e r B i n n e n s c h I ff a h r t hatten, ging um neun 
Einheiten auf 133 zurück (- 6,3%). 

58 Unternehmen, eines mehr als bei der Erhebung von 
1988 ( + 1,8 %), erklärten, Binnen s c h I ff a h r t nur als 
Nebengewerbe zu betreiben. 

Von besonderer Bedeutung sind Jene Unternehmen, die 
gewerbliche Binnenschiffahrt in der Form der G ü t e r -
s c h I ff a h r t betrieben, das heißt, die ihrem Gewerbe 
durch den Einsatz von mindestens einem Schiff zum 
Transport von FILissig- oder Trockenladung nachgingen. 
D1e Zahl solcher Bmnenschiffahrtsunternehmen ging von 
1 506 am vorjährigen Erhebungsstichtag auf 1 469 am 30. 
Juni 1989 zurück, was einer Verminderung um 2,5% ent-
spricht (1988: - 2,0%). Nähere Untersuchungen zeigen, 
daß diese Abnahme - bis auf drei Geschäftsaufgaben -
wie auch in den vorausgegangen Jahren lediglich auf 
Unternehmensauflösungen von Part1kul1eren 1) beruht. 

Die Zahl der kleineren Part1kulierunternehmen, die für Gü-
terbeförderungen nur Laderaum von weniger als 1 000 t 
Tragfähigkeit einsetzen konnten (siehe Tabelle 2), nahm 

1) Part1kul1er(Pnvatsch1ffer, Kle1nsch1ffer) 1st deqernge Sch1ffse1gner. der 1n der Regel mit 
nicht mehr als drei Binnenschiffen gewerblich Guter fur andere befordert, Kleingewerbe-
treibender 1m Sinne des Handelsgesetzbuches (HGB) 1st und 1m allgemeinen seine 
Transporte nicht selbst akquiriert 

Tabelle 2 Unternehmen, verfügbare Güterschiffe, Beschäftigte und Umsatz der Binnenschiffahrt nach Ladekapazitätsgrößenklassen 

1 Unternehmen mit einer Ladekapaz1tat von bis unter t 
Gegenstand der Nachwe1sung Einheit Insgesamt f unter 

1 
1000- 1 2000- 1 10000- 1 50000 

1 000 2000 10000 50000 und mehr 

Gewerbliche Binnenschiffahrt 
Unternehmen mit Gutersch1ffahrt am 30 Jurn 1989 Anzahl 1469 774 580 81 30 4 

Verfugbare Guterschlffe am 30 Juni 1989 Anzahl 2255 783 609 221 426 216 
1 000 t Trgf 2710,3 543,7 734,9 286,9 713,1 431,7 

Beschaft1gte 1) am 30 Juni 1989 Anzahl 7 263 1772 1696 670 2083 1 042 
dar Fahrendes Personal Anzahl 6381 1689 1550 575 1730 837 

Erzielter Umsatz2) 3) 1988 Mill DM 1568,0 144,2 278,7 198,9 639,7 306,4 
dar aus Beforderungsle1stungen mit eigenen und gemieteten Schiffen Mill DM 916,4 144,0 207,0 96,9 318,4 150,0 

1n der Gutersch1ffahrt4) Mill DM 618,1 137,8 156,1 57,8 161,9 104,4 
Tanksch1ffahrt Mill DM 297,6 5,9 50,5 39,1 156,5 45,6 
Personensch1ffahrt Mill DM 0,8 0,4 0,4 0,0 - -

Werkverkehr 
Unternehmen mit Gutersch1ffahrt am 30 Juni 1989 Anzahl 57 24 15 13 5 -
Verfugbare Guterschiffe am 30 Juni 1989 Anzahl 185 38 36 50 61 -

1 000 t Trgf 154,9 13,4 19,2 38,5 83.7 -
Beschaft1gte1) am30 Jurn 1989 Anzahl 374 70 53 108 143 -
dar Fahrendes Personal Anzahl 294 65 41 91 97 -

1) In die Angaben uber Beschaft1gte sind ggf Personen einbezogen. die auf Fahrgastschiffen und/oder Schubbooten/Schub-Schleppbooten/Schleppern eingesetzt waren -
2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 3) Nur Unternehmen mit mindestens einem Guterschiff, ohne Umsatz aus Schub- und Schleppleistungen flirandere Unternehmen - 4) Ohne 
Tankschi/fahrt 
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um 53 ab (1988: - 53), was einer Verringerung um 6,4% 
entspricht (1988: - 6,0%) 

Die Zahl der Partikul1erunternehmen, die jeweils über ei-
nen Laderaum von 1000 bis 2000 t Tragfahigkeit verfugen 
konnten, nahm dagegen um 18 zu ( + 3,2%; 1988: + 26 
oder+ 4,9%). 

Der Umfang der Unternehmensgruppe, die pro Unterneh-
men eine Ladekapazität zwischen 2000 bis 10000 tTragtä-
higke1t einsetzen konnte, nahm um zwei Einheiten ab 
(- 2,4%) 

In den beiden übrigen Ladekapazitätsgruppen (siehe Ta-
belle 2), also bei den Unternehmen mit den größten Fracht-
raumkapazitäten, traten keine Änderungen ein, ihre Anzahl 
entspricht der des Voqahres. 

Am Erhebungsstichtag gaben 589 der Partikuliere an, an 
ein anderes B1nnensch1ffahrt betreibendes Haus als soge-
nannter Hauspart1kulier vertraglich gebunden zu sein Das 
sind neun Partikul1erunternehmen weniger als bei der vor-
hergehenden Erhebung (- 1,5 %) Von den Hauspartiku-
l1eren, die 1m Durchschnitt eine Ladekapazitat von weniger 
als 1 000 t einsetzen konnten, war die überwiegende Mehr-
zahl (91 %) in der Trockengütersch1ffahrt tätig, nur 55, das 
sind rund 9%, betätigten sich in der Tanksch1ffahrt. 

Schiffe2) 
Die 1n der Erhebung erfaßten Binnenschiffahrtsunterneh-
men (1744) verfügten am 30. Juli 1989 über 2440 Guter-
schiffe (ohne Lagerschiffe), die eine Ladekapazität von 
zusammen 2,9 Mill. t hatten (siehe Tabelle 3) 

Gegenüber der vorjährigen Erhebung trat eine Verminde-
rung der Guterschiffsflotte der Binnenschiffahrtsunterneh-
men um 90 Einheiten oder 3,6% ein; die mit dieser Reduk-
tion verbundene Verminderung der Ladekapazität um 
1,9 % war hingegen weit geringer. Dies führte zu einer 
Erhohung der mittleren Ladetahigke1t der den Unterneh-
men verfügbaren Schiffe auf nunmehr 117 4 t (1988: 
1154 t). 

Die Veränderung 1m Sc h I ff s bestand betraf die bei-
den Schiffskategorien unterschiedlich· Wurden die Bin-
nenschiffe fur Trockenladung um 87 Einheiten vermindert 
(- 4,2 %), so waren es bei den Tankern nur drei Einheiten 
(- 0,7 %). Der Rückgang in der Transportkap a z 1 -
t ä t für Trockenguter war mit 2,8 % weit niedriger als der 
der entsprechenden Sch1ffse1nhe1ten; bei den Tankern trat 
lediglich bei den Sch1ffseinhe1ten eine Reduktion um 0,7% 
ein, die Beförderungskapazität lag dagegen um 1,2 % über 
der des Vorjahres. 

2) Die hier vorliegenden Ergebnisse der Unternehmensstat1st1k sind mit den Daten uber 
den B1nnensch1ffsbestand - er bezieht sich auf die 1n der Bundesrepublik Deutschland 
registrierten Schiffe - nur bedingt vergleichbar Die 1n der Unternehmensstat1st1k 
erfaßten Schiffe schließen auch Einheiten ein, die von den 1m Bundesgebiet ansass1gen 
Unternehmen aus dem Ausland angemietet waren Die ins Ausland vermieteten Schiffe 
der befragten Unternehmen sind dementsprechend ausgeschlossen. Die auf der 
Grundlage des Binnensch1ffsreg1sters erstellte Bestandsstat1st1k enthalt auch solche 
Einheiten, die als Hafenschiffe eingesetzt waren, sie sind 1n der Unternehmensstat1st1k 
nicht enthalten Die Angaben der Unternehmensstat1st1k gehen uber die der Bestands-
stat1st1k Jedoch 1nsowe1t hinaus, als sie auch die Seeschiffe enthalten, die zur Beforde-
rung 1m Binnenverkehr verwandt wurden Be1rn Vergleich 1st ferner zu berucks1cht1gen, 
daß die Bmnensch1ffahrtsstat1st1k den Bestand am Jahresende, die Unternehmensstat1-
st1k dagegen die am 30 Juni eines Jeden Jahres eingesetzten Schiffe nachweist 
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Tabelle 3. Zusammensetzung des GLitersch1ffsbestandes 
aller Binnensch1ffahrtsunternehmen 

Stichtag Jeweils 30 Juni 
Bestand Bestands-

Schiffsgattung 1970 1 1989 1 1970 1 1989 veranderung 
Anzahl 1 % Anzahl 1 % 

E1nhe1ten 
Gutermotorsch1ffe 4092 1716 74,9 70,3 -2376 - 58,1 
Tankmotorschiffe 589 420 10,8 17,2 - 169 - 28,7 
Guterschub/e1chter 118 218 2,2 8,9 + 100 + 84,7 
Tankschuble1chter 6 38 0,1 1,6 + 32 + 533,3 
Guterschleppkahne 595 48 10,9 2,0 - 547 - 91,9 
Tankschleppkahne 61 - 1,1 - - 61 - 100 

Insgesamt 5461 2440 100 100 -3021 - 55,3 

Tragfahigke1t (1 000 t) 
Gutermotorsch1ffe 2791,4 1786,9 68, 1 62,4 -1 004,5 - 36,0 
Tankmotorschiffe 581,0 580,3 14,2 20,3 - 0,7 - 0,1 
Gtiterschubleichter 182,8 417,9 4,5 14,6 + 235,1 + 128,6 
Tankschubleichter 11,3 68,6 0,3 2,4 + 57,2 + 504,9 
Guterschleppkahne 485,5 11,5 11,8 0,4 - 474,0 - 97,6 
Tankschleppkahne 49,2 - 1,2 - - 49,2 - 100 

Insgesamt 4101,2 2 865,2 100 100 1 236,0 - 30,1 

Die mittleren Ladekapazitaten sind bei den verschiedenen 
Schtffsarten sehr unterschiedlich: Güterschiffe fur Trok-
kenladung haben eine durchschnittliche Tragfäh1gke1t von 
1118 t (1988: 1101 t). Dagegen verfugen die Schiffe für 
Flüssigladung bei einer Ladefäh1gke1t von 1m Mittel 1 417 t 
(1988. 1 391 t) über eine um 300 t größere Tragfäh1gke1t als 
die für Trockenladung. 

Diese neuerliche Erhöhung der mittleren Tonnage je Schiff 
oestät1gt abermals die seit langem beobachtete Tendenz, 
größere Schiffe einzusetzen 

In der nachfolgenden Übersicht sind die mittleren Tragfa-
h1gke1ten der einzelnen Güterschiffsarten aufgelistet: 

Schiffe fur 
Trocken- Fluss1g-

ladung 
Trag- 1989 Trag- 1989 

Gutersch1ffsart fah1g- gegenuber fah1g- gegenuber 
ke1t 1988 ke1t 1988 
t % t % 

Motorschiffe 1 041 + 1,6 1382 + 2,1 
Schubleichter 1917 + 2.0 1 805 + 0,1 
Schleppkahne 240 + 7,1 

Insgesamt 1118 + 1,5 1417 + 1,9 

Den 1 744 Unternehmen standen die folgenden Zug- und 
Schubeinheiten zur Verfügung· 

Gesamt- Mittlere 
Schiffe Anzahl leistungs- Leistungs-

vermogen (kW) starke (kW) 
Schubboote 28 40476 1446 
Schub-Schleppboote 27 10085 374 
Schlepper 69 19899 288 

Insgesamt 124 70460 568 

Gegenüber der voqährigen Erhebung haben sich nur ge-
ringfügige Änderungen ergeben· Dte Zahl der Schubboote 
veranderte sich nicht, allerdings war 1hr Gesamtleistungs-
vermögen geringfügig niedriger (- 0,8 %). Die Zahl der 
Schub-Schleppboote wurde um drei E1nhe1ten vergroßert 
( + 13 %), die gesamte Schub-Schlepp-Kraft dieser Ein-
heiten nahm hierdurch um 16 % zu ( + 1 388 kW). Die Zahl 
der Schlepper blieb unverändert, ihr Gesamttraktionsver-
mogen nahm um 1296 kW zu ( + 7,0%). 

Neben der Guterbeforderung konnten die Unternehmen 
auch Personenbeförderung ausfuhren, was allerdings nur 
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für die Unternehmen der gewerblichen Binnenschiffahrt 
zutrifft Diesen standen h1erfur 515 Fahrgastschiffe zur Ver-
fügung ( + 0,4%), die für die Beforderung von 161432 
Personen zugelassen waren ( + 1,7%) 

Betrachtet man die Unternehmen der g e w e r b I i c h e n 
BI n n e n s c h I ff a h r t 1n ihren unterschiedlichen Aus-
prägungen etwas naher, dann ergeben sich einige interes-
sante Aspekte. Die Gruppe der aus s c h l I e ß l Ich in 
der Binnenschiffahrt tätigen Unternehmen - es waren 1m 
Berichtsjahr 1 495 (1988: 1 521) - verfugte mit 1 331 Motor-
schiffen für Trockenladung und 224 Tankmotorschiffen 
uber 82 bzw. 54% der in der gesamten gewerblichen 
Binnenschiffahrt eingesetzten E1nhe1ten dieser Schiffsar-
ten. Dagegen standen ihnen Jedoch von insgesamt 175 
Guterschuble1chtern nur derer fünf und von zusammen 
zwölf Güterschleppkähnen nur drei zur Verfügung, von 
den Tankschubleichtern - es gab 1n der gewerblichen 
Binnenschiffahrt 36 E1nhe1ten - konnten sie nur einen 
e1nz1gen einsetzen. Auch bei den Schub-Schleppeinhei-
ten ergab sich ein ahnl1ches Bild. Von den insgesamt 92 
derartigen Fahrzeugen, über die die gewerblich tatigen 
Binnensch1ffahrtsunternehmen insgesamt verfügten, stan-
den dieser Unternehmensgruppe zwar 59 zur Verfugung 
(64%), aber die Verteilung auf die einzelnen Schiffsarten 
war völlig „schief": Es handelte sich nämlich um zwei 
Schubboote (von 19 oder 11 %), 12 Schub-Schleppboote 
(63%) und 45 Schlepper (83%). 
Von den 1 495 Unternehmen waren - ganz oder teilwei-
se - 1 225 (82 %) in der Guterschiffahrt (wobei hier Trans-
porte von Trockenladung gemeint sind) und 151 (10%) in 
der Tanksch1ffahrt tätig. 105 (7,0 %) Unternehmen betrie-
ben außerdem noch Personenschiffahrt. Schließ/ich setz-
ten 22 Unternehmen (1,5 %) die aufgefuhrten Schub- und 
Schleppeinheiten ein. Be, der Gliederung der Unterneh-
men gemaß dieser Sch1ffahrtssparten gibt es, weil alle 
unternehmerischen Tatigke1ten berücksichtigt werden, 
Mehrfachzählungen, die sich bei dieser Unternehmenska-
tegorie Jedoch 1n sehr engen Grenzen hielten· Addiert man 
die Zahl der in den einzelnen unternehmerischen Funktio-
nen tat1gen Unternehmen, so ergibt sich aus der Summe 
von 1503, daß nur von maximal acht Unternehmen (0,5%) 
mehrere der genannten Tatigke1ten ausgeubt wurden 

Von besonderem Interesse sind Jene Unternehmen, die 
zwar mehrere w1rtschaftl1che Tät1gke1ten ausuben, aber 
deren w1rtschaft/1cher Sc h w e r p u n kt die B1nnen-
sch1ffahrt 1st. Von ihnen gab es insgesamt 133, die mit ihren 
anderen wirtschaftlichen Tät1gke1ten vornehmlich im 
D1enstle1stungssektor (80) und 1m Handel (30) tätig waren 
Sie verfügten am Erhebungsstichtag über 541 Güterschiffe 
(24% der 1n der gewerblichen Binnenschiffahrt eingesetz-
ten Güterschiffe). Ferner stand ihnen mit 246 Fahrgast-
schiffen fast die Hallte (48%) der 1n der gewerblichen 
Binnenschiffahrt eingesetzten Personenschiffe zur Verfü-
gung Als separate Antnebse1nhe1ten konnten - wie 1m 
Vorjahr - 17 Schubboote (89 %), sechs Schub-Schlepp-
boote (32 %) und sechs Schlepper (11 %) eingesetzt wer-
den 

Die 58 Unternehmen, die Binnenschiffahrt nur als Neben-
gewerbe betrieben, verfügten über 150 Gütersch1ffse1nhe1-
ten, das sind 6,7 % der der gewerblichen Binnenschiffahrt 

Wirtschaft und Stat1st1k 6/1990 

zur Verfügung stehenden Güterschiffe. An freiem Antriebs-
gerat konnten sie drei Schlepper und ein Schub-Schlepp-
boot einsetzen. Diese 58 Unternehmen waren hauptsäch-
lich im Handel (22), 1m Dienstleistungsgewerbe (17), in der 
Güter- und Personenbeförderung ,m Straßenverkehr (17) 
sowie ,m Speditionsgeschäft einschließlich Lagerei und 
Verkehrsvermittlung (10) tätig. Die Summe der einzelnen, 
hier aufgezeigten unternehmerischen Funktionen (66) 
zeigt, daß maximal acht der insgesamt 58 Unternehmen 
dieser Gruppe sich mit mindestens zwei der angeführten 
Tätigkeiten befaßten. 

Beschäftigte 

Be, den in der Erhebung erfaßten Binnenschiffahrtsunter-
nehmen waren am Erhebungsstichtag, dem 30. Juni 1989, 
insgesamt 9650 Personen beschäftigt, die entweder aus-
schließlich oder vorwiegend in der Binnenschiffahrt - sei 
es als fahrendes oder als Landpersonal - tatig waren. Zu 
diesem Persona/bestand gehörten 8210 Personen fahren-
des Personal (85%), von denen 1 853 Tätige Sch1ffse1gner 
e1nschl1eßl1ch unbezahlt mithelfender Familienangehöri-
ger waren (23% des fahrenden Personals), sowie 1440 
Personen Landpersonal (15% des Gesamtpersonals). 

Gegenuber der Voqahreserhebung hat sich der Persona/-
bestand der Unternehmen der Binnenschiffahrt um 319 
Arbeitsplätze vermindert (- 3,2 %). Von diesem Abbau 
waren das fahrende Personal mit 260 Arbeitsplätzen und 
das Landpersonal mit 59 Arbeitsplätzen betroffen (- 3, 1 
bzw. - 3,9 %) Die Zahl der Tätigen Sch1ffse1gner (einschl. 
der unbezahlt mithelfenden Familienangehörigen) ging 1m 
BenchtsJahr um 49 Personen zurück (- 2,6%), das übrige 
fahrende Personal wurde relativ stärker vermindert (- 211 
Personen oder - 3,2%) 

D1e 1 686 Unternehmen der g e wer b 1 1 c h e n Binnen-
schiffahrt hatten 9 27 4 Personen beschäftigt, das sind 96 % 
aller in der Binnenschiffahrt Tätigen; die verbleibenden 
376 Personen (3,9%) gingen ihrer Arbeit bei Unternehmen 
nach, die B1nnensch1ffahrt nur als Werkverkehr betrieben 
und die bei den weiteren Betrachtungen unben.icks1cht1gt 
bleiben sollen Der angeführte Persona/bestand (9274) 
setzt sich zusammen aus 7914 Personen fahrenden Per-
sonals, unter denen sich 1 845 Tätige Sch1ffse1gner ein-
schl1eßl1ch unbezahlt mithelfender Fam1/1enangehönger 
befanden, und 1 360 Personen Landpersonals. Verglichen 
mit den Ergebnissen der Erhebungen des Voqahres wur-
de das Gesamtpersonal der Unternehmen mit gewerbli-
cher Binnenschiffahrt um 300 Personen reduziert 
(- 3,1 %); das fahrende Personal nahm um 247 Personen 
ab (- 3,0 %) und das Landpersonal um 53 Personen 
(-3,8%) 

In den Unternehmen, die aus s c h 11 e ß / 1 c h Binnen-
schiffahrt betrieben (1495), wurden insgesamt 4814 Per-
sonen beschäftigt, 105 weniger als am 30. Juni 1988 
(- 2, 1 %). Die Abnahme der Beschäftigtenzahl beruht zah-
lenmaß1g vornehmlich auf der Reduktion des fahrenden 
Personals auf nunmehr nur noch 4434 Personen (- 94 
Personen oder - 2,1 %), aber auch das Landpersonal 
wurde relativ stark reduziert (- 11 Personen oder 
-2,8%). 
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Tabelle 4 Unternehmen, verfugbare Schiffe, Beschäftigte und Umsatz der B1nnensch1ffahrt 
nach Beschäftigtengrößenklassen 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t Insgesamt 1 Unternehmen mit Beschaft1gten 
1 1-2 1 3-4 1 5-9 1 10-99 l 100 und mehr 

Gewerbliche Binnenschiffahrt 
Unternehmen am 30 Jurn 1989 Anzahl 1 686 854 619 109 87 17 

Vertugbare Schiffe am 30 Jurn 1989 
Gutersch1ffe Anzahl 2255 808 575 115 330 427 

1 000 t Trgf 2 710,3 648,2 654,3 138,8 495,6 773,4 

Schubboote, Schub-Schleppboote 
und Schlepper Anzahl 92 9 16 19 31 17 

1 000 kW 61,1 2,2 5,6 9,0 23,9 20,4 

F ahrgastsch1ffe Anzahl 515 64 83 88 237 43 
1 000 Pers -PI 161,4 9,3 15,6 23,0 72,2 41,3 

Beschaft1gte am 30 Juni 1989 Anzahl 9 274 1679 1962 630 2282 2721 
dar Fahrendes Personal Anzahl 7 914 1 670 1793 523 1866 2 062 

Erz1elterUmsatz111988 Mill DM 1805,1 167.4 197,6 68,8 592,4 778,9 
dar aus Beforderungsle1stungen mit eigenen 

und gemieteten Schiffen Mill DM 1 093,7 166,4 195,1 62,8 288,9 380,6 
in der Gutersch1ffahrt21 Mill DM 620,1 146,3 150,8 26,6 108,3 188,2 

Tanksch1ffahrt Mill DM 297,6 15,7 36,5 22,0 102,4 120,9 
Personensch1ffahrt Mill DM 176,0 4,5 7,8 14,2 78,1 71,5 

Werkverkehr 
Unternehmen am 30 Juni 1989 Anzahl 

Vertugbare Schiffe am 30 Juni 1989 
Gutersch1ffe Anzahl 

1 000 t Trgf 

Schubboote, Schub-Schleppboote 
und Schlepper Anzahl 

1 000 kW 

Beschaft1gte am 30 Juni 1989 Anzahl 
dar Fahrendes Personal Anzahl 

11 Ohne Umsatz-(Mehrwert-lsteuer - 21 Ohne Tanksch1ffahrt 

Eine Gliederung des Personalbestandes dieser 1 495 B1n-
nensch1ffahrtsunternehmen nach arbe1tsrechtl1chem Sta-
tus zeigt folgendes Bild· Vom Personalbestand von 4 814 
Personen waren 1441 Tätige Inhaber (30%), 405 waren 
Famil1enangehorige, die ohne Entgelt 1m Unternehmen 
mithalfen (8,4%); es gab 911 Angestellte (19%), 1943 Ar-
beiter (40%) und 114 Auszubildende (2,4 %). Auffallend 1st, 
daß bei einem Gesamtpersonalabbau (1m Vergleich zur 
Erhebung 1988) um 146 Personen insgesamt 41 Ange-
stellte mehr beschäftigt wurden, also daß tatsächlich nur 
105 Personen weniger Arbeit fanden D1e Reduktion der 
Zahl der Auszubildenden um 28 % (- 44) 1st kennzeich-
nend für die Lage der Binnenschiffahrt 

D1e Unternehmen, deren Schwer p u n kt - trotz zu-
sätzlicher anderwe1t1ger Tät1gke1t - in der BI n n e n -
s chi ff a h r t lag (133), hatten einen Gesamtbeschaftig-
tenbestand von 5367 Personen, von denen Jedoch nur 
3 568 in der Binnenschiffahrt tätig waren (66 %), darunter 
2 7 44 Personen fahrendes Personal. Gegenüber dem Vor-
Jahr hat die Zahl der 1n der Binnenschiffahrt Beschäftigten 
dieser Unternehmen wie folgt abgenommen. Insgesamt 
gingen 165 Arbeitsstellen verloren (- 4,4 %), davon entfie-
len 124 auf das fahrende Personal (- 4,3 %) und 41 auf das 
Landpersonal (- 4,7 %). Fast die Hälfte der 1n dieser Un-
ternehmenskategorie der Binnenschiffahrt Beschaftlgten 
waren in 18 Unternehmen tat1g, die sich - neben der 
B1nnensch1ffahrt - mit Sped1t1on, Lagerei und Verkehrs-
vermittlung befaßten (1699 Personen oder 48%) 

D1e 58 Unternehmen, die Binnenschiffahrt nur als N e -
b enge werbe betrieben, beschäftigten 892 Personen 
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58 

185 
154,9 

32 
9,3 

376 
296 

19 16 16 7 -

29 34 55 67 -
14,0 19,5 36,8 84,5 -

4 7 8 13 -
0,5 1,4 2,0 5,5 -

33 57 98 188 -
29 50 85 132 -

in der Binnenschiffahrt, davon 736 Personen fahrendes 
Personal und 156 Personen Landpersonal. Dreizehn die-
ser Unternehmen befaßten sich in ihrer sonstigen ver-
kehrsw1rtschaftl1chen Tat1gkeit mit Guterbeförderung ,m 
Straßenverkehr und weitere zehn m,t Sped1t1on, Lagerei 
und Verkehrsvermittlung. 

Außer den beschriebenen Unternehmen, die B1nnensch1ff-
fahrt zu rein kommerziellen Zwecken ausüben, gab es zum 
Erhebungszeitpunkt noch 58 Unternehmen (eines weniger 
als bei der vorJährigen Erhebung), die m,t ihren fachlichen 
Unternehmensteilen „Binnenschiffahrt" nur Werk ver -
kehr betrieben, was bedeutet, daß sie sich der Binnen-
schiffahrt nur fur rein betriebliche Zwecke bedienten In 
diesen 58 Unternehmen waren ,m fachlichen Unterneh-
mensteil „B1nnensch1ffahrt" 376 Personen beschäftigt, da-
von 296 Personen ,m Fahrdienst und 80 Personen als 
Landpersonal Von besonderem Interesse 1st die Gliede-
rung der Werkverkehr mit Binnenschiffen betreibenden 
Unternehmen entsprechend ihrer Tät1gke1tsbere1che. 24 
Unternehmen gehorten dem Verarbeitenden Gewerbe 
(ohne Baugewerbe) an, 26 waren Handelsunternehmen 
und acht betrieben Baugewerbe. Auffallend ist, daß von 
diesen 58 Unternehmen led1gl1ch 19 - neben der Binnen-
schiffahrt - auch noch 1n der sonstigen Verkehrswirt-
schaft, namlich in der Guterbeförderung im Straßenver-
kehr, tat1g waren. 

Umsatz 

Die hier publ1z1erten neuesten Angaben zu den Erlösen 
und Umsatzen in der g e wer b l Ich e n B, n n e n -
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s chi ff a h r t beziehen sich auf das Jahr 1988. In den 
Ergebnissen sind aus erhebungstechnischen Gründen 
die Erlöse und Umsatze jener Unternehmen, die zwar 1988 
noch in der Binnenschiffahrt tätig waren, diese Tätigkeit 
Jedoch bis zum Erhebungsdatum (30. Juni 1989) einstell-
ten, n 1 c h t berücksichtigt. Entsprechendes gilt auch fur 
die Angaben zur den Voqahren, so daß ein Vergleich 
verschiedener Jahresdaten hierdurch nicht wesentlich be-
einflußt wurde. 

Beforderungsle1stungen mit eigenen und gemieteten Schiffen 
Schub- und Schleppleistungen fur andere Unternehmen 
Prov1s1onen der Hauptfrachtfuhrer fur die Weitergabe von 

MIii DM 
1 093,7 

15,4 

Transportau/tragen an Unterfrachtfuhrer 65,3 
Insgesamt 1174,5 

Im Vergleich zum Jahr 1987, damals beliefen sich die 
Erlöse auf 1159,6 Mill. DM, haben diese geringfügig um 
14,8 Mill DM ( + 1,3 %) zugenommen, womit aber die Ein-
buße 1m Jahr zuvor (- 190,3 Mill DM) bei weitem nicht 
ausgeglichen wurde. Die folgende Zusammenstellung 
enthalt Angaben zu den Umsatzen und ihren Veränderun-
gen, woraus ersichtlich wird, wo aufs neue Erlöseinbußen 
auftraten. 

Erlese aus 1988 1987 1988 gegenuber 1987 
Mill DM % 

Beforderungsle1stungen 
1n der Gutersch1ffahrt 620,1 616,7 + 3,4 + 0,6 
1n derTanksch1ffahrt 297,6 324,3 - 26,7 - 8,2 
1n der Personensch1ffahrt 176,0 150,5 + 25,5 + 16,9 

Schub- und Schleppleistungen 15,4 12,9 + 2,5 + 19,0 
Prov1s1onen 65,3 55,2 + 10,2 + 18,5 

Insgesamt 1174,5 1159,6 + 14,8 + 1,3 

Es zeigt sich, daß 1n der Tankschiffahrt nach wie vor erheb-
liche Verluste erwirtschaftet wurden, die - beachtet man 
led1gl1ch Beförderungsleistungen - nur durch das gute 
Ergebnis aus der Personensch1ffahrt ausgeglichen wer-
den konnten Bemerkenswert 1st auch die nominal große 
Steigerung der Prov1s1onen. 

Im Jahr 1988 wurden von den 1n der Erhebung erfaßten 
Unternehmen Transportleistungen von 19398,5 Mill. Ton-
nenkilometern (tkm) 1n der Guterschiffahrt (Transporte von 
Trockenladung) und 5391,7 Mill. tkm in der Tanksch1ffahrt 
erbracht. Diese Transportleistungen waren gegenliber de-
nen des VorJahres um 1 093,3 Mill tkm in der Gutersch1ff-
fahrt größer ( + 6,0 %), in der Tanksch1ffahrt Jedoch um 5,5 
Mill. tkm geringer (- 0,1 %). Weil e1nerse1ts die Transport-
leistung in der Gütersch1ffahrt wesentlich hoher lag als die 
Erlosste,gerung, und ,n der Tanksch1ffahrt be, nahezu 
gleicher Transportleistung wesentlich geringere Erlöse er-
zielt wurden, waren die mittleren Erträge Je Transporte1n-
he1t noch niedriger als ,m Vorjahr, w,e die folgende Uber-
s,cht zeigt 

Durchschnittserlose Je 100 tkm 1n der 
Gutersch1!!ahrt 
Tanksch1ffahrt 

1985 1986 1987 1988 
DM 

3,98 3,56 3,37 3,20 
7,22 7,10 6,01 5,52 

Im BenchtsJahr wurden ,n den beiden Transportsparten 
der Binnenschiffahrt fur die Weitergabe von Transportauf-
tragen an Unterfrachtfuhrer folgende Provisionen einbe-
halten· 

Transporte we1tergele1tet 1n der 
Gutersch1ffahrt 
Tanksch1ffahrt 
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Prov1s1onen der Hauptfrachttuhrer 
Mill DM in % der Erlese 

52,6 
12,7 

9,4 
9,3 

Die Provis,onssätze haben sich gegenüber dem Jahr 1987 
nur geringfügig geändert; 1m Falle der Gütersch1ffahrt nah-
men sie um 0,2 Prozentpunkte zu und in derTankschiffahrt 
um 0,4 Prozentpunkte. Verglichen mit dem Vorjahr 1st der 
Gesamterlös der Hauptfrachtfuhrer aus den Provisionen 
außerordentlich, nämlich um nicht weniger als 10,2 Mill. 
DM gestiegen ( + 19 %). In der Gütersch1ffahrt wurden um 
9,8 Mill. DM mehr einbehalten ( + 23 %), in der Tankschiff-
fahrt war die Zunahme in Höhe von nur 0,4 Mill. DM 
( + 3,3 %) vergle1chswe1se bescheiden. An die Unterfracht-
führer wurden insgesamt 630,6 Mill. DM von den Haupt-
frachtfuhrern we1tergele1tet, davon entfielen 506,5 Mill. DM 
auf Transportau/trage für Trockenladung (80 %) und 124, 1 
Mill DM auf solche für Fluss1gladung (20%) Bei den Trans-
porten 1n der Güterschiffahrt konnten die Unterfrachtführer 
gegenuber dem vorausgegangenen Jahr eine Erlösstei-
gerung in Höhe von 85,3 Mill DM erzielen ( + 20,2%), 
wogegen bei den Transporten von Flüssigladungen eine 
kleine Minderung um 1,7 Mill. DM (- 1,3 %) hingenommen 
werden mußte. Demgegenüber erlitten die Hauptfrachtfüh-
rer ,n beiden Ladungsformen ansehnliche Erlöseinbußen, 
die sich zusammen auf 106,9 Mill. DM beliefen (- 27,1 %). 

Tabelle 5. Erlöse und Provisionen nach Frachtführerstatus 1989 

Davon aus Beforderungen 
Gesamt- von 

Erlas aus erlas Trocken-
1 

Naß-
ladung 

Mill DM 
Beforderungsle1stung 

der Unterfrachtfuhrer 630,6 506,5 124,1 
Beforderungsle1stung 

der Hauptfrachtfuhrer 287,1 113,6 173,4 
Prov1s1onen 

der Hauptfrachtfuhrer 
fur die Weiterleitung 
von Beforderungsauftragen 65,3 52,6 12,7 

Veranderung gegenuber dem Voqahr 
Mill DM 

Befcirderungsle1stung 
der Unterfrachtfuhrer + 83,6 + 85,3 - 1,7 

Beforderungsle1stung 
der Hauptfrachtfuhrer -106,9 -81,9 - 25,0 

Prov1s1onen 
der Hauptfrachtfuhrer 
fur die We1terle1tung 
von Beforderungsauftragen + 10,2 + 9,8 + 0,4 

Prozent 
Befcirderungsle1stung 

der Unterfrachtfuhrer + 15,3 + 20,2 - 1,3 
Beforderungsle1stung 

der Hauptfrachtfuhrer - 27,1 - 41,9 - 12,6 
Prov1s1onen 

der Hauptfrachtfuhrer 
fur die We1terle1tung 
von Beforderungsauftragen + 18,5 + 22,8 + 3,3 

Insgesamt entfielen von den Erlasen aus Beforderungsle1-
stungen mit eigenen und gemieteten Schiffen 1n den bei-
den Sch1ttahrtssparten Guter- und Tanksch1ffahrt 69 % 
(1987. 58 %) auf die von Unterfrachtfuhrern durchgefuhrten 
Transporte, rund 31 % (1987: 42%} auf 1ene der Haupt-
frachtfuhrer Innerhalb der beiden betrachteten Schiff-
fahrtssparten sind die Gegebenheiten Jedoch gegenläufig· 
In der Gutersch,ttahrt belief sich der Erlosante,I der Unter-
frachtfuhrer auf 82 % (1987. 68 %) und 1n der Tanksch1ffahrt 
auf 42% (1987· 39%). Diese strukturellen Veranderungen 
gegenüber dem Voqahr sind, wie diese Daten belegen, 
bemerkenswert 
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Tabelle 6. Unternehmen, verfügbare Schiffe, Beschaftigte und Umsatz der gewerblichen Binnenschiffahrt 
nach Umsatzgrößenklassen 

1 Unternehmen mit einem Jahresumsatz von bis unter DM 
Gegenstand der Nachwe1sung Einheit Insgesamt 

1 

unter 
1 

250 000 -
1 

1 MIii -
1 

5M1II -
1 

25 MIii 
1 

ohne 
250000 1 MIii 5 MIii 25 Mill und mehr Angaben1) 

Unternehmen der gewerblichen 
B1nnensch1ffahrt am 30 Juni 1989 Anzahl 1686 827 724 56 31 16 32 

Verfugbare Schifte am 30 Juni 1989 
Gutersch1ffe Anzahl 2 255 732 724 97 296 378 28 

1 000 t Trgf 2710,3 525,6 852,1 125,9 465,9 709,5 31,2 
Schubboote, Schub-Schleppboote 

und Schlepper Anzahl 92 13 29 23 6 20 1 
1 000 kW 61,1 3,1 11,3 8,4 5,6 32,6 0,1 

Fahrgastschiffe Anzahl 515 161 140 133 53 24 4 
1 000 Pers -PI 161,4 28,1 36,1 47,9 17,6 30,4 1,3 

Beschaft1gteam30 Juni 1989 Anzahl 9274 1984 2 359 822 1 642 2381 86 
dar Fahrendes Personal Anzahl 7914 1 876 2 139 685 1 348 1783 83 

Erzielter Umsatz2) 1988 Mill DM 1805,1 126,0 289,5 101,7 382,1 905,8 X 
darunter 

aus Befbrderungsle1stungen mit 
eigenen und gemieteten Schiffen 
sowie aus Guterbeforderung mit 
Hilfe von Unterfrachtfuhrern Mill DM 1 789,7 125,1 284,5 97,2 381,4 901,4 X 
1n der Gutersch1ffahrt31 Mill DM 1179,2 110,6 200,9 30,2 230,3 607,2 X 

Tankschiffahrt Mill DM 434,5 2,2 58.8 26,5 113,3 233,7 X 
Personenschiffahrt Mill DM 176,0 12,3 24,9 40,4 37,8 60,6 X 

aus Beforderungsle1stungen mit 
eigenen und gemieteten Schiffen Mill DM 1 093,7 125,1 283,9 94,4 239,1 351,2 X 
,n der Gutersch1ftahrt3) Mill DM 620,1 110,6 200.2 27,5 128,0 153,8 X 

Tanksch1ffahrt Mill DM 297,6 2,2 58,8 26,5 73,3 136,8 X 
Personenschiffahrt Mill DM 176,0 12,3 24,9 40,4 37,8 60,6 X 

aus Beforderungsle1stungen mit Hilfe 
von Unterfrachtfuhrern Mill DM 696,0 - 0,7 2,7 142,3 550,2 X 

1) Unternehmen, die 1m BenchtsJahr gegrundet worden sind - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 3) Ohne Tanksch1ffahrt 

Die bekannte Disparität zwischen den Erlösante1/en der 
beiden Frachtführergruppen hat sich kaum verändert, wie 
die folgenden Zahlen zeigen. 80% der Erlöse der Unter-
frachtfuhrer stammen aus der Trockengütersch1ffahrt 
(1987: 77%) und 20% aus der Tankschiffahrt (1987. 23%). 
Bei den Hauptfrachtführern entstammten zwei Fünftel der 
Erlöse aus der Beförderung von Trocken- und drei Funftel 
aus den Transporten von Fluss1ggütern (1987. Jeweils die 
Halfte). Die Ungle1chhe1ten zwischen den beiden Fracht-
führergruppen bestehen unverandert, es haben sich Je-
doch Verschiebungen innerhalb der Gruppen ergeben, 
die 1m Falle der Hauptfrachtführer recht groß waren. 

Der Gesamt u ms atz der gewerblichen B1nnensch1ff-
fahrtsunternehmen betrug 1m Jahr 1988 insgesamt 1 805, 1 
Mill DM, das waren 98,4 Mill DM mehr als 1m Vergleichs-
Jahr 1987 ( + 5,8 %). In diesem Umsatz sind neben den 
Erlosen aus Beforderungsle1stungen mit eigenen und ge-
mieteten Schiffen, Schub- und Schleppleistungen fur an-
dere Unternehmen sowie den Prov1s1onen für die Weiter-
gabe von Transportauftragen an Unterfrachtführer auch 
Jene Umsatze enthalten, die innerhalb des Binnenschiff-
fahrtsgewerbes zwischen den Haupt- und Unterfrachtfuh-
rern getat1gt werden 

Von den 1 686 in der Erhebung erfaßten Unternehmen der 
gewerblichen B1nnensch1ffahrt trugen 1 654 zu dem oben 
angeführten Gesamtumsatz bei, 32 Unternehmen blieben 
unberucks1cht1gt, weil sie als Neugrundungen noch keinen 
Umsatz angeben konnten. 

Von diesen Unternehmen hatten 16 oder 1,0 % 1m Berichts-
Jahr einen Jahresumsatz von Jeweils mindestens 25 Mill. 
DM. Sie trugen mit 905,8 Mill DM zum angegebenen Ge-
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samtumsatz bei, was einem Beitrag von 50 % entspricht. 
Gegenüber dem Vorjahr nahm der Umsatz dieser Unter-
nehmensgruppe um 48,6 Mill. DM oder 5,7% zu (1987: 
- 246,1 Mill. DM oder - 22%). 31 Unternehmen (1,9%) 
erwirtschafteten Jahresumsätze zwischen 5 und 25 Mill. 
DM Ihr Beitrag zum Jahresgesamtumsatz belief sich auf 
382,1 Mill. DM (21 %), das sind 40,7 Mill. DM mehr als 1987 
( + 12 %) Beide Unternehmensgruppen zusammen (47), 
die nur 2,8 % der erfaßten Unternehmen darstellen, trugen 
zum Gesamtumsatz der gewerblichen Binnenschiffahrt 
nicht weniger als 71 % bei (1987. 70%), von dem sie jedoch 
nur 46% durch Transportleistungen mit eigenen und ge-
mieteten Schiffen selbst erwirtschafteten. 

Diese beiden Gruppen, die - gemessen am Jahresum-
satz - die größten Unternehmen umfassen, standen 827 
Unternehmen (50%) gegenüber, die jeweils weniger als 
eine Viertel Million DM Jahresumsatz nachwiesen. Zum 
Gesamtumsatz trugen sie nur 126,0 Mill. DM bei, das sind 
zwar nur 7,0%, aber dieser Beitrag wurde von ihnen aus-
schl1eßl1ch in ihrer Eigenschaft als Hauptfrachtführer er-
wirtschaftet. Gegenuber dem Voriahr erlitten sie in ihrem 
Umsatz - 1m Gegensatz zu allen übrigen Gruppierun-
gen - einen hohen Verlust von 6,1 Mill. DM (- 4,6%). 

D1e 780 Unternehmen (47 %), fur die Jahresumsätze zwi-
schen 250000 und 5 Mill. DM ermittelt wurden, trugen 
zusammen 22 % zum Gesamtumsatz bei (391,2 Mill. DM). 
Auch hier wurden die Umsätze überwiegend (97%) durch 
Beförderung mit eigenen und gemieteten Schiffen erwirt-
schaftet Gegenuber dem Voriahr 1st fur beide Gruppen 
zusammen eine Zunahme der Umsatze von 15,3 Mill. DM 
oder 4,1 % zu verzeichnen. Dr. Manfred Woelke 
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Sozialhilfeempfänger 
1988 

In der Sozialhilfeempfängerstatistik 1) werden alle Perso-
nen gezählt, die wahrend eines Kalenderiahres laufende 
Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt oder auch Hilfe 
1n besonderen Lebenslagen erhalten, zum Be1sp1el Kran-
kenhilfe, Eingliederungshilfe für Behinderte oder Hilfe zur 
Pflege. Leistungen können sowohl laufend, das heißt zu-
meist monatlich, gewährt werden als auch einmalig; hier 
sei als Beispiel die Gewährung eines orthopädischen 
Hilfsmittels genannt. Ausgenommen von der statistischen 
Erfassung sind die Empfänger einmaliger Leistungen zum 
Lebensunterhalt, dieser Personenkreis umfaßt d1e1enigen, 
die nach ihrer Einkommens- und Vermögenslage zwar 
keinen Anspruch auf laufende Leistungen haben, deren 
Mittel aber gleichwohl so gering sind, daß sie bei größeren 
Ausgaben für Kleidung, Wasche und dergleichen Unter-
stützung durch Sozialhilfeleistungen beanspruchen kön-
nen Ferner werden auch N1chtseßhafte nicht in die Stati-
stik einbezogen, die sich zumeist nur einen oder wenige 
Tage an einem Ort aufhalten und dort Hilfe zum Lebensun-
terhalt erhalten, sowie Personen, die an pauschal gefor-
derten Maßnahmen der vorbeugenden Gesundheitshilfe 
teilnehmen oder deren Anspruch auf Leistungen der Kran-
kenhilfe durch Zahlung von Pauschalgebt..ihren, zum Bei-
spiel an die gesetzlichen Krankenkassen, gesichert wird. 

Neben den fur das Kalenderjahr ermittelten Gesamtzahlen 
werden auch Ergebnisse ft..ir das Ende eines Jeden Jahres 
ermittelt. Diese Bestandsdaten sind bei der Beurteilung 
der Struktur und der Entwicklung der Empfängerzahlen 
vorzuziehen, weil sie nicht durch Unterschiede der Dauer 
der Hilfegewährung in zeitlicher oder struktureller Hinsicht 
beeinflußt und Mehrfachzählungen der gleichen Hilfeemp-
fanger ausgeschlossen sind, die in den Jahresgesamtzah-

1) Uber die Ausgaben und Einnahmen 1988 wurde 1n W1Sta 10/1989 berichtet 

Jen, zum Beispiel beim Ortswechsel eines Hilfeempfän-
gers, vorkommen können. Bestandsdaten liegen sowohl 
für die Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt als 
auch für die Empfänger von Hilfe in besonderen Lebensla-
gen in Einrichtungen vor - ft..ir 2,0 Mill. der insgesamt 3,3 
Mill. H1lfeemptanger, die irgendwann 1m laufe des Jahres 
Hilfe erhielten, sei es auch nur für einen kurzen Zeitraum. 

922 000 Haushalte erhielten 
am Jahresende 1988 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 

Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt haben die Auf-
gabe, bedt..irftigen Menschen ein Auskommen zu sichern, 
das der Würde des Menschen entspricht. Dabei wird der 
laufende Bedarf, zum Be1sp1el für Ernährung, Kochteue-
rung, Körperpflege, Beleuchtung, Betrieb elektrischer Ge-
räte, Beschaffen von Wasche und Hausrat von geringem 
Anschaffungswert sowie für persönliche Bedürfnisse des 
täglichen Lebens nach Regelsätzen entsprechend der zu 
§ 22 des Bundessoz1alhilfegesetzes (BSHG) erlassenen 
Rechtsverordnung gewährt. Diese Regelsätze werden für 
den Haushaltsvorstand und die Haushaltsangehörigen 
unter Bert..icksichtigung ihres Lebensalters unterschied-
lich bemessen. Für die Leistungsgewährung des Jahres 
1988 waren teilweise noch die Regelsätze, die zum 1. Juli 
1987 festgesetzt worden waren, maßgeblich. Sie betrugen 
durchschnittlich für einen Haushaltsvorstand 403 DM und 
ft..ir Haushaltsangehbnge - Je nach Alter - zwischen 181 
und 363 DM. Eine Neufestsetzung erfolgte in sechs Län-
dern zum 1. Juli 1988 und in fünf Ländern zum 1. Septem-
ber 1988 Von diesen Zeitpunkten an betrug der Regelsatz 
- wiederum 1m rechnerischen Durchschnitt der Bundes-
länder - für den Haushaltsvorstand 412 DM und für die 
Haushaltsangehörigen zwischen 185 und 371 DM. Mehr-
bedartszuschlage, die prozentual an den Regelsatz ge-
bunden sind, werden bestimmten Personengruppen ge-
währt, zum Beispiel über 60Jähngen, Erwerbsunfähigen, 
werdenden Müttern, alleinerziehenden Müttern mit mehre-
ren Kindern sowie Blinden und sonstigen Behinderten. 
Zusätzlich zu den Regelsätzen werden Empfängern lau-
tender Hilfe zum Lebensunterhalt die Kosten ihrer Unter-
kunft ersetzt. 

Tabelle 1 Empfänger(innen) von Sozialhilfe nach Hilfearten 1 ) 

1980 1 1987 1 1988 
Hilfearten 

1000 1 % 1 1000 l % 1 1000 1 % 

Hilfe am Jahresende zusammen 1165 54 1966 63 2030 61 
Lautende Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen 851 40 1552 49 1619 48 
S0z1alh1lfe in Einrichtungen 314 15 413 13 410 12 
und zwar 

laufende Hilfe zum Lebensunterhalt X X 51 2 
Hilfe 1n besonderen Lebenslagen X X 369 11 

Kurzfnst1ge oder auslaufende Hilfe zusammen 652 30 927 30 1054 31 
Lautende Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen 403 19 716 23 819 24 
S0z1alh1lfe in Einrichtungen 249 12 211 7 235 7 
und zwar 

laufende Hilfe zum Lebensunterhalt X X 21 1 
Hilfe in besonderen Lebenslagen X X 221 7 

Hilfe ,n besonderen Lebenslagen außerhalb von Einrichtungen 644 30 716 23 791 24 
S0z1alh1lfe 1nsgesamt2) 2144 100 3136 1/XJ 3349 100 
und zwar 

laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 1322 62 2 332 74 2 509 75 
Hilfe 1n besonderen Lebenslagen 1125 52 1 256 40 1348 40 
Hilfe außerhalb von Einrichtungen 1626 76 2 557 82 2748 82 
Hilfe ,n Einrichtungen 563 26 624 20 645 19 

1) Personen, die Hilfe verschiedener Art erhalten haben, wurden bei Jeder Hilfeart gezahlt - 2) Ohne Mehrfachzahlungen 
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Tabelle 2· Haushalte von Empfanger(n/innen) laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von E1nnchtungen nach Typ des 
Haushalts oder Haushaltsteils am Jahresende 

1980 
Typ des Haushalts insgesamt f dar 
oder Haushaltsteils Auslander 

1 000 1 % 

Einzelne Haushaltsvorstande 267,8 51,6 
Manner 78,9 15,2 
Frauen 188,9 36,4 

Sonstige einzelne H1lfeempfanger 73,8 14,2 
mannl1ch 32,1 6,2 
we1bl1ch 41,7 8,0 

dar einzelne Kinder 
Ehepaare ohne Kinder 28,7 5,5 
Ehepaare mit K1nd(ern) 26,7 5.1 

m1t1 Kind 9,3 1,8 
mit 2 Kindern 8,7 1,7 
mit 3 und mehr Kindern 8,7 1,7 

Haushaltsvorstande mit Kind(ern) 
Manner mit K1nd(ern) 2,6 0,5 

m1t1K1nd 1,1 0,2 
mit 2 Kindern 0,8 0,2 
mit 3 und mehr Kindern 0,6 0.1 

Frauen mit K1nd(ern) 94,9 18,3 
m1t1Kind 42,3 8, 1 
mlt2Kindern 32,7 6,3 
mit 3 und mehr Kindern 20,0 3,9 

Sonstige Haushalte mit 2 Personen 144 2,8 
ohne Kinder 4,6 0,9 
m1tK1ndlernJ 9,8 1,9 

Sonstige Haushalte mit 3 und mehr Personen 9,8 1,9 
ohne Kinder 1,1 0,2 
mit Kindlern) 8,7 1,7 

Haushalte insgesamt 518,6 100 
mit deutschem Haushaltsvorstand 474,6 91,5 

ausland1schem Haushaltsvorstand 44,0 8,5 

Der Anspruch auf S0z1alh1lfele1stungen ist zwar an die 
einzelne bedurft1ge Person gebunden, gleichwohl werden 
bei der Gewahrung von laufenden Leistungen der Hilfe 
zum Lebensunterhalt Berechnungen jeweils fur den ge-
samten Haushalt durchgeführt Diesem Umstand trägt die 
folgende, an der unterschiedlichen Haushaltszusammen-
setzung orientierte Darstellung Rechnung. 

Bei fast der Hälfte der 922 000 Haushalte, die am Jahresen-
de 1988 laufende Leistungen der Hilfe zum Lebensunter-
halt erhielten, handelte es sich um einzeln erfaßte Haus-
haltsvorstände, die Mehrzahl dieser Haushalte - zu 57 % 
Frauen und zu 43% Manner - durften Einpersonenhaus-
halte sein 14% der erfaßten Fälle einer Hilfegewährung 
beziehen sich auf einzelne Hilfeempfanger, die selbst nicht 
Haushaltsvorstande sind und uber deren Haushaltszuge-
höngke1t nichts bekannt 1st Knapp ein Drittel dieser Perso-
nen sind Kinder. 

Die ubrigen 39% der Haushalte sind Mehrpersonenhaus-
halte Unter ihnen kommen alleinstehende Frauen mit Kin-
dern hauf1g vor (18 %), alleinstehende Manner mit Kindern 
dagegen nur selten (0,7 %) Bei Jedem zehnten Haushalt 
handelte es sich um ein Ehepaar mit Kindern, bei jedem 19 
um ein Ehepaar ohne Kinder Daneben gab es noch weite-
re Haushalte mit Kindern - 1hr Anteil an der Gesamtzahl 
betrug 3,2 % - und Mehrpersonenhaushalte ohne Kinder, 
die 1,7 % der Gesamtmasse ausmachten 

Wahrend sich zumeist die Empfangerstruktur von Jahr zu 
Jahr nur geringfügig ändert, lassen sich bei einer m1ttelfr1-
st1gen Betrachtung kraftige Strukturverschiebungen beob-
achten· Zu bedenken 1st dabei auch die generelle tenden-
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9,9 
28,3 
2,2 
8,3 

14.9 
3.1 

7,3 
17,9 
16,4 
11,7 
19,8 

11,5 
14,4 
8, 1 

10,7 
3,0 
3,0 
2,6 
3,9 
4,4 
8,1 
2,7 
7,1 

17,1 
5,9 
8,5 

-
X 

1987 1988 

insgesamt 1 dar 
Auslander insgesamt 1 dar 

Auslander 
1 000 1 % 1 000 1 % 

431.6 48,0 15,2 430,9 46.7 16,8 
183,4 20,4 27,8 184,4 20,0 30,5 
248,3 27,6 5,9 246,5 26.7 6,6 
123,4 13.7 12,3 128,9 14,0 14,4 
61,1 6,8 16,0 64,0 6,9 18,6 
62,2 6.9 8,7 65,0 7,0 10,3 
41,3 4,6 7,0 38,1 4, 1 7,5 
45,1 5.0 17,8 48,2 5,2 20,6 
86,0 9,6 35,0 95,3 10,3 41,3 
32,8 3,6 29,9 35,1 3,8 35,0 
30,0 3,3 33,5 33,4 3,6 40, 1 
23,3 2,6 44.2 26,8 2,9 51,1 

6,1 0,7 238 6,3 0,7 28,8 
3,5 0,4 23,1 3,7 0,4 27,4 
1,7 0.2 22,8 1,8 0,2 28,2 
0,9 0,1 28,4 0,9 0,1 35,6 

165,0 18,3 7,6 167,4 18,2 8,8 
93,8 10,4 6,7 95,7 10,4 7,8 
51,1 5.7 7,4 51,4 5,6 8,5 
20,1 2,2 12,4 20,3 2,2 14,4 
23,3 2,6 9.7 24,1 2,6 13,2 
11,8 1.3 11,0 12,4 1,3 15,2 
11,5 1,3 8,5 11,8 1,3 11.0 
19,2 2.1 16.8 20,5 2,2 22,8 
2,9 0,3 16.3 3,1 0,3 22,2 

16,3 1,8 16,9 17,4 1,9 22,9 
899,7 100 15,4 921,7 100 17,9 
761,1 84,6 - 756,8 82,1 -
138,6 15,4 X 164,9 11,9 X 

z1elle Zunahme der Zahl der Empfängerhaushalte; sie 1st 
seit 1980 um 78 % gestiegen Weit überproportional war 
die Zunahme bei den Ehepaaren mit Kindern. Ende 1988 
gab es dre1einhalbmal so viele Haushalte dieses Typs 
unter den Sozialhilfeempfängern wie 1980. Ihr Anteil an der 
Gesamtzahl der Haushalte der Sozialhilfeempfänger hat 
sich damit von 5, 1 auf 10,3 % verdoppelt. Erheblich über 
der durchschnittlichen Zunahme von 78% war auch der 
Anstieg bei den E1npersonenhaushalten der Männer 
( + 134%), bei den sonstigen Mehrpersonenhaushalten 
ohne Kinder ( + 172 %) und bei den alleinstehenden Män-
nern mit Kindern ( + 145%) Eine unterdurchschnittliche 
Zunahme wurde hauptsächlich bei den Einpersonenhaus-
halten der Frauen ( + 30 %) und bei den sonstigen Haus-
halten mit Kindern beobachtet ( + 57%) Die Zahl der al-
leinstehenden Frauen mit Kindern hat sich entsprechend 
dem allgemeinen Durchschnitt entwickelt 

Von erheblichem Einfluß auf die Entwicklung war dabei die 
starke Zunahme der ausländischen Haushalte; ihre Zahl 
hat sich gegenüber 1980 nahezu vervierfacht. Ihr Anteil an 
der Gesamtzahl 1st von 8 % 1m Jahr 1980 bis Ende 1988 auf 
18 % gestiegen Im gleichen Zeitraum hat die Zahl der 
deutschen Haushalte um 59 % zugenommen. Dabei 1st der 
Anteil der Haushalte mit ausland1schem Haushaltsvor-
stand bei den einzelnen Haushaltstypen sehr verschieden 
Als Be1sp1ele seien die Einpersonenhaushalte von Man-
nern mit einem Auslanderanteli von 30 % sowie die Ehe-
paare mit Kindern mit einem Ausländeranteil von 41 % 
erwahnt Unter den Ehepaaren mit drei und mehr Kindern 
hatte sogar Jedes zweite einen ausländischen Haushalts-
vorstand Bei den alle1nerz1ehenden Männern betrug der 
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Schaubrld 1 

HAUSHALTE VON EMPFANGERN LAUFENDER HILFE ZUM LEBENSUNTERHALT 
NACH TYP DES HAUSHALTS ODER HAUSHAL TSTEILS AM JAHRESENDE 

1980 1984 1988 

Haushalte mrt •• 
ausland,schem Haushaltsvorstand 
deutschem Haushaltsvorstand 

Haushaltsvorstande sonstige ohne Kinder mit Kindern mit Kindern 

~anner ~~~Fr::_~ H1lfeempfan_g_er~--~~-~ ---~~--~--~~--~ 

Haushalte 

-~~~~~~ 

Außerhalb von Ernrrchtungen 
1) 1980 und 1984 wahrend des Jahres 

Auslanderante1I 29 % , sofern sich 1n einem derartigen 
Haushalt drei oder mehr Kinder befanden, sogar 36%. 

3,4 % aller Haushalte erhielten laufende Hilfe zum 
Lebensunterhalt 

S0z1olog1sche Feststellungen daruber, welche gesell-
schaftlichen Schichten in größerem oder geringerem Um-

Stat1st1sches Bundesamt 90 0424 

fang auf S0z1alhlifele1stungen angewiesen sind, kbnnen 
nur 1nsowe1t getroffen werden, als die Statistik selbst der-
artige Daten enthält oder ihre Daten zu anderen statisti-
schen Ergebnissen 1n Beziehung gesetzt werden können. 
Unter den in der S0zialhilfestat1st1k erhobenen Merkmalen 
sind in diesem Zusammenhang die Gliederung der Emp-
fanger nach Alter und Geschlecht, Angaben über die 

Tabelle 3 Privathaushalte nach Hauf1gkeit des Bezuges von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen am 
Jahresende 

1980 1987 1988 

Haushalte 

1 

darunter mit 

1 

darunter mit 

1 

darunter mit 
~~- zusammen1) laufender Hilfe zusammen 1) laufender Hilfe zusammen1) laufender Hrlfe Kinder zum Lebensunterhalt zum Lebensunterhalt zum Lebensunterhalt 

1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 

Haushalte insgesamt 24 810,9 518,6 2,1 27 005,8 899,7 3,3 27 402,8 921,7 3,4 
mit 1 Person 7 493,2 341,5 4,6 9 353,5 555,0 5,9 9 562,8 559,8 5,9 
mit 2 und mehr Personen 17 317,7 177,1 1,0 17 652,3 344,6 2.0 17 840.0 361,9 2,0 
darunter 

Haushalte ohne Kinder 6 498,5 34,4 0,5 7 180,4 59,8 0,8 7 390,4 63,7 0,9 
Ehepaare 5 894,1 28,7 0,5 6111,2 45,1 0,7 6 264,2 48,2 0,8 
Sonstige 604,4 5,7 0,9 1 069,2 14,7 1,4 1126,2 15,5 1,4 

Haushalte mit Kindern 10819.2 1427 1,3 10 471,9 284,8 2,7 10 449,6 298,2 2,9 
und zwar 

mit Kindern unter 15 Jahren 7 055,3 X 5 673,6 254,0 4,5 5 718,0 263,6 4,6 
mit Kindern von 15 und 

mehr Jahren 3 763,9 X 4 798,3 30,9 0,6 4 731,6 34,6 0.7 
Ehepaare mit Kindern 9 294,8 26,7 0,3 8 624,5 86,0 1,0 8 606,1 95,3 1,1 
sonstige Haushalte 

mrtK1ndern 1 524,4 116,0 1,6 1 847,4 198,8 10,8 1 843,5 202,9 11,0 
Zahl der Kinder2) 19611,5 306,1 1.6 17 521,7 546,1 3,1 17 344,9 577,3 3,3 

unter 15 Jahre 11196,3 248,7 2,2 8 810,5 441,1 5,0 8 914,4 473,5 5,3 
15 Jahre und alter 8 415,2 57,3 0.7 8711,2 105,0 1,2 8 430,5 103,8 1,2 

1) Ergebnisse des Mikrozensus - 2) E1nschheßl1ch der als .sonstige Personen" gekennzeichneten Kinder unter 15 Jahren 
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Hauptursache der Hilfegewährung bei den Haushalten 
und ihre Einkommenss1tuat1on zu nennen Auf diese Merk-
male wird später noch einzugehen sein. 

Hier sollen zunächst die Haushalte mit Sozialhilfeempfän-
gern zur Jeweiligen Gesamtzahl der 1n der Bevolkerungs-
statist1k (Mikrozensus) ermittelten Haushalte in Beziehung 
gesetzt werden Insgesamt gab es 1988 27,4 Mill Haus-
halte, von denen 3,4 % laufende Leistungen der Hilfe zum 
Lebensunterhalt am Jahresende bezogen. Dabei war der 
Anteil der Einpersonenhaushalte mit 5,9% fast dreimal so 
groß wie derienige der Mehrpersonenhaushalte (2,0%). 
Unter den letztgenannten wiesen die Haushalte mit Kin-
dern einen wesentlich höheren Anteil an Soz1alhilfeemp-
fangern auf (2,9 %) als die Haushalte ohne Kinder (0,9 %) 
Auf Soz1alh1lfeleistungen angewiesen waren dabei Haus-
halte mit Kindern unter 15 Jahren in weitaus stärkerem 
Maße als Haushalte, in denen ausschließlich 15Jährige und 
ältere Kinder lebten. Von diesen wurde nur Jeder 137., von 
den erstgenannten dagegen Jeder 22 unterstützt. Dement-
sprechend zahlten 5,3 % aller Kinder unter 15 Jahren zum 
Personenkreis der Sozialhilfeempfänger, aber nur 1,2 % 
der 15Jähngen und älteren Kinder. Von den Ehepaaren mit 
Kindern erhielten Ende 1988 1,1 % laufende Leistungen 
zum Lebensunterhalt, von den sonstigen Haushalten mit 
Kindern, die zu 83% aus alleinerziehenden Frauen beste-
hen, dagegen 11 % 

Seit 1980 ist - wie bereits erwähnt - der Anteil der 
Soz1alh1lfeempfängerhaushalte betrachtlich gewachsen, 
und zwar hauptsächlich bei den Mehrpersonenhaushal-
ten. Dabei gibt vor allem die Entwicklung bei den Haushal-
ten mit Kindern zu denken. Von 1000 Ehepaaren mit Kin-
dern erhielten 1980 drei laufende Unterstützung, 1988 da-
gegen elf. Während sich mithin bei diesem Haushaltstyp 
der Anteilswert nahezu vervierfacht hat, ist er bei den 
übrigen Haushalten mit Kindern, zu denen hauptsächlich 
alleinerziehende Frauen gehören, um knapp die Hallte -
von 76 auf 110 Je 1000 Haushalte - gestiegen 

Hauptursache der Hilfegewährung: Arbeitslosigkeit 
Unter den Ursachen, die für die Inanspruchnahme von 
laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Ein-
richtungen bestimmend waren, 1st die Arbeitslos1gke1t her-
vorzuheben, die bei Jedem dritten Haushalt Hauptursache 
der Bedürft1gke1t war2). In besonders starkem Maße hat 
sich die Arbeitslos1gke1t bei den Ehepaaren, insbesonde-
re solchen mit Kindern, bei den einzelnen Haushaltsvor-
standen, bei den alleinstehenden Mannern mit Kindern 
und bei den sonstigen Haushalten ohne Kinder ausge-
wirkt. Bei den Haushalten mit einem deutschen Haushalts-
vorstand kam Arbe1tslos1gke1t als Hauptursache wesent-
lich hauf1ger vor als bei den Haushalten mit einem auslan-
d1schen Haushaltsvorstand Dagegen 1st der Anteil der 
Haushalte mit ausländischem Vorstand bei den sonstigen 
Ursachen, zu denen zum Be1sp1el gehört, daß ein Asyl-

2) Die Hauptursachen werden bisher ebenso wie das angerechnete Einkommen 1n der 
Stat1st1k nur fur die Gesamtzahl der H11feempfanger wahrend des Jahres ( = Abgang + 
Endbestand) ermittelt Auf diesen Personenkreis beziehen sich daher die nachstehen-
den Ausfuhrungen D1e stat1st1sche Feststellung betnttt die Hauptursache bei der ersten 
Gewahrung von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt Eine Anderung der Hauptursache 
wahrend des Jahres wird erst 1n der Stat1st1k des folgenden Jahres berucks1cht1gt 
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antrag gestellt wurde, mit 63 % fast dreimal so groß wie bei 
den Haushalten mit deutschem Haushaltvorstand (22 %). 

Eine weitere, häufig vorkommende Ursache 1st der Ausfall 
des Ernährers, der zum Beispiel durch eine Ehescheidung 
oder auch durch den Freiheitsentzug des Ernährers der 
Familie bedingt sein kann. Jeder achte Haushalt wurde 
hauptsächlich aus einem solchen Grunde h1lfebedürft1g. In 
besonderem Maße waren die alleinstehenden Frauen mit 
Kindern betroffen - hier betrug der Anteil 40 % - sowie 
die sonstigen Haushalte mit Kindern mit einem Anteil die-
ser Ursache von 26 % 

Es folgt mit knapp 12 % der Haushalte die Ursache „unzu-
reichende Versicherungs- oder Versorgungsansprüche", 
zum Be1sp1el beim Bezug einer Rente, die unter dem 
Soz1alh1lfeniveau liegt. Bei den Haushalten verschiedenen 
Typs kam diese Ursache mit stark untersch1edl1chen An-
teilen vor, uberdurchschnittl1ch häufig bei alleinstehenden 
Frauen und bei Ehepaaren ohne Kinder. 

Unter den weiteren Ursachen sind Krankheit sowie unzu-
reichendes Erwerbseinkommen bei je 6 % der Haushalte 
zu erwähnen. Von Krankheit waren in überdurchschnittli-
chem Umfang einzelne Hilfeempfänger betroffen; unzurei-
chendes Erwerbseinkommen mußte besonders häufig bei 
alleinstehenden Frauen mit Kindern durch Soz1alhilfele1-
stungen aufgestockt werden. 

Im Zeitverlauf hat die Arbeitslosigkeit als Hauptursache 
der Inanspruchnahme von H1lfele1stungen an Bedeutung 
zugenommen, dagegen konnte bei unzureichenden Versi-
cherungs- oder Versorgungsansprüchen eine stark n.ick-
läufige Tendenz beobachtet werden. Der Anteil der letzte-
ren ist gegenüber 1980 auf die Halfte - nämlich von 23 auf 
12 % - gesunken, der Anteil mit der Hauptursache Ar-
be1tslos1gkeit dagegen auf über den dreifachen Umfang -
von 10 auf 34% - gestiegen. Dabei ist allerdings zu 
beachten, daß im Jahr 1980 lediglich der Verlust des Ar-
beitsplatzes erfaßt wurde, während in der Zahl für 1988 
auch die Fälle enthalten sind, in denen erstmals ein Ar-
beitsplatz gesucht wurde. Diese definitorische Änderung 
dürfte erhebliche Auswirkungen auf die stat1st1schen Er-
gebnisse haben Dies läßt sich schon daraus erkennen, 
daß 1988 61 % der Haushalte mit der Hauptursache Ar-
be1tslos1gke1t keinen Anspruch auf Arbeitslosengeld oder 
-hilfe hatten. 

Rund vier Fünftel der Haushalte von Sozialhilfeempfängern 
hatten E1nkunfte, die bei der Gewährung von Sozialhilfelei-
stungen berucks1cht1gt wurden. D1e häufigsten Einkom-
mensarten bilden Wohngeld und Kindergeld bei 51 bzw. 
37 % der Haushalte 3), daneben kamen Leistungen der 
gesetzlichen Unfall-, Renten- und Handwerkervers1che-
rung sowie der Altershilfe für Landwirte bei 16% und Ar-
beitslosengeld oder -h1lfe bei 15 % der Haushalte vor. 
Durch private Unterhaltsleistungen wurde Jeder zehnte 
Haushalt unterstutzt Der Anteil der Haushalte, die über 
Einkünfte aus Erwerbstät1gke1t verfügten, betrug 10 % 

3) Grundsatzl1ch werden S0z1alh11fele1stungen nachrangig gewahrt, das bedeutet, daß 
zum Be1sp1el auch andere S0z1alle1stungen vorrangig 1n Anspruch zu nehmen sind Zu 
diesen zahlt das Wohngeld, auf das ,n fast allen Fallen, 1n denen ein Haushaltsvorstand 
laufende Hilfe erhalt, ein Rechtsanspruch bestehen durfte Die 1n der S0z1alh1lfestat1st1k 
nachgewiesenen Fallzahlen sind daher vermutlich zu niedrig 
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Mittelfristig haben sich im Spektrum der Einkommensar-
ten Änderungen ergeben, die mit den Strukturverschie-
bungen bei der Hauptursache der Hilfegewährung in Ein-
klang stehen: So 1st der Anteil der Haushalte mit Bezug 
von Leistungen der gesetzlichen Unfall- und Rentenversi-
cherung von 26% (1980) auf 16% (1988) gesunken und der 
Anteil der Haushalte mit Arbeitslosengeld oder -hilfe von 6 
auf 15 % gestiegen. 

Neben den Haushalten, die außerhalb von Einrichtungen 
Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten, gab es 62 000 Haus-
halte, darunter viele Einzelpersonen, die 1n Einrichtungen, 
zum Beispiel in Altenheimen, durch solche Leistungen 
unterstLitzt wurden. In der Mehrzahl der Fälle (53 %) lag hier 
die Ursache der Bedurft1gke1t in unzureichenden Versiche-
rungs- oder Versorgungsansprüchen, zum Beispiel in ei-
ner zu knapp bemessenen Altersrente. Daneben wurden 
Krankheit bei 12% und sonstige Ursachen bei 26% ge-
nannt. An Einnahmen hatten die Bewohner der Einrichtun-
gen hauptsächlich Leistungen der gesetzlichen Unfall-, 

Renten- und Handwerkerversicherung - e1nschließl1ch 
der Altershilfe für Landwirte (64 %) sowie Wohngeld (15 %). 

Durchschnittliche Dauer der Hilfegewährung: 
22 Monate 

Daten über die Dauer der Hilfegewährung, die von großer 
soz1alpolit1scher Bedeutung wären, liegen bisher aus der 
Jahresstat1st1k der Soz1alhtlfeempfänger nicht vor. Sie wer-
den nur gelegentlich bei Zusatzstatistiken erhoben; die 
letzte derartige Erhebung liegt neun Jahre zurück. 

Die durchschnittliche Dauer der Hilfegewährung kann 
h1lfsweise jedoch aus 1n der Statistik enthaltenen Daten, 
nämlich der Jahresgesamtzahl der Haushalte bzw. der 
Hilfeempfänger und ihres Jahresendbestands, errechnet 
werden Dabei wird vorausgesetzt, daß der Durchschnitt 
aus den Endbeständen des Vorjahres und des Berichts-
jahres dem durchschnittlichen Bestand während des Be-
richtsjahres entspricht Da wegen fehlender unterjähriger 

Tabelle 4. Haushalte von Empfanger(n/innen) laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 1988 nach Hauptursache der Hilfegewahrung sowie 
nach Art des angerechneten oder in Anspruch genommenen Einkommens und Typ des Haushalts oder Haushaltsteils im 

BerichtsJahr') 

Außerhalb von Einrichtungen Davon (Sp 1) 
einzeln nachgewiesene Haushalts- sonstige In 

Gegenstand der Nachweisung lnsge- Haushalts- sonstige Ehepaare vorstande Haushalte Ein- Aus-
samt2) zu- vorstande Hilfe- mit Kindern rich- Deutsche lander sammen 

Manner I Frauen 
empfän-

Manner I Frauen 
tungen (innen) ohne I mit ohne _I mit 

ger Kinder Kindern Kinder Kindern 

1 000 
1980 

1 

824,0 759,9 149,7 243,0 110,0 41,6 46,0 4,2 130,4 8,7 26,3 66,6 728,6 95,3 
1987 1392,5 1334,6 318,0 340,2 189,0 66,9 130,6 9,3 219.5 22,1 38,8 59,3 1173,5 219,0 
1988 1464,8 1404,6 330,4 343,8 200,7 74,2 151,0 9,9 227,7 24,6 42,2 61,7 1200,3 264,5 

% 
Hauptursache der Hilfe-

gewahrung (1988) 
Krankheit 6,1 5,9 6,2 7,5 11,3 6,3 2,9 3,2 1,2 3,6 1,5 12,2 7,0 2,1 
Tod des Ernahrers 0,8 0,8 0,1 1,9 0,7 - - 0,4 1.0 0,8 0,6 0,7 0,9 0,3 
Ausfall des Ernährers 11,8 12,3 0,4 10,8 12,8 0,5 1.2 9,0 40,3 12,3 26,1 0,7 13,7 3,1 
Unwirtschaftliches Verhalten 0,6 0,6 1,2 0,3 0,7 0,5 0,5 0,5 0,3 0,5 0,4 0,2 0,7 0,2 
Arbe1tslosigke1t 32,7 33,9 51,2 24,5 27,9 38,3 55,2 43,9 14,2 34,1 22, 1 6,1 34,6 24,3 
dar ohne Arbeitslosengeld 

oder-hilfe 20,0 20,8 37,3 16,3 23,1 15,2 17,3 21,5 8,3 15,9 9,6 1.7 21,1 15,0 
Unzureichende Versicherungs-

oder Versorgungsansprüche 13,3 11,6 5,5 30,0 5,3 23,8 3,4 3,5 1,8 9,2 20 52,7 15,5 3,2 
Unzureichendes Erwerbs-

einkommen 5,4 5,6 2,6 4,9 4,4 4,8 8,9 6,6 10,2 6,1 6,4 1,2 5,8 3,8 
Sonstige Ursachen 29,2 29,3 32,8 20,0 36,9 25,7 27,9 32,9 31,1 32,2 40,8 26,2 21,7 63.0 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Art des angerechneten oder 
in Anspruch genommenen 
Einkommens (1988) 

ohne Einkommen 21,3 21,4 41,5 16.9 33,7 18,7 7,5 7,2 1,6 22,0 7,2 18,5 16,7 42,2 
mit Einkommen3) 78,7 78,6 58,5 83,1 66,3 81,3 92,5 92,8 98,4 78,0 92,8 81,5 83,3 57,8 
aus Erwerbstat1gke1t 9,5 9,8 3,8 7,5 9,1 8,7 14,1 11,0 18,9 15,5 12,4 1,6 10,3 5,9 

Krankenversicherungs-
bezugen 0,4 0,4 0,4 0,3 0,2 0,7 0,8 0,4 0,3 0,5 0,4 1,2 0,5 0,3 

Gesetzlicher Unfall-, 
Renten- und Handwerker-
vers1cherung, Altershilfe 
!ur Landwirte 17,6 15,5 7,3 37,1 8,4 32,2 6,3 7,4 4,2 15,8 4,1 64,3 20,4 4,1 

Leistungen nach dem BVG 0,3 0,2 0,1 0,4 0,2 0,4 0,1 0,1 0,2 0,3 0, 1 0,8 0,3 0,1 
LAG-Bezugen 0,3 0,2 0,1 0,4 0,2 0,2 0,1 0, 1 0,1 0,2 0,1 3,4 0,4 0,1 
Arbeitslosengeld oder -h1lfe 14,8 15,3 14,9 9,3 5,8 26,9 43,2 25,9 9,1 23,8 16,8 5,0 15,1 11,0 
darunter mit Hauptursache 

Arbe1tslos1gke1t 12,1 13,1 14,0 8,2 4,8 23.1 37,9 22,3 5,9 18.8 12,5 4,4 13,5 9,3 
Renten aus Privatvers1che-

rung und betrieblicher 
Alterssicherung 1,1 0,8 0,4 1,1 0,4 1,7 0,3 0,4 0.2 0,8 0,3 8,6 1,3 0,3 

Privaten Unterhalts-
le1stungen 10,0 10,2 1,5 8,1 9,0 3,1 3,6 8,6 33,0 10,1 14,1 5,2 11,1 2,2 

Kindergeld 36,0 31,3 2,1 6,1 44,1 3,1 85,1 85,1 96,6 35,9 89,5 5.5 38.4 24,9 
Wohngeld 49, 1 50,6 43,8 60.1 15,2 57,3 62,4 60,3 69,3 47,3 40,0 14,8 50,8 41,5 
Sonstigen Einkunften 9,0 9,1 3,8 7,7 8,3 5,2 10,1 10,5 18,9 11,5 14,6 5,1 9,8 5,3 

1) Haushalte. die Hilfe außerhalb und in Einrichtungen erhalten haben, wurden in der Summe nur einmal gezahlt - 2) Ohne Mehrfachzahlungen - 3) Haushalte mit mehreren 
Einkommensarten wurden nur einmal gezahlt 
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Bestandsdaten h1en.iber keine stat1st1schen Ergebnisse 
vorliegen, können die auf diese Weise errechneten Durch-
schnittszahlen für die Dauer der Hilfegewährung nur als 
Schatzwerte angesehen werden, die Anhaltspunkte für die 
ungefähre Dauer bei den einzelnen Haushaltstypen ver-
mitteln 

Be, der laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten die 
Haushalte nach den Ergebnissen der Statistik 1988 ,m 
Durchschnitt 22 Monate lang Leistungen, und zwar die 
Haushalte m,t deutschem Haushaltsvorstand 24 Monate 
und d1eJenigen mit ausland1schem Haushaltsvorstand 18 
Monate 

Insgesamt kann ein leichter Rückgang der Dauer der H1Jfe-
gewahrung festgestellt werden. Die einzelnen Haushalts-
typen weisen Jedoch stark unterschiedliche Durch-
schnittswerte auf: Am längsten bedurften die alleinstehen-
den Frauen mit Kindern der Unterstutzung (33 Monate) und 
von diesen wiederum die Frauen mit drei und mehr Kin-
dern (41 Monate) Demgegenuber erhielten die Haushalte 
alleinerziehender Männer nur 20 Monate lang H1Jfeleistun-
gen, in den - seltenen - Fallen, in denen ein Mann drei 
oder mehr Kinder zu betreuen hatte, allerdings 28 Monate. 
Überdurchschn1tt11ch lang bedurften auch Einpersonen-
haushalte von Frauen der Unterstützung (31 Monate) so-
wie sonstige Zwe,personenhaushalte mit Kindern (27 Mo-

nate), deren Bezugspersonen - unter der Annahme, daß 
die Kinder dieses Haushaltstyps sich gleichmäßig auf bei-
de Geschlechter verteilten - uberw,egend aus Frauen 
bestanden 

Erheblich un\er dem Bundesdurchschnitt von 22 Monaten 
lagen dagegen die durchschnittlichen Werte der Einper-
sonenhaushalte von - überwiegend Jüngeren - Män-
nern (15 Monate) sowie von Ehepaaren m,t einem oder 
zwei Kindern (17 bzw 18 Monate) und von sonstigen 
Haushalten mit drei und mehr Personen (14 Monate). 

1,7 Mill. Empfänger laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt 

In den 922000 Haushalten, denen bis zum Jahresende 
1988 laufende Leistungen zum Lebensunterhalt gewahrt 
wurden, lebten 1,6 Mill Hilfeempfänger; 46% von ihnen 
waren Jünger als 25 Jahre, 35 % standen 1m Alter zwischen 
25 und 50 Jahren, und 19 % waren 50 Jahre oder älter. Die 
Zahl der Frauen, die laufende Leistungen erhielten, war mit 
924000 um knapp ein Drittel großer als die Zahl der männ-
lichen H1lfeemptanger (695000). Außerdem erhielten 
52000 Personen laufende Hilfe zum Lebensunterhalt in 
Einrichtungen - darunter über die Hälfte 1m Alter von 
75 Jahren und darüber. 21 % der Hilfeempfänger waren 
Ausländer. 

Tabelle 5 Empfänger(1nnen) laufender Hilfe zum Lebensunterhalt am Jahresende 

Art der Unterbringung Insgesamt Mannl1ch Weiblich 
Staatsangehongke1t 

i 1 1 1 1 1 Altersgruppen 1980 1987 1988 1980 1987 1988 1980 1987 1988 

1000 
Außerhalb von Einrichtungen 851.2 1552,2 1 619,2 316,2 660,2 694,7 534,9 892,0 924,5 

Deutsche 780,6 1 274,5 1 271,2 270,6 502,3 499,9 510,0 772,2 771,3 
Auslander(1nnen) 70,5 277,7 348,0 45,6 157,9 194,8 24,9 119,8 153.2 

davon 1m Alter von bis unter Jahren 
unter? 81,1 209,8 228,0 40,9 107,1 116,6 40,2 102,7 111,5 
7-11 73,8 119,0 129,9 37,4 60,6 66,0 36,4 58,4 63,8 

11-15 93,8 112,3 115,6 47,5 567 58,5 46,3 55,6 57,1 
15-18 50,8 84,6 82,0 25,1 42,0 41,2 25,7 42,5 40,8 
18-21 27,2 76,6 73,7 11,8 33,2 32,2 15,4 43,4 41,4 
21-25 40,8 111,9 112,3 16,4 44,6 44,8 24,4 67,3 67,5 
25-50 218,7 532,1 560,2 77,7 225,0 238,2 140,9 307,1 322,0 
50-60 68,5 121,9 127,7 22,8 52,6 54,9 45,7 69,3 77,8 
60-65 25,7 44,0 49,0 5,9 13,5 16,3 19,8 30,5 32,7 
65- 70 43,2 33,4 36,9 8,4 8,2 9,5 34,7 25 2 27,4 
70-75 51,9 29,0 25,8 9,3 5,2 4,8 42,7 23,8 21,0 
75 und alter 75,8 77,6 78,2 13,1 11,4 11,6 62,7 66,2 66,6 
In Emnchtungen 51,5 17,5 33,9 

Insgesamt 1670,7 712,3 958,4 

Je 1 000 Einwohner 1) 
Außerhalb von Einrichtungen 13.8 25,3 26.4 10,1 22,4 23,6 16,6 28,0 29,1 

Deutsche 13,7 22,4 22,3 10,1 18,6 18,5 16,9 25,8 25,8 
Auslander(mnen) 15,4 67.0 84,0 17,7 68,7 84,8 12,5 64,8 82,9 

davon 1m Alter von bis unter Jahren 
unter 7 19,5 49,4 53,1 19,3 49,2 53,5 19,8 49,7 53,9 
7-11 25,5 51,4 56,0 25,2 51,0 55,6 25,7 51,8 56,5 

11-15 23,7 47,2 48,6 23,4 46,4 48,0 24,0 48,0 49,3 
15-18 15,8 36,9 35,8 15,2 35,7 35,0 16,5 38,1 36,6 
18-21 8,9 26,0 25,0 7,4 22,0 21.4 10,4 30,2 28,8 
21-25 10.9 26,0 26,0 8,4 20,2 20,3 13,5 32, 1 32,2 
25-50 10,2 23,9 25,2 7,1 19,8 21,0 13,6 28,3 29,7 
50-60 9,3 15,7 16,4 6,8 13,4 14,0 11,4 17,9 18,9 
60-65 10,6 13,2 14,7 6,1 9,5 11,5 13,5 16,0 17,2 
65- 70 14, 1 11,8 13, 1 7,1 7,6 8,8 18,4 14,5 15,7 
70- 75 18,4 13,6 12,1 8,9 6,9 6,3 24,0 17,3 15,2 
75 und alter 20,8 17,4 17,6 11,0 8,3 8.4 25,5 21,S 21,7 
In Einrichtungen 0,8 0,6 1,1 

Insgesamt 27,3 24,2 30,1 

1) Yerhaltniszahlen nicht standard1s1ert 
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Insgesamt empfingen damit 2,7 % der Einwohner der Bun-
desrepublik (2,4% der Männer und 3,0% der Frauen) lau-
fende Leistungen zum Lebensunterhalt; bei den Auslän-
dern war der Anteil mit 8,4 % fast viermal so hoch wie bei 
den Deutschen mit 2,2%. 

EMPFANGER(INNEN) LAUFENDER HILFE ZUM LEBENSUNTERHALT 
AUSSERHALB VON EINRICHTUNGEN AM JAHRESENDE 

1e 1 000 Einwohner 
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unler 7 11 1518 21 
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11 15 1821 25 
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Alter von .. bis unter ... Jahren 
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Unter den Jüngeren Menschen gibt es wesentlich mehr 
Empfänger von laufender Hilfe außerhalb von Einrichtun-
gen als unter älteren: So wurden Ende 1988 von den unter 
15jähngen Einwohnern bei beiden Geschlechtern Jeweils 
5,3 % unterstützt. Auch bei den 15- bis unter 18jährigen 
sind die Anteile Liberdurchschn1ttllch hoch (3,5 % der 
männlichen und 3,7% der weiblichen Jugendlichen). In 
den Altersgruppen ab 18 Jahren erhalten Männer seltener 
laufende Le1stur19en zum Lebensunterhalt als Frauen. Bei 

beiden Geschlechtern nimmt der Anteil der Sozialhilfe-
empfänger an der Jewe1l1gen Bevölkerung mit zunehmen-
dem Alter ab - bis zur Gruppe der 70- bis unter 75Jähngen 
mit einem Anteil von 0,6 % bei den Männern und 1,5 % bei 
den Frauen Erst bei den 75jährigen und älteren steigen die 
Anteile wieder auf 0,8 bzw. 2,2%. 

Seit 1980 haben sich die Anteile der Empfänger laufender 
Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen an 
der Bevolkerung bei den unter 50Jähngen mehr als ver-
doppelt Besonders stark betroffen waren die Altersgrup-
pen der unter ?Jährigen und der 18- bis unter 21 Jährigen, 
bei denen die Anteile an der Bevölkerung nahezu auf den 
dreifachen Wert gestiegen sind. Bei der Bevölkerung 1m 
Alter zwischen 50 und 65 Jahren hat der Anteil der Sozial-
hilfeempfänger dagegen weniger stark - etwa um 60 % -
zugenommen Unter den älteren Menschen ab 65 Jahren 
1st der Anteil der Hilfeempfanger sogar gesunken. 

369 000 Empfänger 
von Hilfe in besonderen Lebenslagen 
in Einrichtungen 

Ende 1988 erhielten 369 000 Personen Hilfe in besonderen 
Lebenslagen 1n Krankenhäusern, Werkstätten für Behin-
derte, Altenpflegeheimen und anderen Einrichtungen 4). 

Hilfen 1n besonderen Lebenslagen 1n Einrichtungen um-
fassen neben speziellen Leistungen, die wegen der Jewei-
llgen Situation des Hilfeempfängers gewahrt werden, zum 
Beispiel Krankenhausbehandlung, Wartung und Pflege in 
Pflegeheimen oder he1lpadagogische Maßnahmen fur Kin-
der, auch Unterkunft und Verpflegung. Dabei gehören zu 
den Einrichtungen solche, die der Unterbringung von Per-
sonen Liber Tag und Nacht dienen, und solche, 1n denen 
sich der Hilfeempfänger nur während der Nacht oder des 
Tages aufhalt D1e H1/feempfanger 1988 waren zu 58 % 

4) Siehe auch die Tabelle auf S 255'! 

Schaubild 3 

75 Jahre und aller 

70 bis unter 75 Jahre 

65 brs unter 70 Jahre 

60 brs unter 65 Jahre 

50 bis unter 60 Jahre 

25 brs unter 50 Jahre 
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EMPFANGER(INNEN) VON HILFE IN BESONDEREN LEBENSLAGEN IN EINRICHTUNGEN 
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Frauen und zu 42 % Manner. Bei Hilfen in besonderen 
Lebenslagen in Einrichtungen waren die Ausländer nur in 
geringem Umfang vertreten: Ihr Anteil machte 3% aus. 

Unter den Personen, die Leistungen erhielten, waren am 
häufigsten die Empfänger von Hilfe zur Pflege, zum Be1-
sp1el Bewohner von Pflegeheimen. Hier war die Zahl der 
hilfebedurft1gen Frauen mit 148000 2,7mal so groß wie die 
Zahl der pflegebedürftigen Männer (56000). Eingliede-
rungshilfe für Behinderte, die die Aufgabe hat, Leistungen 
zur med1z1rnschen und beruflichen Rehab1lltat1on sowie zur 
sozialen Eingliederung zu erbringen, wurde insgesamt 
145000 Personen gewährt; hier war die Zahl der männli-
chen H1lfeempfanger mit 86000 wesentlich größer als d1e-
1ernge der we1bl1chen (59000). Dies gilt auch fur samthche 
Formen, in denen Eingliederungshilfe geleistet wird. So 
gab es 69 % mehr Jungen als Madchen, die heilpädagogi-
sche Maßnahmen für Kinder erhielten, und in den Werk-
stätten für Behinderte wurden 35 % mehr Männer als Frau-
en durch Soz1alh1lfele1stungen gefördert. Schließlich gab 
es noch 18000 Personen, die Leistungen der Krankenhilfe, 
zum Be1sp1el in Krankenhausern, und 8500, die Hilfe zur 
Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten in ei-
ner Einrichtung erhielten. 

Fast die Hallte der Empfänger von Hilfe 1n besonderen 
Lebenslagen in Einrichtungen war 60 Jahre oder alter 
(48%), der Anteil von Kindern und Jugendlichen war dem-
gegenüber mit knapp 9 % gering Die altersmaß1ge Zusam-
mensetzung des Personenkreises der Hilfeempfänger un-
terscheidet sich bei den einzelnen Hilfearten sehr stark. So 
wurde Hilfe zur Pflege überwiegend Menschen 1m fortge-
schrittenen Lebensalter gewahrt. Hier waren über vier 
Fünftel der Hilfeempfanger 60 Jahre oder älter Eingliede-
rungshilfe für Behinderte wurde dagegen hauptsächlich 
Menschen 1n Jungeren oder mittleren Jahren zuteil. Der 
Anteil der Kinder und Jugendlichen betrug hier 19 %, derje-
nige der 18- bis unter 25jährigen 20 %, und die Ha!fte der 
Hilfeempfänger war zwischen 25 und 50 Jahren alt. 

791 000 Empfänger von Hilfe in besonderen 
Lebenslagen außerhalb von Einrichtungen im laufe 
des Jahres 1988 

Zu den Hilfen 1n besonderen Lebenslagen, die außerhalb 
von Einrichtungen, also zumeist in ihrer Wohnung, leben-
den Menschen gewährt werden, zahlen laufende und ein-
malige Leistungen. In der Stat1st1k werden alle Personen 
gezahlt, die irgendwann während des Jahres derartige 
Leistungen erhalten haben. Angaben für das Jahresende 
liegen hier nicht vors). 

Zu den Hilfen 1n besonderen Lebenslagen gehört ein brei-
tes Spektrum verschiedener Hilfearten, von denen die 
meisten der Stabilisierung oder Wiederherstellung der 
psychischen, ge1st1gen und seelischen Gesundheit sowie 
der hier/ur erforderlichen Prävention dienen. So erhielt 
über die Hälfte der insgesamt 791 000 Empfänger von 
Hilfen in besonderen Lebenslagen außerhalb von Einrich-
tungen Leistungen der Krankenhilfe oder eine der Hilfear-
ten, die nicht gesondert von dieser erfaßt werden können, 
das heißt Hilfe bei Schwangerschaft oder bei Sterilisation 
sowie zur Familienplanung. Außerdem gab es 255000 
Empfänger von Hilfe zur häuslichen Pflege, zu deren Lei-
stungen die Gewährung von Pflegegeld, die Erstattung von 
Aufwendungen einer Pflegeperson oder Beiträge zu deren 
Alterssicherung gehören. Von den Empfängern der Hilfe 
zur Pflege waren 56% 60 Jahre oder älter, und 39% hatten 
sogar das 75. Lebensjahr bereits überschritten. Bei den 
übrigen Hilfearten, denen quantitativ eine vergleichsweise 
geringe Bedeutung zukommt, seien die Leistungen der 
Eingl1ederungsh1lfe fur Behinderte erwahnt, die 63000 Per-
sonen gewahrt wurden, darunter zwei Drittel unter 15Jähn-
ge Kinder 14000 ältere Menschen erhielten Leistungen 
der Altenhilfe und 12 000, hauptsachlich Personen im mitt-
leren Alter und unter ?Jährige Kinder, Leistungen der vor-
beugenden Gesundhe1tsh1lfe. 

5) Siehe auch die Tabelle auf S 255'! 

Schaubild 4 

75 Jahre und alter 

70 b,s unler 75 Jahre 

65 bis unter 70 Jahre 

60 bis unter 65 Jahre 

50 bis unter 60 Jahre 
------
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EMPFANGER(INNEN) VON HILFE IN BESONDEREN LEBENSLAGEN AUSSERHALB VON EINRICHTUNGEN 
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Tabelle 6: Empfänger(innen) von Sozialhilfe am Jahresende 
Je 1 000 Einwohner 1) 

Insgesamt 1 Mannlich 1 We1bl1ch 
Land 

1980 1 1987 1 1988 1 1980 1 1987 1 1988 1 1980 1 1987 1 1988 

Empfanger(mnen) laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von E1nr1chtungen 
Bundesgebiet 13,8 25,3 26,2 10,7 22,5 23,4 16,6 27,9 28,9 

Schleswig-Holstein 16,3 30,1 31,0 12,0 26,0 27,2 20,2 33,9 34,5 
Niedersachsen 13,1 24,3 25,8 9,9 21,7 23,1 16,1 26,7 28,4 
Nordrhein-Westfalen 16,4 33,4 34,4 12,1 29,2 30,2 20,3 37,2 38,2 
Hessen 15,8 25,4 27,3 13,1 22,5 24,7 18,2 28,1 29,8 
Rheinland-Pfalz 12,3 22,0 22,1 9,2 18,9 18,9 15,2 24,9 25,0 
Baden-Wurttemberg 8,8 15,5 16,4 7,6 14,0 14,9 10,0 16,9 17,8 
Bayern 7,4 12,5 13,3 5,5 11,2 11,9 9,1 13,8 14,5 
Saarland 16,2 32,3 32,2 11,8 27,5 27,1 20,1 36,7 36,9 

Flachenstaaten 12,7 23,6 24,6 9,8 20,8 21,8 15,5 26,2 27,2 

Hamburg 24,2 54,9 54,4 19,9 53,7 53,3 28,0 55,9 55,3 
Bremen 32,7 53,6 54,5 28,1 47,8 48,5 36,8 58,7 59,9 
Berlin (West) 30,7 43,0 40,3 27,3 40,0 37,6 33,6 45,6 42,6 

Stadtstaaten 28,5 49,2 47,7 24,5 46,5 45,1 32,0 51,6 49,9 

Empfanger(innen) von Leistungen der Soz1alh1lfe in Emnchtungen2) 

Bundesgebiet 5,1 6,7 6,6 
Schlesw1g-Holsten 5,8 8,1 8,4 
Niedersachsen 6,6 7,1 7,3 
Nordrhein-Westfalen 5,2 7,7 7,7 
Hessen 5,5 5,9 6,3 
Rheinland-Pfalz 3,6 6,1 6,2 
Baden-Württemberg 4,9 5,6 5,9 
Bayern 2,8 5,5 4,7 
Saarland 4,2 6,5 6,6 

Flächenstaaten 4,8 6,6 6,6 

Hamburg 7,7 9,6 10,1 
Bremen 7,1 6,9 6,6 
Berlin (West) 11,1 9,2 6,4 

Stadtstaaten 9,1 9,0 7,8 

1) Nicht standard1s1ert - 2) Anteil an der gesamten Wohnbevolkerung 

Bei den Hilfen in besonderen Lebenslagen außerhalb von 
Einrichtungen war der Ausländeranteil mit 28 % deswegen 
verhältnismäßig hoch, weil ein großer Teil von ihnen nicht 
krankenversichert und daher auf die Leistungen der Kran-
kenhilfe im Rahmen der Soz1alh1lfe angewiesen 1st. So war 
fast jeder zweite Empfänger von Krankenhilfe Auslander 
Abgesehen von der Hilfe für werdende Mütter und Wöch-
nerinnen, unter denen es 41 % Auslanderinnen gab, war 
der Ausländeranteil bei den übrigen Hilfearten wesentlich 
geringer. Angemerkt sei, daß die Zunahme der Zahl der 
Hilfeempfänger - seit 1980 um insgesamt 146000 -
durch die verstarkte Inanspruchnahme durch Ausländer 
bedingt 1st. Hilfe in besonderen Lebenslagen außerhalb 
von Einrichtungen wurde 1988 221 000 Ausländern ge-
währt, das waren 171000 mehr als 1980; die Zahl der 
deutschen Hilfeempfänger 1st 1m gleichen Zeitraum um 
25000 auf 569000 zurückgegangen. 

Unterschiedliche Empfängerdichte 
in den Ländern 

Im gesamten Bundesgebiet waren Ende 1988 2,6 % aller 
Einwohner Empfänger laufender Leistungen zum Lebens-
unterhalt außerhalb von Einrichtungen - Jedoch mit er-
heblichen regionalen Unterschieden, die an dieser Stelle 
allerdings nur bis auf die Ebene der Bundesländer behan-
delt werden konnen In Bayern war die Empfangerd1chte 
mit 1,3% nur halb so groß wie im Bundesdurchschnitt. In 
Hamburg und Bremen war sie mit 5,4% dagegen doppelt 
so groß wie 1m Bundesdurchschnitt und viermal so groß 
wie in Bayern. In diesen beiden Stadtstaaten erhielt Jeder 
18. Einwohner Soz1alh1lfeleistungen zum Lebensunterhalt, 
1n Berlin (West) dagegen nur Jeder 25. 
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4,2 5,7 5,7 5,9 7,7 7,6 
4,5 6,6 6,9 7,0 9,4 9,7 
6,1 6,3 6,4 7,0 7,9 8,0 
4,0 6,0 6,0 6,2 9,3 9,3 
4,5 4,8 5,2 6,5 7,0 7,3 
2,8 5,3 5,6 4,3 6,7 6,7 
4,5 5,2 5,4 5,3 6,1 6,2 
2,3 4,9 4,3 3,4 6,0 5,1 
3,8 5,9 5,9 4,6 7,0 7,3 
4,0 5,6 5,6 5,5 7,5 7,5 

5,8 7,3 8,0 9,3 11,6 12,0 
5,9 5,6 5,0 8,2 8,1 8,1 
8,8 7,1 6,4 12,9 11,1 6,4 
7,1 6,9 6,8 10,8 10,8 8,7 

Unter den Flächenländern mit durchschnittlich 2,5% So-
zialhilfeempfängern wiesen Nordrhein-Westfalen und 
Schleswig-Holstein mit 3,4 bzw. 3,1 % die höchsten Emp-
fangerante1le auf, Bayern und Baden-Württemberg mit 1,3 
bzw. 1,6 % die niedrigsten. Eine Ursache für diese Unter-
schiede der Empfängerdichte liegt 1n einer unterschiedli-
chen Inanspruchnahme von Soz1alh1lfeleistungen wegen 
Arbe1tslosigke1t; auch wurden 1n Schleswig-Holstein und 
Nordrhein-Westfalen mehr Leistungen wegen Ausfalls 
des Ernährers gewährt als 1n Baden-Württemberg oder in 
Bayern Sicherlich sind die bestehenden Unterschiede in 
der Soz1alh1lfeempfängerdichte mit den Unterschieden 1n 
der Ursachenstruktur allein nicht zu erklären 6). 

Auch der Anteil der Bevolkerung, der in Altenheimen und 
anderen Einrichtungen durch Soz1alh1lfeleistungen unter-
stützt wird, 1st 1n den einzelnen Bundeslandern verschie-
den - am höchsten in Hamburg, wo Ende 1988 mehr als 
1 % der Einwohner Soz1alh1lfele1stungen 1n Einrichtungen 
erhielt. In den übrigen Ländern schwankt der Anteil zwi-
schen 0,5 % in Bayern und 0,8 % 1n Schleswig-Holstein. Die 
berechneten Anteile beziehen sich auf die gesamte Wohn-
bevölkerung Leider liegen zuverlassige Angaben über die 
1n Einrichtungen lebenden Einwohner nicht vor, so daß es 
nicht möglich ist, den Anteil der Sozialhilfeempfänger an 
den in Einrichtungen untergebrachten Einwohnern anzu-
geben. 

Dr. Dieter Deinmger 

6) Uber mogllche Ursachen der 1mZe1tverlauf weitgehend konstanten regionalen Unter-
schiede liegt eine Untersuchung von Walter Krug vor, die unter dem Titel „D1spantaten 
der Soz1alh1lfed1chte" als Band 190 der Schriftenreihe des Bundesministers fur Jugend, 
Fam1l1e, Frauen und Gesundheit 1m Jahr 1986 veroffenthcht worden 1st 
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Versorgungsempfänger 
des öffentlichen Dienstes 
am 1. Februar 1990 

Nach den Bestimmungen des Gesetzes über die Finanz-
stat1st1k 1st Jährlich nicht nur eine Stat1st1k über das aktive 
Personal des öffentlichen Dienstes durchzuführen, son-
dern auch uber die ehemaligen Bediensteten (einschl. 
Hinterbliebene), die eine Altersversorgung nach beamten-
rechtlichen Grundsätzen erhalten. Zu den 1n dieser Stat1-
st1k erfaßten Versorgungsempfangern zahlen Beamte und 
Richter, die aus Altersgründen bzw. wegen Dienstunfäh1g-
ke1t aus dem Dienst ausgeschieden sind, oder die einst-
we1l1g 1n den Ruhestand versetzt wurden sowie die versor-
gungsberechtigten Hinterbliebenen der Versorgungs-
empfänger 1). Teilweise gibt es auch Angestellte und Ar-
beiter, die aufgrund eines Dienstvertrages Anspruch auf 
eine beamtenrechtliche Versorgung haben. Es sind über-
wiegend ehemalige D1enstordnungsangestellte, die bei 
den S0z1alvers1cherungsträgern beschäftigt waren. 

Nachdem 1m Voqahr die umfassende Erhebung 2) durch-
geführt wurde, werden in der Versorgungsempfängerstat1-
st1k am 1. Februar 1990 nur die Le1stungsbez1eher von 
Bund, Landern, der Deutschen Bundesbahn und der Deut-
schen Bundespost sowie der Bundesanstalt für Arbeit und 
der S0z1alvers1cherungstrager unter Bundes- und Landes-
aufsicht nach der Art der Versorgungsbezüge erfaßt. Die 
Versorgungsempfanger der Kommunen werden erst wie-
der 1995 einbezogen, für 1990 wurde ihre Zahl geschatzt 
Die für die Bemessung der Versorgungsbezuge maßgebli-
chen Besoldungsgruppen werden das nächste Mal 1992 
erhoben. 

1) Die ehemaligen Soldalen der Bundeswehr und ihre Hinlerbl1ebenen werden wie 1n der 
Personalstandstal1sl1k des offentl1chen D1ensles nicht nachgewiesen 
2) Siehe W1S1a 6/t 989, S 377 tt 

VERSORGUNGSEMPFANGER IM UNMITTELBAREN OFFENTLICHEN DIENST 
AM 1.FEBRUAR 1990 

1029000 
0 Allgememe 

Ve rsorg un gsemplang er 
einschl. Versorgungs-
empfanger nach Kap II G 131 

Bund 

Lander 

147 000 
- Versorgungsempfanger 
i;;;;;i nach Kap. l G 131 

Bund 
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Deutsche 
Bundespost 2) 
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Bundesbahn 

1) Emschl kommunaler Zweckverbande - 2) Emschl Bundesmm1ster,um !ur Post und 
Telekommun1kallon 
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1,2 Mill. Versorgungsempfänger 

Bei den versorgungsberechtigten Beamten und Richtern 
wird entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen zwi-
schen allgemeinen Versorgungsempfangern, das sind 
ehemalige Bedienstete bzw deren H1nterbl1ebene, die den 
Rechtsanspruch aufgrund einer Tät1gke1t nach dem Zwei-
ten Weltkrieg erworben haben, und Versorgungsempfan-
ger nach dem Gesetz zu Art. 131 Grundgesetz unterschie-
den. Die zuletzt Genannten wurden nach Beendigung des 
Zweiten Weltkrieges aus dem öffentlichen Dienst ver-
drangt bzw ihre Dienststellen wurden aufgelöst. Am Erhe-
bungsstichtag erhielten 1,21 Mill Personen Leistungen 
aus dem beamtenrechtlichen Versorgungssystem; davon 
waren 1,06 Mill. allgemeine und 148000 Versorgungsemp-
fänger nach dem Gesetz zu Art. 131 Grundgesetz. Wie in 
den Voqahren 1st auch 1990 die Zahl der allgemeinen 

Tabelle 1 Versorgungsempfanger des offentlichen Dienstes 
1000 

Bereich 
Okt~berJ 

1 Februar 

Art der Versorgung 1968 1 1974 1 1977 1 1980 1 1983 
1 

1984 1 1985 
1 

1986 1 1987 1 1988 1 1989 1 1990 

Insgesamt 1 279 1 281 1 273 1 244 1 234 1 229 1 222 1216 1 212 1207 1 205 

Allgemeine Versorgungsempfanger1) 

Offentl1cher Dienst 928 986 1 027 1 039 1 038 1 037 1 040 1 042 1 044 1 048 1 052 1 058 
Unmittelbarer offenthcher D1enst2) 906 962 1 001 1 012 1 010 1 009 1 012 1 014 1 016 1 020 1 023 1 029 

Ruhegehalt 486 507 538 550 549 550 555 559 565 571 578 588 
W1twen-/W1twergeld 384 413 419 417 417 416 414 413 411 409 406 404 
Waisengeld 36 42 45 45 44 43 43 42 41 39 39 37 

Mittelbarer offentl1cher Dienst 22 24 26 27 28 28 28 28 29 29 29 29 

Versorgungsempfanger nach Kap IG 1313) 

Offenthcher Dienst 293 254 234 206 197 189 180 172 164 155 148 
Unmittelbarer offenthcher Dienst 292 253 233 205 196 188 179 171 163 154 147 

Ruhegehalt 104 85 73 60 56 52 48 45 42 38 35 
W1twen-/W1twergeld 182 164 156 142 137 133 128 124 119 114 110 
Waisengeld 6 4 4 3 3 3 3 2 2 2 2 

Mittelbarer offenthcher Dienst 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 

1) Einschl Versorgungsempfanger nach Kap II G 131 (offenthche Bedienstete ehemaliger Dienststellen, deren Aufgaben ubernommenwurden) - 2) Kommunaler Bereich te1lwe1se 
geschatzt - 3) Verdrangte offentl1che Bedienstete und Angehonge weggefallener Dienststellen, deren Aufgaben nicht ubernommen wurden 
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Tabelle 2. Allgemeine Versorgungsempfänger') am 1 Februar 1990 

Unmittelbarer offenthcher Dienst 
Art der Versorgung 

Insgesamt 1 Bund, Lander, Gememden/Gv 1 Deutsche Deutsche 
Mittelbarer 
bffenthcher 

; 

D1enstverhaltrns zusammen 1 

1 

Bund 
i 

Lander 1 Gemeinden/ 1 
Bundes- Bundes- Dienst zusammen Gv 2) bahn post3) 

Ruhegehalt 603 666 587 803 347 088 31182 258 406 57 500 135 785 104 930 15 863 
W1twen-/W1twergeld 416612 404 426 238 152 24844 165 308 48 000 102 944 63330 12186 
Waisengeld 37 534 36637 25943 2 417 20026 3500 5629 5 065 897 

Halbwaisengeld 26628 25912 18 807 1 862 14385 2560 3554 3551 716 
Vollwaisengeld 9 790 9 619 6401 460 5 081 860 1 819 1399 171 
Unfallwaisengeld 1116 1106 735 95 560 80 256 115 10 

Insgesamt 1057812 1028866 611183 58443 443 740 109 000 244 358 173 325 28946 

Beamte und Richter 1032298 1020263 602 808 58 443 441 865 102 500 244173 173 282 12035 
Angestellte und Arbeiter 25514 8 603 8375 - 1875 6500 185 43 16911 

1) Einschl Versorgungsempfanger nach Kap II G 131 (offenthche Bedienstete ehemaliger Dienststellen, deren Aufgaben ubernommen wurden) - 2) Geschatzt, einschl 
kommunaler Zweckverbande - 3) Einschl Bundesmm1stenum fur Post und Telekommunikation 

Versorgungsempfänger leicht gestiegen und dre der Lei-
stungsbezieher nach dem Gesetz zu Art. 131 Grundgesetz 
werter zurückgegangen. Insgesamt gesehen nahm dre 
Zahl der Versorgungsberechtigten ab. 

Mehr Ruhegehaltsempfänger 
Dre Versorgungskassen des unmittelbaren öffentlichen 
Dienstes zahlten am 1. Februar 1990 an 1,03 Mill allgemei-
ne Versorgungsempfänger Altersbezüge. Das waren 6300 
oder 0,6 % mehr als ,m Jahr zuvor. Der Zuwachs lag damit 
merklich höher als 1m Voqahr (1989. + 0,3%). Von den 
Versorgungsberechtigten waren 587 800 Empfanger von 
Ruhegehalt, das sind die in den Ruhestand verabschiede-
ten ehemaligen Beamten und Richter und 441100 Empfän-
ger einer Hinterbl,ebenenversorgung. Die Zahl der Pens,o-
nare hat 1m Vergleich zum Vorjahr um 9500 oder 1,6% 
zugenommen. Betrachtet man die Entwicklung der letzten 
zehn Jahre, so 1st vor allem in letzter Zeit e,n Zuwachs mit 
deutlich steigender Tendenz festzustellen. Dies durfte ,m 
wesentlichen darauf zuruckzufuhren sein, daß stärker be-
setzte Alters1ahrgänge die Altersgrenze erreichen und 
deshalb die Zugänge deutlich uber den Abgangen liegen. 
Im Bereich der H1nterbl1ebenenversorgung 1st demgegen-
über weiterhin eine rückläufige Entwicklung festzustellen. 
Am Erhebungsstichtag wurden 404400 Witwen/Witwer 
und 36600 Waisen versorgt, das waren 2100 W1twen/W1t-
wer und 1 200 Waisen weniger als 1989 Der Anteil der 
H1nterbl1ebenenversorgung liegt im beamtenrechtlichen 
Versorgungssystem nunmehr bei 42,9 % (1989 · 43,5 %). Im 
Bereich der gesetzlichen Rentenversicherung fur Ange-
stellte und Arbeiter liegt die entsprechende Quote deutlich 
niedriger (31 %)3) 

Entsprechend der untersch1edl1chen Personalausstattung 
in den Beschäftigungsbere,chen haben die einzelnen öf-
fentlichen Arbeitgeber auch unterschiedliche Versor-
gungslasten zu tragen Von den 1,03 Mill Versorgungsbe-
rechtigten erhielten 443 700 ihre Altersbezüge von den 
Landern, 244400 von der Deutschen Bundesbahn, 173 300 
von der Deutschen Bundespost und 109 000 von den 
Kommunen Der Bund hatte nur 58400 ehemalige Beamte 
und Richter sowie ihre H1nterbl1ebenen 1m Bereich der 
allgemeinen Versorgungsempfanger zu versorgen. Im 

3) Siehe „Stat1st1sches Jahrbuch 1989fur die Bundesrepublik Deutschland", S 406 
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Vergleich zum Voqahr erhohte sich die Zahl der Le1stungs-
bez1eher beim Bund ( + 1,3 %), den Ländern ( + 1, 1 %) und 
der Deutschen Bundespost ( + 1,7 %). Auch bei den Kom-
munen dürfte ein geringfügiger Anstieg eingetreten sein. 
Diese Entwicklung ging allein auf die Zunahme be, den 
Ruhestandsbeamten zu ruck, dre Zahlungen an H1nterbl1e-
bene waren rücklauf,g. Be, der Deutschen Bundesbahn 
waren dagegen weniger Personen zu versorgen (-0,9 %). 
Dies dürfte darauf zuruckzufuhren sein, daß aufgrund der 
erheblichen Stelleneinsparungen bei den aktiven Beam-
ten dre Sterbefälle von Versorgungsempfängern we1terh1n 
über den Zugangszahlen an Pens,onaren liegen. 

Berechnet man das Verhältnis zwischen aktivem Personal 
und Pensionären, so kommen gegenwärtig auf 100 aktive 
Beamte und Richter im Durchschnitt 33 ehemalige Beamte 
und Richter. Ber den Ländern und beim Bund ist die Rela-
tion merklich günstiger. Be, diesen beiden Arbeitgebern 
kommen auf 100 aktive Beamte 24 bzw. 27 Pensronare. Ber 
der Deutschen Bundespost sind es 33, bei den Gemein-
den 36 und be, der Deutschen Bundesbahn 91. Insgesamt 
gesehen hat sich das Verhältnis in den letzten Jahren nur 
unwesentlich geändert. Aufgrund der leicht rückläufigen 
Entwicklung beim aktiven Personal und dem Anstieg bei 
den Ruhegehaltsempfängern ist die Relation für einzelne 
Arbeitgeber ungunst,ger geworden und hat zu zunehmen-
den Versorgungslasten geführt. 

Im mittelbaren öffentlichen Dienst wurden am 1. Februar 
1990 28900 Versorgungsberechtigte erfaßt. Gegenuber 
dem Voqahr hat sich die Zahl der Le1stungsberecht1gten 
nur geringfügig erhoht ( + 200 oder 0,6 %) Ber den Dienst-
stellen des mittelbaren öffentlichen Dienstes uberwogen 
aufgrund der Personalstruktur des aktiven Personals die 
Zahlungen an ehemalige Dienstordnungsangestellte und 
ihre H1nterbl1ebenen 

Weiterer Rückgang bei den 
Versorgungsempfängern nach Kapitel I G 131 

D,e Ausgaben fur die Altersversorgung der nach dem 
Zweiten Weltkrieg nicht wiederverwendeten ehemaligen 
Beamten, Berufssoldaten der früheren Wehrmacht, Fuhrer 
des Re1chsarbeitsd1enstes und der sonstigen Bedienste-
ten (einschl. H1nterbl1ebene) gehen ausschl1eßl1ch zu La-
sten des Bundeshaushaltes, wobei die Zahlungen an die 
1m Inland wohnenden Versorgungsberechtigten über dre 
Versorgungskassen der Lander abgewickelt werden 
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Tabelle 3 Versorgungsempfänger nach Kapitel I G 131 1 ) am 1 Februar 1990 

Art der Versorgung 1 Unmittelbarer offentlicher Dienst Mittelbarer 
Insgesamt 

1 

1 Bund und Lander / Deutsche [ Deutsche offentllcher 
D1enstverhaltrns zusammen 

1 1 1 
1 Bundesbahn Bundespost Dienst zusammen Bund Lander 

Ruhegehalt 35400 35 354 34003 787 33216 901 450 46 
W1twen-/W1twergeld 110187 109 788 98542 3080 95462 8357 2 889 399 
Waisengeld 2 009 2004 1738 47 1 691 189 77 5 

Halbwaisengeld 740 737 704 14 690 20 13 3 
Vollwaisengeld 1175 1173 943 31 912 166 64 2 
Unfallwaisengeld 94 94 91 2 89 3 - -

Insgesamt 147 596 147146 134 283 3914 130 369 9447 3416 450 

Beamte und Richter 58525 58086 45509 3 733 41 776 9161 3 416 439 
Ehemalige Berufssoldaten und 

Re1chsarbeitsd1enstfuhrer 86052 86052 86052 152 85 900 - - -
Angestellte und Arbeiter 3 019 3 008 2722 29 2693 286 - 11 

1) Verdrangte offenthche Bedienstete und Angehonge weggefallener Dienststellen, deren Aufgaben nicht ubernommen wurden 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf Versor-
gungsberechtigte, die unter Kap I des Gesetzes zu Art. 
131 Grundgesetz fallen. H1erbe1 handelt es sich um die aus 
dem öffentlichen Dienst verdrängten Bediensteten sowie 
um ehemalige Bedienstete aufgeloster Dienststellen. Die 
ebenfalls unter das Gesetz zu Art. 131 Grundgesetz fallen-
den Versorgungsberechtigten von Dienststellen, deren 
Aufgaben von Bundes- oder Landesdienststellen Liber-
nommen wurden (Kap. II), werden bei den allgemeinen 
Versorgungsempfängern nachgewiesen Sie sind bei 
Bundes- oder Landesbehörden in den Ruhestand getre-
ten, wobei ein Teil ihrer D1enstze1t 1n die Zeit vor 1945 fiel. 

Der Bestand der nach Kap I G 131 zu versorgenden 
ehemaligen Bediensteten hat sich durch Todesfälle von 
Versorgungsberechtigten gegenüber dem Vorjahr um 
7 600 oder 4,9 % weiter verringert. Wenn sich auch seit der 
erstmaligen Erfassung dieses Personenkreises bei der 
Versorgungsempfangerstatist1k 1m Jahr 1974 der Bestand 
der Versorgungsberechtigten halbiert hat, erhalten knapp 
45 Jahre nach Beendigung des Zweiten Weltkrieges Je-
doch noch immer 147 600 Versorgungsberechtigte auf-
grund einer Tat1gke1t 1m Dienst des Deutschen Reiches 
Bezuge aus dem beamtenrechtlichen Alterssicherungssy-
stem. 

Die großte Gruppe bilden die Empfänger von Witwengeld. 
Am 1 Februar 1990 erhielten noch 110 200 Personen Ver-
sorgungsbezüge, deren Ehegatten nach Beendigung des 
Zweiten Weltkrieges nicht mehr in den öffentlichen Dienst 
in der Bundesrepublik Deutschland ubernommen wurden 
Außerdem wurden noch 35400 Ruhegehalts- und 2000 
Waisengeldempfänger versorgt. Gegenuber dem Vorjahr 
ging die Zahl der W1twengeldempfanger um 4 500 und die 
der Ruhegehaltsempfänger um 3100 zuruck Bei den Wa1-
sengeldempfangern verringerte sich die Zahl der Le1-
stungsberecht1gten um 100 Der Anteil der Witwengeld 
beziehenden Personen an der Gesamtzahl der Le1stungs-
empfanger nach Kap. 1 G 131 hat sich damit weiter leicht 
erhöht, er liegt nunmehr bei 75%. 

Beim größeren Teil der Le1stungsbez1eher nach Kap. 1 G 
131 geht der Versorgungsanspruch auf die fruhere Tatig-
ke1t als Berufssoldat der Deutschen Wehrmacht bzw. als 
Re1chsarbe1tsdienstfuhrer zurück (86100). Außerdem er-
hielten 58500 ehemalige Beamte und 3000 ehemalige 
Angestellte bzw. deren Hinterbliebene eine Altersversor-
gung. Wie 1m Vorjahr sind die Zahlungen an ehemalige 
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Beamte und deren H1nterbl1ebene mit 4 600 oder 7,4 % 
starker zuruckgegangen als die der ehemaligen Berufs-
soldaten und Re1chsarbe1tsd1enstführer (-2 600 oder 
-2,9 %). Diese Entwicklung dürfte 1m wesentlichen auf die 
unterschiedliche Altersstruktur dieser beiden Personen-
gruppen zuruckzuführen sein. 

Stärkere Zunahme der Zahl der 
Ruhegehaltsempfänger bis zum Jahr 2000 
Der gesetzlich vorgeschriebene Merkmalskatalog der Ver-
sorgungsempfängerstat1st1k sieht nur die Erfassung weni-
ger Eckdaten vor. Wichtige Strukturdaten, wie das Alter der 
Versorgungsberechtigten, das Geschlecht oder die Höhe 
des Ruhegehalts, werden ebensowenig erfaßt wie die Zu-
und Abgange. Deshalb waren bisher nur globale Schat-
zungen uber die künftige Entwicklung der Bestandszahlen 
1m beamtenrechtlichen Alterssicherungssystem möglich. 
Mit Hilfe der seit 1987 Jahrl1ch in der Personalstandstatistik 
erfaßten Angaben über das Alter der Bediensteten können 
Jetzt teilweise fund1ertere Schatzungen auch fur den Be-
reich der Versorgungsempfänger durchgeführt werden. 
So 1st es möglich, die künftigen Zugänge bei den Versor-
gungsempfängern aus den altersbedingten Abgängen bei 
den aktiven Beamten recht genau zu ermitteln. Die kunftige 
Verringerung der Zahl der Versorgungsempfänger durch 
Sterbefalle kann Jedoch wegen fehlender Altersangaben 
weiterhin nur annähernd auf der Grundlage der bisherigen 
Abgangsquoten geschätzt werden. 

In den letzten zehn Jahren hat sich die Zahl der Versor-
gungsberechtigten 1m beamtenrechtlichen Versorgungs-
system um ca. 67000 verringert. Während bei den allge-
meinen Versorgungsempfangern ein Anstieg um 19000 
Le1stungsberecht1gte festzustellen war, ergab sich bei den 
Versorgungsempfängern nach Kap. 1 G 131 ein Rückgang 
um 86000 Auch in den kommenden Jahren wird die Zahl 
der Versorgungsempfänger nach Kap I G 131 weiter zu-
ruckgehen Im Jahr 2000 dürfte der Bestand dieser Versor-
gungsberechtigten 1m Vergleich zu heute um 80000 bis 
100000 niedriger liegen, so daß sich eine merkliche Entla-
stung fur den Bund, der die Leistungen fur diese Versor-
gungsberechtigten aufzubringen hat, ergeben wird 

Zur Entwicklung des Bestandes der allgemeinen Versor-
gungsempfänger 1st festzustellen, daß in den nächsten 
Jahren zunehmend stärker besetzte AltersJahrgänge akti-
ver Bediensteter die Altersgrenze erreichen und Versor-

Wirtschaft und Stat1st1k 6/1990 



gungsempfänger werden. Während zum Be1sp1el Mitte der 
80er Jahre rund 30000 Beamte und Richter4) jährlich in 
den Ruhestand traten, liegt die Zahl zur Zeit bei gut 40000 
und dürfte bis zum Jahr 2000 auf rund 60000 pro Jahr 
ansteigen. Wenn angenommen wird, daß die gegenwärti-
ge Quote der Sterbefälle auch künftig gilt, so durfte sich 
der Bestand der Pensionäre bis zum Jahr 2000 um 90000 
bis 100000 erhöhen. Der größte Teil der Zunahme würde 
den Landesbereich betreffen; hier müßte mit rund 60000 
zusätzlichen Ruhegehaltsempfängern gerechnet werden. 
Bei der Deutschen Bundespost dürfte sich die Zahl der 
Ruhegehaltsempfanger um rund 20000, beim Bund und 
bei den Gemeinden um jeweils 10000 erhöhen. Bei der 
Deutschen Bundesbahn ist dagegen ein Rückgang der 
Zahl der Ruhestandsbeamten um 10000 bis zum Jahr2000 
zu erwarten. Über die Zahl der Hinterbliebenen kann keine 
Aussage gemacht werden. Es kann aber davon ausgegan-
gen werden, daß aufgrund der Entwicklung der letzten 
Jahre die Zahl der Witwen und Waisen zunachst nicht im 
gleichen Maße zunehmen wird wie die der Ruhegehalts-
empfänger. 

Dr. Werner Bre1denstein 

4) Siehe Fachsene 14. Finanzen und Steuern. Reihe 6, Personal 1m offentllchen Dienst 
1985, S 162 
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Öffentliche Schulden 1989 

Gesamtüberblick 

Der Schuldenstand von Bund (einschl Lastenausgleichs-
fonds), ERP-Sondervermögen, Ländern, Gemeinden und 
Gemeindeverbanden (Gv.) sowie der kommunalen Zweck-
verbände betrug am 31. Dezember 1989 923,5 Mrd. DM 
(ohne Schulden der öffentlichen Haushalte untereinander 
1n Höhe von 41,9 Mrd DM) Unter Einbeziehung der Deut-
schen Bundespost (65,5 Mrd. DM) sowie der Deutschen 
Bundesbahn (44,0 Mrd. DM) belief sich der Stand der öf-
fentlichen Schulden auf Liber eine Billion DM 
(1 033 Mrd. DM). 

Aufgrund kraftig gestiegener Einnahmen hatten die öffent-
lichen Haushalte allerdings 1m laufe des Jahres 1989 
einen deutlich geringeren Bedarf an Fremdmitteln, so daß 
ihre Neuverschuldung (Schuldenaufnahmen nach Abzug 
der Schuldentilgung sowie des Saldos aus sonstigen Zu-
und Abgängen) nur 25,9 Mrd DM betrug. Im Voriahr war 
sie mit 54,8 Mrd. DM noch mehr als doppelt so hoch. 

Mehr als die Hälfte der öffentlichen Schulden (53,1 %) 
entfallt auf den Bund (einschl Lastenausgleichsfonds) 
Gegenuber dem Voriahr (52,9 %) 1st sein Anteil geringfügig 
gestiegen Der Anteil der Lander (1989: 33,3 %; 1988. 
33,5 %) und der Gemeinden/Gv (1989: 12,0 %; 1988· 
12,1 %) war leicht rucklauf1g. Von untergeordneter Bedeu-
tung sind die Schulden der kommunalen Zweckverbande 
(0,9 %) und des ERP-Sondervermögens (0,7 %) 

Bund 
Die Liber das gesamte Jahr 1989 anhaltende gute KonJunk-
turlage, die Anhebung der Steuersatze bei einigen Ver-
brauchsteuern (Mineralöl-, Tabak- und Vers1cherung-
steuer), aber auch die erhebliche Steigerung der Gewinn-
abfuhrung der Deutschen Bundesbank führten dazu, daß 
die Einnahmen des Bundes 1m Jahr 1989 gegenüber dem 
Voqahr außerordentlich kraft1g, um 12,6 % auf 

Mrd DM 
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272,4 Mrd DM, anstiegen Zur F1nanz1erung seiner Ausga-
ben mußte der Bund daher weniger Fremdmittel als 1m 
Voqahr aufnehmen. Sein Schuldenstand nahm deshalb 
1989 1m Vergleich zum Voriahr mit + 3,2 % auf 
490,5 Mrd DM relativ moderat zu, wahrend 1988 gegen-
Liber 1987 der Zuwachs noch 7,9 % betragen hatte Im 
Gesamtbetrag von 490,5 Mrd. DM enthalten sind entspre-
chend der St1chtagsabgrenzung in der Schuldenstand-
stat1st1k auch Kredite 1n Hohe von 7,6 Mrd. DM, die bereits 
1m BenchtsJahr flir 1990 aufgenommen wurden 

Brutto, ohne Abzug der Schuldentilgung, hat der Bund 1m 
Jahr 1989 81,2 Mrd DM und damit sogar rund 1 O Mrd. DM 
oder 11,4 % weniger als 1m Jahr 1988 neu aufgenommen 
Wie in den Voriahren wurden diese Mittel vorwiegend 
durch die Ausgabe von Wertpapieren (73,9 Mrd. DM oder 
91,0 % der gesamten Schuldenaufnahmen) beschafft. Da-
mit hatte diese Art der Mittelbeschaffung 1989 sogar eine 
noch deutlich größere Bedeutung als 1m Jahr 1988 (82 %) 

Tabelle 1 Öffentliche Schulden 

Stand am 31 Dezember 
1987 1988 1989 

Schuldner 

1 

Veranderung 

1 

Veranderung 

1 

Veranderung 
Mill. DM gegenuber Mill DM gegenuber Mill DM gegenuber 

Voqahr 1n % Voqahr in% Voqahr in% 

Fundierte Schulden (ohne Schulden bei olfentl1chen Haushalten) 
Bund1) 440 474 + 6,6 475167 + 7.9 490539 + 3,2 
dar Lastenausgleichsfonds 847 -48,4 170 -19.9 31 -81.8 
ERP-Sondervermogen 5 713 -10,9 5 890 + 3.1 6 753 + 14.7 
Lander 282 335 + 7,8 300 433 + 6.4 307 684 + 2,4 
Geme1nden/Gv 2) 106 733 + 2,9 108371 + 1,5 110369 + 1.8 
Zweckverbande2) 7 435 + 4,4 7723 + 3,9 8158 + 5,6 

Insgesamt 842 690 + 6,3 897 582 + 6,5 923 503 + 2,9 

Schulden bei olfenthchen Haushalten 
Bund') 3 -25.0 2 -33,3 1 -50,0 
dar Lastenausgleichsfonds 3 -25.0 2 -33,3 1 -50,0 
Lander 29563 + 2,4 30404 + 2,8 30 681 + 0,9 
Geme1nden/Gv 2) 9 127 + 1,3 9 636 + 5,6 10113 + 5,0 
Zweckverbande2) 927 + 4,4 1 069 + 15.3 1 092 + 2.2 

Insgesamt 39 621 + 2,2 41112 + 3.8 41 887 + 1,9 

') Einschl Lastenausgleichsfonds - 2) Ohne E1genbetnebe und Krankenhauser m,t kaufmann,schem Rechnungswesen 
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Unter den Wertpapieren bildeten die Anleihen auch 1989 
mit 44,6 % (1988· 44 %) die bevorzugte Form der Kapital-
aufnahme Daneben spielten die Bundesobligationen 
(1989: 29,4 %; 1988· 23,3 %) und die unverzinslichen 
Schatzanweisungen (1989: 11,6 %; 1988: 4,5 %) noch eine 
größere Rolle. An Bedeutung verloren haben die Kassen-
obligationen (1989: 3,3 Mrd. DM, 1988: 12,4 Mrd. DM). 

Tabelle 2 Schuldenaufnahme und -tilgung vom 1. Januar bis 
31 Dezember 1989 nach Schuldarten') 

Mill DM 

ERP- Zweck-
Schuldart Ins- Bund 2) 

Sonder- Lander Gemein- ver-gesamt ver- den/Gv bande mogen 

Schuldenaufnahme 133106 81 242 1955 38897 9 891 1121 
Wertpapierschulden 76083 73 912 - 2171 - -
Schulden bei 1n-

land1schen Banken 
und Sparkassen 52341 5 215 1955 34965 9144 1 063 

Sonstige Schulden 4680 2115 - 1761 747 57 

Schuldentilgung 104 828 63108 1 092 32052 7 818 758 
Wertpapierschulden 40591 39083 - 1508 0 -
Schulden bei 1n-

land1schen Banken 
und Sparkassen 48205 11 863 1 092 27 529 6998 723 

Sonstige Schulden 16032 12162 - 3 015 820 35 

1) Ohne Schulden bei offentl,chen Haushalten - 2) Einschl Lastenausgleichsfonds 

1989 waren 44,6 % (1988· 44,0 %) aller Neuemissionen des 
Bundes mit einer langfr1st1gen Laufzeit von zehn und mehr 
Jahren ausgestattet. 43,7 % (1988· 49,7 %) der neu aufge-
legten Bundespapiere wiesen eine Laufzeit zwischen vier 
und zehn Jahren auf. Etwas stärker wurden 1989vom Bund 
kürzerfrist1ge Schuldpapiere mit einer Laufzeit von unter 
vier Jahren aufgelegt (11,6 %, 1988: 6,3 %). 

Die Fremdmittelbeschaffung durch Schuldscheindarlehen 
war 1989 vorwiegend mittelfristig ausgerichtet Von den 
5,2 Mrd DM, die der Bund uber Schuldscheindarlehen bei 
1nland1schen Banken und Sparkassen aufnahm (ca 
10 Mrd DM weniger als 1988), entfielen 2,8 Mrd. DM auf 
Laufzeiten zwischen vier und zehn Jahren (rund 53 % aller 
bei diesen Stellen aufgenommenen Mittel). An langfristi-
gen Darlehensmitteln hat der Bund 1989 0,9 Mrd. DM (ca. 
18 %. 1988· 3,3 % aller Schuldscheindarlehen bei inländi-
schen Banken und Sparkassen), an kurzfristigen 
1,5 Mrd DM (28,9 %, 1988 22,5 %) aufgenommen Im Aus-
land, direkt bei ausländischen Kred1t1nst1tuten und sonsti-
gen ausländischen Stellen, beschaffte sich der Bund mit 
2,0 Mrd. DM 0,3 Mrd DM mehr als 1m Vorjahr. Sie waren 
uberw1egend mittelfristig rückzahlbar. 

Im Jahr 1989 tilgte der Bund 63, 1 Mrd DM seiner Schulden 
und damit 10,5 Mrd DM mehr als 1m Jahr 1988. Diese hohe 

Schaubild 2 

SCHULDENSTAND1l DER ÖFFENTLICHEN HAUSHALTE 
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Tilgung ist maßgeblich darauf zurückzuführen, daß erst-
mals nach dem Haushaltsgesetz 1989 (§ 2 Abs. 2, Satz 2) 
ein Teil des an den Bund abzuführenden Bundesbankge-
winnes unmittelbar zur Schuldentilgung zweckbestimmt 
war (5,0 Mrd. DM). 

Wertpapiere standen 1989 verstarkt mit 39, 1 Mrd DM 
(1988. 27,2 Mrd DM) zur Rückzahlung an, und zwar hier 
vor allem Anleihen und Bundesobl1gat1onen mit 
8,8 Mrd. DM bzw 16,2 Mrd DM (1988: 2,3 bzw. 
11,5 Mrd. DM). 

Bei Banken, Sparkassen und sonstigen in- und ausländi-
schen Stellen tilgte der Bund 1989 dagegen 1,4 Mrd DM 
weniger als 1m Voqahr, insgesamt 22,7 Mrd. DM. 

Da sich der Bund kürzerfrist1g als die ubrigen offentlichen 
Haushalte verschuldet, steht seine Rückzahlungsver-
pflichtung entsprechend früher an. Rund 42 % seiner ge-
samten Kreditmarktschulden vom Jahresende 1989 
(204,8 Mrd DM) muß er bis zum 31. Dezember 1992 zu-
ri.Jckzahlen 81s zu diesem Zeitpunkt haben dagegen die 
Länder nur 30,1 % (91,9 Mrd. DM), die Gemeinden/Gv. le-
d1gl1ch 15,8 % (17,4 Mrd. DM) und die Zweckverbände 
18,8 % (1,5 Mrd DM) ihrer Schulden zu tilgen 1990 sind 
bereits 13,3 % oder 65,2 Mrd. DM der Bundesschulden 

Tabelle 3 Schuldenaufnahmen vom 1 Januar bis 31. Dezember 1989 nach Laufzeiten 

Schulden Davon mit einer Laufzeit von Jahren 
Schuldner insgesamt 1) weniger als 4 1 4 bis unter 10 1 10 und mehr 

Mill DM 1 % Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 

Bund 2) 81242 roo 10249 12,6 37 062 45,6 33930 41,8 
ERP-Sondervermogen 1955 100 225 11,5 1 325 67,8 405 20,7 
Lancier 38 897 100 11 011 28.3 16558 42.6 11 327 29.1 
Gemeinden/Gv 3) 9891 100 367 3,7 804 8,1 8 720 88,2 
Zweckverbande3) 1120 100 93 8,3 102 9,1 925 82,6 

Insgesamt 133106 100 21946 16,5 55 851 42.0 55309 41,5 

1) Ohne Schuldenaufnahmen bei offentlichen Haushalten - 2) Einschl Lastenausgleichsfonds - 3) Ohne Eigenbetriebe und Krankenhauser mit kaufmanmschem Rechnungs-
wesen 
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fällig, 199115,1 % oder 74,1 Mrd. DM und 199213,3 % oder 
65,5 Mrd. DM. Nach dem 31. Dezember 1993 stehen beim 
Bund noch 231,5 Mrd. DM und damit 47, 1 % seiner gesam-
ten Kreditmarktschulden zum Jahresende 1989 zur Rück-
zahlung an. 

Länder 
Der Schuldenstand der Lander belief sich Ende 1989 auf 
307,7 Mrd. DM (ohne Schulden bei offentlichen Haushal-
ten in Höhe von 30,7 Mrd. DM) Gegenuber dem Voqahr 
erhohte er sich damit lediglich um 7,3 Mrd. DM oder 2,4 %, 
da die Länder 1989 1hr F1nanz1erungsdeflz1t im Vergleich zu 
1988 um über die Halfte auf 7,6 Mrd. DM reduzieren konn-
ten und daher weniger auf Fremdmittel angewiesen waren. 
1988 war 1hr Schuldenstand noch um 6,4 %, 1987 sogar um 
7,8 % gestiegen. 

Auch die Lander haben 1989 mit insgesamt 38,9 Mrd. DM 
rund 10 Mrd. DM weniger als 1m Vorjahr brutto (ohne Ab-
zug der Schuldentilgung) neu an Schulden aufgenommen. 
Insbesondere Nordrhein-Westfalen (- 3, 1 Mrd. DM}, Nie-
dersachsen (- 2,4 Mrd DM) und Bayern (- 2,0 Mrd. DM) 
beanspruchten den Kreditmarkt in deutlich geringerem 
Umfang als 1m Voqahr Bei den Stadtstaaten reduzierte 
Hamburg (- 0,7 Mrd. DM) seine Schuldenaufnahmen 
1989 1m Vergleich zum Jahresende 1988 ebenfalls kräftig. 
Lediglich das Saarland ( + 0,3 Mrd DM}, Bremen und Ber-
lin (West) (Jeweils + 0,2 Mrd. DM) nahmen mehr Mittel auf 
als 1988 

Die Lander verschulden sich, anders als der Bund, fast 
ausschl1eßl1ch uber Schuldscheindarlehen be1 inland1-
schen Banken und Sparkassen (1989· 35,0 Mrd. DM; 
1988. 44,1 Mrd. DM). Die Schuldenaufnahme durch die 
Ausgabe von Wertpapieren (1989: 2,2 Mrd DM, 1988: 
2,7 Mrd. DM) hat vergle1chswe1se geringe Bedeutung und 
auch die direkte Mittelbeschaffung bei ausländischen Kre-
d1t1nstituten und sonstigen ausländischen Stellen spielte 
keine große Rolle (1989· 1,0 Mrd DM, 1988· 1,9 Mrd DM). 

Ihre Schuldverträge schlossen die Länder auch 1989 vor-
wiegend zu mittel- und langfristigen Laufzeiten ab (71,7 % 
aller Schuldenaufnahmen, 1988· 83,2 %}, doch 1st 1n die-
sem Jahr wie beim Bund eine stärkere Inanspruchnahme 
kürzerfrist1ger Schuldtitel mit einer Laufzeit von unter vier 
Jahren zu erkennen (1989. 28,3 %, 1988. 2,0 % aller neu 
aufgenommenen Schulden). 32,1 Mrd. DM ( + 1,0 Mrd. 
DM) und damit uber 82 % ihrer neu aufgenommenen Mittel 
setzten die Lander 1m Jahr 1989 zur Tilgung ihrer Schulden 
ein, davon allein 27,5 Mrd. DM (VorJahr 24,6 Mrd. DM) bei 

1nländ1schen Banken und Sparkassen. Gegenüber aus-
ländischen Kred1t1nstituten oder sonstigen ausländischen 
Stellen verringerten die Länder ihren Schuldenstand um 
1,2 Mrd. DM (1988 1,1 Mrd. DM). Wertpapiere kauften sie 
1989 1n Hohe von 1,5 Mrd. DM (1988: 3,7 Mrd. DM) zurück. 
Ihre Schulden bei den öffentlichen Haushalten bauten die 
Länder im Jahr 1989 in etwa gleicher Höhe wie im Voqahr 
ab (0,6 Mrd DM) Davon entfielen 0,4 Mrd. DM auf Til-
gungsleistungen an den Bund. 

D1e Struktur der Länderschulden blieb durch die aufge-
zeigten Schuldenbewegungen 1m Jahr 1989 nahezu unver-
ändert. 244,8 Mrd. DM oder 79,6 % aller Schulden der Län-
der bestanden am Jahresende 1989 gegenüber inländi-
schen Banken und Sparkassen (1988: 79,3 %). Der Anteil 
der Wertpapierschulden am Schuldenstand insgesamt 
belief sich wie im Vorjahr auf 11,9 %. Auch die direkten 
Schulden bei ausland1schen Gläubigern erreichten mit 
11,9 Mrd DM, das entspricht einem Anteil von 3,9 %, Ende 
1989 den gleichen Stand wie 1m Vorjahr. 

Da die Länder uberw1egend mittel- und langfristige 
Schuldtitel aufnehmen, steht der Großteil ihrer Schulden-
last erst nach 1993 zur Rückzahlung an (59,0 %). 

Gemeinden/Gv. und Zweckverbände 

Zum Jahresende 1989 betrugen die Schulden der Ge-
meinden/Gv. 110,4 Mrd. DM (ohne Schulden bei öffentli-
chen Haushalten in Höhe von 10,1 Mrd. DM). Trotz der 1m 
Vergleich zum Vorjahr insgesamt günstigeren Haushalts-
s1tuat1on (F1nanz1erungsüberschuß 1989: 2,2 Mrd. DM; 
1988· 0,4 Mrd. DM) nahm der Schuldenstand 1989 etwas 
starker zu ( + 1,8 %) als 1m Voqahr ( + 1,5 %), weil bei 
nahezu konstanter Tilgung die Schuldenaufnahmen 1989 
in geringerem Umfang zurückgingen (- 0,2 Mrd. DM) als 
1988 (- 1,6 Mrd. DM) 

Insgesamt wurden von den Gemeinden/Gv. 9,9 Mrd. DM 
an Schulden im Jahr 1989 neu aufgenommen (1988: 
10, 1 Mrd DM). Der großte Anteil davon (35 %) entfiel auf 
die Gemeinden/Gv. Nordrhein-Westfalens, die mit 
3,5 Mrd. DM ebenso viele neue Schuldverpflichtungen 
eingingen wie im Vorjahr. Auch die Gemeinden/Gv. Ba-
den-Württembergs nahmen mit 1,4 Mrd. DM etwa den 
gleichen Betrag auf wie im Vorjahr. Die Gemeinden/Gv. 1n 
Schleswig-Holstein und dem Saarland erhöhten ihre 
Schuldenaufnahme um 120 bzw 96 Mill. DM. Die Geme1n-
den/Gv der Libngen Länder verringerten ihre Schulden-
aufnahmen geringfügig. 

Tabelle 4 Schulden aus Kreditmarktmitteln') am 31 Dezember 1989 nach der Fäll1gke1t 

Davon werden planmaß1g filll1g 

Schuldner 
Insgesamt 

1990 
1 

1991 
1 

1992 
1 

1993 1 nach dem 
31 Dezember 1993 

Mill DM 1 % Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 

Bund2) 491 574 100 65154 13,3 74 062 15,1 65545 13,3 55286 11,2 231 526 41,1 
dar Lastenausgleichsfonds 31 100 4 12,9 3 9,1 4 12,9 4 12,9 16 51,6 
ERP-Sondervermogen 6753 100 991 14,1 947 14,0 770 11,4 750 11,1 3295 48,8 
Lander 305 307 100 30009 9,8 28311 9,3 33 608 11,0 33136 10,9 180 243 59,0 
Geme1nden/Gv 3) 110215 100 5808 5,3 5 739 5,2 5 878 5,3 6090 5,5 86 700 18,1 
Zweckverbande3) 8158 100 529 6,5 508 6,2 497 6,1 480 5,9 6144 15,3 

Insgesamt 922 006 100 102491 11,1 109 567 11,9 106 298 11,5 95 742 10,4 507 908 55,1 

') Einschl der 1m Eigenbestand befindlichen Wertpapiere - 2) Einschl Lastenausgleichsfonds - 3) Ohne Eigenbetriebe und Krankenhauser mit kaufmannischem Rechnungs-
wesen 
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Hauptkreditgeber der Gemeinden/Gv. sind die Banken 
und Sparkassen (einschl. Bausparkassen) (1989: 
9,4 Mrd. DM). Die Kreditverträge wurden vornehmlich 
langfnst1g, mit einer Laufzeit von zehn und mehr Jahren 
(1989· 88,2 % aller Schuldenaufnahmen; 1988. 89,7 %) ab-
geschlossen Die kurzerfnst1gen Verträge (Laufzeit unter 
vier Jahren) erreichten 1989 einen Anteil von 3,7 % (1988· 
2,5 %) und die mittelfristigen Verbindlichkeiten (Laufzeit 
vier bis unter zehn Jahre)von 8,1 % (1988· 7,8 %). Schulden 
tilgten die Gemeinden/Gv. 1989 1n annähernd gleichem 
Umfang wie 1m Vorjahr (rund 8 Mrd. DM). 

Gegenüber den öffentlichen Haushalten bauten die Ge-
meinden/Gv. 0,9 Mrd. DM (1988: 0,8 Mrd. DM) Schulden 
ab, davon gegenüber dem ERP-Sondervermögen wie im 
Vorjahr 0,3 Mrd. DM. 

Die Rückzahlung der zum Jahresende 1989 bestehenden 
kommunalen Schulden wird aufgrund der erwahnten län-
gerfnst1gen Festlegung der Schuldtitel überwiegend erst 
nach 1993 (78,7 %) fällig. 

Der Schuldenstand der Zweckverbände stieg 1989 um 
5,6 % auf 8,2 Mrd. DM Schulden neu aufgenommen haben 
die Zweckverbände in Höhe von 1,1 Mrd. DM ( + 19,1 %). 
Getilgt wurden 1989 0,8 Mrd. DM ( + 2,8 %). 

Bestimmt wird die Gesamtentwicklung aufgrund ihres f1-
nanz1ellen Gewichts fast ausschließlich durch die Zweck-
verbände in Nordrhein-Westfalen, Hessen und Bayern. 
Die inland1schen Banken, Sparkassen und sonstigen Kre-
d1t1nst1tute sind die Hauptgeldgeber der Zweckverbände. 
Dort nahmen sie 1989 94,8 % aller Fremdmittel auf. Von 
öffentlichen Haushalten erhielten die Zweckverbande 
0,2 Mrd. DM (- 9,6 %), insbesondere vom ERP-Sonder-
vermögen (94 Mill. DM; - 22,3 %) und von den Ländern 
(30 Mill. DM; - 53,1 %). Die Zweckverbände nahmen, 
ebenso wie die Gemeinden/Gv., vornehmlich mittel- und 
langfnst1ge Schuldtitel auf, 1989 1n Höhe von 1,0 Mrd. DM, 
das sind 91,6 % aller Schuldenaufnahmen (1988· 87,2 %) 
Die Rückzahlung steht daher größtenteils erst nach 1993 
an. 

Dtp!.-Vo!kswirt Otto Dietz 
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Preise im Mai 1990 

In der Bundesrepublik Deutschland zeigte die Preisent-
wicklung im Mai 1990 auf allen hier zu besprechenden 
Wirtschaftsstufen einen mäßigen Anstieg. Dieser lag zwi-
schen + 0,1 % (Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte) und + 0,5 % (Index der Einzelhandelspreise); 
gegenuber dem Mai 1989 lagen die Raten bei den vier 
Indizes auf der gleichen Hohe wie 1m Vormonat oder etwas 
darüber 

Die Preise für M1neralölerzeugn1sse sind weiter zurückge-
gangen und wirkten sich dämpfend auf die Entwicklung 
der vier Indizes aus. In der Berechnung ohne diese Güter-
gruppe hatten die Indizes gegenüber dem Vormonat bzw. 
Voqahresmonat großere Veränderungsraten Nur beim 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
hatten die Pre1sruckgänge bei M1neralölerzeugn1ssen kei-
ne Auswirkung auf die Veranderung zum April 1990. 

Im Gegensatz zu den Mineralolerzeugnissen wurden von 
April auf Mai 1990 die Saisonwaren teurer. S1e beeinflußten 
den Indexverlauf auf der Großhandels- und Endverbrau-
cherstufe, indem sie die Veränderung der Gesamtindizes 
zum Vormonat und Voqahresmonat nach oben drückten 

Veranderung 
Mat 1990 

gegenuber 
April Mat 
1990 1989 

% 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 

insgesamt + 0,1 + 1,5 
ohne Mtneralolerzeugnisse + 0,2 + 1,9 
Mtneralolerzeugn,sse -1,5 7,0 

Index der Großhandelsverkaufspretse 
insgesamt + 0,3 + 0,2 
ohne Mineralolerzeugnisse + 0,5 + 0,7 
Mineralolerzeugnisse - 2,7 6,3 
ohne Saisonwaren + 0,2 0,2 
Saisonwaren + 1,4 + 10,3 

Index der E1nzelhandelspre1se 
insgesamt + 0,5 + 2,2 
ohne He,zol und Kraftstoffe + 0,6 + 2,4 
He,zol und Kraftstoffe -1,9 5,8 
ohne Sa,sonwaren + 0,2 + 1,5 
Sa,sonwaren + 7,5 + 18,8 

Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
insgesamt + 0,2 + 2,3 
ohne He,zol und Kraftstoffe + 0,2 + 2,6 
He,zol und Kraftstoffe -1,3 6,6 
ohne Saisonwaren + 0,1 + 2,1 
Saisonwaren + 3,1 + 7,3 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e I s e g e w e r b 1 1 -
c her Produkte (Inlandsabsatz) stieg von April auf Mai 
1990 nur geringfügig, nämlich um 0,1 %. Er lag damit um 
1,5 % uber dem Stand des Voqahresmonats. Bergbauliche 
Erzeugnisse wurden 1m Durchschnitt - bedingt durch 
Preiserhöhungen bei Erdgas ( + 1,6 %) - um 0,8 % teurer, 
während die Preise der Erzeugnisse des Verarbeitenden 
Gewerbes nur um 0,2 % anzogen und die der Elektrizität, 
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Ausgewahlte Pre1sind1zes 

Erzeugerpreise 
Groß-

Preise fur die 
gewerblicher Produkte1) Lebenshaltung 

darunter 
han- Einzel- aller privaten 
dels- han-

ins- dels-
Haushalte 

Jahr lnvest1-1
1 

Ver- ver-
Monat ge- t,ons- brauchs- kaufs- pre,se3) ins- 1 ohne 

samt pre,se1) ge- Saison-
guter2) samt waren4) 

1985 = 100 1980 1985 = 100 
= 100 

1985 D 100 100 100 100 117,5 100 100 
1986 D 97,5 102,6 94,8 92,6 117,3 99,9 99,9 
1987 D 95,1 104,9 95,1 89,2 117,8 100,1 100,1 
1988 D 96,3 107,0 95,5 89,9 118,5 101,4 101,4 
1989 D 99,3 109,7 100,1 94,5 121,1 104,2 104,2 

1989 Marz 98,7 109,0 99,1 94,1 120,4 103,5 103,5 
April 99,2 109,5 101,0 94,9 121,0 104,1 104,0 
Ma, 99,3 109,7 101,0 95,1 121,2 104,3 104,2 
Juni 99,2 109,7 100,6 95,2 121,7 104,4 104,2 
Jul, 99,3 109,9 100,1 94,3 121,4 104,3 104,3 
Aug 99,4 109,9 99,9 94,1 121,2 104,2 104,4 
Sept 99,6 110,1 100,5 95,1 121,2 104,4 104,6 
Okt 100,1 110,5 100,9 94,9 121,5 104,7 104,9 
Nov 100,0 110,5 100,4 94,6 121,7 104,9 105,0 
Dez 100,0 110,5 101,1 94,9 122,2 105,2 105,3 

1990 Jan 100,1 111,2 101,4 94,7 122,5 105,8 105,7 
Febr 100,1 111,6 101,1 94,1 123,0 106,2 106,0 
Marz 100,2 111,8 101,1 94,7 123,0 106,3 106,2 
April 100,7 112,4 101,3 95,0 123,3 106,5 106,3 
Mai 100,8 112,7 101,3 95,3 123,9 106,7 106,4 

Veranderung gegenuber dem 1ewe11tgen Vormonat in % 
1989 Marz + 0,3 + 0,2 + 0,5 + 0,6 + 0,2 + 0,1 + 0,1 

April + 0,5 + 0,5 + 1,9 + 0,9 + 0,5 + 0,6 + 0,5 
Mai + 0,1 + 0,2 - + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 
Jun, -0,1 - - 0,4 + 0,1 + 0,4 + 0,1 -
Jul, + 0,1 + 0,2 - 0,5 - 0,9 -0,2 -0,1 + 0,1 
Aug + 0,1 - - 0,2 - 0,2 -0,2 -0,1 + 0,1 
Sept + 0,2 + 0,2 + 0,6 + 1,1 - + 0,2 + 0,2 
Okt + 0,5 + 0,4 + 0,4 - 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,3 
Nov - 0,1 - -0,5 - 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
Dez - - + 0,1 + 0,3 + 0,4 + 0,3 + 0,3 

1990 Jan + 0,1 + 0,6 + 0,3 -0,2 + 0,2 + 0,6 + 0,4 
Febr - + 0,4 -0,3 - 0,6 + 0,4 + 0,4 + 0,3 
Marz + 0,1 + 0,2 - + 0,6 - + 0,1 + 0,2 
April + 0,5 + 0,5 + 0,2 + 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
Ma, + 0,1 + 0,3 - + 0,3 + 0,5 + 0,2 + 0,1 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Vor1ahresze1traum in% 
1985 D + 2,5 + 2,8 + 3,0 + 9,1 + 1,6 + 2,0 + 2,0 
1986 D -2,5 + 2,6 -5,2 -1,4 -0,2 -0,1 - 0,1 
1987 D - 2.5 + 2,2 + 0,3 -3,7 + 0,4 + 0,2 + 0,2 
1988 D + 1,3 + 2,0 + 0,4 + 0,8 + 0,6 + 1,3 + 1,3 
1989 D + 3,1 + 2.5 + 4,8 + 5,1 + 2,2 + 2,8 + 2,8 

1999 Marz + 3,4 + 2,4 + 4,6 + 5,7 + 1,9 + 2,6 + 2,6 
April + 3,5 + 2,6 + 5,9 + 5,9 + 2,0 + 2,9 + 2,9 
Ma, + 3.4 + 2,6 + 5,6 + 6,1 + 2,1 + 2,9 + 3,0 
Juni + 3,0 + 2,6 + 5,1 + 5,4 + 2,3 + 2,9 + 2,9 
Jul, + 3,0 + 2,6 + 4.5 + 4,9 + 2,4 + 2,8 + 2,8 
Aug + 3,0 + 2.5 + 4,2 + 4,6 + 2,4 + 2,8 + 2,8 
Sept + 3,0 + 2,5 + 4.8 + 5,7 + 2,5 + 2,9 + 2,9 
Okt + 3,4 + 2,6 + 5,4 + 5,1 + 2,6 + 3,1 + 3,0 
Nov + 3,1 + 2,5 + 4,7 + 4,2 + 2,5 + 2,9 + 2,8 
Dez + 2.9 + 2,4 + 5,0 + 3,5 + 2.1 + 3,0 + 2,9 

1990 Jan + 1,9 + 2,5 + 3,2 + 1,4 + 2,3 + 2,7 + 2,5 
Febr + 1,7 + 2,6 + 2,5 + 0,6 + 2,3 + 2,7 + 2.5 
Marz + 1.5 + 2,6 + 2,0 + 0.6 + 2,2 + 2.1 + 2,6 
April + 1,5 + 2,6 + 0,3 + 0,1 + 1,9 + 2,3 + 2,2 
Mai + 1.5 + 2.1 + 0,3 + 0,2 + 2,2 + 2,3 + 2.1 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2 ) Fertigerzeugnisse nach 1hrervorw1egenden 
Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der Bruttoproduktion fur 
lnvest1t1ons- und Verbrauchsguter - 3) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
4) Kartoffeln. Gemuse, Obst, Sudfruchte, Frischfisch und Blumen 

Fernwärme und Wasser gegenüber April 1990 unverandert 
blieben. 

Die Rate gegenüber Mai 1989 lag bei den bergbaulichen 
Erzeugnissen am höchsten ( + 17,9 %, darunter Erdgas 
+ 30,4 %), bei den Erzeugnissen des Verarbeitenden Ge-
werbes bei + 0,8 % und war bei Elektrizität, Fernwärme, 
Wasser insgesamt sogar negativ (0,2 % unter dem Vor-
Jahresstand) 
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Der I n d e x d e r G r o ß h a n d e I s v e r k a u f s p r e i s e 
erhöhte sich im Mai 1990 gegenüber April um 0,3 %. Der 
Abstand zum Mai 1989 betrug + 0,2 %. Die Güter der 
Ernährungswirtschaft verteuerten sich im Monatsvergleich 
durchschnittlich um 0,7 %, während die der gewerblichen 
Wirtschaft im Durchschnitt keine Preisveränderung ge-
genüber April erkennen ließen. Im 12-Monats-Vergleich 
stieg der Gruppenindex Güter der Ernährungswirtschaft 
um 1,2 %, während der der Güter der gewerblichen Wirt-
schaft um 0,2 % zurückging. 

Der I n d ex d e r E I n z e I h an d e I s p r e I s e wies von 
April auf Mai 1990 eine Rate von + 0,5 % auf. Die Verände-
rung gegenüber dem Vorjahresmonat betrug + 2,2 %. In 
der Warengliederung verzeichneten den stärksten Preis-
anstieg die Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 
( + 1,1 % gegenüber April 1990 bzw. + 4,6 % gegenüber 
Mai 1989), gefolgt von Papier, -waren, Schreib- und Zei-
chenmaterial, Büromaschinen und -möbel ( + 1,0 bzw. 
+ 2,5 %). Unverändert blieben die Preise im Durchschnitt 
bei elektrotechnischen, feinmechanischen und optischen 
Erzeugnissen, Uhren, Schmuck, Spielwaren und Musikin-
strumenten ( ± 0 bzw. + 0,4 %) bzw. sie waren bei Brenn-
stoffen, Mineralölerzeugnissen rückläufig (- 1,5 bzw. 
- 4,4 %). 

Der P r e I s I n d ex f ü r d I e L e b e n s h a I t u n g a 11 e r 
private n H au s h a I t e zeigte 1m Mai 1990 die gleichen 
Veränderungsraten wie 1m April, nämlich + 0,2 % gegen-
über dem Vormonat und + 2,3 % gegenüber dem Vorjah-
resmonat Den starksten Preisanstieg wiesen die Nah-
rungsmittel ( + 0,6 % gegenüber April 1990 bzw. + 4,0 % 
gegenüber Mai 1989) sowie die Wohnungs- und Garagen-

Schaubild 2 
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nutzung ( + 0,3 bzw. + 3,3 %) auf. Der Gruppenindex der 
anderen Verbrauchs- und Gebrauchsgüter erhöhte sich 
nur minimal ( + 0,1 bzw.+ 1,1 %), während der der Dienst-
leistungen und Reparaturen unverändert blieb ( ± 0 bzw. 
+ 2,3 %) Die Sonderrechnung Kraftfahrzeug-Anschaf-
fung und -Unterhaltung zeigt, daß die Preise der hier zu-
sammengefaßten Güter im Monatsvergleich um 0, 1 % zu-
rückgingen, gegenüber dem Mai 1989 lag dieser Index um 
0,2 % unter dem damaligen Stand. 

Die für spezielle Haushaltstypen berechneten Indizes wei-
chen kaum vom Index aller privaten Haushalte ab. Stärkere 
Veranderungen wiesen nur der Index der 2-Personen-
Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit ge-
ringem Einkommen und der der einfachen Lebenshaltung 
eines Kindes auf, und zwar bedingt durch den stärkeren 
Anteil an Nahrungsmitteln bzw. an Saisonwaren. 

Veränderung 
Mai 1990 

gegenuber 
April Mai 
1990 1989 

% 
Preisindex fur die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte + 0,2 + 2,3 
4-Personen-Haushalte von 

Beamten und Angestellten 
mit h6herem Einkommen + 0,2 + 2,2 

4-Personen-Haushalte von 
Arbeitern und Angestellten 
mit mittlerem Einkommen + 0,2 + 2,2 

2-Personen-Haushalte von 
Renten- und Soz1alh11fe-
empfangern mit geringem Einkommen + 0,3 + 2,7 

Einfache Lebenshaltung 
eines Kindes + 0,8 + 3,2 

Im einzelnen ergaben sich im Mai 1990 für die Preisindizes 
der verschiedenen Wirtschaftsstufen folgende größere 
Veränderungen im Vergleich zum Vormonat bzw. zum ent-
sprechenden Voriahresmonat: 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Fruchtsafte und Fruchtnektare 
Frisches Schweinefleisch 
Schm1erole 
Kakaoerzeugnisse 
Werbedrucke 
Rohe und geschliffene 

Holzspanplatten 
Betonstahl 
Le1chtmetallformguß 
Stahlguß 
Rostkaffee 
Erdgas 
Polyathylen 
Dieselkraftstoff 
Huttenalum1nium 
Bitumen 
leichtes He1zol 
Ölkuchen und Schrote 
Schweres Heizöl 
Flussiggas 

Veränderung 
Mai 1990 

gegenüber 
April Mai 
1990 1989 

% 

+ 5,2 + 9,3 
+ 4,2 + 15,8 
+ 3,4 + 8,1 
+ 3,3 + 3,7 
+ 3,1 + 3,5 

+ 2,6 + 3,8 

+ 2,4 + 0,3 
+ 2,2 4,1 
+ 2,1 + 5,9 
+ 1,7 -12,2 
+ 1,6 + 30,4 

1,5 -19,6 
2,1 - 2,1 
2,3 -30,0 
2,9 - 3,3 
3,0 - 3,2 
3,7 -26,1 
6,1 -19,8 

-10,0 - 3,0 
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Veranderung 
Mai 1990 

gegenuber 
April Mai 
1990 1989 

% 
Großhandelsverkaufspre1se 

Kartoffeln + 42,9 + 33,6 
Stahlschrott + 16,0 + 2,7 
Maschinengußbruch + 14,6 + 7,3 
Lebende Schlachtschweine + 5,7 + 10,5 
Gekuhltes Fleisch + 4,8 + 4,5 
Kupfer, auch legiert + 3,5 -10,8 
Frischobst + 1,7 + 11,0 
Nahrm1ttel (ohne Teigwaren) + 1,6 + 3,3 
Getreide + 1,5 5,1 
Bier + 0,5 + 2,6 
Starkeerzeugnisse 1,4 5,1 
Motorenbenzin 1,5 9,8 
Dieselkraftstoff 1,7 0,8 
leichtes He1zol 4,3 3,0 
Schweres He1zol 5,2 -21,4 
Aluminium, auch legiert 5,4 -32,4 
Rohkaffee 6,8 + 8,6 
Frischgemüse -19,2 - 9,3 

Verbraucherpreise 
Kartoffeln + 32,8 + 28,3 
Frischobst + 3,7 + 6,6 
Tapeten, Anstrichfarben, Baustoffe u a + 1,2 + 2,3 
Raumheizgeräte + 0,8 + 3,0 
Damenwasche + 0,8 + 2,6 
Fremde Reparaturen an Kraftwagen + 0,7 + 3,8 
Fahrräder + 0,6 + 4,9 
Brot und andere Backwaren aus Brotteig + 0,5 + 3,6 
Friseurleistungen + 0,4 + 3,6 
Mbbel + 0,4 + 2,6 
Reis + 0,4 + 2,2 
Frucht- und Gemusesafte + 0,4 + 1,3 
Gas + 0,3 + 6,8 
Damen- und Madchenoberbekle1dung + 0,3 + 0,6 
Speiseole 0,3 0,7 
Foto- und Kmogerate 0,3 0,8 
Feste Brennstoffe 0,6 + 1,5 
Kaffee 0,6 -10,1 
Kraftstoffe 0,7 8,1 
Eier 1,1 + 2,8 
Butter 1,2 2,4 
leichtes He1zol 2,9 1.9 
Frische Fische und Fischfilets 3,1 + 7,0 
Fnschgemuse 8,2 + 4,3 

Dr. Hans Georg Rasch 

Wirtschaft und Stat1st1k 6/1990 441 



- ---------

•• 
Ubersicht 
über die im laufenden Jahr erschienenen Textbeiträge 

Allgemeines, Methoden, Systematiken Heft Seite 

Statistik - Wegweiser durch die 90er Jahre ...................................... . 1 5 
Deutsche Statistik - Quo vadis? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 3 157 
Statistik der DDR im Umbruch ................................................. . 4') 
Zur Entwicklung einer Klassifikation von Dienstleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 5 315 
Nutzung der Bodenfläche in der Bundesrepublik Deutschland ....................... . 6 389 
Zur Struktur der Ausbildungsberufe ............................................. . 3 212 
Zur Neuberechnung der Preisindizes für die Landwirtschaft auf Basis 1985 ............. . 2 137 
Zur Neuberechnung des Index der Großhandelsverkaufspreise auf Basis 1985 .......... . 3 228 
Zur Neuberechnung des Preisindex fur die Lebenshaltung auf Basis 1985 .............. . 1 47 
Finanzierungssalden für den öffentlichen Bereich in den Volkswirtschaftlichen 

Gesamtrechnungen und in der Finanzstatistik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 383 
Verfügbares Einkommen nach Haushaltsgruppen in erweiterter Haushaltsgliederung 1972 

bis 1988 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ............ . 3 182 
Input-Output-Rechnung 1970 bis 1986 .......................................... . 2 69 

Bevölkerung 
Auslanderfamilien 1988 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 2 80 
Entwicklung der Einbürgerungen seit 1986 ....................................... . 5 319 

Erwerbstätigkeit/Streiks 
Frauen 1m öffentlichen Dienst .................................................. . 5 323 
Erwerbstätige 1970 bis 1989 ................................................... . 4 245 
Entwicklung und Struktur der Erwerbslosigkeit. . . . .............................. . 1 16 
Erwerbstät1gke1t von Ausländern 1988 ........................................... . 2 85 
Personal im öffentlichen Dienst am 30. Juni 1988 . . . . . . . . . . . . ..................... . 2 130 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Beschaftigung von Frauen, Teilzeitkräften und Auszubildenden nach der Größe der 

Arbeitsstatten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..................... . 2 95 
lnsolvenzen 1989 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ............................ . 3 195 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Weinmosternte 1989 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 2 100 
Tierische Erzeugung 1989 . . . . . . . . . . . . . . .................................... . 6 394 
Seefischerei 1989 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 6 400 

Produzierendes Gewerbe 
Eisenschaffende Industrie im Jahr 1989 ........ . 5 330 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Nutzung der Bodenflacheinder Bundesrepublik Deutschland ............... . 6 389 
Bauwirtschaft und Bautätigkeit 1989 . . . . . . . ................................... . 4 258 
Wohnungsmieten privater Haushalte im Januar 1988 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 4 263 

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Inlandsreiseverkehr 1989 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ............ . 6 403 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 1989 ....... . 5 335 

Außenhandel 
Außenhandel1989.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .............. . 2 103 

nach Ursprungs- und Bestimmungsländern . . . . . . . . . .......... . 3 200 
nach Waren.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........... . 4 271 

1m vierten Vierteljahr 1989 ................................. . 3 207 
im ersten Vierteljahr 1990 . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 6 408 

Verkehr 
Eisenbahnverkehr 1989 . . . . ............................... . 5 341 
Unternehmen, Verkehrsleistungen und Einnahmen des öffentlichen Straßenpersonenver-

kehrs 1988 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..................... . 1 31 
Unternehmen der Binnenschiffahrt 1989 . . . . . . . . . . . ................ . 6 414 

1) Sonderdruck als Beilage 

Wirtscha!t und Stat1st1k 6/1990 443 



Geld und Kredit 
Aktienmarkt im Jahr 1989 

Bildung und Kultur 
Zur Struktur der Ausbildungsberufe ............................................. . 
Berufliche Schulen 1988/89 ................................................... . 
Öffentliche Ausgaben für Forschung und experimentelle Entwicklung 1987 ............. . 
Studenten im Wintersemester 1989/90 .......................................... . 

Gesundheitswesen 
Krankenhausstatistik von 1958 bis 1988 .......................................... . 

Versicherungen 
Sozialversicherung im Jahr 1989 ................................................ . 

Sozialleistungen 
Sozialhilfeempfänger 1988 .................................................... . 
Jugendhilfe 1988 ............................................................ . 

Finanzen und Steuern 
Finanzierungssalden für den öffentlichen Bereich in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-

rechnungen und in der Finanzstatistik ......................................... . 
Finanzplanung von Bund und Ländern 1989 bis 1993 ............................... . 
Kommunale Finanzplanungen 1989 bis 1993 ...................................... . 
Öffentliche Ausgaben für Forschung und experimentelle Entwicklung 1987 ............. . 
Frauen im öffentlichen Dienst .................................................. . 
Personal im öffentlichen Dienst am 30. Juni 1988 ................................... . 
Versorgungsempfänger des öffentlichen Dienstes am 1. Februar 1990 ................. . 
Bruttolohn und seine Besteuerung 1986 ......................................... . 
Umsätze und ihre Besteuerung 1988 ............................................ . 
Öffentliche Finanzen 1989 ..................................................... . 
Öffentliche Schulden 1989 .................................................... . 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ausgaben privater Haushalte für Freizeitgüter .................................... . 
Wohnungsmieten privater Haushalte im Januar 1988 ............................... . 

Löhne und Gehälter 
Ergebnisse der laufenden Lohnstatistik für 1989 ................................... . 

Preise 
Zur Neuberechnung der Preisindizes für die Landwirtschaft auf Basis 1985 ............. . 
Zur Neuberechnung des Index der Großhandelsverkaufspreise auf Basis 1985 .......... . 
Zur Neuberechnung des Preisindex für die Lebenshaltung auf Basis 1985 .............. . 
Preise im Jahr 1989 .......................................................... . 

Januar 1990 ........................................................ . 
Februar 1990 ....................................................... . 
März 1990 ......................................................... . 
April 1990 ......................................................... . 
Mai 1990 ........................................................... . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Finanzierungssalden für den öffentlichen Bereich in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-

rechnungen und in der Finanzstatistik ......................................... . 
Verfügbares Einkommen nach Haushaltsgruppen in erweiterter Haushaltsgliederung 1972 

bis 1988 ................................................................. . 
Input-Output-Rechnung 1970 bis 1986 .......................................... . 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1989 .................................... . 
Sozialprodukt im Jahr 1989 .................................................... . 

444 

Heft 

3 
2 
2 
5 

5 

4 

6 
2 

6 
1 
4 
2 
5 
2 
6 
5 
5 
4 
6 

3 
4 

4 

2 
3 
1 
1 
2 
3 
4 
5 
6 

6 

3 
2 
3 
1 

Seite 

35 

212 
110 
123 
345 

352 

278 

421 
116 

383 
43 

294 
123 
323 
130 
430 
358 
364 
286 
434 

219 
263 

298 

137 
228 

47 
52 

146 
234 
305 
373 
438 

383 

182 
69 

158 
6 

Wirtschaft und Stat1st1k 6/1990 



Wirtschaft und Statistik 6/1990 

Tabellenteil 
Inhalt 

Seite PenodlZltat 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen/Veränderungen ............................................... . 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung ............................... . 
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen ............... . 

Ausgewählte Tabellen 

Produzierendes Gewerbe 
Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 

nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen .................................... . 

236* 
248* 
249* 

250* 
Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Gewerbe. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 251 * 
Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unter-

nehmensteile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 252* 

Außenhandel 
Entwicklung der Einfuhr von Erdöl, roh; Entwicklung der Durchschnittswerte der Einfuhr 

für Erdöl, roh, und ausgewählte Mineralölerzeugnisse; Einfuhr von Mineralölerzeug-
nissen ................................................................ . 

Sozialleistungen 
Empfänger(innen) von Hilfe in besonderen Lebenslagen außerhalb von Einrichtungen 

254* 

und in Einrichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 255* 

Löhne und Gehälter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenver-

dienste der Arbeiter in der Industrie; durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der 
Angestellten in Industrie, Handel, Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe .... 

Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter und Angestellten 
in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften .................. . 

Preise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 
Preisindex für die Lebenshaltung ............................................ . 

Wirtschaft und Stat1st1k 6/1990 

257* 

258* 

259* 
261* 

monatlich 

monatlich 

einmalig 

vierteljährlich 

monatlich 

235* 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1989 1990 
Einheit 1987 1988 1989 

der Nachwe1sung Nov Dez Jan Febr Marz April Mat 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 27 157 p 27 354p 27 729p 28 059p 28016p 27 800p 27 911 p 28 016p 28120p 

dar Abhang1ge 1 000 24141p 24348p 24 713p 25 040p 24 870p 
Arbeitsmarkt 3) 
Arbeitslose 4) 1 000 2 229 2 242 2038 1 950 2052 2191 2153 2013 1 915p 1 823p 
und zwar 

Manner 1 000 1 207 1 199 1 070 986 1 069 1179 1 156 1 054 977p 918p 
Jugendliche unter 20 Jahren 1 000 128 106 78 71 76 78 76 72 64p 58p 
Auslander 1 000 262 270 233 214 223 231 228 216 209p 199p 

Arbeitslosenquote % 8,9 8,7 7,9 7,6 8,0 8,4 8,2 7,7 7,3p 7,0p 
Zugang an Arbeitslosen 1 000 311 306 317 385 373 473 323 290 281p 245p 
Offene Stellen 1 000 171 189 251 293 277 287 301 318 324p 335p 
Arbe1tsverm1ttlungen 1 000 166 176 190 194 190 168 193 217 200p 205p 
Kurzarbeiter 1 000 278 208 108 43 50 90 105 99 65p 44p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen ... '. . . . . . . . ...... Anzahl 17 589 15936 14643 1 099 1 251 1 171 1 127 1 231 1 151 
Unternehmen Anzahl 12098 10562 9590 732 790 756 755 810 765 
dar Verarbeitendes Gewerbe Anzahl 2065 1 817 1 645 121 135 123 122 161 131 

Baugewerbe Anzahl 2638 2290 2058 142 158 152 149 161 150 
Handel Anzahl 3112 2610 2 527 174 212 197 199 210 191 
D1enstle1stun9en von Unternehmen 

und Freien Berufen Anzahl 3496 3068 2 659 225 230 220 220 217 235 
Ubrige Geme,nschuldner5) Anzahl 5491 5 374 5053 367 461 415 372 421 386 
Beantragte Konkursverfahren Anzahl 17 543 15887 14607 1 096 1 247 1 169 1 127 1 228 1148 

dar mangels Masse abgelehnt Anzahl 13 743 12 238 11 204 823 958 876 852 940 887 
Eroffnete Vergleichsverfahren Anzahl 84 57 57 4 4 2 1 3 3 
Wechselproteste '. ...... . . Anzahl 104944 83434 68909 5 691 5486 5 269 5017 5 357 5 277p 
Wechselsumme Mtll DM 990 769 680 57 54 54 51 64 76p 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand 6) 
Rinder (einschl Kalber) 1 000 14887 14659 14 563 14563 
Schweine 1 000 23 670 22 589 22165 22 165 22040 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder 1 000 5066 4 766 4615 435 333 381 359 428 384 
Kalber 1 000 710 622 486 39 48 37 35 41 43 
Schweine 1 000 37 942 37 551 35183 2 939 2875 3019 2 692 3048 2 925 
Schlachtmenge 1 000 t 4873 4800 4609 404 366 395 361 416 390 
dar Rinder 1 000 t 1 561 1 500 1 486 140 108 123 118 142 126 

Kalber 1 000 t 87 79 62 5 6 5 5 5 5 
Schweine 1 000 t 3 205 3 201 3040 257 250r 266 236 268 257 

Geflligel 
Eingelegte Bruteier 7) 1 000 427 340 425 880 431 763 32 553 31 514 39567 33 839 38754 39 500 
Geschlachtetes Geflugel B) t 355 355 374 455r 385 563 33 948 30822 34 538 29 680 35 113 32015 
Hochsee- und KListenfischere1 
Fangmenge 1 000 t 160 142 166 19 13 8 12 8 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktton 9) 1 O) 1985=100 102,6 106,3 111,7 120,2 112,3 109,3 109,8 123,0 
Elektrizitilts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktton 9) 1 O) 1985=100 103,0 105,2 108,6 121,5 128,5 135,5 115,6 119,5 
Elektnz,tatserzeug ung Mill kWh 418 262 431 171 440621 40507 41 563 
Inlandsversorgung m,t Elektnz,tat Mtll kWh 393 829 400 368 408 019 37 356 37 715 
Gaserzeugung Mtll kWh 326 929 321 996 321444 29247 31 698 30274 26 772 
Inlandsversorgung mit Gas Mill kWh 669 507 656 969 685 069 71 334 77 711 83447 65 079 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschaft,gtell) 1 000 7 055 7 038 7 213 7 303 7 276 7 286 7 318 7 341 7 337 

Tat,ge Inhaber und Angestellte 12) 1 000 2 252 2 271 2 328 2 358 2 355 2 359 2 361 2 369 2 369 
Arbetter13) 1 000 4802 4 767 4885 4945 4921 4928 4 956 4972 4968 
Bergbau 1 000 203 194 183 180 179 177 177 176 174 
Verarbeitendes Gewerbe 1 000 6851 6844 7030 7124 7 098 7 110 7 141 7165 7163 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe 1 000 1 344 1 337 1 350 1 363 1 357 1 349 1 350 1 357 1 358 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe 1 000 3 758 3 758 3 878 3 925 3 933 3 935 3 958 3971 3969 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe 1 000 1 306 1 308 1 348 1 362 1 355 1 366 1 374 1 378 1377 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 442 441 455 466 460 459 459 459 459 
Geleistete Arbeiterstunden 11) Mtll Std 7 779 7 730 7 860 688 599 672 655 708 650 
Bruttolohnsumme 11) Mtll DM 180 377 185 225 196 319 20900 16 769 16037 15 176 15 948 16048 
Bruttogehaltsumme 11) Mtll DM 135 654 142076 150 308 16 786 13198 12 388 11 979 12 719 12 551 
Kohleverbrauch 11) 14) 1 000 t 36985 38053 37 321 10941 10384 
He1zolverbrauch 11) 1 000 t 13065 12400 11 210 3183 3181 
Gasverbrauch 11) 15) Mill m3 28 663 27 699 29330 7 902 7 996 
Stromverbrauch 11) Mtll kWh 179 746 187 154 192 533 16 788 15467 16 387 15 571 16 830 15 886 

1) Angaben uber die Bevolkerung sind 1n emer gesonderten Tabelle auf S 248. dargestellt - 2) Jahrl1che und monatliche Erwerbstat1genberechnungen (Durchschnittsberechnungen, fur Abhang1ge 
nur Jahres- und Quartalsdurchschnitt) - Methodische Erlauterungen hierzu 1n „Erwerbstat1ge 1970 brs 1989" WrSta 4/1990 und „Grundzuge der Schatzung monatlicher Erwerbstat1genzahlen", 
W1Sta 8/1986- Rev1d1erte Ergebnisse auf der Basis der Volks- und Arbe1tsstattenzahlung 1987 -3) Angaben nach den Unterlagen der Arbe1tsamter -4) Stehe auch „Empfangervon Arbeitslosengeld/ 
-hilfe" 1m Abschnitt „S0z1alle1stungen" - 5) Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck, pnvate Haushalte und Nachlasse - 6) 1987 bis 1989 Viehzahlung 1m Dezember - 7) In Brutere1en mit einem 
Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 8) In Geflugelschlachtere1en mit einer Schlachtkapaz1tat von m1nd 2 000 Tieren 1m Monat -9) Arbe1tstagl1ch bereinigt -10) fachliche 
Unternehmensteile - 11) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgememen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektr121tats-, Gas-, Fernwarme- und 
Wasserversorgung - Kombm1erte Betriebe werden dem1en1gen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftlgungszahl. liegt Naheres siehe auch 
Fachsene 4, Reihe 4 1 1 - 12) Einschl Mithelfende Fam1l1enangehorige sowie Auszubildende 1n kaufmann1schen und 1n den ubrigen n1chtgewerbl1chen Ausbildungsberufen - 13) Einschl 
Auszubildende 1n gewerblichen Ausbildungsberufen - 14) Heizwert Hu = 29,3076 G1gaJoule/t = 8,1410 kWh/m3 - 15) Brennwert H0 = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1987 1988 1989 Febr 90 Marz 90 April 90 Mai 90 Febr 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

der Nachwe1sung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Febr 89 Marz 89 April 89 Mai 89 Jan 90 Febr 90 Marz 90 April 90 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstatigkeit 
Erwerbstatige2) . . . . . . .... . . + 0.7 p + 0,7p + 1.4p + 2,0p + 2,0p + 2,0p + 0.4p + 0.4p + 0.4p 

dar. Abhang1ge + 1,0p + 0,9p + 1,5p + 2,2p - 0,7p 
Arbeitsmarkt3) 
Arbe,tslose4) + 0,0 + 0,6 - 9,1 - 6,6 - 7,6 - 5,9p - 6,4p - 1,8 - 6,5 - 4,9p - 4,8p 
und zwar 

Manner + 0,6 - 0,7 - 10,8 - 10,0 - 11,5 - 8,8p - 9,6p - 1,9 - 8,8 - 7,3p - 6,0p 
Jugendliche unter 20 Jahren - 11,3 - 17,6 - 26,1 - 14,6 - 12,6 - 10,7 p - 11,8p - 2,2 - 6,0 - 11.4p - 9,3p 
Auslande, + 5,7 + 2,8 - 13,7 - 14,7 - 15,7 - 13,5p - 12,9p - 1,5 - 5,0 - 3,3p - 4,8p 

Arbeitslosenquote X X X X X X X X X X X 
Zugang an Arbeitslosen + 2,5 - 1,6 + 3,8 + 21,1 + 13,8 + 4,0p + 5,8p - 31,6 - 10,2 - 3,1 p - 12.8p 
Offene Stellen + 10,9 + 10,5 + 33,3 + 39,8 + 36,6 + 36,3p + 34,2p + 5,0 + 5,3 + 2,2p + 3,1 p 
Arbe1tsverm1ttlungen + 1,6 + 5,9 + 7,9 + 23,8 + 12,7 + 1,9p + 10,4p + 15,0 + 12,5 - 7,9p + 2,6p 
Kurzarbeiter + 40,8 - 25,3 - 48,1 - 47,3 - 46,6 - 67,7 p - 54,1 p + 16.4 - 5,5 - 35,0p - 31,3p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen ................. - 6,7 - 9.4 - 8,1 - 6,6 - 10,1 - 7.4 - 3,8 + 9,2 - 6,5 
Unternehmen - 10.4 - 12.7 - 9,2 - 5.4 - 8,6 - 3,0 - 0,1 + 7,3 - 5,6 
dar : Verarbeitendes Gewerbe - 3,9 - 12,0 - 9,5 ± 0,0 + 11,8 - 8.4 - 0,8 + 32,0 - 18,6 

Baugewerbe - 12,3 - 13,2 - 10,1 - 29,0 - 21,5 - 14,8 - 2,0 + 8,1 - 6,8 
Handel - 12,3 - 16, 1 - 3,2 - 0,5 - 12,9 - 9,0 + 1,0 + 5,5 - 9,0 
D1enstle1stungen von Unternehmen 

und Freien Berufen - 11.4 - 12,2 - 13,3 + 11,7 - 11.4 + 13,0 ± 0,0 - 1.4 + 8,3 
Ubrige Geme,nschuldner5) + 2,8 - 2,1 - 6,0 - 8,8 - 13,0 - 15,0 - 10.4 + 13,2 - 8,3 
Beantragte Konkursverfahren - 6,7 - 9.4 - 8,1 - 6,3 - 10,2 - 7.4 - 3,6 + 9,0 - 6,5 

dar mangels Masse abgelehnt - 6,5 - 11,0 - 8.4 - 6,6 - 9,1 - 8,6 - 2,7 + 10,3 - 5,6 
Eroffnete Vergleichsverfahren + 2.4 - 32,1 ± 0,0 - 83,3 - 25,0 - 40,0 - 50,0 +200,0 ± 0,0 
Wechselproteste ........ - 19,1 - 20,5 - 17.4P - 5,1 - 13,2 - 2,9p - 4,8 + 6,8 - 1,5p 
Wechselsumme - 16.4 - 22,3 - 11,6p - 8,9 - 4,5 + 58,3p - 5,6 + 25,5 + 18,8p 

Land- und Fo rstwi rtsc h aft, 
Fischerei 
Viehbestand 6) 
Rinder (einschl Kalber) - 2.7 - 1,5 - 0,7 
Schweine - 3.4 - 4,6 - 1,9 - 2,2 - 0,6C) 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder - 0,9 - 5,9 - 3,2 + 3,5 - 5,0 + 7,9 - 5,8 + 19,2 - 10,2 
Kalber + 3,3 - 12,3 - 22,0 + 16,0 - 7,7 + 6,0 - 5,7 + 17,9 + 6.4 
Schweine + 0.4 - 1,0 - 6,3 - 1,9 + 4,1 - 0,5 - 10,8 + 13,2 - 4,0 
Schlachtmenge + 0,6 - 1,5 - 4,0 + 2,3 + 2,3 + 3,9 - 8,8 + 15.4 - 6,2 
dar Rinder - 1.1 - 3,9 - 1,0 + 6.4 - 3,9 + 11,0 - 3,9 + 19,6 - 10,8 

Kalber + 5,5 - 9,3 - 21,3 + 22,2 - 2,7 + 7,2 - 4,8 + 16,3 + 4,7 
Schweine + 1,2 - 0,1 - 5,0 + 0,0 + 6,2 + 0,5 - 11,1 + 13,3 - 4,2 

Geflugel 
Eingelegte Bruteier 7) + 4,2 - 0,3 + 1.4 - 7,9 + 3,0 + 6,9 - 14,5 + 14,5 + 1,9 
Geschlachtetes Geflugel 8) + 7.4 + 5.4 + 3,0 + 1,6 + 10,7 + 0,3 - 14,1 + 18,3 - 8,8 
Hochsee- und Kustenfischere1 
Fangmenge - 1,0 - 10,9 + 17,1 - 13,0 - 56.4 + 39,6 - 35,5 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 9) 10) + 0,3 + 3,6 + 5,1 + 4,8 + 6,6 + 0,5 + 12,0 
Elektrizitats- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 9) 10) + 3,8 + 2, 1 + 3,2 + 0,2 + 3,8 - 14,7 + 3.4 
Elektnz1tatserzeugu ng + 2.4 + 3,1 + 2,2 
Inlandsversorgung mit Elektnz1tat + 2,0 + 1.7 + 1,9 
Gaserzeugung + 4,2 - 1,5 - 0,2 + 0.4 - 11,6 
Inlandsversorgung mit Gas + 8, 1 - 1,9 + 4,3 - 2.4 - 22,0 

Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschaft1gte 11) - 0,1 - 0,2 + 2,5 + 2,8 + 2,7 + 2,8 + 0.4 + 0,3 - 0,1 

Tat,ge Inhaber und Angestellte 12) + 1,5 + 0,8 + 2,5 + 2,5 + 2,5 + 2,6 + 0,1 + 0,3 - 0,0 
Arbe,ter13) - 0,9 - 0,7 + 2,5 + 2,9 + 2,9 + 2,8 + 0,6 + 0,3 - 0,1 
Bergbau - 3,0 - 4,8 - 5.4 - 5,5 - 5,5 - 5,9 - 0,1 - 0.4 - 1,1 
Verarbeitendes Gewerbe - - 0,1 + 2,7 + 3,0 + 3,0 + 3,0 + 0.4 + 0,3 - 0,0 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe - 1,5 - 0,5 + 0,9 + 1,5 + 1.4 + 1.4 + 0,1 + 0,5 + 0,1 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe + 0,7 ± 0,0 + 3,2 + 3,5 + 3,5 + 3,5 + 0,6 + 0,3 - 0,1 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe - 0,6 + 0,1 + 3,0 + 2,8 + 2,9 + 2,9 + 0,6 + 0,3 - 0,1 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ± 0,0 - 0,2 + 3,0 + 3,5 + 3.4 + 3,6 - 0,1 + 0,0 - 0,0 
Geleistete Arbeiterstunden 11) - 2,3 - 0,6 + 1.7 + 2,3 + 4,9 - 2,8 - 2,6 + 8,2 - 8,2 
Bruttolohnsumme 11) + 1,9 + 2,7 + 6,0 + 7,3 + 4,7 + 7,7 - 5.4 + 5, 1 + 0,6 
Bruttogehaltsumme 11) + 5.4 + 4,7 + 5,8 + 6,7 + 6,3 + 6,0 - 3,3 + 6,2 - 1,3 
Kohleverbrauch 11) 14) - 0,2 + 2,9 1,9 - 10,5a) - 5, 1 b) 
He1zolverbrauch - 3,1 - 5, 1 - 9,6 + 0,6a) - O,Ob) 
Gasverbrauch 11) 15) + 7,8 - 3.4 + 5,9 + 4,9a) + 1,2b) 
Stromverbrauch 11) + 0,6 + 4,1 + 2,9 + 1,9 + 3.7 - 0,5 - 5,0 + 8,1 - 5,6 

1) Angaben uber die Bevo!kerung srnd 1n einer gesonderten Tabelle auf S 248§ dargestellt - 2) Jahrl1che und monatliche Erwerbstat1genberechnungen (Durchschnittsberechnungen, fur Ab-
hang1ge nur Jahres- und Quartalsdurchschnitt bzw Veranderung gegenuber VorJahresquartal oder Vorquartal) - Methodische Erlauterungen hierzu 1n W1Sta 4/1990 und W1Sta 8/1986 -
Rev1d1erte Ergebnisse auf der Basis der Volks- und Arbettsstattenzahlung 1987 - 3) Angaben nach den Unterlagen der Arbe1tsamter - 4) Siehe auch „Empfanger von Arbeitslosengeld /-h1l-
fe" 1m Abschnitt „ S0z1alle1stungen" - 5) Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck, private Haushalte und Nachlasse - 6) 1986 bis 1989 Viehzahlung 1m Dezember - 7) In Brutere1en mit einem 
Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 8) In Geflugelschlachtere1en mit einer Schlachtkapaz1tat von mind 2 000 Tieren 1m Monat - 9) Arbe1tstagl1ch bere1n1gt -
10) Fachliche Unternehmensterle -11) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektr121tats-, Gas, Fern-
warme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demienrgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschafttgtenzahl, 
liegt Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 12) Einschl Mithelfende Fam1l1enangehorige sowie Auszubildende ,n kaufmannrschen und 1n den ubrigen n1chtgewerbl1chen Ausbil-
dungsberufen -13) Einschl Auszubildende 1n gewerblichen AusbFldungsberufen -14) Heizwert Hu = 29,3076 G1ga1oule/t = 8.410 kWh/m3 -15) Brennwert H0 = 35 169 kJ/m3 = 9, 7692 
kWh/m3 

a) 1 VJ 1990 gegenuber 1 VJ 1989 - bl 1 VJ 1990 gegenuber 4 VJ 1989 - c) Gegenuber Volkszahlung 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Index des Auftragseingangs fur 1) 
das Verarbeitende Gewerbe . 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe 
/nvest1t1onsguter produzierendes 

Gewerbe 
Verbrauchsguter produzierendes 

Gewerbe .. 

Index der Nettoprodukt1on2)3) 
Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe .. 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe . . . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Index der Bruttoprodukt1on2) tur 
1 nvest1t1onsguter 
Verbrauchsguter 

Index der Arbe1tsprodukt1v1tat 
Produktionsergebnis Je Beschaftlgten 
Produktionsergebnis Je Arbeiter 

Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) 
Braunkohle, roh (Forderung) 
Erdol, roh . . . 
Zement (ohne Zementklinker) 
Roheisen fur die Stahlerzeugung 
Stahlrohblocke und -brammen 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) 
Synthetische Sp1nntasern, synthetische 

F1lamentgarne 
Motorenbenzin 
Heizol 
Schnittholz 
Personenkraftwagen 
Farbfernsehemptangsgerate . 
Gerate und Einrichtungen tur die ADV4) 
Baumwollgarn 
Fleischwaren 
Zigaretten 

Gesamtumsatz 5) 6) 
Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe 

Verbrauchsguter produzterendes 
Gewerbe . . . . . . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar.: Auslandsumsatz 7) 

Bauhauptgewerbe 
Beschaftlgte8) 
dar Angestellte 8) 

Arbe1ter8) 
Geleistete Arbeitsstunden 8) 

1m Hochbau 8) .. 
dar Wohnungsbau8) 

Gewerblicher Hochbau 8) 
Offentllcher Hochbau 8) 

1m Tiefbau 8) 
Straßenbau8) 
Gewerblicher Tiefbau 8) 
Sonstiger offentlicher Tiefbau 8) 

Bruttolohnsumme8) 
Bruttogehaltsumme8) 

Index des Auftragseingangs 
Index des Auftragsbestands 
Produktionsindex 2) 9) 

Gesamtumsatz8) 
dar Baugewerblicher Umsatz 8) 

Handwerk 
Beschaftlgte .. 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 

1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
10001 
10001 
1000 t 

1000 t 

1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 m3 
1000 St 
1000 St 
Mill DM 

t 
t 

Mill St 

Mrd. DM 
Mill DM 
Mrd DM 

Mill DM 

Mill DM 

Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 

1000 
1000 
1000 

Mill Std 
Mill Std 

1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
Mill DM 
Mill DM 

1985=100 
1985=100 
1985=100 
Mill DM 
Mill DM 

1000 
Mill DM 

Grundzahlen 

1987 

100.4 

93,8 

102.4 

105.4 

91,6 
102,6 

99,3 

104,8 

103,2 
100,3 

100.4 
106,6 

100,9 
101,9 

76300 
108 799 

3800 
25235 
27333 
35919 

27437 

985 
18598 
31 757 

9494 
4008 
3488 

16535 
223448 

1040742 
158931 

1476,9 
31740 
1445,1 

1988 

110,2 

103.4 

113,0 

112,8 

87.4 
106,8 

105,6 

108.4 

106,2 
102,3 

104,6 
107,5 

105,2 
106.7 

73304 
108563 

3937 
26347 
31114 
40668 

30385 

996 
19662 
34332 
10133 
3978 
3706 

17016 
190323 
034413 
159427 

1 561,7 
31 922 
1 529,7 

394 482 421 825 

673636 713480 

205017 217204 
171990 177235 
438526 474750 

985 
143 
792 

1 236,6 
817,0 

433 769 
252926 
119419 
419595 
131 707 

97102 
190786 

27 577 
6937 
106,2 
106,5 
105,7 

108091 
106094 

996 
148 
796 

1 290,5 
860.7 

458890 
271 252 
119728 
429826 
133944 
103719 
192163 

29466 
7 372 
116,0 
109,3 
110,6 

117 821 
115723 

3 631,3 3 632,3 
352067 370313 

1989 

122.4 

110,3 

128,7 

122,5 

85,9 
112.4 

108,9 

116,2 

110,5 
105.4 

111,9 
111.4 

109,3 
111,1 

71428 
109811 

3772 
28494 
31360 
40700 

31 697 

1 018 
20068 
29370 
11197 
4113 
3253 

16350 
187 521 

1061233 
160025 

1 704,3 
28508 
1 675,7 

466065 

784297 

236101 
189280 
525188 

999 
150 
797 

1 313,1 
879,6 

468105 
284661 
116504 
433421 
137174 
106419 
189 828 

31 069 
7 717 

132,2 
119,3 
118,2 

126 772 
124531 

3 667,5 
394840 

Okt 

126,9 

115,5 

129,9 

136,8 

89,7 
125,1 

117,3 

129,2 

125,8 
125.4 

125,5 
124,3 

120,4 
122.4 

6196 
9431 

315 
2917 
2717 
3579 

2 712 

86 
1 681 
2620 
1 036 

391 
340 

1 511 
18633 
93200 
15037 

153.4 
2483 
150,9 

42245 

69590 

22308 
16784 
46643 

1018 
151 
816 

129,7 
85,5 

45536 
27412 
11428 
44282 
14667 
10357 
19258 

2825 
626 

137.4 

143,5 
12622 
12380 

1989 

Nov 

125,6 

109,7 

133,9 

125,6 

89,7 
120,7 

111.4 

126,6 

118,3 
119,8 

126.4 
116,8 

116,1 
118,2 

6087 
9153 

302 
2460 
2587 
3403 

2680 

84 
1 581 
2588 

971 
372 
318 

1 667 
16889 
95489 
13660 

152,3 
2664 
150,0 

40495 

70895 

21146 
17055 
46453 

1018 
152 
815 

117,8 
78,4 

41709 
25419 
10325 
39453 
12612 
9456 

17 385 
3557 

923 
119,0 

127,3 

12 714 
12516 

Dez 

123,8 

96,9 

143,5 

106.4 

85,9 
113.4 

100.4 

125.3 

103,2 
104,6 

133,3 
103,5 

109,4 
111,6 

5425 
9461 

314 
1 636 
2130 
2 771 

2105 

79 
1 855 
3097 

795 
296 
240 

1 545 
13133 
88491 
10944 

149,5 
2629 
146,9 

35084 

77 605 

18088 
16086 
45659 

1 007 
152 
804 
83,0 
56,9 

30036 
18947 

7 303 
26172 

7 673 
6897 

11 602 
2409 

678 
128,8 
117,6 

92,9 
13806 
13603 

3737,1 
115948 

Jan. 

125,1 

111,8 

132.4 

123,9 

89,3 
109,3 

107,5 

110,9 

112,3 
101,1 

99,9 
117,2 

105,0 
107,0 

6389 
9135 

308 
1456 
2474 
3158 

2425 

71 
1805 
3071 

780 
354 
293 

1170 
16699 
89163 
12560 

141,2 
2600 
138,6 

38400 

64102 

20601 
15 530 
43216 

974 
151 
772 

87,7 
62,5 

32936 
21 389 

7754 
25153 

6756 
7408 

10989 
2286 

624 
112,7 

93,5 
7 613 
7 500 

1990 

Febr Marz 

124,9 

107,9 

131,3 

133,3 

82,5 
111,3 

105,3 

116,5 

112,7 
99,6 

107, 1 
116,8 

106,0 
107,9 

5733 
8076 

278 
1 878 
2376 
3128 

2422 

67 
1 661 
2624 

854 
368 
283 

1192 
15940 
84573 
12842 

139,2 
2326 
136,9 

37502 

64344 

20354 
14673 
43226 

971 
152 
768 
87,7 
62,1 

33101 
20840 

7 590 
25675 
6984 
7179 

11 512 
2056 

617 
127,2 

96,8 

7757 
7 622 

144,3 

120.7 

153,7 

154,3 

91,5 
124,3 

116,8 

130,6 

125,8 
111,6 

124,6 
128,1 

6510 
8879 

304 
2470 
2607 
3463 

2805 

87 
1 652 
2490 

992 
409 
313 

1468 
17804 
90920 
15449 

157,6 
2479 
155,1 

41801 

74315 

23206 
15770 
49755 

995 
152 
793 

114,5 
78,0 

43101 
24814 

9353 
36480 
10760 
9468 

16252 
2469 

632 
177,9 

124,2 
9805 
9614 

3691,0 
91 960 

April 

142,5 
2163 
140,3 

38175 

66089 

19939 
16123 
43456 

1) 1989 endgult1ges Ergebnis unter Berucks1cht1gung nachtrag lieh eingegangener Bencht1gungen der Berechnungsunterlagen - 2) Arbe1tstagl1ch bereinigt - 3) Fachliche Unternehmens-
teile -4) Einschl Zubehor, Einzel- und Ersatzteile - 5) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektn-
z1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Komb1n1erte Betriebe werden demien1gen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der 
Beschaft1gtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 - 6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 7) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar-
Umsatz mit deutschen Exporteuren - 8) Ab 1988 smd die Ergebnisse der Arbe1tsstattenzahlung 1987 berucks1cht1gt - 9) Unternehmen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voqahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1987 1988 1989 Jan. 90 Febr 90 Marz 90 

der Nachwe,sung 
April 90 Jan 90 Febr 90 Marz 90 April 90 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Jan 89 Febr 89 Marz 89 April 89 Dez 89 Jan 90 Febr 90 Marz 90 

Index des Auftragseingangs !ur 1) 
das Verarbeitende Gewerbe + 0,2 + 9,8 + 11,1 + 8,2 + 4,9 + 8,7 + 1,1 - 0,2 + 15,5 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe - 0,8 + 10,2 + 6,7 + 2,0 - 1,1 + 2,2 + 15,4 - 3,5 + 11,9 
1nvest1t1onsguter produzierendes 

Gewerbe + 0,2 + 10.4 + 13,9 + 11,5 + 6,6 + 11.8 - 7,7 - 0,9 + 17,1 
Verbrauchsguter produzierendes 

Gewerbe + 2,2 + 7,0 + 8,6 + 6,9 + 8,5 + 8,9 + 16,4 + 7,6 + 15,8 

Index der Nettoproduktion 2) 3) 
Bergbau - 4,5 - 4,6 - 1,7 - 7,1 - 3,4 + 1,6 + 4,0 - 7,6 + 10,9 
Verarbeitendes Gewerbe + 0,2 + 4,1 + 5,2 + 5,6 + 5,3 + 6,6 - 3,6 + 1,8 + 11,7 

Grundstoff- und Produktronsguter-
gewerbe - 0,1 + 6,3 + 3,1 + 1,7 + 1,6 + 3,5 + 7,1 - 2,0 + 10,9 

lnvest1t1onsguter produz1erendes 
Gewerbe + 0,4 + 3,4 + 7,2 + 8,2 + 7,2 + 7,8 - 11,5 + 5,0 + 12,1 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe + 1,0 + 2,9 + 4,0 + 5,3 + 5,2 + 7,3 + 8,8 + 0,4 + 11,6 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe - 1,2 + 2,0 + 3,0 + 3,8 + 5,3 + 8,7 - 3,3 - 1,5 + 12,0 

Index der 8ruttoprodukt1on 2) fur 
lnvest1t1onsguter - 1,5 + 4,2 + 7,0 + 8,8 + 6,1 + 7,7 - 25,1 + 7,2 + 16,3 
Verbrauchsguter + 1,5 + 0,8 + 3,6 + 6,1 + 5,1 + 7,1 + 13,2 - 0,3 + 9,7 

Index der Arbe1tsprodukt1v1tat 
Produktionsergebnis Je Beschaft1gten + 0,2 + 4,3 + 3,9 + 2,3 + 2,0 - 4,0 + 1,0 
Produktionsergebnis Je Arbeiter + 1,1 + 4,7 + 4,1 + 2,5 + 2,1 - 4,1 + 0,8 

Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) - 5,6 - 3,9 - 2,6 - 8,3 - 4,9 - 1,2 + 17,8 - 10,3 + 13,6 
Braunkohle, roh (Forderung) - 4,8 - 0,2 + 1,2 - 6,8 - 8,5 - 4,1 - 3,5 - 11,6 + 9,9 
Erdol, roh - 5,4 + 3,6 - 4,2 - 7,0 - 7,3 - 7,3 - 1,9 - 9,7 + 9,4 
Zement (ohne Zementklinker) - 5,5 + 4,4 + 8,2 - 4,1 + 16,4 + 9,2 - 11,0 + 29,0 + 31,5 
Roheisen fur die Stahlerzeugung - 1,0 + 13,8 + 0,8 - 8,5 - 9,0 - 4,3 + 16,1 - 4,0 + 9,7 
Stahlrohblocke und -brammen - 2,2 + 13,2 ± 0,0 - 8,3 - 6,9 - 0,5 + 14,0 - 1,0 + 10,7 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) - 0,4 + 10,7 + 4,3 - 6,7 - 5,4 + 3,5 + 15,2 - 0,1 + 15,8 
Synthetische Sp1nnfasern, synthetische 

F1lamentgarne + 3,5 + 1,1 + 2,2 - 5,3 - 1,5 - 4,3 + 10,9 - 5,6 + 29,9 
Motorenbenzin - 3,1 + 5,7 + 2,1 + 8,3 + 9,9 + 1,2 - 2,7 - 8,0 - 0,5 
He1zol - 7,2 + 8,1 - 14,5 + 20,9 + 27,5 + 8,0 - 0,8 - 14,6 - 1,1 
Schnittholz - 1,6 + 6,7 + 10,5 + 8,0 + 7,0 + 4,6 - 1,9 + 9,5 + 16,2 
Personenkraftwagen + 1 ,4 - 0,8 + 3,4 - 1,4 + 6,4 + 11,4 + 19,6 + 4,0 + 11,1 
Farbfernsehempfangsgerate - 10,7 + 6,3 - 12,2 + 7,3 - 3,1 + 4,3 + 22,1 - 3,4 + 10,6 .. 
Gerate und Emnchtungen 

fur die ADV4) - 0,3 + 2,9 - 3,9 + 26,9 - 2,0 + 3,1 - 24,3 + 1,9 + 23,2 
Baumwollgarn + 10,6 - 14,8 - 1,5 + 4,2 - 0,3 + 5,0 + 27,2 - 4,6 + 11,7 
Fleischwaren + 4,3 + 0,2 + 2,3 + 12,0 + 6,5 + 3,3 + 0,8 - 5,1 + 7,5 
Zigaretten - 4,6 + 0,3 + 0,4 - 5,1 - 0,1 + 19,3 + 14,8 + 2,2 + 2,3 

Gesamtumsatz 5) 6) + 0,6 + 5,7 + 9,1 + 10,7 + 6,8 + 9,3 - 1,8 - 5,5 - 1,4 + 13,2 - 9,8 
Bergbau - 4,4 + 0,6 - 10,7 - 3,3 ± 0,0 + 7,6 - 3,4 - 1,1 - 10,5 + 6,6 - 12,8 
Verarbeitendes Gewerbe + 0,7 + 5,9 + 9,5 + 11,0 + 7,0 + 9,3 - 1,7 - 5,6 - 1,3 + 13,3 - 9,8 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe - 3, 1 + 6,9 + 10,5 + 7,4 + 3,4 + 4,2 - 3,4 + 9,5 - 2,3 + 11,5 - 8,7 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe + 3,4 + 5,9 + 9,9 + 15,1 + 9,9 + 14,2 - 3,2 - 17,4 + 0,4 + 15,5 - 11,1 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe + 2,3 + 5,9 + 8,7 + 9,1 + 7,2 + 11,0 + 2,3 - 13,9 - 1,2 + 14,0 - 14,0 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe - 2,3 + 3,0 + 6,8 + 6,6 + 3,3 - 0,1 + 3,7 - 3,5 - 5,5 + 7,5 - 0,5 
dar: Auslandsumsatz 7) + 0,5 + 8,3 + 10,6 + 9,8 + 4,2 + 9,9 - 1,6 - 5,4 ± 0,0 + 15,1 - 12,5 

Bauhauptgewerbe 
Beschaftigte 8) - 1,8 + 1,2 + 0,3 + 2,0 + 2,5 + 2,3 - 3,3 - 0,3 + 2,5 
dar Angestellte 8) - 0,6 + 3,4 + 1,5 + 2,1 + 2,6 + 3,0 - 0,4 + 0,5 + 0,4 

Arbe1ter8) - 2,0 + 0,5 + 0,1 + 2,5 + 3,1 + 2,7 - 4,0 - 0,5 + 3,2 
Geleistete Arbeitsstunden 8) - 3,3 + 4,4 + 1,7 - 0,9 + 3,0 + 10,3 + 5,6 + 0,1 + 30,5 

1m Hochbau 8) - 3,3 + 5,3 + 2,2 + 0,4 + 4,4 + 10,1 + 10,0 - 0,8 + 25,7 
dar Wohnungsbau 8) - 6,1 + 5,8 + 2,0 + 2,5 + 8,6 + 13,7 + 9,7 + 0,5 + 30,2 

Gewerblicher Hochbau8) + 1,5 + 7,2 + 4,9 + 1,7 + 4,4 + 10,0 + 12,9 - 2,6 + 19,1 
Öffentlicher Hochbau 8) - 1,9 + 0,3 - 2,7 - 9,7 - 8,7 - 3,6 + 6,2 - 2,1 + 23,2 

1m Tiefbau 8) - 3,3 + 2,4 + 0,8 - 4,0 - 0,4 + 10,5 - 3,9 + 2,1 + 42,1 
Straßenbau 8) - 2,9 + 1,7 + 2,4 - 6,1 - 1,6 + 11,1 - 12,0 + 3,4 + 54,1 
Gewerblicher Tiefbau 8) - 0,1 + 6,8 + 2,6 + 0,1 - 1,1 + 11,8 + 7,4 - 3,1 + 31,9 
Sonstiger offentlrcher Tiefbau 8) - 5,2 + 0,7 - 1,2 - 5,3 + 0,8 + 9.4 - 5,3 + 4,8 + 41,2 

Bruttolohnsumme 8) - 1,3 + 6,9 + 5,4 + 6,8 + 7,1 + 7,6 - 5,1 - 10,1 + 20,1 
Bruttogehaltsumme 8) + 1,8 + 6,3 + 4,7 + 7,2 + 7,5 + 8,6 - 8,0 - 1,0 + 2,5 

Index des Auftragseingangs - 2,7 + 9,2 + 14,0 + 28,9 + 29,4 + 20,9 - 12,5 + 12,9 + 39,9 
Index des Auftragsbestands + 0,8 + 2,6 + 9,1 
Produktionsindex 2) 9) - 0,4 + 4,6 + 6,9 + 1,1 + 6,0 + 10,2 + 0,6 + 3,5 + 28,3 

Gesamtumsatz 8) + 1,5 + 9,0 + 7,6 + 9,0 + 11,9 + 13,4 - 44,9 + 1,9 + 26,4 
dar · Baugewerblicher Umsatz 8) + 1,5 + 9,1 + 7,6 + 9,1 + 11,9 + 13,2 - 44,9 + 1,6 + 26,1 

Handwerk 
Beschaftigte + 0,0 + 0,1 + 1,0 + 2,6•) - 1,2b) 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) + 3,4 + 5,4 + 6,6 + 11,7•) - 20,7b) 

1) 1989 endgult1ges Ergebnis unter Berucks1cht1gung nachtragl1ch eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen - 2) Arbe1tstaglich bereinigt - 3) fachliche Unternehmens-
teile - 4) Einschl Zubehor, Einzel- und Ersatzteile - 5) Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektr1-
z1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Komb1n1erte Betriebe werden demien1gen Wirtschaftszweig zugerechnet. in dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der 
Beschaft1gtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 7) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar -
Umsatz mit deutschen Exporteuren - 8) Ab 1988 sind die Ergebnisse der Arbe1tsstattenzahlung 1987 berucks1cht1gt - 9) Unternehmen 

a) 1 VJ 90 gegenuber 1 VJ 89 - b) 1 VJ 90 gegenuber 4 VJ 89 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1989 1990 
Einheit 1987 1988 1989 der Nachwe1su ng Okt Nov Dez Jan. Febr Marz April 

Bautat1gke1t und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
G"rl'aeuh:,~~!i('ohngebaude Anzahl 109451 120931 136 255 12381 9594 11 031 10315 10954 ... ... 

1000 m3 107700 120721 145 684 13665 11016 12595 11 889 12467 ... ... 
Veranschlagte Kosten des Bäuwerkes Mill DM 35442 40058 49605 4621 3679 4233 4099 4246 

Ginaeuh~~~!if t~htwohngebaud~ Anzahl 30441 32019 33510 3080 2614 2784 2388 2194 
1 000 m3 144392 155050 174512 15 346 14972 18639 14848 11 663 

Veranschlagte Kosten des Bauwe;kes Mill DM 29568 33710 35236 2960 3354 3828 3166 2323 
Wohnungen insgesamt 

190696 214252 276042 27462 22297 26932 24461 25963 lalle Baumaßnahmen) Anzahl .. ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude !Rauminhalt) 1000 m3 116073 115063 133 827 p 8 518 8919 77165 5102 3402 
N1chtwohngebaude !Rauminhalt) 1000 m3 124613 146615 148415p 10212 9142 85003 4611 4585 
Wohnungen insgesamt 

lalle Baumaßnahmen) .. Anzahl 217 343 208621 238 637 p 14807 16760 134371 9111 6352 

Handell), Gastgewerbel), 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) 1986=100 97,9 103.4 110,3 119,9 117,9 112,3 103,0 101,9 122,2 109,7 
davon mit 

Getreide, Futter- und Dungem1tteln, 
Tieren . . . . . 1986=100 94,0 96,2 100,0 104.4 96.4 94,8 93,3 95,6 116,9 111,0 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw 1986=100 96,5 99,0 100,7 109,6 102,1 88,2 106,2 92,0 100,8 90,5 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk . . . . 1986=100 105,3 117,1 123,0 125,7 122,3 103,1 117,1 111,3 125,1 112,0 

festen Brennstoffen, M1neralolerzeug-
1986=100 79,6 86,0 94.4 94,9 92.4 82,2 76,5 84,6 78,9 nissen 85,9 

Erzen, Stahl, NE:Meiallen us.;, 1986=100 92.7 106,0 120,0 124,2 117,5 101,1 115,2 105,5 124,6 106,3 
Holz. Baustoffen, lnstallat1onsbedarf 1986=100 100,0 107,1 116,3 138,3 128,2 98,7 97,8 102,9 131,2 125,2 
Altmaterial, Reststoffen .. 1986=100 89,1 153,2 175,2 176,8 156,2 126,7 148,0 135.4 152,6 145,3 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren . . 1986=100 97,6 99,9 106,1 113,5 115,0 118,9 96,1 96.7 117,3 110,5 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . _ 1986=100 103,8 104,9 108,8 125,5 113,6 98,2 117,3 120,1 135,6 98,5 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

standen . . . . 1986=100 102,1 110,8 122,5 144.2 146,9 124,1 120,3 118,5 136,9 122,2 

feEr~e8uc:~1~~secn~0Sch~u~ft~ss~.en 1986=100 101,3 109,0 115,0 147,3 147,8 116,5 101,3 106,5 130.3 103,9 
Fahrzeugen, Maschinen, 

110,3 110.4 117,5 117,7 124,8 99,9 104,8 114,6 technischem Bedarf . . 1986=100 104,0 133,2 
pharmazeutischen, kosmetischen u a 

1986=100 105,3 114,1 116,5 123.2 121,9 129,8 122,9 111,5 129,6 119,9 
Pa~,~~~ß~~s;::rzeugn1ss.en, War~n 

verschiedener Art, o a. S. 1986=100 105,8 116,1 127.7 139,5 142,9 143.7 113,8 116.4 146,8 124,3 
Binnengroßhandel . 1986=100 98,3 102,4 108,5 118,8 115,9 111,2 100,9 100,2 120,5 109,7 

Produkt1onsverb1ndungshandel 1986=100 96.4 101,5 110,3 120,9 116.4 108,8 102,2 100,6 120,6 110,6 
Konsumt1onsverb1ndungshandel 1986=100 101,0 103,6 105,9 115,5 115,2 114,5 99,1 99,6 120,3 108,5 

Außenhandel 1986=100 96.7 106,7 116,1 123,6 124,2 116,0 109,7 107,3 127,8 109,4 
dar Einfuhrhandel 1986=100 102,0 112,6 124.4 137,7 135,5 125,9 122,1 116,6 139,2 122,1 

Ausfuhrhandel 1986=100 92,2 103,7 110,1 111.4 114,6 109.4 95,9 98,0 111,8 98,6 
Streckengroßhandel 1986=100 91.4 93,8 102,6 108,6 108,1 103,1 94,3 92,3 110,3 97,6 
Lagergroßhandel 1986=100 102,0 109,5 115,2 127,0 124,0 118,1 108,5 107,9 129,8 117,3 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) 1986=100 104,2 108,3 113,6 117,9 125,5 145,6 107,3 104,6 126,3 119.4p 
davon mit 

Nahrungsmitteln, Getranken, 
1986=100 102,0 106,1 111,7 111,6 117,9 136,6 108,0 104,7 122,8 119,3p Tabakwaren . . 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
1986=100 102,9 103.1 104,7 121,6 126,8 140.7 96,0 87,6 115,6 109,1 p Lederwaren . . 

E1nnchtungsgegenstanden 
{ohne elektrotechnische usw) 1986=100 108.7 118,3 127,2 139.2 147,7 170,9 113,7 118,1 142,9 131.4p 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw . . 1986=100 104,8 109,3 113,1 115,7 136,8 202.4 114,6 104,8 117,1 105.4 p 

Pac~~~%8:;;ht~~~ckerz_eu~nisse_n, 1986=100 104,8 112,5 118,9 122,9 135,3 192.4 113,5 107,2 119,7 111,8p 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

112.2 114,1 113.9 116,3 137,8 Kr~W~~~ds~~~~ 1~~~~~(f~~sen usw 
1986=100 105,5 116,1 108.7 119,8 116.4p 

!Tankstellen ohne Agenturtanks!) 1986=100 98,1 109,6 125,5 129,1 120,3 120.4 117,5 115,3 132.4 128,1 p 
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 

114,8 125,2 126,0 121,9 117,8 146,0p und -reifen 1986=100 109,0 112,6 123,2 159,5 
sonstigen Waren, Waren 

verschiedener Art . . 1986=100 103.4 105,7 109,1 112,8 130,9 162,0 102,9 97,2 115,5 108,7p 
darunter nach Erscheinungsformen 

1986=100 101,2 102,9 96,7 131,6 173.4 116,1 87,6 94,8p Warenhauser . . . 99.4 99,7 
SB-Warenhause, 1986=100 114,7 119,0 125,5 124,3 138.4 176,8 117,3 114,7 139.4 132,2p 
Verbrauchermarkte 1986=100 114,7 121,1 124,9 121,8 127,6 162,9 117,5 115,2 136,5 135,5p 
Supermarkte 1986=100 103,7 107,8 113,9 113,4 120,9 139,2 112,0 108,5 127,6 123,0p 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) 1986=100 103,0 106,2 110,8 120,2 104,3 110,2 94,9 98,2 108,7 110,9p 
Beherbergungsgewerbe 1986=100 104.4 110,2 117,9 139.7 105,4 104,1 91,2 98.3 112,6 116,6p 
Gaststattengewerbe 1986=100 101,9 103,3 106,2 108,5 102,0 111,9 94,5 96,2 104,6 107,1 p 
Kantinen 1986=100 106,3 116,0 122,0 135,9 126,7 130,3 124,1 123.4 133.4 121,9p 

Reiseverkehr 
Einreisen uber die Auslandsgrenzen 

455 782 der Bundesrepublik Deutschland4) 1000 .. 
Ä1

~!~~~;;n u~b~rdd~e 1;~~:e z~~r 
0

J>oRR
5J) 1000 19268 .. 

1000 19045 ... 
AnkunfteB) 
darunter Gaste mit Wohns1t; außerhalb der 

1000 62455 65064 69624 5 900 4876 3974 .. 

Bundesrepublik . . . 1000 12780 13113 14653 1 345 899 753 ... 
Ubernachtungen 6) . . 1000 225 791 234 331 243 394 20153 14016 12 581 .. 
darunter Gaste mit Wohnsrtz außerhalb der 

Bundesrepublik 1000 29094 30117 33578 3074 2049 1779 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) Mill DM 36289 37 662 38840 3546 3513 2886 3057 3087 .. ... 
Lieferungen nach Berlin (West) Mill DM 26594 27456 27498 2452 2561 2254 2208 2134 ... 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin !Ost) 
Lieferungen des Bundesgeb1etes Mill DM 7 367 7 234 8104 771 764 1 009 613 589 828 1169 
Bezuge des Bundesgebietes Mill DM 6647 6789 7 205 671 638 591 628 549 588 563 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer - 3) In Jewe1l1gen Preisen - 4) Einschl Durchreisen - 5) Einschl Transitverkehr von bzw nach Berlin (West) - 6) In allen 
Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten, ohne Campingplatze, bis einschl 1983 auch ohne Jugendherbergen und K1nderhe1me 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1987 1988 1989 Jan.90 Febr 90 Marz 90 Apnl 90 Jan.90 Febr 90 Marz 90 Apnl 90 

der Nachwe1sung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Jan 89 Febr 89 Marz 89 April 89 Dez 89 Jan 90 Febr. 90 Marz 90 

Bautatigke1t und Wohnungen 

Baugenehmigungen 
Ginaet~~~:ii"/ohngebaude . - 5,6 + 10,5 + 12,7 + 28,3 + 16,8 - 6,5 + 6,2 

- 7,7 + 12,1 + 20,7 + 43,2 + 26,2 - 5,6 + 4,9 
Veranschlaßte Kosten des Ba~we~kes - 6,6 + 13,0 + 23,8 + 48,6 + 29,8 .. - 3,2 + 3,6 

G"r{'aet~~~:lt 1chtwohngebaude : + 0,8 + 5,2 + 4,7 + 17,5 + 5,1 .. - 14,2 - 8,1 
+ 2,9 + 7,4 + 12,6 + 35,5 + 5,0 - 20,3 - 21,5 

Veranschla~te Kosten des Bauwerkes + 3,6 + 14,0 + 4,5 + 23,0 + 5,9 - 17,3 - 26,6 
Wohnungen insgesamt 

13,0 56,8 44,0 9,2 6,1 (alle Baumaßnahmen) - + 12,4 + 28,8 + + - + .. .. 
Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) - 10,9 - 0,9 + 16,3p + 45,2 - 9,9 - 93,4 - 33,3 ... 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) + 1,8 + 17,7 + 1,2p + 13,8 - 9,5 - 94,6 - 0,6 ... 
Wohnungen insgesamt 

93,2 30,3 (alle Baumaßnahmen) - 13,7 - 4,0 + 14,4p + 39,3 - 9,0 - - .. 
Handel 1 ), Gastgewerbe 1 ), 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) - 2,1 + 5,6 + 6,7 + 5,9 + 2,3 + 5,0 - 1,4 - 8,3 - 1, 1 + 19,9 - 10,3 
davon mit 

Getreide, Futter- und Dungem1tteln, 
Tieren . - 6,0 + 2,4 + 4,0 + 1,3 + 4,9 - 0,6 - 2,0 - 1,6 + 2,5 + 22,3 - 5,1 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw. - 3,5 + 2,6 + 1,7 - 0,9 - 11,4 - 12,3 - 8,2 + 20,4 - 13,4 + 9,6 - 10,3 

technischen Chem1kal1en: Rohdrogen: . 
Kautschuk . . . + 5,3 + 11,2 + 5,0 - 6,6 - 7,2 - 6,2 - 12,0 + 13,6 - 5,0 + 12,4 - 10,5 

festen Brennstoffen, M1neralolerzeug-
3,6 8,5 11,0 6,9 10,6 6,8 rnssen - 14,1 - 7,3 + 8,0 + 14,0 + 3,8 - - - - + -

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. - 7,3 + 14,3 + 13,2 - 3,4 - 9,8 - 3,2 - 14,1 - 13,9 - 8,4 + 18,1 - 14,6 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf 0 + 7,1 + 8,6 + 12,2 + 10,9 + 18,3 + 6,3 - 0,9 + 5,2 + 27,5 - 4,6 
Altmaterial, Reststoffen - 10,9 + 71,9 + 14,4 - 17,7 - 29,4 - 26,5 - 21,7 + 16,8 - 8,5 + 12,7 - 4,8 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

6,5 7,1 19,2 0,6 21,3 5,8 Tabakwaren . . - 2,4 + 2,4 + 6,2 + 7,9 + 5,0 + + - + + -
Text1l1en, Bekleidung, Schuhen, 

11,0 1,5 19,5 2,4 12,9 27,3 Lederwaren + 3,8 + 1,1 + 3,7 + 6,4 + 4,5 + - + + + -
Metallwaren, Einnchtungsgegen-

standen . + 2,1 + 8,5 + 10,6 + 7,7 + 6,3 + 8,1 + 3,1 - 3,1 - 1,5 + 15,5 - 10,7 
feinmechanischen und ort1schen 

Erzeugnissen, Schmuc usw . + 1,3 + 7,6 + 5,5 + 8,1 + 7,3 + 15,8 + 4,1 - 13,0 + 5,1 + 22,3 - 20,2 
Fahrzeugen, Maschinen, 

12,9 0,7 20,0 4,9 + 27,1 14,0 technischem Bedarf . + 4,0 + 6,1 + 0,1 + 10,4 + 6,2 + - - + -
pharmazeutischen, kosmetischen u a 

13,0 3,4 5,3 9,3 16,2 7,5 Erzeußnissen _ . + 5,3 + 8,4 + 2,1 + 12,8 + 5,0 + + - - + -
Papier, ruckerzeugn1ssen, Waren 

10,5 0,0 20,8 2,3 + 26,1 15,3 verschiedener Art, o a S. . . . + 5,8 + 9,7 + 10,0 + 6,8 + 5,0 + + - + -
Binnengroßhandel . . - 1,7 + 4,2 + 6,0 + 8,8 + 3,4 + 5,6 - 0,3 - 9,3 - 0,7 + 20,3 - 9,0 

Produkt1onsverb1ndungshandel - 3,6 + 5,3 + 8,7 + 8,8 + 2,9 + 4,4 - 2,5 - 6,1 - 1,6 + 19,9 - 8,3 
Konsumt1onsverb1ndungshandel + 1,0 + 2,6 + 2,2 + 8,9 + 4,2 + 7,4 + 3,2 - 13,4 + 0,5 + 20,8 - 9,8 

Außenhandel - 3,3 + 10,3 + 8,8 - 2,3 - 1,1 + 3,0 - 4,7 - 5,4 - 2,2 + 19,1 - 14,4 
dar Einfuhrhandel + 2,0 + 10,4 + 10,5 + 4,0 - 0,6 + 7,4 - 1,5 - 3,0 - 4,5 + 19,4 - 12,3 

Ausfuhrhandel - 7,8 + 12,5 + 6,2 - 14,2 - 4,6 - 6,3 - 8,4 - 12,3 + 2,2 + 14,1 - 11,8 

t~~ee"r~~~m:,oa~~"e7del 
- 8,6 + 2,6 + 9,4 + 2,5 - 0,5 + 0,4 - 6,0 - 8,5 - 2,1 + 19,5 - 11,5 
+ 2,0 + 7,4 + 5,2 + 7,6 + 3,8 + 7,7 + 1,3 - 8,1 - 0,6 + 20,3 - 9,6 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) + 4,2 + 3,9 + 4,9 + 8,6 + 7,3 + 7,0 + 6,2p - 26,3 - 2,5 + 20,7 - 5,5p 
davon mit 

Nahrungsmitteln, Getranken, 
Tabakwaren . . + 2,0 + 4,0 + 5,3 + 9,9 + 6,8 + 7,2 + 10,9p - 20,9 - 3,1 + 17,3 - 2,8p 

Text1l1en, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren . + 2,9 + 0,2 + 1,6 + 2,3 + 7,5 + 5,4 + 7,9p - 31,8 - 8,7 + 32,0 - 5,6p 

Eiw;:~!u;l~~Pr;~;~~~~~ihe; usw) + 8,7 + 8,8 + 7,5 + 6,3 + 6,8 + 9,2 + 5,0p - 33,5 + 3,9 + 21,0 - 8,0p 
elektrotechnischen Erzeugnissen, 

10,9 8,3p 8,6 10,0p Musikinstrumenten usw + 4,8 + 4,3 + 3,5 + 6,7 + 7,5 + + - 43,4 - + 11,7 -
Pag~~~a;;~h,~~~ckerzeugn1ssen, + 4,8 + 7,3 + 5,7 + 6,9 + 5,2 + 3,3 + 6,0p - 41,0 - 5,6 + 11,7 - 6,6p 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

3,8p 2,8p Kr~W~~~d'ss~~~l~rr~i~ff~~ssen usw. . + 5,5 + 6,4 + 1,7 + 10,7 + 5,2 + 6,5 + - 15,7 - 6,4 + 10,2 -
(Tankstellen ohne Agenturtankst) - 1,9 + 11,7 + 14,5 + 12,2 + 6,3 + 0,8 - 7,6p - 2,4 + 1,9 + 14,8 - 3,2p 

Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
und -reifen . + 9,0 + 5,3 + 9,1 + 14,1 + 9,9 + 6,8 - 1,4p - 4,4 + 9,4 + 29,5 - 8,5p 

sonstigen Waren, Waren 
7,9p 5,9p verschiedener Art . . + 3,4 + 2,2 + 3,2 + 7,3 + 7,2 + 7,9 + - 36,5 - 5,5 + 18,8 -

darunter nach Erscheinungsformen. 
10,8p Warenhauser . - 0,6 + 1,8 + 1,7 + 1,1 + 4,2 + 4,5 + - 33,0 - 24,5 + 13,8 - 4,9p 

58-Warenhauser + 14,7 + 3,7 + 5,5 + 9,4 + 7,6 + 8,1 + 10,0p - 33,7 - 2,2 + 21,5 - 5,2p 
Verbrauchermarkte + 14,7 + 5,6 + 3,1 + 8,2 + 7,7 + 7,0 + 11,6p - 27,9 - 2,0 + 18,5 - 0,7p 
Supermarkte ... + 3,7 + 4,0 + 5,7 + 11,4 + 7,7 + 8,2 + 11,2p - 19,5 - 3,1 + 17,6 - 3,6p 

Gastgewerbe (Umsatzwerte)3) + 3,0 + 3,1 + 4,3 + 3,3 + 6,2 + 2,5 + 3,2p - 13,9 + 3,5 + 10,7 + 2,0p 
Beherbergungsgewerbe + 4,4 + 5,6 + 7,0 + 6,3 + 6,5 + 4,7 + 3,7p - 12,4 + 7,8 + 14,5 + 3,6p 
Gaststattengewerbe . + 1,9 + 1,4 + 2,8 + 1,1 + 5,4 + 0,4 + 3,3p - 15,5 + 1,8 + 8,7 + 2,4p 
Kantinen + 6,3 + 9,1 + 5,2 + 10,3 + 12,4 + 13,1 - 1,1 p - 4,8 - 0,6 + 8,1 - 8,6p 

Reiseverkehr 
Einreisen uber die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland4) + 3,9 
E1nre1sen uber die Grenze zur DDR 5J + 10,3 .. .. 
Ausreisen uber die Grenze zur DDR ) + 10,4 
Ankunfte6) . . 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb 

+ 4,6 + 4,2 + 7,0 .. 
der Bundesrepublik + 4,6 + 2,6 + 11,8 .. .. ... 

Ubernachtungen 6) . . . + 3,3 + 3,8 + 3,9 .. .. ... 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepublik + 4,6 + 3,5 + 11,6 .. 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) - 1,9 + 3,8 - 0,3 - 0,2 + 5,9 + 1,0 ... 
Lieferungen nach Berlin (West) - 2,4 + 3,2 - 0,0 - 2,3 - 2,1 - 3,3 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
L1eferun3en des Bundesgebietes - 1,2 - 1,8 + 12,0 + 16,2 + 3,6 + 41,2 + 69,0 - 39,3 - 3,9 + 40,6 + 41,2 
Bezuge es Bundesgebietes . - 2,9 + 2,1 + 6,1 + 6,7 + 3,9 - 0,5 - 2,2 + 6,2 - 12,6 + 7,1 - 4,1 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 3) In Jeweiligen Preisen - 4) Einschl Durchreisen - 5) Emschl Transitverkehr von bzw nach Berlin (West) - 6) In allen 
Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten, ohne Campingplatze, bis einschl 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
1989 1990 

E1nhe1t 1987 1988 1989 
der Nachwe1sung Okt. Nov Dez Jan Febr. Marz April 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) Mill. DM 409641 439609 506 648 48115 44445 42845 43079 41390 47 545 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft Mill DM 51 827 53256 56140 4674 4812 5070 4583 4386 5053 
Gewerbliche Wirtschaft Mill DM 349459 378721 442158 42570 39002 37101 37 886 36498 41797 

Rohstoffe Mill DM 27 956 27818 32177 2968 2 759 2941 2 750 2517 2 752 
Halbwaren Mill DM 50994 52826 63117 5927 5 337 5179 5 225 4 765 5440 .. 
Fertigwaren Mill DM 270509 298077 346 865 33675 30906 28981 29911 29216 33605 

Landergruppen (Ursprungslander) 
Industrialisierte westliche Lander Mill DM 339731 364117 419060 39 642 37 207 35 667 34984 34277 39664 .. 

dar. EG-Lander MJII. DM 215 612 227 362 258 781 24166 23027 22552 21 802 21 241 24920 .. 
Entwicklungslander MJII. DM 50177 54 751 62291 5892 4930 5048 5770 4913 5573 .. 
Staatshandelslander Mill. DM 19471 20461 24972 2543 2 284 2111 2301 2190 2286 .. 

Ausfuhr (Spezialhandel) Mill DM 527 377 567 654 641 342 57 594 55053 52874 55910 52019 60949 
Warengruppen 

Ernah ru ngsw1 rtschaft Mill DM 26397 28955 32044 2909 2 739 2456 2660 2434 2712 
Gewerbliche Wirtschaft Mill DM 497 381 536 751 607 236 54480 52129 50248 53077 49417 58034 

Rohstoffe Mill DM 6625 6734 7 476 671 615 586 654 567 676 
Halbwaren Mill DM 28610 32215 36255 2 988 3009 2638 3109 2 776 3085 .. 
Fertigwaren .. Mill DM 462145 497 802 563 506 50821 48 505 47024 49314 46074 54273 .. 

Landergruppen (Bestimmungslander) 
Industrialisierte westliche Lander MJII DM 451448 488162 549304 49 787 47 529 44155 46 597 44429 52 789 

dar EG-Lander Mill DM 227 916 308195 352 961 31 978 30614 27 947 30047 27 851 33959 
Entw1cklungslander Mill. DM 52094 53945 61 742 5092 4978 5 584 6689 5289 5 526 
Staatshandelslander Mill DM 22994 24 723 29314 2636 2429 3055 2527 2240 2551 

Einfuhr- (-) bzw Ausfuhniber-
schuß(+) Mill DM +117 735 +128045 +134694 + 9480 +10608 +10029 +12831 +10 629 +13404 

Index der tatsachlichen Werte 
Einfuhr .. 1980=100 120,0 128,8 148,4 169,1 156,2 150,6 151,4 145,5 167,1 .. 
Ausfuhr 1980=100 150,5 162,0 183,1 197,3 188,6 181,1 191,5 178,2 208,8 .. 

Index des Volumens 
Einfuhr 1980=100 122,7 130,5 140,2 159,2 148,7 143,7 146,6 139,7 160,4 
Ausfuhr 1980=100 132,3 141,1 152,9 164,9 158,0 148,8 162,1 151,4 175,0 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr 1980=100 97,8 98,7 105,9 106,2 105,0 104,8 103,3 104,1 104,2 .. 
Ausfuhr 1980=100 113,8 114,8 119,7 119,6 119,4 121,7 118,2 117,7 119,3 

Austauschverhaltn1s 
(Terms of Trade) 1980=100 116,4 116,3 113,0 112,6 113,7 116,1 114,4 113,1 114,5 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr Mill 1 088,2 1120,9 1121.or 90,7 114,3 107,7 89,5 .. .. 
Straßenverkehr Mill 5 648,7 5571,3 .. 
Luftverkehr Mill 48,7 52,7 56,0 5,5 4,2 3,8 

Beförderte Guter 
Eisenbahnverkehr 1000 t 306472 310 268 315 429 28891 28662 24534 26167 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) 1000 t 410054 442449 468 561 43 223 41220 34671 
Binnenschiffahrt 1000 t 220998 233 322 234 775 20257 19 599 16045 
Seesch1ffahrt 1000 t 134306 140454 140822( 12137r 12014r 11 489r 11 730r .. 
Luftverkehr . . . 1000 t 842 918 99 98 104 

5 664 Rohrfernleitungen (rohes Erdol) 1000 t 57144 60318 58803 5 293 5060 5 509 5424 4801 .. 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge. 1000 3199,3 3093,2 3132,5 264,9 231,4 230,2 231,8 245,6 361,2 

dar Personenkraftwagen 1000 2915,7 2807,9 2831,7 245,8 214,2 212,0 213,3 221,4 313,0 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge 1000 7 073,2 7125,3 7197,8 601,7 553,5 481,9 597,4 594,5 765,0 

Straßenverkehrsunfalle 
Unfalle mit Personenschaden Anzahl 325 519 342299 343604 31 635 26860 26 273 22 738 24365 26530 
Gelotete Anzahl 7 967 8213 7 995 760 685 716 569 587 573 
Schwerverletzte Anzahl 108 629 110961 449397 41 339 35 387 34956 30180 32377 34 790 Le1chtverletzte Anzahl 315 993 337 262 
Unfalle mit nur Sachschaden 1000 1 652,0 1 680,3 1 652,7 155,3 150,6 153,2 131,3 133,1 138,6 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf Mrd DM 124,1 142,6 146,9 140,0 144,8 146,9 141,7 141,6p 

Deutsche Bundesbank 
Wahrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) Mrd DM 122,6 97,1 100,0 101,5 100,7 100,0 100,9 102,7 
Kredite an 1nland1sche Kreditinstitute Mrd DM 82,4 144,7 175,3 156,5 159,5 175,3 169,5 170,6 

Kreditinstitute 
Kredite an 1nland1sche Nichtbanken Mrd DM 2200,3 2 332,5 2468,8r 2419,7 2437,8 2468,8r 2475,8 2488, 1 p 

an Unternehmen und Pnvat-
personen Mrd DM 1 699,8 1 791,1 1 921,6r 1 880,0 1 891,1 1 921,6r 1928,4 1 940,5p 

an offentliche Haushalte Mrd DM 500,5 541,4 547,2 539,8 546,7 547,2 547,5 547,5p 
Einlagen 1nland1scher Nichtbanken Mrd DM 1 822,5 1 921,6 2027,9r 1 942,1 1 971,2 2027,9r 2005,7 2017,3p 

dar Spareinlagen Mrd. DM 701,1 728,0 705,6 688,4 685,2 705,6 694,3 690,0p 

Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 1000 2 685,2 3182,7 2 714,3 231,1 252,7 463,6 213,8 233,2 294,8 228,9 
Bauspareinlagen (Bestande) Mill DM 116194 116973 119979 114599 114561 119887 119 384 119157 119454 119234 
Baudarlehen (Bestande) 2) Mill DM 138 788 130 307 127 479 127159 126 679 127 393 127 856 127 736 128 267 128912 

1) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1987 1988 1989 Jan 90 Febr 90 

der Nachwe1sung 
Marz 90 April 30 Jan 90 Febr 90 Marz 90 April 90 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Jan 89 Febr. 89 Marz 89 April 89 Dez 89 Jan 90 Febr 90 Marz 90 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) - 1,0 + 7,3 + 15,2 + 11,6 + 5,4 + 12,4 + 0,5 - 3,9 + 14,9 
Warengruppen 

Ernah rungsw1rtschaft - 5,3 + 2,8 + 5,4 + 1,9 + 1,1 + 4,3 - 9,6 - 4,3 + 15,2 
Gewerbliche Wirtschaft - 0,4 + 8,4 + 16,8 + 13,8 + 6,2 + 13,4 + 2,1 - 3,7 + 14,5 

Rohstoffe - 9,4 - 0,5 + 15,7 + 20,8 + 2,3 + 4,2 - 6,5 - 8,5 + 9,3 
Halbwaren - 15,3 + 3,6 + 19,5 + 7,5 - 2,7 + 0,6 + 0,9 - 8,8 + 14,2 
Fertigwaren + 4,1 + 10,2 + 16,4 + 14,4 + 8, 1 + 16,7 + 3,2 - 2,3 + 15,0 

Landergruppen (Ursprungslander) 
lndustnal1s1erte westliche Lander + 0,1 + 7,2 + 15,1 + 10,2 + 5,4 + 12,3 - 1,9 - 2,0 + 15,7 

dar EG-Lancier - 0,2 + 5,4 + 13,8 + 11,4 + 6,9 + 13,2 - 3,3 - 2,6 + 17,3 
Entw1cklungslander - 5,0 + 9,1 + 13,8 + 16,5 + 2,4 + 10,2 + 14,3 - 14,9 + 13,4 
Staatshandelslander - 8,0 + 5,1 + 22,0 + 19,6 + 14,8 + 18,7 + 9,0 - 4,8 + 4,4 

Ausfuhr (Spezialhandel) + 0,2 + 7,6 + 13,0 + 10,9 + 2,8 + 10,5 + 5,7 - 7,0 + 17,2 
Warengruppen 

Ernah ru ngsw1rtschaft - 3,4 + 9,7 + 10,7 + 4,9 + 2,1 + 0,6 + 8,3 - 8,5 + 11,4 
Gewerbliche Wirtschaft + 0,4 + 7,9 + 13,1 + 11,2 + 2,9 + 10,9 + 5,6 - 6,9 + 17,4 

Rohstoffe - 9,0 + 1,6 + 11,0 + 3,2 - 1,3 + 5,4 + 11,6 - 13,3 + 19,1 
Halbwaren - 6,6 + 12,6 + 12,5 + 7,5 - 12,4 - 5,7 + 17,9 - 10,7 + 11,1 
Fertigwaren + 1,0 + 7,7 + 13,2 + 11,5 + 4,0 + 12,1 + 4,9 - 6,6 + 17,8 

Landergruppen (Best1mmungslander) 
lndustnalis1erte westliche Lander + 1,8 + 8,1 + 12,5 + 9, 1 + 0,5 + 11,1 + 5,5 - 4,7 + 18,8 

dar EG-Lancier + 3,9 + 10,9 + 14,5 + 8,2 - 3,9 + 10,2 + 7,5 - 7,3 + 21,9 
Entw1cklungslander - 6,8 + 3,6 + 14,5 + 25,8 + 24,5 + 4,0 + 19,8 - 20,9 + 4,5 
Staatshandelslander - 11,2 + 7,5 + 18,6 + 7,2 + 8,6 + 11,9 - 17,3 - 11,3 + 13,9 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhniber-
schuß(+) + 4,5 + 8,8 + 5,2 + 8,5 - 6,4 + 4,4 + 27,9 - 17,2 + 26,1 

Index der tatsachlichen Werte 
Einfuhr - 1,0 + 7,3 + 15,2 + 11,6 + 5,4 + 12,4 + 0,5 - 3,9 + 14,8 
Ausfuhr + 0,2 + 7,6 + 13,0 + 10,8 + 2,8 + 10,5 + 5,7 - 6,9 + 17,2 

Index des Volumens 
Einfuhr + 5,4 + 6,4 + 7,4 + 12,0 + 5,8 + 13,9 + 2,0 - 4,7 + 14,8 
Ausfuhr + 2,9 + 6,7 + 8,4 + 10,2 + 3,4 + 10,7 + 8,9 - 6,6 + 15,6 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr - 6,1 + 0,9 + 7,3 - 0,4 - 0,4 - 1,3 - 1,4 + 0,8 + 0,1 
Ausfuhr - 2,6 + 0,9 + 4,3 + 0,6 - 0,6 - 0,2 - 2,9 - 0,4 + 1,4 

Austauschverhältnis 
(Terms of Trade) + 3,7 - 0,1 - 2,8 + 1,0 - 0,2 + 1,1 - 1,5 - 1,1 + 1,2 

Verkehr 
Beforderte Personen 
Eisenbahnverkehr - 1,7 + 3,0 + 0,5p - 0,1 - 16,9 
Straßenverkehr + 0,5 - 1,4 
Luftverkehr - 12,0 + 8,0 + 6,3 

Beförderte Guter 
Eisenbahnverkehr - 2,8 + 1,2 + 1,7 + 0,8 + 6,7 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) + 3,3 + 7,9 + 5,9 
Binnenschiffahrt - 3,7 + 5,6 + 0,6 
Seesch1ffahrt - 1,3 + 4,6 + 0,3p - 4,1 p + 2,1 p 
Luftverkehr - 7,4 + 9,0 
Rohrfernleitungen (rohes Erdol) - 3,3 + 5,6 - 2,5 + 16,7 + 22,2 + 17,6 - 1,5 - 11,5 + 18,0 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge + 3,0 - 3,3 + 1,3 + 13,6 + 5,7 + 2,5 + 0,7 + 6,0 + 47,1 

dar Personenkraftwagen + 3, 1 - 3,7 - 0,8 + 13,6 + 3,7 + 2,1 + 0,6 + 3,8 + 41,3 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge + 4,0 + 0,7 + 1,0 + 6,1 + 8,9 + 1,5 + 24,0 - 0,5 + 28,7 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden - 4,8 + 5,2 + 0,4 - 1,9 + 8,3 - 2,5 - 13,5 + 7,2 + 8,9 
Gelotete - 11,0 + 3,1 - 2,7 - 7,3 + 9,3 - 9,3 - 20,5 + 3,2 - 2,4 
Schwerverletzte - 7,8 + 2,1 + 0,2 - 0,5 + 9,1 - 3,0 - 13,7 + 7,3 + 7,5 Le1chtverletzte - 2,9 + 6,7 
Unfalle mit nur Sachschaden + 3,7 + 1,7 - 1,6 + 2,9 + 4,1 - 0,8 - 14,3 + 1,4 + 4,2 

Geld und Kred 1t 
Bargeldumlauf + 10,6 + 14,9 + 3,0 + 1,9 + 1,6p - 3,5 - O,Op 

Deutsche Bundesbank 
Wahrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) + 30,4 - 20,8 + 3,0 + 7,2 + 8,3 + 0,9 + 1,8 
Kredite an mland1sche Kred1tmst1tute - 14,5 + 75,6 + 21,1 + 22,3 + 21,4 - 3,3 + 0,6 

Kreditinstitute 
Kredite an 1nland1sche Nichtbanken + 4,1 + 6,0 + 5,8 + 6,2 + 6,2p + 0,3 + 0,5p 

an Unternehmen und Privat-
personen + 3,5 + 5,4 + 7,3 + 8,0 + 8,0p + 0,3 + 0,6p 

an offentl1che Haushalte + 6,1 + 8,2 + 1,1 + 0,4 + 0,4p + 0,1 - O,Op 
Einlagen mland1scher Nichtbanken + 6,6 + 5,4 + 5,5 + 5,4 + 5,7p - 1,1 + 0,6p 

dar Spareinlagen + 5,5 + 3,0 - 3,1 - 3,8 - 4,0p - 1,6 - 0,6p 

Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparvertragen + 4,8 + 18,5 - 14,7 + 3,8 + 12,4 + 20,2 + 16,5 - 53,9 + 9,1 + 26,4 - 22,4 
Bauspareinlagen (Bestande) - 3,1 + 0,7 + 2,6 + 2,5 + 2,6 + 2,8 + 3,0 - 0,4 - 0,2 + 0,2 - 0,2 
Baudarlehen (Bestande)2) - 2,9 - 6,1 - 2,2 - 1,9 - 0,4 + 0,2 + 0,6 + 0,4 - 0,1 + 0,4 + 0,5 

1) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1989 1990 
Einheit 1987 1988 1989 der Nachwe1sung Okt. Nov. Dez Jan. Febr. Marz April 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

festverzinsliche Wertpapiere Mill DM 245 370 208952 253 262 28104 28910 26179 37 372 30671 32085 27448 
Aktien (Nominalwert) Mill DM 3081 2 712 4 730 491 706 418 779 976 312 364 

Umlaufsrend1te festverz1nsl1cher 
Wertpapiere . % 5,8 6,0 7,1 7,4 7,8 7,8 8,0 8,7 9,0 8,9 

Index der Aktienkurse 1980=100 257,5 217,9 278,5 298,5 290,5 313,7 337,9 344,7 350,7 353,5 
dar Publikumsgesellschaften 1980=100 263.4 221,5 279,9 296,4 287,8 314,2 341,5 349,0 355,2 357,5 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 1000 8348) 9478) 8888) 807 844 895 1020 1 017 925 .. 

Arbeitslosenhilfe 1000 5778) 5288) 4968) 460 458 456 467 468 470 
Unterhaltsgeld 1) 1000 1888) 2228) 2678) 275 293 303 300 306 318 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit Mill DM 2881,18) 2 989, 18) 3156,98) 3012,5 3201,3 4443,0 3126,0 3034,1 3097,8 .. 
dar Beitrage Mill DM 2688,88) 2809,78) 2964,48) 2889,9 3083.4 4113,2 2944,3 2829,5 2894,9 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit Mill DM 2996,78) 3403,78) 3 319,48) 3061,8 3427,7 3 623,3 3417,1 3 726,7 3941,6 
dar Arbeitslosengeld Mill DM 1 274,48) 1 504,58) 1 464,58) 1 361,1 1 370,1 1 620,6 1 537,3 1 748,1 1 712.4 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt 1000 36 7188) 37 0018) 37 2058) 37 385 37451 37 530 37485 37 568 
dar Pfllchtm1tglieder2) 1000 21 5598) 21 8388) 21 8658) 22040 22105 22188 22148 22162 

Rentner 1000 107138) 107918) 108988) 10925 10936 10944 10950 10963 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Länder3) Mill DM 403649 419304 461 795 32037 32627 67093 29 936 33873 44052 30712p 
Gemeinschaftsteuern 

(gern Art 106 Abs. 3 GG)4) Mill DM 348848 362 714 396 941 25551 25943 58925 29308 26596 39294 24328p 
dar Lohnsteuer Mill DM 164176 167 504 181832 14434 14305 25039 15881 12081 11 969 12495p 

Veranlagte Einkommensteuer Mill DM 30695 33189 36799 - 266 - 507 11 978 447 - 195 9496 - 297p 
Korperschaftsteuer Mill. DM 27302 30003 34181 - 13 - 92 9446 489 1 7 631 - 296p 
Umsatzsteuer Mill. DM 67 384 67661 67 995 5506 6072 6359 6809 8504 4252 5848p 
Einfuhrumsatzsteuer Mill DM 51411 55625 63484 5490 5849 5 710 4958 5312 5473 5703p 

Bundessteuern (ohne EG-Anteile Zolle) Mill DM 51 720 52733 61 338 5293 5074 10162 800 5614 5456 4872p 
dar Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) Mill DM 47 571 48569 55441 4934 4607 9831 402 4103 4881 4440p 
dar.. Tabaksteuer Mill DM 14507 14555 15509 1443 1 292 2878 39 921 1453 1 339p 

Branntweinabgaben Mill DM 4072 3999 3920 276 264 678 51 181 510 295p 
M1neralolsteuer Mill DM 26136 27032 32965 2957 2806 5937 44 2710 2674 2582p 

Landessteuern Mill DM 22235 22669 24209 1 716 2 726 1 599 1845 2811 1 975 1 790p 
dar Vermogensteuer Mill DM 5422 5554 5775 109 1 317 125 92 1 234 152 91 p 

Kraftfahrzeugsteuer Mill DM 8365 8169 9167 804 608 602 882 604 878 911 p 
Biersteuer Mill DM 1 260 1 253 1260 103 103 91 121 83 91 96p 

Zolle (100 %) Mill DM 5549 6325 6795 610 590 623 455 588 543 588p 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-

umlage5) Mill DM 4528 4967 5310 991 364 1 336 - 23 47 4 963p 
Geme1ndeante1I an E1nkommensteuer5) Mill DM -29231 -30104 -32 795 -2125 -2070 -5552 -2449 -1783 -3220 -1 830p 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) Mill St 118792 119649 120318 10988 10508 8447 10089 9712 11196 8323 
Bierausstoß 1000 hl 92493 92601 93016 7425 7 393 7 650 6861 6956 7 818 8145 
Le1chtole Benzin ble1fre1 1000 hl 85899 152282 203198 18867 18527 18031 17656 17 240 20587 20105 

Benzin ble1halt1g 1000 hl 245 631 192839 144332 11 615 11 023 10500 9712 9024 10370 9825 
Gasole (Dieselkraftstoff) 1000 dt 153033 162286 165 622 15386 15 553 12192 11 865 12152 14 751 13924 
He1zol (EL und L) 1000 dt 356123 340495 265 967 26754 29077 24904 25345 24 738 24162 21 793 
Erdgas GWh - - 782699 66559 65993 122129 71 050 55378 55203 46699 

Wi rtschaftsrech nu ngen 
Ausgaben fur den Privaten 
Verbrauch 6) 
2-Pers -Haush. von Renten- u Sozial-

h1lfeempf m geringem Einkommen DM 1625,08 1668.46 1673,05 1718,52 1704,19 1808,71 .. 
dar fur Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-

waren7) DM 473,85 478,20 475,04 488,92 491,75 546,58 .. . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) DM 144,05 135,10 135,24 134,16 151,73 132,73 

4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte m,t 
mittlerem Einkommen DM 3065,26 3308,72 3324,85 3298,93 3569,73 3899,85 .. . .. 

dar fur Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-
waren7) DM 747,51 767,31 792,72 773,92 776,01 853,19 

Energie (ohne Kraftstoffe) DM 191,98 187,67 179,12 167,85 211,21 167,79 .. . .. 
4-Pers -Haush von Angestellten und 

~953,00 Beamten mit hoherem Einkommen DM 4646,56 4852.45 4 721.45 4975,58 6028.45 .. . .. 
dar. fur. Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-

waren7) DM 957.40 978,05 1008,87 965,00 975,29 1113,91 .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) DM 231,06 227,62 222,52 208,84 239.45 248,70 .. . .. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschn1ttlich bezahlte Wochen-

stunden Std 40,2 40,2 40,1 40,1 39.4 
Index 1985=100 99,0 98,6 98,9 98,7 96,9 .. 

Durchschn1ttl1che Bruttostunden-
verd1enste DM 17,68 18.43 19,16 19,37 19,50 
Index 1985=100 107,6 112,0 116,5 118,3 118,9 .. 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verd1enste DM 712 742 768 777 769 
Index 1985=100 106,4 110,7 114,8 116,8 115,2 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verd,enste DM 3884 4035 4190 4229 4277 
Index 1985=100 107,1 110,9 114,7 116,2 116,9 

Tarifentwicklung i d gewerbl. Wirt-
schalt u. bei Gebietskbrperschaften 
Index der tanfl1chen Wochenarbe1ts-

zeit (Arbeiter) 1985=100 99,2 98,5 97.4 96,9 96,6 
Index der tariflichen Stundenlohne 1985=100 108,0 111,6 115,8 117,1 118,5 
Index der tariflichen Monatsgehalter 1985=100 107,1 109,9 112,6 113,2 115,0 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 2) Ohne Rentner - 3) Einschl EG-Anteile an Zollen, Umsatzsteuer und (ab 
November 1988) BSP-E1genm1ttel -4) Vor der Steuerverteilung - 5) Gern Geme1ndefmanzreformgesetz - 6) Ausgewahlte private Haushalte, wegen der Jahrl1chen Anderung des Benchtskre1ses sind 
die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 7) Einschl fertige Mahlzeiten und Verzehr 1n Gaststatten und Kantinen - 8) D errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

Festverz1nshche Wertpapiere . 
Aktien (Nominalwert) . . 

Umlaufsrend1te festverzinslicher 

ln:~7..~PA'r:i~enkurse . . : 
dar. Publikumsgesellschaften 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld 1) 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar. Beitrage . . . . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar. Arbeitslosengeld 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt 
dar Pfhchtm1tgheder2) 

Rentner 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Lander3) . 
Gemeinschaftsteuern 

~a~''.\~~s1~ie:bs_ 3_GG)4) 
Veranlagte Einkommensteuer 
Korperschaftsteuer 
Umsatzsteuer . . 
Einfuhrumsatzsteuer 

Bundessteuern (ohne EG-Anteile Zolle) 
dar Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) 
dar.: Tabaksteuer . . 

Branntweinabgaben 
M1neralolsteuer 

Landessteuern .. 
dar Vermogensteuer . 

Kraftfahrzeugsteuer 
Biersteuer 

Zolle (100 %) . . . 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-

umlage 5) . . . . . . . . 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer5) 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) 
Bierausstoß 
Le,chtole Benzin ble1fre1 

Benzin ble1halt1g .. 
Gasole (Dieselkraftstoff) 
Heizol (EL und L) 
Erdgas 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben flir den Privaten 
Verbrauch 6) 
2-Pers -Haush von Renten- u Soz1al-

h1lfeempf m geringem Einkommen 
dar fur Nahrungsmm1ttel, Getranke, 

Tabakwaren 7) . 
Energie (ohne Kraftstoffe) . 

4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte mit 
mittlerem Einkommen . . 

dar fur: Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren 7) . 

Energie (ohne Kraftstoffe) 
4-Pers -Haush. von Angestellten und 

Beamten mit hoherem Einkommen 
dar fur Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 7) . 
Energie (ohne Kraftstoffe) 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschn1ttl1ch bezahlte Wochen-

stunden 
Index . . 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste .. 
Index 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste 
Index 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschn1ttl1che Bruttomonats-

verdienste .. 
Index 

r~~~rt"~~~".,~1~:gi~t~ic&~:~~~~a~~~-
lndex der tanfhchen Wochenarbe1ts-

ze1t (Arbeiter) . 
Index der tanfhchen Stundenlohne . 
Index der tanfhchen Monatsgehalter 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voqahr Vor1ahresmonat Vormonat 

1987 1988 1989 Jan 90 Febr 90 Marz 90 April 90 Jan 90 Febr 90 Marz 90 Apnl 90 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Jan 89 Febr 89 Marz 89 April 89 Dez 89 Jan 90 Febr 90 Marz 90 

- 4,6 
- 32,4 

+ 3,3 
- 12,9 
- 11,8 

- 14,8 
- 12,0 

+ 3.4 
- 15,4 
- 15.9 

+ 21,2 
+ 74.4 

+ 18,3 
+ 27,8 
+ 26.4 

+ 34,6 
+184,3 

+ 35,6 
+ 33.4 
+ 32,5 

+ 4,28) 
- 4,08) 
+ 22,18) 
+ 9,28) 
+ 10,88) 
+ 12,98) 
+ 8,98) 

+ 13,58) - 6,28) -
- 8,48) - 6, 18) -
+ 17,78) + 20,58) + 
+ 3,88) + 5,68) + 
+ 4,58) + 5,58) + 
+ 13,68) - 2,58) + 
+ 18,18) - 2,78) + 

3,2 
10,8 
18,2 
4,8 
4,8 
1,3 
4,8 

+ 7,98) + 
+ 0,88) + 
+ 0,58) + 

0,88) + 
1,38) + 
0,78) + 

0,68) + 
0,18) + 
0,78) + 

1,0 
0,8 
1,0 

+ 3,9 

+ 4,5 
+ 7,8 
+ 2,7 
- 15,5 
+ 15,0 
- 2,2 
+ 1,2 

+ 1.4 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 1,9 
+ 4,6 
+ 23,3 
- 10,6 
- 0,3 
+ 5,9 

- 3,1 
+ 7,0 

- 0,2 
- 1,5 
+136,8 
- 14,8 
+ 3.4 
- 7,2 

+ 3,9 

+ 4,0 
+ 2,0 
+ 8,1 
+ 9,9 
+ 0.4 
+ 8,2 
+ 1,9 

+ 2,1 
+ 0,3 
- 1,8 
+ 3.4 
+ 2,0 
+ 2.4 
- 2,3 
- 0,5 
+ 14,0 

+ 9,7 
+ 3,0 

+ 0,7 
- 0,1 
+ 77,3 
- 21,5 
+ 6,0 
- 4,4 

+ 10,1 

+ 9,4 
+ 8,6 
+ 10,9 
+ 13,9 
+ 0,5 
+ 14,1 
+ 16,3 

+ 14,2 
+ 6,6 
- 2,0 
+ 21.9 
+ 6,8 
+ 4,0 
+ 12,2 
+ 0,5 
+ 7,4 

+ 6,9 
+ 8,9 

+ 0,6 
+ 0,6 
+ 33.4 
- 25,2 
+ 2,1 
- 22F1 

+ 3.4 + 2, 7 + 0,3 

+ 1,5 + 0,9 - 0,7 
- 7,9 - 6,2 + 0,1 

+ 1,1 + 7,9 + 0,5 

- 0, 1 + 2,6 + 3,3 
- 8,5 - 2,2 - 4,6 

+ 1,5 + 4,4 + 2, 1 

+ 1.4 + 2,2 + 3,2 
- 12,9 - 1,5 - 2,2 

- 0,7 
- 0,6 

+ 4,1 
+ 4,0 

+ 3,3 
+ 3,2 

+ 3,9 
+ 3,6 

- 0,2 
+ 4,0 
+ 3,8 

.±: 0,0 
- 0,1 

+ 4,2 
+ 4,1 

+ 4,2 
+ 4,0 

+ 3,9 
+ 3,5 

- 0,7 
+ 3,3 
+ 2,6 

- 0,2 
- 0,3 

+ 4,0 
+ 4,0 

+ 3,5 
+ 3.7 

+ 3,8 
+ 3,4 

- 1,1 
+ 3,8 
+ 2,5 

+ 4,9 

+ 4,3 
+ 2,5 

X 
+106,7 
- 1,4 
+ 7,5 
+ 15,5 

- 3,9 
+ 22,9 
- 46,1 
+ 46,9 
+ 18,9 
- 7,7 
+ 19,0 
+ 2,5 
- 6,7 

X 
+ 7,2 

+ 0,1 
+ 4,9 
+ 31,8 
- 20,2 
+ 8,2 
+ 92.7 
+ 6,3 

- 1,0 
- 0,7 

+ 4,7 
+ 4,7 

+ 3,8 
+ 4,0 

+ 4,1 
+ 3,7 

- 1,5 
+ 4,6 
+ 3,3 

+ 67,1 
+ 78,8 

+ 27,5 
+ 36,9 
+ 37,2 

- 6,0 
- 12,0 
+ 18.4 
+ 6,7 
+ 6,0 
+ 2,7 
+ 4,5 

+ 
+ 
+ 

1,1 
1.4 
0,9 

- 0,2 

- 2,2 
- 4,5 

X 
- 99,4 
+ 5,2 
+ 7,0 
+ 4,9 

+ 3,8 
- 5,5 
- 54,7 
+ 17,8 
+ 4,6 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 9,0 
+ 2,7p 

+ 63.4 
- 6,6 

+ 1,2 
+ 12,3 
+ 23,8 
- 22,3 
+ 7,3 
+ 35,3 
- 10,9 

+ 68,2 
- 13,1 

+ 28,6 
+ 39,8 
+ 40,0 

- 5,5 
- 11,4 
+ 21,5 
+ 11,5 
+ 9.4 
+ 6.7 
- 1,5 

+ 1,2 

0.4 
3,0 

X 
+ 0,5 
- 3,1 
+ 8,1 
+ 11,2 

+ 9.4 
+ 8,8 
+ 14,3 
+ 9,1 
+ 11,2 
+ 28,7 
- 1,0 
+ 10.4 
- 6,4 

- 76,2 
+ 1,0 

+ 3,5 
+ 2,2 
+ 19,3 
- 25,2 
+ 2,8 
+ 28,1 
+ 7,2 

+ 80,9 
- 4,5 

+ 27,1 
+ 36,2 
+ 36,0 

+ 42,8 
+ 86.4 

+ 2,6 
+ 7,7 
+ 8,7 

+ 14,0 
+ 2,2 
- 1,0 
- 29,6 
- 28,4 
- 5,7 
- 5,1 

- 0,1 
- 0,2 
+ 0,1 

+ 1,0p - 55.4 

- 0,3p - 50,3 
- 6,6p - 36,6 

X X 
X 

+ 20,9p + 
+ 5,9p -

4,9p -+ 

X 
7,1 

13,2 
92,1 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

95,9 
98,6 
92,5 
99,3 
15.4 

3,7p -
8,0p -
2,3p -
3,Sp -
4,8p + 
9,9p 
0,2p 

X 
+ 46,6 
+ 33,3 
- 26,9 

- 10,9p 
1,2 + 

+ 1,8p 
- 2,0p 

- 29,5 
+ 8,5 
+ 23,7 
- 18,5 
+ 0,6 
+ 20,9 
- 8,6 

X 
X 

+ 19.4 
- 10,3 
- 2,1 
- 7,5 
- 2,7 
+ 1,8 
- 41,8 

+ 
+ 

+ 
+ 

1,7 •) 
1,8•) 

0.7•) 
0,5•) 

1,0•) 
1.4•) 

1, 1 •) 
0,6•) 

- 0,3•) 
+ 1,2•) 
+ 1.6•) 

- 17,9 
+ 25,3 

+ 8,8 
+ 2,0 
+ 2,2 

- 0,3 
+ 0,3 
+ 2,0 
- 2,9 
- 3,9 
+ 9,1 
+ 13,7 

+ 
+ 
+ 

0,2 
0,1 
0,1 

+ 13,1 

9,3 
23,9 

X 
+ 24,9 
+ 7,1 
+ 601,6 

+ 920.4 
+2257,0 
+ 256,6 
+6046,9 
+ 52.4 

X 
- 31,6 
- 31,2 
+ 29,1 

+ 

+ 

X 
X 

3.7 
1.4 
2,4 
7,1 
2.4 
2.4 

- 22,1 

+ 4,6 
- 68,0 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

3.4 
1,7 
1,8 

9,0 
0.4 
4,1 
2,1 
2,3 
5,8 
2,0 

+ 30,1 

+ 47,7 
- 0,9 

X 
- 50,0 
+ 3,0 
- 2,8 

+ 19,0 
+ 57,9 
+182,3 
- 1,4 
- 29,7 

X 
+ 45.4 
+ 9,2 
- 7,6 

X 
X 

+ 15,3 
+ 12.4 
+ 19.4 
+ 14,9 
+ 21.4 
- 2,3 
- 0,3 

- 14,5 
+ 16,7 

+ 
+ 

1,1 
0,8 
0,6 

- 30,3p 

- 38,1 p 
+ 4.4p 

X 
+ 37,5p 
+ 4,2p 
- 10.7p 

9,0p 
7,9p 

- 42,2p 
3,4p 
9.4p 

X 
+ 3,8p 
+ 5,3p 
+ 8,2p 

X 
X 

- 25,7 
4,2 
2,3 

+ 
5,3 
5,6 
9,8 

- 15,4 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einseht Ubergangsgeld fur Behinderte - 2) Ohne Rentner - 3) Einschl EG-Anteile an Zollen, Umsatzsteuer und 
(ab November 1988) 8SP-E1genm1ttel -4) Vor der Steuerverteilung -5) Gern Geme1ndefmanzreformgesetz -6) Ausgewahlte pnvate Haushalte, wegen der Jahrhchen Anderung des Benchtskre1ses 
sind d1e Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 7) Emschl fertige Mahlzeiten und Verzehr 1n Gaststatten und Kantmen - 8) D errechnet aus 1 2 Monatsdurchschnitten 
a) Januar 1990 gegenuber Oktober 1989 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1989 1990 
E1nhe1t 1987 1988 1989 der Nachwetsung Nov Dez Jan Febr Marz April Mat 

Preise 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel 1985=100 90,3 91.4 96.4 96.1 96,5 96,1 96,1 96,7 96,6 .. 
Waren und D1enstle1stungen fur die 

laufende Produktt0n ... 1985=100 87,1 87,9 93,5 92,7 93,2 92,6 92.4 93,1 92,9 
Neubauten und neue Maschinen 1985=100 104.4 106,6 109,3 110,7 110,9 111,2 112,1 112.4 112,6 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte 1985=100 91,7 91,8 99,8 101.3 100,7 96,6 96,9 97,3p 98.1 p 
Pflanzliche Produkte 1985=100 98,9 96,0 97,5 98,1 99,8 101,0 100,8 100,5 103,7 
T,erische Produkte 1985=100 89,0 90,2 100,7 102.5 101,1 95,0 95,5 96,2p 96,0p ... 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte 1980=100 90,0 90,1 97,9 104,0 110,2 111,6 112.4 109,9 107,6 ... 

Index der Grundstoffpreise 2) 1980=100 99.7 102,2 107.7 107,3 106,7 105,9 105,2 105,4 105,0 
lnlandtsche Grundstoffe 1980=100 109,2 112,6 117,5 118,0 117,6 116,6 115,8 116,1 116.4 
lmport,erte Grundstoffe 1980=100 85,6 86,9 93,1 91.5 90,6 90,0 89.4 89.4 88.0 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) 1985=100 95,1 96,3 99,3 100,0 100,0 100,1 100,1 100,2 100,7 100,8 
lnvest1t1onsguter 3) 1985=100 104,9 107,0 109,7 110,5 110,5 111,2 111,6 111,8 112.4 112,7 
Verbrauchsguter (ohne Nahrungs-

und Genußm,ttel)3) 1985=100 95,1 95,5 100,1 100.4 101,1 101.4 101,1 101,1 101,3 101,3 
Elektr121tat, Fernwarme 

und Wasser 1985=100 104,2 105,2 106,2 106,3 106,3 105,9 105,9 106,0 106,0 106,0 
Bergbauliche Erzeugnisse 1985=100 64,1 62,9 64,5 69,1 69,2 69,5 69,5 69,9 72,6 73,2 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes 1985=100 97,2 98,8 102,2 102,5 102,6 102,7 102,7 102,8 103,0 103,2 
Erz des Grundstoff- u Produktions-

gutergewerbes 1985=100 86,3 87,9 93.4 92,9 93,3 92,6 92,0 91,9 91.9 91,7 
dar M1neralolerzeugn1sse 1985=100 62,5 58.4 68,8 69.7 72,7 71,9 68,6 67,4 67,1 66,1 

Eisen und Stahl 1985=100 91,8 94,3 99.5 99,4 99,8 99.7 99.3 98,6 98,5 98.4 
Chemische Erzeugnisse 1985=100 91,1 92,5 95,2 94,1 93.9 93,1 93,7 93,1 93,3 93.4 

Erz des lnvest1t1onsguter produzieren-
den Gewerbes 1985=100 103,8 105,5 107,8 108,4 108.4 109,1 109,5 109,7 110,3 110,5 
dar Masch1nenbauerzeugmsse4) 1985=100 106,4 109,0 112.4 113,5 113,6 114,6 115,1 115.4 116,3 116,8 

Straßenfahrzeuge5) . . 1985=100 106,0 108,5 111,0 111,3 111,3 112,8 113,2 113.4 113,6 113,7 

~::~~r-~t;fehc"~~cuhned EM!1~T1~!~:n 1985=100 101,4 102,3 103,5 103,6 103,5 103,9 104,2 104,5 105,0 105,0 
1985=100 101,6 103.4 106,8 107.4 107,4 107,7 108,0 108.4 109,0 109,3 

Erz des Verbrauchsguter produzieren-
den Gewerbes 1985=100 101,9 103,8 106,5 107,3 107.4 107,8 108,1 108,2 108,4 108,8 
dar . Textilien 1985=100 99,2 99,6 101,6 102,5 102.4 102,6 102.7 102,8 102,9 102,8 

Bekleidung 1985=100 103,3 104,7 106,6 107,3 107.4 107,8 108,0 108,2 108,2 108,6 
Erz des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes 1985=100 96,8 98,0 100.4 101,1 100,8 100,8 100.4 100,4 100,6 100,7 

Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 6) 1980=100 118,6 121,2 125,5 127,1 129,7 
8urogebaude 1) 1980=100 120,5 123,3 127.8 129.4 131,8 
Landw,rtschaftltche Betriebs-

gebaude 1) . . . 1980=100 117,0 119.4 123,7 125.4 128.4 
Gewerbliche Betnebsgebaude 1) 1980=100 120,5 123,0 127,2 129,1 131,4 
Straßenbau6) 1980=100 105,8 107,0 109,2 110,4 112,8 
Brucken 1m Straßenbau 6) 1980=100 112,5 114,6 118.4 119,9 122,0 

Index der Großhandelsverkaufs-
preise 1) 1985=100 89,2 89,9 94,5 94,6 94,9 94,7 94,1 94.7 95,0 95,3 
dar Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getranken, Tabakwaren 1985=100 93,7 93.4 96.4 96,0 96,6 96.7 97.7 98,9 99,5 100,0 

Index der Einzelhandelspreise6) ... 1980=100 117,8 118,5 121,1 121,7 122,2 122,5 123,0 123,0 123,3 123,9 
dar Mt! Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren 1980=100 116,1 116,2 119,1 119.5 120,5 121,2 122,3 122,2 123,2 124,5 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 1985=100 100,1 101.4 104,2 104,9 105,2 105,8 106,2 106,3 106,5 106,7 
darunter fur 

Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren 1985=100 100,1 100,3 102,6 103,1 103,6 104,4 105,3 105,3 105,9 106,3 

Bekleidung, Schuhe . 1985=100 103,2 104,5 106,0 106,5 106,5 106,6 106,7 106,9 107,0 107,2 
Wohnungsmieten, Energie 7) 1985=100 96.7 97.7 101,1 102.4 103,1 103.4 103,0 103,2 103,5 103,7 

Wohnungsmieten 1985=100 103.4 105,6 108,8 109,9 110,1 110,6 111,0 111,3 111.7 112,0 
Energie 7) 1985=100 80.3 78.1 82,0 83,9 85.8 85,7 83,5 83,5 83.4 83,1 

Mobel, Haushaltsgerate und andere 
Guter fur die Haushaltsfuhrung 1985=100 102,2 103,3 104,9 105,7 105,8 106,1 106,3 106,5 106,8 107,1 

Guter fur die Gesundheits- und 
Korperpflege 1985=100 103,2 104,7 108,6 109,1 109,2 109,5 109.7 109,9 110,0 110,1 
Verkehr u Nachrichtenubermttt-

lung . 1985=100 97.4 98.9 103,3 103,2 103.4 104,1 104,7 104,6 104,7 104.7 
Bildung, Unterhaltung, Fre12e1t B) 1985=100 101.6 102,7 103,8 104,3 104,6 106,1 106,5 106,5 105,8 106,1 
personliche Ausstattung, Dienst-

le1stungen des Beherbergun1;1s-
gewerbes sowie Guter sonstiger Art 1985=100 106,0 110,0 113,1 113,6 113,7 114,3 115,5 115,9 115,9 115,8 

4-Pers -Haush v Beamten und Angestellten 
mit hoherem Einkommen 1985=100 100,6 102,1 104,9 105,5 105,9 106.4 106,9 107,0 107,2 107.4 

4-Pers -Arbeitnehmerhaush von Arbeitern 
u Angest mit mittlerem Einkommen 

2-Pers -Haushalte v Renten- u S0z1alh1lfe-
1985=100 99,9 101,0 103,9 104,5 104,9 105.4 105,8 106,0 106,2 106,4 

empfangern mit nenngem Einkommen 1985=100 100,0 101,0 104,0 104,7 105,2 105,9 106,3 106,4 106.7 107,0 
Emfache Lebensha tung eines Kmdes9) 1985=100 100,8 101,8 104,6 105,2 105,8 106,4 106,8 107,0 107,8 108,7 

Index der Einfuhrpreise 1985=100 79,8 80,8 84.4 83.4 83,0 82,5 82,2 82.4 81,8 
dar Guter aus EG-Landern 1985=100 84.0 84,6 87,9 87.4 87,5 87,1 86,9 87,0 86,6 

Guter aus Dnttlandern 1985=100 75,5 76,8 80.7 79.4 78.4 77,8 77.4 77,7 76,9 

Index der Ausfuhrpreise 1985=100 97,3 99,3 102,1 102,0 101,6 101,7 101.7 101,9 102,1 
dar Guter fur EG-Lancier 1985=100 96,2 98.1 100,7 100,5 100,1 100,2 100,2 100,3 100,5 

Guter fur Dnttlander 1985=100 98,3 100,6 103,5 103.4 103,0 103,1 103,2 103.4 103,6 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer - 3) Fert1gerzeugn1sse nach ihrer vorwiegenden Verwendung - 4) Einschl 
Ackerschleppern - 5) Ohne Ackerschlepper - 6) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 7) Ohne Kraftstoffe - 8) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes - 9) Aufgrund emes Bedarfs-
schemas fur 1976, nach der Pretsentwtcklung auf 1985 hochgerechnet 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voqahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1987 1988 1989 Febr 90 Marz 90 

der Nachwe1sung 
April 90 Mai 90 Feb 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Febr 89 Marz 89 April 89 Mai 89 Jan. 90 Febr 90 Marz 90 April 90 

Preise 
Index der Einkaufspreise 1) land-

0,3 0,0 0,6 0,1 wirtschaftlicher Betriebsmittel - 3,8 + 1,2 + 5,5 + 0,8 + 0,7 + ± + -
Waren und Dienstleistungen fur die 

0,0 0,6 0,2 0,8 0,2 laufende Produktion . - 5,3 + 0,9 + 6.4 ± 0,0 ± - - + -
Neubauten und neue Maschinen + 2,0 + 2,1 + 2,5 + 3,6 + 3,8 + 3,8 + 0,8 + 0,3 + 0,2 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschafthcher Produkte - 2,8 + 0,1 + 8,7 - 0,3 - 1,0p + 0,3p + 0,3 + 0.4p + 0,8p 
Pflanzliche Produkte + 0,6 - 2,9 + 1,6 + 2,3 - 0,1 + 2,0 - 0,2 - 0,3 + 3,2 
Tierische Produkte - 4,1 + 1,3 + 11,6 - 1,3 - 1,3p - 0,3p + 0,5 + 0.7p - 0,2p 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte - 1,2 + 0,1 + 8.7 + 15,2 + 15,0 + 12,3 + 0,7 - 2,2 - 2,1 

Index der Grundstoffpreise 2) - 4,8 + 2,5 + 5.4 - 1,6 - 2,0 - 3,0 - 0.7 + 0,2 - 0.4 
lnland1sche Grundstoffe - 2,9 + 3,1 + 4.4 - 0,7 - 0,9 - 0,7 - 0,7 + 0,3 + 0,3 
lmport1erte Grundstoffe - 8,2 + 1,5 + 7,1 - 3,2 - 4,5 - 7.4 - 0,7 - - 1,6 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) + 1.4 + 1,3 + 3,1 + 1,7 + 1,5 + 1,5 + 1,5 ± 0,0 + 0,1 + 0,5 + 0,1 
lnvestrtronsguter 3) . . + 2,2 + 2,0 + 2,5 + 2,6 + 2,6 + 2,6 + 2,7 + 0,4 + 0,2 + 0,5 + 0,3 

Ve~~~ai;~~~i~~(i~~~)e Nahrungs- + 0,3 + 0.4 + 4,8 + 2,5 + 2,0 + 0,3 + 0,3 - 0,3 ± 0,0 + 0,2 ± 0,0 
Elektriz1tat, Fernwarme 

und Wasser + 1.4 + 1.0 + 1.0 - 0,3 - 0,2 - 0,2 - 0,2 + 0,0 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Bergbauliche Erzeugnisse - 28,5 - 2,8 + 3,5 + 10,8 + 11,5 + 16,9 + 17,9 ± 0,0 + 0,6 + 3,9 + 0,8 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . . - 0.4 + 1,6 + 3.4 + 1.4 + 1,2 + 0,7 + 0,8 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,2 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

guteriewerbes - 3,1 + 1,9 + 6,3 - 0,6 - 1,3 - 2,9 - 2,9 - 0,6 - 0,1 ± 0,0 - 0,2 
dar ineralolerzeu~ntsse - 6,6 - 6,6 + 17,8 + 5,5 + 2,1 - 6.4 - 7,0 - 4,6 - 1.7 - 0.4 - 1,5 

Eisen und Stah . - 6,1 + 2,7 + 5,5 + 0,6 - 0.4 - 1,3 - 1,5 - 0.4 - 0.7 - 0,1 - 0,1 
Chemische Erzeugnisse . - 2,9 + 1,5 + 2,9 - 1,9 - 2,8 - 3,0 - 3,0 + 0,6 - 0,6 + 0,2 + 0,1 

Erz des lnvest1t1onsguter produzieren-
den Gewerbes + 1,7 + 1,6 + 2,2 + 2,3 + 2,3 + 2.4 + 2,5 + 0.4 + 0,2 + 0,5 + 0,2 
dar: Masch1nenbauerzeugrnsse4) + 2,9 + 2.4 + 3,1 + 3,8 + 3,9 + 3,8 + 4,0 + 0.4 + 0,3 + 0,8 + 0.4 

Straßenfahrzeuge 5) . + 2,7 + 2.4 + 2,3 + 2,4 + 2,3 + 2,3 + 2,3 + 0.4 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 0,7 + 0,9 + 1,2 + 1,1 + 1,2 + 1,4 + 1.4 + 0,3 + 0,3 + 0,5 ± 0,0 
Eisen-, Blech- und Metall-

waren + 0,6 + 1,8 + 3,3 + 2,3 + 2.4 + 2,3 + 2,3 + 0,3 + 0.4 + 0,6 + 0,3 
Erz des Verbrauchsguter produzieren-

den Gewerbes . . + 0,9 + 1,9 + 2,6 + 2,5 + 2,3 + 2,1 + 2,3 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,4 
dar Textilien - 0.4 + 0.4 + 2,0 + 2,1 + 2,0 + 1,9 + 1,5 + 0,1 + 0,1 + 0,1 - 0,1 

Bekleidung . + 1,2 + 1.4 + 1,8 + 2,1 + 2,0 + 2,0 + 2,3 + 0,2 + 0,2 ± 0,0 + 0,4 
Erz des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes - 2,3 + 1,2 + 2.4 + 1,2 + 0,9 + 0,8 + 0,7 - 0.4 ± 0,0 + 0,2 + 0,1 

Preisindizes fi.Jr Bauwerke 
Wohngebaude 6 J + 2,1 + 2,2 -,. 3,5 + 5,1 + 2,0•) 
Burogebaude 1 / . + 2,3 + 2,3 + 3,6 + 4,7 + 1.9•) 
Landwirtschaft ,ehe Betriebs-

gebaude 1) . + 1,8 + 2,1 + 3,6 + 5,6 + 2.4•) 
Gewerbliche Betriebsgebaude 1) + 2,2 + 2,1 + 3.4 + 5,0 + 1.8•) 
Straßenbau 6) + 1,0 + 1,1 + 2,1 + 4,6 + 2.2•) 
Brllcken im Straßenbau 6) + 1,5 + 1,9 + 3,3 + 4,7 + 1,8•) 

Index der Großhandelsverkaufs-
preise1) - 3,7 + 0,8 + 5,1 + 0,6 + 0,6 + 0,1 + 0,2 - 0,6 + 0,6 + 0,3 + 0,3 

dar Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren - 4,6 - 0,3 + 3,2 + 2,8 + 2,7 + 2,8 + 2,6 + 1,0 + 1,2 + 0,6 + 0,5 

Index der Einzelhandelsr,reise6) + 0.4 + 0,6 + 2,2 + 2,3 + 2,2 + 1,9 + 2,2 + 0.4 ± 0,0 + 0,2 + 0,5 
dar Mit Nahrungsmitte n, Getranken, 

Tabakwaren - 0,7 + 0,1 + 2,5 + 4,1 + 3,9 + 4,1 + 4.4 + 0,9 - 0,1 + 0,8 + 1,1 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 
darunter fur: 

+ 0,2 + 1,3 + 2,8 + 2,7 + 2,7 + 2,3 + 2,3 + 0.4 + 0,1 + 0,2 + 0,2 

Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren - 0,5 + 0,2 + 2,3 + 3,3 + 3.4 + 3.4 + 3,3 + 0,9 ± 0,0 + 0,6 + 0,4 

Bekleidung, Schuhe . + 1,3 + 1,3 + 1.4 + 1,2 + 1,1 + 1,1 + 1,2 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,2 
Wohnungsmieten, Energie 7) - 1,2 + 1,0 + 3,5 + 3,2 + 3,1 + 3,0 + 3,1 - 0.4 + 0,2 + 0,3 + 0,2 

Wohnungsmieten . + 1,6 + 2,1 + 3,0 + 3,1 + 3,1 + 3,1 + 3,2 + 0.4 + 0,3 + 0.4 + 0,3 
Energie 7) - 9,3 - 2,7 + 5,0 + 3,6 + 3,6 + 2,2 + 2,5 - 2,6 ± 0,0 - 0,1 - 0,4 

Mobel, Haushaltsgerate und andere 
Guter fur die Haushaltsfuhrung + 1,1 + 1,1 + 1,5 + 2,1 + 2,1 + 2,2 + 2,3 + 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,3 

Guter fur dre Gesundheits- und 

Ö~;~!h~f~eg~achrichtenuberm1ttlung 
+ 1,8 + 1,5 + 3,7 + 1,7 + 1,6 + 1,5 + 1,5 + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,1 
+ 1,0 + 1,5 + 4.4 + 2,3 + 1,9 + 0,2 + 0,1 + 0,6 - 0,1 + 0,1 ± 0,0 

B1ldun~, Unterhaltung, Freizeit B) + 0,7 + 1,1 + 1,1 + 2,6 + 2,6 + 1,9 + 2,3 + 0.4 ± 0,0 - 0,7 + 0,3 
person rche Ausstattung, D1enstle1-

stungen des Beherbergun~sge-
2,3 3,8 2,8 2.7 3,0 3,0 werbes, sowie Guter sonstiger Art + + + + + + + 2,5 + 1,0 + 0,3 ± 0,0 - 0,1 

4-Pers -Haush v. Beamten und Angest 
mit höherem Einkommen . + 0,5 + 1,5 + 2,7 + 2.7 + 2,6 + 2,3 + 2,2 + 0,5 + 0,1 + 0,2 + 0,2 

4-Pers.-Arbe,tnehmerhaush von Arbe1-
tern u Angest mit m1ttl. Einkommen + 0,1 + 1,1 + 2,9 + 2,6 + 2,6 + 2,2 + 2,2 + 0.4 + 0,2 + 0,2 + 0,2 

2-Pers -Haushalte v Renten- u Sozial-
h1lfeempf mit geringem Einkommen - 0,3 + 1,0 + 3,0 + 3,0 + 3,0 + 2,8 + 2,7 + 0.4 + 0,1 + 0,3 + 0,3 

Einfache Lebenshaltung eines Kmdes9J + 0,6 + 1,0 + 2,8 + 3.4 + 3,5 + 3,3 + 3,2 + 0.4 + 0,2 + 0.7 + 0,8 

Index der Einfuhrpreise . . . . . . . - 5,3 + 1,3 + 4,5 - 2,1 - 2,8 - 4,3 - 0,4 + 0,2 - 0.7 
dar Guter aus EG-Landern - 3,9 + 0,7 + 3,9 - 0,7 - 1,5 - 2,6 - 0,2 + 0,1 - 0,5 

Guter aus Dnttlandern - 7,0 + 1,7 + 5,1 - 3,6 - 4,3 - 6,2 - 0,5 + 0.4 - 1,0 

Index der Ausfuhrpreise . . . . . . - 0,9 + 2,1 + 2,8 + 0,1 - 0,1 - 0,2 + 0,0 + 0,2 + 0,2 
dar Guter fur EG-Lander - 1.4 + 2,0 + 2,7 - 0,1 - 0,3 - 0.4 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 

Guter fur Drittlander - 0,5 + 2,3 + 2,9 + 0,4 + 0,2 - + 0,1 + 0,2 + 0,2 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung - 4) Einschl Acker-
schleppern - 5) Ohne Ackerschlepper -6) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer -7) Ohne Kraftstoffe -8) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes -9) Aufgrund eines Bedarfsschemas 
fur 1976, nach der Pre1sentw1cklung auf 1985 hochgerechnet 
a) Februar 1990 gegenuber November 1989 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Gegenstand 1988 19895) 19905) 
Einheit 1987 1988 19895) der Nachwe1sung 4. VJ 1 VJ 2 VJ 3. VJ Febr Marz April 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 61 238 61 715 617157) 618207) 61 990 7) 
dar Auslander 1) 1000 4241 4489 44891) 

Natürliche Bevblke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 382 564 397 738 397 312 87713 52975 121904 130609 16479r 28003, 28634 
Ehescheidungen Anzahl 129 850 128 729 
Lebendgeborene Anzahl 642010 677 259 677 407 163 926 159195 167 985 179319 54856 r 59189r 56290 

dar. Auslande, Anzahl 67191 73518 18246 17032 20440 20907 
N1chtehelich Lebend-

geborene Anzahl 62358 67957 16824 15895, 16690 18293 
Gestorbene2) Anzahl 687 419 687 516 692 723 178 780 177760, 169412 162621 60268 r 60367 r 58260 

dar Auslander Anzahl 8030 8598 2219 2001 2149 2073 
Gestorbene 1m 

1 Lebensiahr Anzahl 5318 5080 1 326 1 339 1186 1180 
Totgeborene Anzahl 2485 2398 2327 551 538 607 618 172r 201 r 169 
Uberschuß der Ge-

borenen (+) bzw 
Gestorbenen (-) Anzahl - 45409 10257 15 316 14854 - 18565 1427 + 16698 5412r - 1178r 1970 
Deutsche Anzahl -104570 75177 30881 33596 19718 ~ 2136 
Auslander Anzahl + 59161 + 64920 + 16027 + 15031 + 18291 + 18834 

Wanderungen 3) 

Zuzuge Anzahl 617037 903 892 250306 230081 283 302 
dar Auslander Anzahl 473 341 648550 171419 154208 174 737 

Fortzuge ...... Anzahl 401 256 421 947 118118 107 328 112464 
dar Auslander Anzahl 334204 359089 102861 92102 91 310 

Uberschuß der Zu-(+) 
bzw. Fortzuge 1-1 Anzahl +215781 +481 945 +132 188 +122 753 +170838 

dar Auslande, Anzahl +139137 +289461 + 68 558 + 62106 + 83427 

Verhältniszahlen 

Bevölkerungsstand 
Auslander 1) % der Bevolkerung 6,9 7,3 7,3 

Naturliche Bevblke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Je 1 000 Einwohner 6,3 6,5 6.4 5,6 3,5 7,9 8.4 3,5 5,3 5,6 
Ehescheidungen Je 10 000 Einwohner 21,2 21,0 
Lebendgeborene Je 1 000 Einwohner 10,5 11,0 11,0 10,5 10,5 10,9 11,5 11,6 11,3 11.0 

dar. Auslande, Je 1 000 Auslander 15,8 16,3 16,1 
% aller Lebendgeb 10,5 10,9 11,1 10,7 12,2 11,7 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 4) 1368 14236) 14556) 14146) 14236) 14396) 

N1chtehelich Lebend-
geborene % aller Lebendgeb 9,7 10,0 10,3 10,0 9.9 10,2 

Gestorbene 2) Je 1 000 Einwohner 11,2 11,2 11,2 11,5 11.7 11.0 10.4 12,7 11,5 11,4 
dar Auslande, Je 1 000 Auslande, 1,9 1,9 2,0 

Gestorbene 1m 
1 LebensJahr % aller Lebendgeb. 0,8 0,8 0,8 0,8 0.7 0,7 

Wanderungen 3) 
Zuzuge 

dar Auslande, % aller Zuzuge 76,7 71,8 68,5 67,0 61.7 
Fortzuge 

dar Auslande, % aller Fortzuge 83,3 85,1 87,1 85,8 81.2 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres m % 

Bev<ilkerungsstand % + 0,2 + 0,8 + 0,81) + 0,81) + 0,9 
dar Auslande, 1) % 6,0 + 5,8 + 5,8 7) 

Naturliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % + 2,8 + 4,0 + 0,1 1,5 + 0,0 + 5,7 7,6 + 11,9r + 5,6r + 12,1 
Ehescheidungen % + 6,0 0,9 
Lebendgeborene % + 2,6 + 5,5 + 0,5 + 6,2 2,5 + 1.5 + 0,6 + 4,9r + 3,7 r + 6,9 

dar Auslander % + 14,6 + 9.4 + 11,6 + 5,5 + 10.4 + 8,3 
Gestorbene2) % 2,1 + 0,0 + 1,2 + 1,4 + 3.4 0.4 0,7 + 4,9 2,2 + 7,6 

Wanderungen 3) 

Zuzuge % + 3,1 + 4,6 + 45,3 + 34,7 + 49,5 
dar Auslander % 1,3 + 3,7 + 33,4 + 21,9 + 25,7 

Fortzuge % 2,2 + 5,2 + 36,1 + 27,2 + 32,6 
dar Auslande, % 4,0 + 7.4 + 21,8 + 30,8 + 29,9 

1 J Ergebnisse der Auszahlungen des Auslanderzentralreg,sters -2) Ohne Totgeborene -3) Uber die Grenzen des Bundesgebietes, ab 1988 ohne ungeklart und ohne Angabe -4) Summe der 
a\tersspez1frschen Geburtenziffern S1e gibt an. w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhaltmsse konstant blieben -
5) Vorlauf1ges Ergebnis - 6) Geschatzt nach Calot-Verfahren (siehe W1Sta 8/1981, S 549 ff) -7) Endgult1ges Ergebnis 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen 1 ) 

Jahreszahlen V1ertel1ahreszahlen 

Gegenstand 1989 1990 
der Nachwe1sung 1986 1987 1988 1989 

1 VJ 2 VJ 3 VJ 4 VJ 1 VJ 

in Jeweiligen Preisen 
Mill.DM 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschopfung 2J 1796370 1862170 1 960920 2076 270 489920 506680 522060 557 610 529000 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 33660 29 900 32150 35 740 3290 4360 16370 11720 3800 
Warenproduz,erendes Gewerbe 787 980 804 990 842180 896 310 213 630 225420 220 870 236 390 234890 
Handel und Verkehr 286 570 291500 304640 320730 76390 79720 79390 85230 80770 
Oien stle1stu ngsu ntern ehmen 514690 549 820 590050 627 250 153110 153120 159 270 161750 164690 
Staat, private Haushalte3) 257 160 268 280 276430 285 090 65 500 66160 68410 85020 68650 

B rutto1 n I an d s p rod u kt 4) 1 931 420 2 006 350 2 110 560 2 237 030 530020 545380 560470 601160 570720 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch 1 068610 1112680 1 156810 1213360 286 000 298 610 300 290 328460 304420a) 
Staatsverbrauch 382 720 396 970 411460 418 320 95 910 98060 101 210 123140 100180 
An lage1 nvest1t1on en 377 390 389 970 419130 462 930 96020 118390 116 790 131 730 110010 

Ausrustungen 161 380 170490 184 880 207 620 42640 50790 48980 65210 49 860 
Bauten 216010 219480 234 250 255 310 53380 67 600 67 810 66520 60150 

Vorratsveranderung 1 500 5450 13 710 25120 19900 1 310 17 220 - 13310 21 620a) 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 114980 112 630 120 590 140 670 37 170 34930 31 190 37 380 39 070a) 

Ausfuhr5) 638 230 638 710 687 760 778 220 185 780 199 280 191 370 201 790 206 840a) 
Einfuhr 5) 523 250 526080 567 170 637 550 148610 164 350 160180 164410 167 770a) 

B rutt osoz, a I p rod u kt 1945200 2017700 2121700 2 260400 535000 551 300 566 700 607400 575 300 

Volkseinkommen 
insgesamt 1 509460 1 567 270 1 651 650 1 751100 411 560 426 330 439010 474200 444130 

dar Einkommen aus unselbstand,ger 
Arbeit 1041350 1 084140 1 126 360 1176090 269 210 285 360 289 850 331 670 285 480 

Veranderung gegenilber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschopfung 2) 5,8 3,7 5,3 5,9 6,3 6,7 5,3 5,4 8,0 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 4,4 - 11,2 7,5 11,2 26,5 18,5 4,1 15,6 15,5 
Warenproduz1erendes Gewerbe 5,7 2,2 4,6 6.4 6,4 8,4 5,7 5,3 10,0 
Handel und Verkehr 4,2 1,7 4,5 5,3 5,2 6,9 4,5 4,6 5,7 
Dien stle1stu ngsu nterneh m en 6,1 6,8 7,3 6,3 7,0 5,7 6,3 6,3 7,6 
Staat, private Haushalte3) 5,4 4,3 3,0 3,1 4,1 2,1 3,1 3,2 4,8 

Brutto, nlandsprodu kt 4) 5,5 3,9 5,2 6,0 6,3 6,7 5,4 5,7 7,7 

Privater Verbrauch 2,9 4,1 4,0 4,9 4,9 5,5 4,1 4,9 6,4a) 
Staatsverbrauch 4,7 3,7 3,7 1,7 3,2 1,5 1.7 0,6 4,5 
An lageinvest1t1onen 4,6 3,3 7,5 10,5 12,5 10,9 8,0 10,8 14,6 
Ausfuhr5) - 1,4 0,1 7,7 13,2 13,5 18,3 12,3 9,0 11,3aJ 
Einfuhr5J - 7,8 0,5 7,8 12,4 10,8 17,5 9,5 12,0 12,9aJ 
8ruttoso21 al p rod u kt .. 5,5 3,7 5,2 6,5 7,2 7,2 5,9 6,0 7,5 

Volkseinkommen 6,3 3,8 5,4 6,0 6,9 6,9 5,1 5,4 7,9 
dar Einkommen aus unselbst8ndtger 

Arbeit ... 5, 1 4,1 3,9 4,4 5,0 4,2 4,3 4,3 6,0 

in Preisen von 1980 
Mill.DM 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschopfung 2) 1492390 1 514310 1 571 420 1 625490 388 940 401 500 411190 423 860 407 970 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 36680 33350 35 640 36 250 3110 3 860 17 680 11 600 3990 
Warenproduz1erendes Gewerbe 636 780 630790 656000 685 910 164 960 173 000 167 770 180180 176410 
Handel und Verkehr 252 700 261 030 270710 279 630 66460 69800 68 760 74610 69280 
D 1enstle1stu n gsu nternehmen 414590 437 630 457 420 473 150 116 550 117130 119630 119 840 121 260 
Staat, private Haushalte 3J 218900 222 240 225440 227 050 56 790 56790 56690 56 780 57 070 

B rutto1 n I an d sp rod u kt 4) 
insgesamt 1603210 1632680 1692930 1750750 421 010 431 530 441570 456 640 440230 
Je Erwerbstat1gen (1970 = 1 00) 140 142 146 149 145 147 149 153 148 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch 893 390 924 840 949 920 966170 229 400 236 560 238 360 261 850 238 550a) 
Staatsverbrauch 323400 328110 335 360 332 840 80760 81 850 82350 87 880 81 310 
An lage1 nvest1t1on en 325400 332400 352 150 377 620 79230 96 660 94950 106 780 88080 

Ausrustungen 135 850 143400 154200 169 220 35020 41 250 39790 53160 40590 
Bauten 189 550 189000 197 950 208400 44210 55410 55160 53620 47490 

Vorratsveranderung 3920 6200 13420 19890 15 350 2240 16240 - 13 940 16 970a) 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 68590 50350 50950 72680 20260 18890 14600 18930 18 890a) 

Ausfuhr5J 545 930 550 530 582410 643 120 155 420 164010 156 940 166 750 171 270aJ 
Einfuhr5) 477 340 500180 531 460 570440 135160 145120 142 340 147 820 152 380a) 

B ruttosoz, a I p rod u kt 1614700 1641 900 1 701 800 1769200 425 000 436200 446 500 461500 443800 

Vercinderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in °/o 
Bruttowertschopfung 2J 2,3 1,5 3,8 3,4 3,5 4,4 2,7 3,2 4,9 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 8,5 - 9,1 6,9 1,7 13,9 - 0,3 - 2,8 6,8 28,3 
Warenproduz1erendes Gewerbe 0,4 - 0,9 4,0 4,6 4,4 6,4 3,5 4,0 6,9 
Handel und Verkehr 2,8 3,3 3,7 3,3 2,8 4,8 2,9 2,7 4,2 
01enstle1stu n gsu nterneh men 5,5 5,6 4,5 3,4 3,7 3,2 3,6 3,2 4,0 
Staat, private Haushalte 3J 1,9 1,5 1,4 0,7 0,9 0,7 0,6 0.7 0,5 

Brutto in I an d sp rod u kt 4) 
insgesamt 2,3 1,8 3.7 3,4 3,6 4,2 2,7 3,3 4,6 
Je Erwerbstat1gen 0,9 1,1 2,9 2,0 2,3 2,8 1,3 1,8 2,5 

Privater Verbrauch 3,4 3,5 2,7 1,7 1,7 2,2 1,1 1,9 4,0aJ 
Staatsverbrauch 2,6 1,5 2,2 - 0,8 0,3 - 0,2 - 0,8 - 2,2 0,7 
An lageinvest1t10 nen 3,3 2,2 5,9 7,2 9,8 7,3 4,6 7,7 11,2 
Ausfuhr5) 0,0 0,8 5,8 10,4 10,4 14,4 9,3 7,8 10,2a) 
Einfuhr5) 3,5 4,8 6,3 7,3 5,6 10,0 5,4 8,4 12,7aJ 
B ruttosoz, a I p rod u kt 2,3 1,7 3,6 4,0 4,4 4,7 3,2 3,6 4,4 

1) Ab 1987 vorlauf1ges Ergebnis /Rechenstand Ju,,, 1990) -2) Bereinigte Bruttowertschopfung = Summe der Bruttowertschopfung derW1rtschaftsbere1che nach Abzug der unterstellten Entgelte fur 
Bankd1enstle1stungen - 3) Einschl privater Organ1::.at1onen ohne Erwerbszweck - 4) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschopfung insgesamt zuzugl1ch der nichtabz1ehbaren 
Umsatzsteuer und der Einfuhrabgaben - 5) Waren und D1enstle1stungen einschl Erwerbs- und Vermogensemkommen 
a} Wegen stat,st,scher Erfassungsprobleme smd ab Anfang 1990 die Dienstleistungstransaktionen im innerdeutschen Verkehr nicht mehr enthalten 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1987 3) D 
1988 3) D 
1989 3) D 

1989 3) Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 4) Jan 
Febr. 
Marz 
Apnl 

1987 3) D 
1988 3) D 
1989 3) D 

1989 3) Febr. 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 4) Jan 
Febr 
Marz 
April 

1987 3) D 
1988 3) D 
1989 3) D 

1989 3) Febr 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez 

1990 4) Jan 
Febr 
Marz 
April 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung 
·/ Straßen- / und Ver- und Ver- Eisen- NE-Metall- Maschinen- f h Schiff-

arbeitendes schaffende erzeugung a rzeug- Elektro- Chemische 
Gewerbe Bergbau arbe,tung und -halb- technik Industrie von Steinen Industrie 

und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 

1 000 
7 054,8 203,4 148,9 194,4 70,7 989,6 851,8 36,5 972,0 571.8 
7 037,8 193,7 149,5 185,1 69,2 978,8 856,3 34,0 977,2 575,3 
7 213, 1 183,3 150,0 182,6 68,6 1 019,4 872,2 32,7 1 013,8 582,0 
7 120, 1 186,8 141,8 182,5 67,9 999,6 866,2 32,5 999,0 576,3 
7 145,7 186,2 146,6 182,9 68,1 1 002,9 866,7 32,3 1 004,7 577,8 
7 139.4 184,9 149,1 182,1 67,9 1 003,8 865,2 32,3 1 002,7 577,2 
7 154,1 184,2 150,3 181,7 68,1 1 006,8 867,5 32,6 1 005,2 577,5 
7 188,6 183,2 151,7 181,4 68,8 1 011,9 869,6 32,5 1 011,8 579,1 
7 244, 1 182,6 153,4 182,6 69,4 1 020,6 876,5 32,4 1 021,8 584,2 
7 293,0 184,1 154,3 183,1 69,6 1 031,2 879,7 32,8 1 028,6 589,1 
7 299,8 182,6 154,1 183,9 69,2 1 037,7 877,5 33,1 1 026,2 588,9 
7 294, 1 180.4 154,1 182,9 68,8 1 038,1 877,0 33,2 1 025,6 586,6 
7 303,5 179,8 153,6 182,9 68,9 1 042,7 879,9 33,4 1 025,5 586,5 
7 276,3 178,6 150,8 182,5 68,8 1 042,7 878,0 33,2 1021,9 585,5 
7 286,4 176,8 145,0 179,5 68,1 1 053,9 874,7 33,4 1 017,5 586,5 
7 317,6 176,5 143,0 180,0 68,6 1 060,3 882,0 33,6 1 024,3 586,9 
7 341, 1 175,9 147,0 180,0 68,7 1 063,1 883,6 33,6 1 028,8 589,0 
7 336,6 174,0 149,3 179,1 68,6 1 064,0 881,2 33,3 1 028,2 588.4 

Umsatz insgesamt 1) 

Mill. DM 
123072,1 2 645,0 2468,1 3 445,7 1 734,5 13 437.4 17 263,2 506,5 13 535,6 14071,6 
130138,8 2 660,2 2 670,2 4061,3 2 178,5 14557,8 17 939,0 475,7 14 233,9 14 925,7 
142021,0 2 375,7 2 870,3 4474,4 2479,1 16179,5 19 606,1 453,5 15 555,0 16 043,0 
130 305, 7 2 326,6 2053,1 4,345,0 2 391,5 13 371,8 19 339,5 318,5 13 925,7 15 782,6 
144176,5 2 304,5 2 603,8 4 754,2 2 546,7 15 055,9 20 808,2 380,7 15 727,4 16 924,8 
145 043,9 2 239,3 2 931.4 4 644,9 2 428,3 19 366,0 21 047,8 259,7 14805,8 16 328.4 
134 382,2 2 190,8 2 940, 1 4 338,0 2 452,5 14 824,6 18 767,2 486,1 13 579,6 15 867,2 
152 477,3 2 338.7 3 438,7 4 963,8 2 740,2 17 495,4 22 241,6 340,0 16 829,8 17 366,2 
132410.4 2 311,8 3 105,4 4108,3 2 393,4 14985,7 17 901,0 327,8 14167,2 15 509,6 
132 712,1 2 096,0 3146,7 4473,5 2 397,5 14603,9 15 029,7 562,9 14288,0 15346,1 
150 030,6 2 235,7 3 308,9 4 813,2 2 668,6 16 607,2 18 979,6 857,6 17937,7 16 035,4 
153 410.4 2 483.4 3 466,7 4697,1 2 673,8 16471,2 21 637,5 525,4 16 606,9 16 980,1 
152 255,4 2 664,0 3 107.4 4457,9 2497,1 17 070,1 21 841,5 447,9 16 942,5 16 098,9 
149 492,0 2 628,5 2364,1 3 784,4 1 975,5 21884,1 20 034,7 618,0 18 272,4 14510,9 
141 233,0 2 599,6 2 084,6 4 218,1 2 377,2 15 058,5 20 289,3 380,9 15153,8 16 694,5 
139 200.4 2 326,0 2 190,9 4 045,2 2 116,7 15 213,1 20 736.4 310,6 15 057,0 15 859,8 
157571,4 2 479,1 2 910,3 4 636,2 2425,1 17 738,0 23 718,2 688,0 17 581,9 17 415,5 
142489,1 2 162,8 2 971,6 4086,9 2 191,7 15 886,5 20 752,0 615,9 15 404,6 15607,7 

darunter Auslandsumsatz 2) 

Mill. DM 
36 543,9 275,4 279,6 1 235,8 541,9 5 944,9 8148,2 307,5 4 223,0 5 933,3 
39 562,5 272,5 313,9 1 517,9 678,3 6479,5 8 563,0 293,0 4461,4 6514,4 
43 765, 7 202,7 332,0 1 658,1 726,7 7 382,2 9497,5 218,8 4 933,8 7 016,9 
41 480,9 206,6 293,8 1 622,4 697,9 6 354,9 9669,4 162,5 4531,2 7 021,1 
45 254, 1 226,7 331,0 1 731,2 738,4 7 234,9 10 040,8 115,3 5 273, 7 7 637,1 
44184,7 221,3 341,8 1 652,8 704,7 7 293,1 10093,7 134,2 4 921,4 7 305,3 
41718.7 195,9 340,8 1 575,6 726,8 7 228,2 8 762,5 180,6 4434,8 7 122,8 
48 206,6 244,9 375,5 1 814,6 834,4 8171,1 10584,7 223,2 5 502,4 7 600,8 
40 695,5 234,9 326,3 1 523,0 661,2 7 077,7 8 448,6 154,3 4 533,6 6 663,9 
39 577,9 178,4 313,0 1 711,2 718,1 6 810,5 7 164,9 359,7 4 505,2 6 612,2 
45 970.4 207,1 349,2 1 806,7 781,4 7 563,0 9 262,7 463,8 5 605,9 6 877,6 
46 643,0 183,7 365,1 1 703,9 766,8 7 600,1 10 624,2 324,5 5 072, 1 7 297,9 
46 452, 7 172,0 360,9 1 674,6 730,5 7 888,5 10857,6 203,8 5 234,2 6 951,3 
45 659,0 165,6 287,3 1 510,6 644,0 9 782,1 9616,8 149,7 5457, 1 6139,4 
43216,2 215.4 306,6 1 461,2 709,7 6481,6 9 935,4 250,8 4 663,4 7 224,4 
43 226,0 152,4 289,1 1 351,1 624,5 7 074,1 10210,4 149,7 4 742,4 6 971,3 
49 755,3 185,1 335,9 1 589,8 698,4 8 093,2 11 603,4 525,6 5 749, 1 7 709,8 
43 456.4 174,1 317.4 1 304,8 666,4 7 202,0 9853,4 478,7 5190,3 6 746,5 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 

1 

Bekle,-Textil- dungs-

gewerbe 

222.4 177,5 
218,1 170,0 
213,5 167,6 
214,2 170,8 
213,6 169,8 
213,2 168,4 
213,2 166,9 
213,1 166,4 
212,6 165,8 
213,0 167,2 
213,5 167,9 
214,0 166,5 
214,0 166,2 
212,8 164,8 
210,9 166,1 
211,0 166,3 
210,8 165,9 
210.4 164,3 

2 981.0 1 904.4 
3 087.4 1 944,5 
3 279,9 2 038.4 
3 230,1 2 446,9 
3 508,1 2 535,7 
3 268,6 1 767,8 
2 936,0 1 221,2 
3 474,8 1 501,2 
2 868.4 2106,0 
2 916,0 2 498,0 
3 606,8 2 699,6 
3 784,1 2 196,5 
3 564,5 1 728,0 
2 895,7 1464,2 
3 518,8 2454,8 
3 458,2 2 516,3 
3 822,6 2 778,4 
3194,1 1 806,8 

788,6 359.4 
850,3 372,2 
953,4 418,8 
951,8 540,7 

1 025,6 539,3 
954,9 308,8 
863,2 173,1 

1 017,1 275,6 
873,9 494,8 
827,8 598,4 

1 051,2 625,2 
1 050,0 419,7 

995,8 282,0 
874,2 250,6 

1 045,7 558,8 
1 064,6 585,7 
1 144,4 637,1 

935,2 330,5 

Darstellung nach der „Systematik der Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979, Fassung fur die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Be-
schaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektriz1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden deqenigen Wirtschaftsgruppe 
zugerechnet, 1n der der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, liegt - Im H1nbl1ck auf die ernzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berrchtssystems 1m Berg-
bau und 1m Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E „Umstellung des kurzfr1st1gen Berrchtssystems 1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" 1n Wirtschaft und Stat1st1k 6/1979, S 394 ff 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 3) Endgult1ge Ergebnisse - 4) Vor-
lauf1ges Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1987 
1988 
19893) 

1989 3) Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. .. 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr 
Marz 

Jahr 
Monat 

1987 
1988 
19893) .. 
1989 3) Febr 

Marz 
April .. 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. ... 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez. 

1990 Jan. 
Febr 
Marz 

Jahr 
Monat 

1987 .. 
1988 
19893) 

1989 3) Febr. 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 
Jul, 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr. 
Marz 

Index des Auftragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
1985 = 100 

Grundstoff- und Produkt1onsgutergewerbe 

Verar- Herst. u Gewinnung Eisen-, Eisen- NE- Z1ehere1en be1tendes Verarb und Ver- schal- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-Gewerbe2) zu- v. Spalt- arbe,tung und sammen fende halbzeug- Kaltwalz- Industrie be1tung 
u Brut- von Steinen Industrie werke Temper- werke statten und Erden g,eßere, 

100,4 93,8 - 101,4 81,6 93,9 88,8 90,4 94,7 104,6 
110,2 103,4 136,3 109,9 96,6 115,6 98,8 104,3 101,9 113,4 
122,4 110,3 62,6 120,6 101,3 129,8 112,4 116,1 107,8 128,3 

119,1 109,1 5,5 84,0 108,2 133,3 109,3 121,3 107,5 118,6 
132,7 118,1 148,6 113,7 118,3 138,0 121,6 125,3 114,3 131,5 
126,1 114,1 48,3 128,6 112,9 132,9 114,4 122,6 109,2 132,9 
114,8 108,6 172,9 124,5 100,9 126,5 109,8 114,8 105,9 125,5 
130,4 122,2 54,4 143,9 114,0 137,5 116,1 129,8 119,3 140,7 
114,0 105,6 20,6 137,7 96,7 126,4 109,4 110,1 101,8 115,3 
113,7 103,9 95,3 137,5 89,0 121,2 109,0 109,5 101,6 123,6 
125,7 109,9 30,7 138,7 96,2 125,2 113,5 107,7 107,1 138,1 
126,9 115,5 36,6 141,6 94,9 129,4 126,2 118,6 113,8 144,6 
125,6 109,7 49,4 125,4 97,4 128,7 113,5 115,3 105,2 138,2 
123,8 96,9 61,4 90,8 81,8 118,7 100,3 99,4 98,3 116,8 

125,1 111,8 75,1 89,2 95,0 133,5 114,0 114,2 114,7 125,2 
124,9 107,9 14,0 96,1 94,4 121,4 118,5 117,6 108,1 130,6 
144,3 120,7 134,1 129,2 110,1 134,4 125,8 125,6 118,1 145,9 

lnvest,t,onsguter produzierendes Gewerbe 

S1ahlver- Stahl- und Her-
formung, Leicht- stellung Luft- u Fein-

Straßen-
Ober- metall-, Maschinen- von Kraft- Raum- Elektro- mecharnk, zu- fahrzeug- Schiffbau fahr- Optik, sammen flachen- Schienen- wagen technik 

veredlung, fahrzeug-4) und zeug- H.v. 

Hartung bau -motoren bau Uhren5) 

102,4 103,1 106,2 99,0 105,6 105,6 68,0 - 103,9 104,5 
113,0 116,4 119,0 113,9 112,4 112,2 68,1 122,6 114,4 112,0 
128,7 133,3 126,2 134,4 127,8 127,0 120,7 190,5 124,8 116,8 

123,2 131,9 117,0 127,4 136,6 137,0 35,7 92,5 121,1 111,3 
137,5 138,9 137,3 150,3 136,9 136,5 53,4 98,7 137,6 125,2 
131,7 139,0 127,8 140,9 132,9 132,5 87,5 276,4 121,2 116,8 
118,9 123,0 121,5 129,2 121,0 120,4 93,2 121,5 111,3 106,3 
137,7 145,7 128,8 148,7 120,1 118,5 363,9 164,1 131,1 125,6 
121,6 128,1 124,1 131,0 117,1 115,2 33,0 259,5 116,2 108,1 
117,4 129,1 132,0 126,2 120,1 120,5 76,4 108,0 109,7 108,4 
130,3 133,7 155,4 129,4 118,5 117,6 155,0 264,2 128,9 117,4 
129,9 141,8 122,5 133,7 127,9 125,6 135,0 130,2 128,6 123,9 
133,9 138,6 124,7 133,8 132,7 130,9 175,8 156,4 134,4 127,6 
143,5 121,6 116,0 139,3 138,6 138,0 203,9 519,5 141,9 113,2 

132,4 137,7 121,5 139,9 142,8 142,4 47,8 121,6 128,0 127,6 
131,3 144,8 118,4 139,5 131,3 130,1 29,6 156,4 133,3 125,6 
153,7 159,0 141,7 155,3 148,1 146,6 134,2 468,2 144,3 136,0 

Verbrauchsguter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Leder- Her-

zu- Fein- von Holz- und Leder- Stellung 
sammen keramik und Ver- und Pappever- Verv1el- von verar-

arbe1tung falt1gung Kunststoff- erzeugung be,tung von 
Polster- arbe1tung Schuhen von Glas mobeln waren 

105,4 100,5 105,2 109,8 106,2 109,8 111,5 97,2 95,9 92,3 
112,8 106,8 115,0 119,5 113,3 116,8 125,7 94,7 95,5 92,5 
122,5 115,8 121,1 130,5 123,2 127,5 138,9 99,7 97,5 93,3 

122,9 128,4 114,8 135,4 118,6 118,0 135,8 98,1 73,5 59,3 
141,7 123,9 126,9 142,1 129,7 127,8 144,4 107,7 121,2 123,2 
128,4 123,3 115,6 136,0 122,3 126,4 144,9 96,5 147,8 166,6 
112,1 113,7 112,4 121,5 119,1 122,1 134,7 93,3 97,1 95,4 
120,8 119.4 127,7 130,8 132,9 127,3 151,3 115,2 69,7 53,5 
103,6 107,0 105,0 105,2 117,1 119,5 129,9 81,7 53,5 37,8 
118,6 106,8 110,4 124,9 120,1 120,9 130,9 78,6 72,6 61,0 
137,6 122,9 127,2 131,5 121,2 129,5 141,1 101,4 120,7 120,0 
136,8 121,0 127,2 144,8 131,4 139,6 149,9 113,3 160, 1 174,4 
125,6 109,6 130,3 143,2 128,8 139,3 145,3 110,5 109,2 107,3 
106,4 90,4 123,2 115,6 113,7 137,8 122,5 105,8 75,3 70,7 

123,9 125,8 130,9 141,2 136,5 132,5 148,8 115,5 72,4 55,6 
133,3 134,1 125,5 142,8 128,7 123,1 149,8 95,2 85,5 75,6 
154,3 137,0 132 2 151 5 143 9 140 9 166 2 95 5 132 4 131 8 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 

Zellstoff-, 
Holzschhff-, 

Papier- Gummi-
verar-und 

Pappe- be1tung 

erzeugung 

102,4 105,8 
110,9 112,2 
119,9 111,4 

121,1 107,9 
127,1 119,5 
120,6 116,2 
114,8 105,9 
135,4 117,4 
114,8 103,1 
107,3 102,6 
121,4 112,7 
126,1 127,3 
129,2 122,6 
103,3 95,0 

128,4 109,8 
122,3 109,3 
139,6 120,6 

Her- Herst. 
stellung von Bllro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und ADV-Geraten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

108,0 96,7 
117,5 98,9 
130,0 95,4 

124,5 85,4 
135,8 117,6 
132,3 79,8 
125,2 82,8 
140,4 102,7 
120,6 87,7 
123,4 82,3 
131,2 116,5 
144,4 94,9 
140,2 107,6 
116,8 112,5 

141,2 82,3 
138,1 82,6 
151,3 114,1 

Bekle1-Textil-
gewerbe dungs-

gewerbe 

97,8 101,4 
99,2 107,0 

107,7 114,3 

105,9 148,2 
130,4 210,4 
118,6 118,5 

98,9 66,6 
107,6 66,2 

83,1 68,7 
97,9 147,1 

131,7 194,2 
122,1 133,6 
113,5 76,9 

84,4 61,7 

101,5 86,3 
111,6 172,2 
136 5 223 5 

Oarsteffung nach „Systematik der W1rtschaftszwe1ge", Ausgabe 1979, Fassung fur die Statrst1k rm Produzierenden Gewerbe (SYPRO} - Betriebe von Unternehmen m,t 1m aJJgememen 
20 Beschaft1gten und mehr -
1) Auftragseingang in Jeweiligen Preisen (Wert1nd1zes) -2) Ausgewahlte W1rtschaftszwe1ge (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe) -3) Endgult1ges Ergebnis unter Berucks1cht1gung 
nachtragllch eingegangener Ber1cht1gungen der Berechnungsunterlagen - 4) Ab 1988 einschl Lokomot1vbau und Feld- und lndustnebahnwagenbau - 5) Ab 1988 einschl H v Uhren 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
1985 = 100 

Produzierendes Elektnz1tats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvest1- 1 Ver- Nah- Bau-

Monat ohne Elektrr- Gas- zu- stoff- t1ons- brauchs- haupt-
zrtats- Bergbau und rungs- gewerbe ms- Bau- zu- sammen zu- und 

gesamt haupt- sammen sammen Produk- Genuß-t1ons- guter 
gewerbe guter- produzierndes mittel-

versorgung 
gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatllch 
1987 102,6 102,4 103,0 102,1 106,8 102,3 91,6 102,7 99,2 104,9 103,2 100,3 106,1 
1988 106,6 106,4 105,4 105,2 106,0 106,4 87,7 107,1 105,8 108,8 106,5 102,5 110,7 
1989 111,7 111,3 108,6 108,0 110,9 111,5 86,0 112,4 108,9 116,2 110,5 105,4 118,0 
1989 Febr 104,0 105,0 114,8 111,4 129,5 104,2 85,1 104,9 102,9 107,8 106,3 93,8 89,1 

Marz 114,2 114,4 114,5 114,1 116,1 114,4 89,3 115,3 112,0 119,7 115,8 101,4 110,1 
Aprrl 113,7 113,1 109,3 108,1 114,4 113,4 84,0 114,4 110,5 119,4 112,2 103,0 121,7 
Mar 104,5 103,5 95,0 96,6 88,0 104,2 78,9 105,0 106,4 106,9 100,9 97,6 118,9 
Juni 119,9 118,6 95,8 96,9 91,1 120,3 83,0 121,5 115,8 128,3 118,5 107,8 139,8 
Julr 103,7 102,6 91,2 93,0 83,2 103,4 82,6 104,1 106,2 105,7 97,9 99.7 121,3 
Aug 104,6 103,0 93,0 96,7 76,7 103,8 82,6 104,5 108,3 102,0 103,2 108,3 128,6 
Sept 116,0 114,9 99,2 102,0 86,8 116,0 84,2 117,1 110,2 122,4 118,6 107,4 133,4 
Okt 123,6 122,4 113,6 113,9 112,3 123,0 89,2 124,2 116,6 128,1 124,7 124,4 142,2 
Nov 121,3 120,8 121,8 117,8 139,1 120,8 90,2 121,8 112,1 128,0 119,6 121,0 128,8 
Dez 110,4 111,7 127,7 123,1 148,1 110,5 85,9 111,3 99,2 122,7 101,2 102,6 89,9 

1990 Jan 110,9 112,0 136,4 131,0 159,9 110,2 90,0 110,9 108,5 112,8 114,2 102,9 93,5 
Febr 108,9 109,9 115,0 112,6 125,5 109,5 82,1 110,4 104,6 115,5 111,8 98,7 94,1 
Marz 124,5 124,5 120,0 118,3 127,6 124,8 92,1 125,9 117,7 132,4 127,5 113,2 125,3 

arbeitstäglich bereinigt 
1987 102,6 102,4 103,0 102,1 106,9 102,3 91,6 102,6 99,3 104,8 103,2 100,3 106,0 
1988 106,3 106,1 105,2 105,0 105,9 106,1 87,4 106,8 105,6 108,4 106,2 102,3 110,5 
1989 111,7 111,3 108,6 108,1 111,0 111,5 85,9 112,4 108,9 116,2 110,5 105,4 117,9 
1989 Febr 104,8 105,7 115,4 112,0 130,2 105,0 85,4 105,7 103,6 108,7 107,1 94,6 90,0 

Marz 115,4 115,7 115,1 114,7 116,7 115,7 90,1 116,6 112,8 121,2 117,2 102,7 111,8 
Aprrl 113,3 112,8 108,9 107,7 114,0 113,1 83,8 114,1 110,3 119,1 111,9 102,7 121,3 
Mar 105,5 104,5 95,4 97,0 88,4 105,2 79,7 106,0 107,1 108,1 102,0 98,7 120,5 
Juni 113,9 112,8 94,2 95,3 89,6 114,2 79,8 115,3 111,8 121,0 111,8 101,5 130,2 
Julr 106,7 105,4 91,9 93,7 83,8 106,4 84,3 107,2 108,3 109,2 101,1 103,2 126,3 
Aug 102,6 101,2 92,5 96,2 76,3 101,8 81,4 102,5 106,9 99,8 101,0 105,9 125,2 
Sept 116,9 115,8 99,3 102,1 86,9 117,0 84,7 118,1 110,7 123,5 119,6 108,3 134,9 
Okt 124,5 123,3 114,0 114,3 112,6 124,0 89,7 125,1 117,3 129,2 125,8 125,4 143,8 
Nov. 120,2 119,8 121,5 117,5 138,8 119,6 89,7 120,7 111,4 126,6 118,3 119,8 127,2 
Dez 112,3 113,6 128,5 123,8 149,0 112,5 85,9 113,4 100,4 125,3 103,2 104,6 92,2 

1990 Jan. 109,3 110,4 135,5 130,2 159,0 108,6 89,3 109,3 107,5 110,9 112,3 101,1 91,6 
Febr 109,8 110.7 115,6 113,2 126,2 110,4 82,5 111,3 105,3 116,5 112,7 99,6 95,0 
Marz 123,0 123,0 119,5 117,8 127,1 123,3 91,5 124,3 116,8 130,6 125,8 111,6 123,2 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktronsgutergewerbe 

gewerbe darunter Ge- NE- Zrehe-
Jahr wmnung Eisen- Metaller- Eisen-, re1en, Ge- Mineral- und Ver- Stahl- Che-Monat Hoch- Tref- Stern- Braun- winnung olver- arbertung schal- zeugung, Greßere, und Kaltwalz- mische bau- bau- kohlen- kohlen- /ende NE-Metall- werke; 

ler- ler- berg- berg- von arbe1tung von Ste1- Industrie halbzeug- Temper- Mechanik Industrie 
Erdbl, nen und g1eßere1 stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n g 

kalendermonatlich 
1987 104,2 108,0 90,6 88,0 99,9 93,2 99,7 89,5 104,2 101,0 90,6 103,1 101,0 
1988 111,0 110,4 86,0 84,7 96,0 100,9 105,6 100,1 111,3 105,0 96,4 112,0 106,6 
1989 119,8 116,0 84,5 84,1 93,6 97,2 114,0 101,5 119,9 110,5 100,4 119,1 109.4 
1989 Febr 96,1 81,4 82,5 80,1 98,3 81,6 85,0 99,7 113,8 114,8 102,8 115,6 107,6 

Marz 115,0 104,8 90,4 83,1 94,0 94,2 106,9 105,0 122,8 119,0 108,3 125,5 115,7 
April 122,9 120,4 78,8 78,7 103,2 87,4 119,1 107,3 119,3 123,8 107,8 127,3 110,9 
Mar 119,8 118,0 77,9 84,8 77,1 97,2 116,6 96,9 114,2 101,6 94,1 115,0 107,5 
Juni 139,4 140,3 80,9 83,8 82,0 96,6 135,7 107,2 125,3 123,7 113,1 133,9 114,6 
Jul, 121,1 121,5 86,2 81,0 77,5 98,6 121,5 99,4 112,8 87, 1 69,9 104,1 107,4 
Aug 127,0 130,4 85,1 82,8 78,7 107,3 122,6 107,6 121,6 93, 1 90,2 119,6 105.4 
Sept 131,7 135,3 84,8 80,3 80,9 100,4 131,9 103,0 121,8 113,9 107,7 126,8 105,9 
Okt 140,8 143,8 87,8 89,4 92,6 99,4 136,6 106,2 134,0 126,0 116,0 133,9 114,5 
Nov. 129,2 128,4 85,4 87,2 107,1 99,1 121,9 102,2 127,6 117,0 105,9 122,9 111.4 
Dez. 94,0 85,4 79,9 87,4 115,7 109,7 89,2 80,5 106,9 91, 1 82,6 91,4 102,0 

1990 Jan 103,8 82,2 88,4 84,5 109.4 105,7 83,8 94,9 120,2 122,3 111,5 121.8 110,8 
Febr 103,3 84,1 79,1 71,8 96,0 94,2 87,9 92,5 112,4 118,0 105,8 126,9 107,4 
Marz 130,5 119,7 89,3 81,1 106,0 101,1 116,8 105,4 127,9 129,4 117,5 141,3 118,8 

arbeitstäglich bereinigt 
1987 104,2 108,0 90,6 88,0 100,0 93,3 99,6 89,5 104,2 101,0 90,6 103,2 101,0 
1988 110,8 110,2 85,7 84,5 95,8 100,6 105,4 99,9 111,0 104,7 96,1 111,7 106,5 
1989 119,7 115,9 84,4 84,0 93,5 97,3 113,9 101.4 119,8 110,4 100,2 119,0 109,4 
1989 Febr. 97,0 82,3 82,8 80,4 98,6 82,7 85,7 100,2 114,9 115,9 103,9 116,9 108,0 

Marz 116,6 106,6 91,2 83,8 94,8 94,2 108,0 105,7 124,5 120,8 110,1 127,6 116,3 
Aprrl 122,5 119,9 78,6 78,6 103,0 87,4 118,8 107,1 118,9 123,4 107,4 126,8 110,8 
Mar 121,2 119,7 78,6 85,6 77,8 97,2 117,7 97,5 115,6 103,0 95,5 116,5 108,1 
Juni 130,5 129,8 77,8 80,6 78,8 96,6 128,9 103,8 117,4 115,0 104,8 124,3 111,4 
Jul, 125,7 127,0 87,9 82,7 79,1 98,6 125,0 101,1 117,1 90,7 73,0 108,5 109,1 
Aug 123,9 126,6 83,8 81,6 77,6 107,3 120,3 106,3 118,6 90,5 87,6 116,3 104,3 
Sept 133,0 136,9. 85,3 80,8 81,4 100,4 132,9 103,5 123,0 115,2 109,0 128,3 106,3 
Okt 142,2 145,5 88,3 89,9 93,1 99,4 137,6 106,7 135,3 127,4 117,3 135.4 115,0 
Nov. 127,7 126,6 84,9 86,7 106,6 99,1 120,8 101,7 126,1 115,4 104,4 121,3 110,9 
Dez 96,2 87,8 79,9 87,4 115,7 109,7 90,8 81,3 109,5 93,5 84,9 93,9 103,0 

1990 Jan 101,8 80,4 87,7 83,9 108,6 105,7 82,5 94,1 118,0 119,8 109,1 119,3 110,0 
Febr 104,3 84,9 79,4 72,1 96,4 95,4 88,5 92,9 113,4 119,3 107,0 128.3 107,8 
Marz 128,5 117,5 88,7 80,5 105,2 101,1 115,4 104,6 125,9 127,2 115,4 138,8 118,1 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1 
Darstellung nach der Systematik der W1rtschaftszwe1ge Ausgabe 1979, Fassung fur die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 
20 Beschaftlgten und mehr 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
1985 = 100 

Grundstoff- und lnvest1t1onsguter produzierendes Gewerbe 
Produkt,onsgutergewerbe 

Her-
Straßen- Elektro- stel/ung 

Zell- Stahl- Stahl- fahrzeug- techrnk, Her- von 
Fein- Buro-stoff-, ver- und bau, Luft- Repa- mechanik, stellung ma-Jahr Holz- tormung, Leicht- Ma- Repa- und ratur Optik, von schmen, Monat Holz- schilff-, Gummi- Ober- metall- schmen- ratur Schiff- Raum- von Her- Eisen-, Daten-bear- Papier- verar- flachen- bau, bau von bau fahrzeug- elek- stellung Blech- verar-be1tung und be1tung ver- Schienen- Kraft- bau tnschen von und be1tungs-Pappe- edlung, fahrzeug- fahr- Geraten Uhren Metall- geraten erzeu- Hartung bau zeugen fur den waren und gung usw. Haushalt -emnch-

tungen 

kalendermonatlich 
1987 102, 1 109,5 104,5 100,5 99,6 103,0 107,4 84,9 108,3 105,3 103,7 108,1 106,6 
1988 110,6 117,2 109,3 107,8 111,3 105,8 107,8 76.4 111,6 111,0 110,7 113,1 114,7 
1989 121,6 122,5 114,2 118,3 107,7 115,6 115,7 72,9 120.7 120,7 107,2 121,8 109,5 
1989 Febr 113,6 117,7 117,3 118,1 94,1 97,2 116.4 74,3 115.7 113.4 103,9 115,1 97,3 

Marz 125,0 118,3 121,8 123,8 98,0 116,6 123,5 74,0 123,5 124,6 111,8 126,3 112,3 
April 126,2 125,9 120,2 122,6 100,5 117,9 124,2 78,3 119,5 122,9 108,1 128,0 103,8 
Mai 118,9 115,5 109,0 112,0 94,9 104,7 110,7 68,5 112,8 109,0 96,8 112,9 100,5 
Juni 136,2 127,8 126,2 129.4 113,1 129,9 129,7 77,2 125,3 131,5 120,2 133,3 117,1 
Jul, 110,5 127,3 104,2 103,6 101,2 108,8 100,3 68,1 118,0 113,7 96,6 106,3 87,8 
Aug. 116,8 121,2 99,2 113,6 106,1 102,6 89,0 63,9 114.4 109,0 94,0 115,3 104,8 
Sept 132,9 126,2 114,6 121,6 116,3 121,2 121,2 75,5 123, 1 127,0 107,4 126,4 129,3 
Okt. 136,5 131,2 122,8 131,9 121,3 121,7 129,7 80,0 132,0 135,5 117,2 137,6 123,1 
Nov 128,7 126,5 119,5 125,7 136,2 124,7 124,2 76,6 131,1 133,7 118.4 133,7 136,1 
Dez. 102,4 108,8 97.4 96,6 127,6 148,0 105,3 65,1 115.7 121,1 105,8 112,5 124,7 

1990 Jan 121,1 129,8 117,3 128,0 99,7 101,6 122.7 70,2 130,2 115,9 105,6 128,3 97,1 
Febr 122,2 121.7 114,5 121,4 90,2 110,5 121,9 70,4 128,5 120,9 108,7 126,7 96, 1 
Marz 142,8 139,8 127,1 137,0 110,1 130,2 135,8 80.7 135,8 137,1 125,3 141.4 120,7 

arbeitstilglich bereinigt 
1987 102,1 109,6 104,5 100,6 99,5 102,9 107.4 85,0 108,2 105,2 103,6 108,1 106.4 
1988 110,3 117,0 109,0 107,5 111,0 105,4 107,5 76,3 111,3 110,7 110,3 112,8 114,1 
1989 121,6 122,5 114,1 118,2 107.7 115,6 115,7 72.8 120,6 120,7 107,1 121,7 109,5 
1989 Febr 114,6 118,1 118.4 119,1 94,6 98,0 117.4 74,8 116,7 114,3 104.7 116,2 98,2 

Marz 126,6 118,9 123,6 125.4 98,8 118,0 125,1 74,8 125,0 126,1 113,2 128,2 113,7 
April 125,9 125,7 119,8 122,2 100,3 117,5 123,8 78,1 119,2 122,6 107.8 127,5 103,5 
Mai 120,2 116,0 110,3 113,2 95,6 105,8 111,9 69,1 114,0 110,2 97,8 114,3 101,7 
Juni 128,7 124,5 117,8 121,7 108,7 122.4 122,2 73,5 118,2 124,3 113.4 124.4 110,2 
Juli . 114,2 129,1 108,3 107,2 103,5 112.4 103,7 70,0 121,9 117,3 99,7 110,5 90,8 
Aug. 114,3 120,0 96.7 111,0 104,5 100,4 87,1 62,7 111,9 106,7 92,0 112,3 102.4 
Sept 134,1 126,7 115,8 122,7 116,9 122,3 122.4 76,1 124,2 128,1 108,3 127,7 130.4 
Okt. 137.7 131,7 124,1 133, 1 122,0 122,8 130,9 80,6 133,2 136,7 118,3 139,0 124,3 
Nov 127.4 126,0 118,1 124.4 135,3 123.4 122,8 75,9 129,7 132.4 117,2 132,0 134,6 
Dez 104,5 109,8 99,9 98,8 129.4 151,1 107,6 66,2 118,1 123,5 108,0 115,3 127,3 

1990 Jan 119,2 128,8 115,0 125,8 98,5 99,9 120,6 69,2 128,0 114,0 103,9 125,8 95,3 
Febr 123,2 122,1 115,6 122,5 90.7 111,4 122,9 70,9 129,6 121,9 109,7 128,0 96,9 
Marz 140,9 139,0 125,1 135,0 109,1 128,4 133,9 79,8 133,9 135,3 123,6 139,1 118,9 

Verbrauchsguter produzierendes Gewerbe Nahrungs- und 
Genußmittel-

Her- Her- Her- 1 Bekle1-
gewerbe 

Jahr stellung stellung Papier- Drucke- stellung Her- Textil- dungs-und Holz- und re1, Leder- Leder-Monat von Fein- Verar- verar- Pappe- Verv1el- von erzeu- verar- stellung Er- Tabak-Musik- keram1k Kunst- von 
mstru- be,tung be1tung verar- falt1- stoff- gung be1tung Schuhen nahrungs- verar-

menten 1) von beitung gung waren gewerbe gewerbe be,tung 
Glas 

kalendermonatlich 
1987 104,0 96,6 104,2 103,2 105,6 105,2 110,0 111.5 88,0 83,5 100,4 95,6 102,1 95,9 
1988 110,8 96,7 109,8 107,8 110,8 108,8 118,8 116,5 84,1 79,7 98.4 92,6 105,1 96,0 
1989 120,9 99,6 118,1 112,9 116,1 112,7 126,9 106,3 81,2 74,2 99,3 89,1 109,1 96,3 
1989 Febr 98,8 96,5 108,1 108,1 109,5 102,1 119.9 111,9 84,3 79,0 100,5 98,7 94,2 92,7 

Marz 111,9 105,2 119,4 121,8 116,8 114,5 131,5 111,9 86,1 78,5 106,7 102,9 104.4 93,9 
April 115,0 103,3 117, 1 118,9 113,4 110,1 132,0 118,3 80.4 73,0 104,0 87,8 104,8 98,8 
Ma, 108,5 96,1 113,4 104,0 106,9 104,6 122,3 95,2 66,8 58,3 92,0 62,9 105,6 78,0 
Juni 128,1 103,9 127,7 126,4 124,8 111,9 139,6 122,1 85,5 77.1 110,8 86,8 110,8 100,1 
Jul, 111,3 94,6 112,2 82,9 111,1 103.4 118,6 76.7 67,6 58,2 79,7 83,2 100,6 97,7 
Aug. 117,8 92.7 110,8 101,1 115,4 107,8 119,3 81,0 86,0 86,8 82,7 87,0 107,9 109,1 
Sept 140,7 101,8 122,9 124,7 118,8 117,2 130,6 108,2 93,7 89,5 107,0 106,8 109,2 102,8 
Okt 152,2 107,0 135,3 130,6 129.4 125,8 140,6 124,1 92,4 83,7 114,6 94,6 130,7 108,7 
Nov 148,1 106,6 128,8 128,0 123,8 123,8 135,8 116,6 83,9 70,7 105.4 88.4 129,9 98,9 
Dez 121,2 89,1 106,6 107,0 106,0 125.7 110,3 97,8 64,6 54.4 85,3 71,3 112,1 79,0 

1990 Jan 113,5 102,1 119,0 109,9 123,5 112,4 134,6 155,2 78,6 73, 1 106,3 96,6 107,6 91,1 
Febr. 102,7 99.7 114,9 115,6 115,6 106,8 134,0 126,6 80,0 71,1 101,9 94,9 101,1 92,6 
Marz 123,5 111,6 128,3 133,5 130,1 125,5 152,3 121,7 89,6 77.8 114,3 108.4 113,8 111,6 

arbeitstäglich bereinigt 
1987 103,9 96,6 104,2 103,1 105,6 105,2 110,1 111,4 88,1 83,5 100,4 95,5 102,1 95,9 
1988 110,5 96,5 109,6 107,4 110,5 108,6 118,6 116,1 83,8 79.4 98,0 92,3 104,9 95,7 
1989 120,9 99,5 118,0 112,8 116,0 112,7 126,8 106,2 81,1 74,1 99,2 89,1 109,1 96,2 
1989 Febr. 99,6 97,0 108,6 109,1 110,4 102,7 120,9 113,1 85,1 79,7 101,5 99,5 94,9 93,8 

Marz 113,2 106,2 120,3 123,5 118,2 115,4 133.2 113,7 87,2 79,5 108.4 104,2 105,6 95,5 
April 114.7 103,1 116,9 118,5 113,1 109,9 131,6 117,9 80,2 72,8 103,5 87,5 104,5 98.4 
Mai 109,6 96,8 114,2 105,2 108,1 105,3 123,7 96,6 67,6 59,0 93,2 63,6 106,5 79,2 
Juni 121,1 99,5 123,1 118,7 117,7 107,6 131,4 113,2 80,2 72,3 102,8 81,9 105,2 92,3 
Juli 114,8 96,9 114,3 85,8 114,8 105,7 122,7 80,1 70,1 60,3 83,2 86,0 103,5 102,3 
Aug 115.4 91,2 109,3 98,7 113,0 106,2 116,6 78,7 84,0 84,8 80.4 85,1 105,9 105,8 
Sept 141,9 102,5 123,5 125,9 119,8 117,9 131,8 109,4 94,6 90,3 108,3 107,8 110,1 104,1 
Okt 153,4 107,7 136,0 131,9 130,5 126,5 141,9 125,5 93,3 84,5 115,9 95.4 131,6 110,1 
Nov 146,6 105,8 127,9 126,5 122,5 122,9 134,3 115,1 82,9 69,9 104,0 87,5 128,8 97,5 
Dez 123,6 90,5 108,0 109,4 108,2 127.4 112,7 100,5 66,1 55,7 87,6 72.7 114,0 81,3 

1990 Jan. 111,7 100,9 117,8 108,0 121,4 111,1 132,3 151,9 77.2 71,8 104,1 95,0 106,0 89,0 
Febr 103,6 100,3 115,5 116.7 116,6 107,4 135,1 127,9 80.7 71.7 103,0 95,7 101.9 93.7 
Marz 121,9 110,5 127,2 131,5 128,2 124,3 150,1 119,5 88,3 76,7 112,3 106,9 112,5 109.4 

1) Einschl Spielwaren, Schmuck, Fullhaltern, Verarbeitung von naturl1chen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors 
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Außenhandel 
Zum Aufsatz: ,,Außenhandel im ersten Vierteljahr 1990" 

Entwicklung der Einfuhr von Erdöl, roh 
Davon 

Insgesamt Insgesamt 

Davon 

Jahr Ubrige Ubrige 
Vierteljahr OPEC - Lancier Lancier OPEC-Lancier Land er 

1 000 t 
1 

0/o 1 000 t Mill DM 
1 

0/o Mill DM 

1970 .. 98 786,4 93 240,5 94,4 5 545,9 5 938,4 5 635,2 94,9 303,3 
1974 102 542,7 97 269,9 94,9 5 272,8 22 955,5 21 779,9 94,9 1 175,6 
1976 .. 97 669,2 90 525,0 92,7 7 144,2 23 824,9 22215,0 93,2 1 610,0 
1978 94 375,0 79 367,0 84,1 15 008,0 19 970,2 16 899,1 84,6 3 071,1 
1980 .. 96 875,8 74 245,9 76,6 22 629,9 44167,6 33 470,8 75,8 10 696,8 
1981 79 246,9 54 778,4 69,1 24 468,4 49 107,0 33641,3 68,5 15 465,6 
1982 72 541,8 46877,1 64,6 25 664,6 44 712,1 29218,6 65,3 15 493,5 
1983 65212,7 39857,1 61,1 25 355,6 37771,3 23 158,6 61,3 14 612,7 
1984 66 933,6 37 184,9 55,6 29 748,8 41 663,0 23 164,6 55,6 18 498,7 
1985 64 193,1 35 016,1 54,5 29 177,1 39 918,3 21 956,1 55,0 17 962,2 
1986 66 569,0 37 208, 1 55,9 29 360,9 16 950,6 9 405,3 55,5 7 545,3 
1987 63 840,2 30 229, 1 47,4 33 611,0 16 002,0 7 651,7 47,8 7 651,7 
1988 . . . . . ....... 72 037 ,0 35 469,5 49,2 36 567,4 14 830,2 7 474,6 50,4 7 355,6 
1989 66 447,2 34 333,8 51,7 32 113,4 17 077,4 8 807,8 51,6 8 269,5 

1989 1 Vj .. 15 456,6 8 226,5 53,2 7 230,0 3 707 ,8 1 978,8 53,4 1 729,0 
2 Vj .. 15573,6 8 205,7 52,7 7 367,9 4 264,5 2 262,0 53,0 1 861,8 
3. Vj 16 691,0 8 615,7 51,6 8 075,3 4 211,6 2 167,7 51,5 2 043,9 
4 Vj .. 18 726,1 9 346,9 49,9 9 379,2 4 893,5 2 417,9 49,4 2 475,6 

1990 1 V .. 17 692,9 9 418,4 53,2 8 274,6 4 571,0 2 410,2 52,7 2 160,8 

Entwicklung der Durchschnittswerte der Einfuhr für Erdöl, roh, 
und ausgewählte Mineralölerzeugnisse 

Veranderung gegenllber Vorjahreszeitraum 

Erdol, Motoren- Motoren- leichtes 

1 1 1 

benzin, benzin, Motoren- Motoren-Jahr roh normal Super Heizol Erdol, benzin, benzin, leichtes 
Vierteljahr roh normal Super Heizol 

DM/t 0/o 

1970 60 78 98 86 - 4,8 - 11,4 - 3,9 - 1,2 
1974 224 336 363 255 + 173,2 + 85,6 + 64,3 + 49,1 
1976 244 356 386 277 + 9,4 + 19,1 + 23,3 + 11,7 
1978 212 308 330 260 - 13,1 - 2,5 - 2,9 - 6,1 
1980 456 628 653 562 + 63,4 + 21,5 + 16,0 + 8,9 
1981 620 789 825 683 + 36,0 + 25,6 + 26,3 + 21,5 
1982 616 772 813 713 - 0,5 - 2,2 - 1,5 + 4,4 
1983 579 732 769 648 - 6,0 - 5,2 - 5,4 - 9,1 
1984 622 738 775 683 + 7,4 + 0,8 + 0,7 + 5,4 
1985 622 767 813 699 + 0,0 + 3,9 + 4,9 + 2,3 -1986 255 372 395 356 - 59,0 - 51,5 - 51,4 - 49,1 
1987 ... 251 328 351 290 - 1,6 - 11,8 - 11,1 - 18,5 
1988 206 286 309 242 - 17,9 - 13,1 - 12,0 - 16,6 
1989 257 368 395 307 + 24,8 + 28,7 + 27,8 + 26,9 

1989 1 Vj 240 306 337 272 + 13,2 + 15,5 + 18,7 + 12,4 
2 Vj 274 426 461 294 + 29,9 + 51,1 + 49,2 + 17,6 
3 Vj 252 375 400 303 + 18,3 + 23,0 + 21,6 + 23,7 
4 Vj 261 354 378 344 + 38,8 + 22,1 + 20,8 + 48,3 

1990 1 Vj 258 358 380 316 + 7,5 + 17,0 + 12,8 + 16,2 

Einfuhr von Mineralölerzeugnissen 1) 

1 Vj 

1 

Veranderung 1 Vj 

1 

Veranderung 
Nummer des 

1 

gegenuber 

1 

gegenuber 
Warenverzeichnisses fur die 1990 1989 Vorjahr 1990 1989 Vorjahr 

Außen handelsstat1st1k/ Waren beze1chnu n g 

1 1 
1 000 t 0/o Mill DM 0/o 

Mineral61erzeugnisse insgesamt ...... 9 024,9 9 080,0 55,1 0,6 2 984,1 2 542,6 + 441,5 + 17,4 
darunter 

27 10 00 110 
Le1chtole (Rohbenzin) 1 137,3 1 441,9 304,5 21,1 385,7 410,6 24,9 6,1 

150 
27 10 00 352 

Mot Benzin, normal 675,8 549,5 + 126,3 + 23,0 242,1 168,3 + 73,8 + 43,8 
332 

27 10 00 354 
Mot Benzin, Super 1 089,4 1 240,0 + 150,6 12,1 413,8 417,9 4,1 1,0 

334 
27 1 0 00 692 Dieselkraftstoff 515,3 596,1 80,8 13,6 165,8 163,6 + 2,2 + 1,3 

694 He1zol, leicht 2 065,0 554,0 + 511,0 + 32,9 653,1 422,4 + 230,8 + 54,6 

Anderes He1zol (schwer) 
27 10 00 792 Schwefelgehalt bis 1 v H 91 ,7 171,4 79,7 46,5 18,3 29,1 10,8 37,1 
27 10 00 794 

uber 1 bis 2,8 v H 166,1 286,2 120,1 42,0 29,1 45,2 16,1 35,6 
796 

27 10 00 798 uber 2,8 v H 119,0 58,9 + 60,0 + 101,8 18,4 8,6 + 9,8 + 113,2 

1) Umfaßt die Pos1t1onen der Gruppe 22 des Guterverze1chnisses fur Produkt1onsstat1st1ken (Stand 1982) 
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Sozialleistungen 
Zum Aufsatz: ,,Sozialhilfeempfänger" 

Empfänger(innen) von Hilfe in besonderen Lebenslagen 1988 außerhalb von Einrichtungen 
1 000 

Geschlecht Davon 1m Alter von . bis unter. Jahren 

Staatsangehongke1t Ins-

1 1 
15 - 18 1 18 - 25 1 25 - 50 1 

1 
60 - 75 1 gesamt unter 7 7 - 15 50- 60 75 und 

Hilfeart alter 

Mannllch 1) 364,5 52,3 44,3 11,9 42,1 137,2 29,3 24,8 22,7 

Deutsche 232,1 32,7 28,0 7,1 20,6 73,3 25,7 22,6 22,0 

Auslander 132.4 19,6 16.4 4,8 21.4 63,9 3,5 2,2 0,7 

We1bllch1) 426,2 43,0 35,9 10.4 41.5 118,6 27,5 46,1 103,3 

Deutsche 337,3 25,6 21,8 6.7 28,5 84,5 24,5 43,6 102,2 

Auslandennnen 88,8 17.4 14,1 3,6 13,1 34,1 3,0 2,5 1,0 

Insgesamt 1) 790,7 95,3 80,2 22,2 83,6 255,8 56,7 70,9 126,0 

Deutsche 569.4 58,3 49,7 13,8 49,1 157,8 50,2 66,2 124,3 

Auslander(1nnen) 221,2 37,0 30,5 8.4 34,5 98,0 6,5 4,6 1.7 

und zwar 

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der 

Lebensgrundlage 1,3 0.4 0.7 0,1 0,1 0,1 

Vorbeugende Gesundheitshilfe (ohne 

Gruppenverschickung) 12,0 3,2 1,9 0,2 0,8 4,2 0,6 0,7 0.4 

Krankenhilfe, 

Hilfe bei Schwangerschaft oder bei 

Stenllsat1on, Hilfe zur Familienplanung 441,5 58,7 50,5 15,3 60,2 195,1 31,9 18,3 11.4 

Hilfe fur werdende Mütter und Wochnennnen. 4,7 0,0 0,1 1,9 2,7 0,0 

Eingliederungshilfe zusammen 63,2 25,3 14.7 2,1 3,0 7,0 2,6 3,9 4,7 

und zwar 

Arzllche Behandlung und Korperersatzstucke 

fur Behinderte 13.4 5.4 3,5 0,3 0,5 1.4 0.7 0,8 0,8 

He1lpadagog1sche Maßnahmen fur Kinder 22,3 17,6 4.4 0,2 

Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung 7,8 0,6 5.4 1,1 0,7 

Hilfen zur Berufsausbildung, Fortbildung und 

Arbeitsplatzbeschaffung 0,8 0,0 0,0 0,3 0.4 0,0 

Beschaft1gung 1n einer Werkstatt fur 

Behinderte 

Sonstige Eingl1ederungsh1lfe 19,6 1,8 1.7 0.4 1,7 5,2 1,8 3,1 3,9 

811ndenh1lfe 1,5 0,0 0,0 0,0 0,1 0,2 0,2 0,3 0,6 

Hilfe zur Pflege 254,6 9,1 12,9 4,6 18,2 46,8 20,9 43,1 98,8 

Hilfe zur We1terfuhrung des Haushalts 12,5 0,3 0.4 0,1 0,1 1,8 1,1 3,0 5,9 

Hilfe zur Uberwindung besonderer so21aler 

Schw1engke1ten 5,9 0,3 0,2 0,1 0,9 3,2 0,9 0,2 0,1 

Altenhilfe 13,8 0,1 0.4 4.4 8,9 

Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen 5,5 0,5 0.4 0,1 0,3 1.4 0.4 0,9 1.4 

1) Ohne Mehrfachzahlungen 
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Empfänger(innen) von Hilfen in besonderen Lebenslagen in Einrichtungen 
am Jahresende 1988 

1 000 
Geschlecht Davon 1m Alter von . bis unter ... Jahren 

Staatsangehongke1t 
Ins-

1 1 
15 -181 18 - 25 1 25 - 50 1 50 - 60 1 60 - 75 1 gesamt 75 und 

Hilfeart 
unter 7 7 - 15 

alter 

Mannllch 1) 155,1 6,0 9,2 4,1 19,7 59,6 18,5 17,8 20,2 

Deutsche 149,2 5,2 8,2 3,7 18,6 57,6 18,3 17,5 20,0 

Auslander 5,9 0,8 1,0 0,3 1,1 2,0 0,2 0,3 0,2 

We1bllchl) 213,5 4,2 5,3 2,8 13.4 38,6 12,0 28,6 108,6 

Deutsche 209,8 3,6 4,8 2,6 12,8 37,5 11,8 28.4 108,2 

Auslandermnen 3,7 0,6 0,5 0,2 0,6 1,1 0,1 0,2 0,4 

Insgesamt 1) 368,6 10,2 14,5 6,9 33,1 98,2 30,5 46.4 128,8 

Deutsche .. 359,0 8,8 13,0 6.4 31.4 95,1 30,2 45,9 128,2 

Auslander(1nnen) 9,6 1,3 1,5 0,5 1,7 3,2 0,3 0,5 0,6 

und zwar 

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der 

Lebensgrundlage 

Vorbeugende Gesundhe1tsh1lfe (ohne 

Gruppenverschickung) 0,8 0,2 0,1 0,0 0,0 0,2 0,0 0,1 0,1 

Krankenhilfe, 

Hilfe bei Schwangerschaft oder bei 

Stenl1sat1on, Hilfe zur Familienplanung 18,5 0,8 0,6 0,2 1,5 7,1 2.4 2,9 3,1 

Hilfe fur werdende Mutter und Wochnennnen 0,1 0,0 0,0 

Emgllederungsh1lfe zusammen 144,7 8,1 13,0 6.4 28,8 71,9 10,6 4,2 1,6 

und zwar 

Arzllche Behandlung und Korperersatzstucke 

fur Behinderte 10,8 0,3 0.4 0,2 1.4 6,2 1,3 0,7 0,3 

He1lpadagog1sche Maßnahmen fur Kinder 8,1 6,0 1,8 0,3 

Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung 23,1 1,5 9,7 5,1 6,8 

Hilfen zur Berufsausbildung, Fortbildung und 

Arbeitsplatzbeschaffung 3.4 0,0 0,1 1,2 1,8 0,2 

Beschaft1gung in einer Werkstatt fur 

Behinderte ... 60,8 0,0 0,1 12,1 43,3 4,6 0,7 

Sonstige Eingliederungshilfe 52,3 0,4 1,3 0,9 9.4 29,9 6,1 3,0 1,3 

Blindenhilfe 0.4 0,0 0,1 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,1 

Hilfe zur Pflege 204.4 0,5 0,3 0,2 1.4 17,8 17,6 40,8 125,8 

Hilfe zur We1terfuhrung des Haushalts 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

Hilfe zur Uberwmdung besonderer sozialer 

Schw1engke1ten 8,5 0,2 0,2 0,1 1,8 4,3 1,5 0.4 0,0 

Altenhilfe 0,4 0,0 0,0 0,1 0,3 

Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen 1,7 0,6 0.4 0,0 0,1 0.4 0,0 0,0 0,1 

1) Ohne Mehrfachzahlung 
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Löhne und Gehälter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 

der Arbeiter in der Industrie 
Industrie Elektr121tats-, Grundstoff- Nahrungs- Hoch- und 
(einschl Gas-, Fern- Tiefbau mit 

Jahr1) Hoch- und Industrie warme- und lnvest1t1ons- Verbrauchs- und Handwerk 
Monat Tiefbau (ohne und Bergbau Produktions- guter- guter- Genuß- (ohne 

mit Bauindustrie) Wasser- guter- mdustne ,ndustne mittel- Fertigteilbau 
mdustne mdustne 

Handwerk) versorgung im Hochbau) 

Männer 
Bezahlte Wochenstunden 

1987 D 40,5 40,5 41.0 38,5 40,8 40,0 41,1 43,5 40,8 
1988 D 40,5 40,5 40,9 39,7 41.4 39,6 41,1 43,5 40,5 
1989 D 40.4 40,3 40.4 39.4 41,0 39,6 40,9 43,2 40,6 
1989 Jan 40,0 40,2 40,8 40,3 40,8 39,5 40,8 42,7 37,9 

April 40,5 40,5 40.4 37,9 41.4 39,9 41,3 43.4 40.5 
Jul, 40.5 40.3 40.3 40,0 41.0 39.6 40.9 43.3 41.6 
Okt 40.4 40.2 40.2 39.5 40.8 39.6 40.8 43.5 41.6 

1990 Jan 39,6 39,8 39,8 39,9 40,2 39,2 40.3 42,3 38,6 

Bruttostundenverdienst in DM 
1987 D 18,55 18,68 20.41 19,72 18,81 19,04 17,22 17,03 17,65 
1988 D 19,32 19.49 21,15 20.25 19.57 19,94 17,92 17,68 18,29 
1989 D 20,09 20,27 22,10 20.76 20,32 20,78 18,61 18,30 18.89 
1989 Jan 19,55 19.68 21,44 20.59 19,79 20,09 18.13 17,83 18,49 

April 19,95 20,12 21.71 20,60 20,09 20,71 18.43 18,12 18.80 
Juli 20.21 20,39 22,36 20,81 20.40 20,94 18,71 18.38 19.02 
Okt 20,30 20,51 22,39 20,90 20,63 21,01 18,82 18,55 19,01 

1990 Jan 20.48 20,62 22,76 21.51 20,79 21,03 19.00 18,59 19.23 

Frauen 
Bezahlte Wochenstunden 

1987 D 39,0 39,0 40,1 / 39,6 38,5 39.3 40,3 
1988 D 38,9 38.9 40,1 / 39,7 38,1 39,3 40,2 
1989 D 38.7 38.7 39,6 / 39.4 37.9 39,3 40,2 
1989 Jan 38,8 38,8 40,2 39.6 38,0 39.4 40,1 

April 38,8 38,8 39,6 39.7 37.9 39,5 40,3 
Jul, 38,6 38,6 39.4 39,3 37,7 39,2 40,3 
Okt 38,5 38,5 39.4 39,1 37,8 39.1 40.0 

1990 Jan 38.4 38.4 39,0 39,0 37,7 38,9 39,6 

Bruttostundenverdienst in DM 
1987 D 13,61 13,60 15.44 / 14,53 14,52 12,54 12.02 
1988 D 14,21 14,21 16,09 / 15,13 15,20 13,05 12.44 
1989 D 14,76 14,76 16,75 / 15,61 15,76 13.57 12,94 
1989 Jan 14,37 14,37 16,30 / 15,26 15,31 13,26 12,60 

April 14,69 14,69 16,58 / 15.43 15,77 13.42 12.86 
Juli 14,86 14,86 16,93 / 15,65 15,87 13,67 13,01 
Okt 14.90 14,90 16,86 / 15,87 15,87 13.73 13,07 

1990 Jan 15,01 15,01 17.11 / 15,93 15,94 13,87 13,22 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handel, 
Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe 

DM 
Industrie 2), Industrie Elektri- Grund- Hoch- und Handel, Handel, z1tats-, Tiefbau 

Kredit- (einschl Industrie Gas-, stoff- lnvest1- Ver- Nahrungs- mit Kredit-

Jahr1) mst,tute Hoch- und (ohne Fern- und t1ons- brauchs- und Handwerk 1nst1tute 
Tiefbau Bergbau Produk- Genuß- und Monat und Bau- warme- guter- guter- (ohne 

Versiehe- mit mdustne) und t1ons- mdustne mdustne mittel- Fertigteil- Versiehe-

rungs- Hand- Wasser- guter- mdustne bau 1m 
rungs-

werk) mdustne gewerbe gewerbe versorgung Hochbau) 

Männer 
1987 D 4 485 4 868 4 873 4 656 5 312 4 958 4 984 4 403 4 414 4 816 3 827 
1988 D 4 654 5 061 5 066 4 806 5 395 5 155 5 197 4 565 4 575 4 965 3 960 
1989 D 4 824 5 244 5 249 4 934 5 578 5 345 5 386 4 722 4 734 5 159 4 102 
1989 Jan 4 732 5 126 5 135 4 875 5 533 5 261 5 247 4 630 4 636 4 955 4 048 

April 4 804 5 226 5 232 4 896 5 595 5 310 5 379 4 701 4 696 5 127 4 075 
Juli 4 835 5 261 5 264 4 967 5 527 5 341 5 413 4 726 4 729 5 218 4 104 
Okt 4 869 5 291 5 295 4 958 5 628 5 408 5 425 4 771 4 802 5 224 4 141 

1990 Jan 4 907 5 301 5 309 5 002 5 816 5 438 5 419 4 794 4 830 5 162 4 218 

Frauen 
1987 D 2 875 3 238 3 250 3 305 3 429 3 494 3 269 2 923 3 063 2 971 2 652 
1988 D 2 989 3 368 3 382 3 412 3 611 3 643 3 405 3 031 3 175 3 056 2 754 
1989 D 3 108 3 487 3 500 3 513 3 786 3 770 3 522 3 139 3 297 3 188 2 867 
1989 Jan 3 051 3 419 3 432 3 479 3 758 3 713 3 444 3 076 3 226 3 104 2 821 

April 3 087 3 476 3 488 3 495 3 772 3 736 3 526 3 119 3 266 3 193 2 838 
Juli 3 118 3 492 3 504 3 535 3 773 3 760 3 530 3 147 3 301 3 205 2 880 
Okt 3 140 3 520 3 533 3 522 3 817 3 825 3 546 3 171 3 345 3 208 2 896 

1990 Jan 3 195 3 542 3 555 3 566 3 942 3 847 3 562 3 197 3 379 3 238 2 969 

1) D = Durchschnitt aus 4 Erhebungsmonaten - 2) Einschl Hoch- und Tiefbau, dieser mit Handwerk 
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1987 D 
1988 D 
1989 D 

Jahr1) 
Monat 

1985 Juli 
Okt 

1986 Jan 
April 
Juli 
Okt 

1987 Jan 
April 
Jul, 
Okt 

1988 Jan 
April 
Jul, 
Okt 

1989 Jan 
April 
Juli 
Okt 

1990 Jan 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1985 Juli 
Okt 

1986 Jan 
April 
Jul, 
Okt 

1987 Jan 
April 
Juli 
Okt. 

1988 Jan 
April 
Jul, 
Okt 

1989 Jan 
April 
Juli 
Okt 

1990 Jan 

Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft 

Alle 
erfaßten 

Wirt-
schafts-
bere,che 

108,0 
111,6 
115,8 

100,7 
101,2 

102,1 
102,9 
104,9 
105,2 

106,1 
108,1 
108,7 
109,0 

109,1 
112,0 
112,6 
112,8 

113,3 
116,0 
116,7 
117,1 

und bei Gebietskörperschaften 
1985 = 100 

Produzierendes 
Gewerbe 

einschl 
Hoch-
und 

Tiefbau, 
Handel 

(o Han-
delsver-

m,ttlung), 
Kredit-

mst1tute 
und 

Versiehe-
rungs-

gewerbe 

Elektn-
z1tats-, Grund- lnvest1- Ver- Nah-Gas-, Stoff- t1ons- brauchs-Fern- und rungs-

Berg- guter guter und 
einschl warme- bau Produk- produ- produ- Genuß-
Hoch- und t1ons- zierendes zierendes mittel-

und Wasser- guter- Gewerbe Gewerbe gewerbe 
Tiefbau ver- gewerbe 

sorgung 

Arbeiter3) 

Tarifliche Stundenlohne 

108,0 
111,9 
116,1 

100,8 
101,4 

101,8 
102,5 
105,1 
105,4 

105,8 
108,2 
108,8 
109,1 

109,3 
112.4 
112,9 
113,1 

107,6 
110,2 
114,4 

100,7 
100,7 

103,1 
103,1 
103,9 
104,6 

106,8 
106,8 
108,3 
108,3 

108,3 
110,0 
111,3 
111,3 

106,4 107 ,9 
108,7 111,6 
111,2 115,8 

101,1 100,9 
101,3 101,6 

101,7 
101,7 
104,9 
105,1 

105,7 
105,7 
105,8 
108,2 

108,6 
108,7 
108,7 
108,8 

101,6 
101,9 
104,6 
105,9 

105,9 
107,4 
108,7 
109.4 

109,5 
111.4 
112.4 
113,0 

108,5 
112,8 
117,2 

101,3 
101,3 

101,5 
101,5 
105,4 
105,4 

105,9 
109,3 
109,3 
109,3 

109,3 
114,0 
114,0 
114,0 

113,5 112,2 111, 1 113,5 114,2 
11 6,3 114,2 111, 1 11 5,0 118,2 
11 7 ,0 115,5 111,2 116,8 118,2 
117.4 115,7 111.4 117,9 118,2 

108,4 107,5 
112,6 111, 1 
116,8 115,2 

100,9 100,6 
101,6 101,0 

102,2 
103,6 
105,4 
105,6 

106,3 
108,0 
109,5 
109,8 

101,9 
103,1 
104,2 
104,9 

105,8 
107,0 
108,2 
108,8 

11 0,4 109,6 
112,3 110,9 
113,7 111,7 
113,9 112,3 

114,5 
116,1 
117,8 
118,6 

113,1 
114,6 
115,6 
117,3 

Bau-
gewerbe 

(ohne 
Spezial-

bau, 
Stukka-

teur-
gewerbe, 
G1psere1, 

Ver-
putzere1) 

107,1 
110,9 
114,7 

99,6 
101,7 

101,7 
104,4 
104,7 
104,8 

104,9 
107,6 
107,9 
108,0 

108,2 
111,6 
111,9 
112,0 

Handel 2) 
(0 Han-
delsver-

m,ttlung), 
Kredit-

inst1tute 
und 
Ver-

siehe-
rungsge-

werbe 

109,2 
112,9 
117,3 

100,8 
100,9 

102,9 
104,1 
105,6 
105,9 

107,2 
108,9 
110,3 
110,4 

110,5 
112,9 
114,1 
114,2 

Verkehr 
und 

Nach-
nchten-

uber-
m1ttlung 

107,3 
109,6 
113,7 

100,4 
100,5 

102,8 
104,1 
104,2 
104,3 

106,4 
107,4 
107,7 
107,7 

107,7 
109,9 
110,4 
110,5 

Friseur-
gewerbe 

103.4 
108,3 
112.4 

99,9 
100,3 

100,8 
101,0 
101,0 
101,4 

103,0 
103,0 
103,0 
104,7 

105,5 
108,5 
108,5 
110,5 

11 2,0 11 4,3 111,4 111, 1 
115,3 117,3 114,1 112,5 
11 5,6 118,6 114,5 112,5 
115,7 118,8 114,6 113,3 

Gebiets-
korper-

schatten 

107,5 
109.4 
113,8 

100,0 
100,0 

104,1 
104,1 
104,1 
104,1 

107,5 
107,5 
107,5 
107,5 

107,5 
110,0 
110,0 
110,0 

111,5 
114,5 
114,5 
114,5 

118,5 118,6 119,8 114,8 11 8,5 118,5 119, 7 118,2 118,2 118,8 117 ,9 113,8 119,2 

107,1 
109,9 
112,6 

100,5 
100,7 

101,8 
102,6 
104,1 
104,3 

105,5 
107,2 
107,8 
107,9 

108,0 
110,2 
110,6 
110,8 

111,3 
112,7 
113,1 
113,2 

115,0 

107,2 
110.4 
113,2 

100,6 
100,9 

101,2 
102,2 
104,4 
104,7 

105,0 
107,4 
108,1 
108,3 

108,5 
110,5 
111,1 
111,3 

111,5 
113,4 
113,9 
114,1 

115,0 

107,6 
110,6 
113,4 

100,5 
100,9 

101,2 
101,7 
104,7 
105,0 

105,3 
107,8 
108,5 
108,8 

109,0 
110,7 
111,3 
111,5 

111,7 
113,6 
114,0 
114,2 

114,7 

107,4 
110,0 
112,4 

100,7 
100,7 

102,9 
102,9 
103,7 
104,4 

106,6 
106,6 
108,1 
108,1 

108,1 
109,7 
111,1 
111,1 

112,0 
112,0 
112,7 
112,7 

115,3 

Angestellte 3) 

Tarifliche Monatsgehälter 

106,6 
109,0 
111,2 

101,0 
101,5 

101,9 
101,9 
104,9 
105,2 

105,9 
105,9 
105,9 
108,6 

108,9 
108,9 
108,9 
109,3 

111,1 
111,1 
111,1 
111,5 

114,4 

107,9 
111,2 
114,2 

100,7 
101,5 

101,6 
101,8 
104,7 
105,9 

106,0 
107,1 
108,7 
109,6 

109,6 
110,4 
111,9 
112,8 

112,8 
113,6 
114,7 
115,5 

115,9 

107,7 
110,3 
112,8 

100,5 
100,5 

100,5 
100,6 
104,7 
104,7 

104,9 
108,6 
108,6 
108,6 

108,7 
110,8 
110,8 
110,8 

110,8 
113,5 
113,5 
113,5 

113,6 

107,7 
111,2 
114,1 

100,8 
101,1 

101,5 
103,0 
104,9 
105,1 

105,5 
107,3 
108,8 
109,1 

109,7 
110,6 
112,1 
112,3 

112,8 
114,0 
114,7 
114,9 

115,4 

107,3 
111,2 
114,3 

100,6 
100,9 

101,9 
103,2 
104,1 
104,8 

105,7 
106,9 
108,0 
108,7 

109,7 
110,9 
111,7 
112,3 

112,9 
114,0 
114,8 
115,5 

116,0 

107,0 
110,6 
114,3 

99,6 
101,7 

101,8 
104,4 
104,7 
104,7 

104,8 
107,6 
107,7 
107,8 

108,0 
111,4 
111,5 
111,6 

111,7 
115,1 
115,2 
115,3 

115,4 

106,4 
109,8 
112,9 

100,7 
100,8 

101,3 
103,2 
103,9 
104,0 

104,4 
106,6 
107,3 
107,4 

107,4 
110,2 
110,8 
110,9 

111,1 
113,0 
113,6 
113,7 

115,5 

106,6 
109,1 
111,9 

100,7 
100,7 

101,8 
103,7 
104,0 
104,0 

105,1 
106,8 
107,2 
107,2 

107,2 
109,2 
110,0 
110,0 

110,5 
111,9 
112,6 
112,6 

114,6 

106,9 
108,8 
110,9 

100,0 
100,0 

103,4 
103,4 
103,4 
103,4 

106,9 
106,9 
106,9 
106,9 

106,9 
109,4 
109,4 
109,4 

110,9 
110,9 
110,9 
110,9 

115,0 

1) Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand Jeweils Monatsende - 2) Nachweis fur Arbeiter Nur Handel (ohne Handelsvermittlung) - 3) Mannl1che und we1bl1che Arbeiter bzw Angestellte 
zusammen 
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Preise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1 ) 

1985 = 100 
Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fert1gerzeugn1sse 2) 

ohne Erzeugnisse des 
Verbrauchs- Elektnz1tat, Jahr Elektrizitat, guter (ohne Fernwarme. Monat insgesamt Erdgas, zusammen Grundstoff- lnvest1t1ons-1 Verbrauchs- Nahrungs- lnvest1t1ons- Nahrungs- Wasser3) Fernwarme und guter guter und guter und und Produktions- Genußmittel- Genußmittel) Wasser guter- produzierenden 

gewerbes Gewerbes gewerbes 

1987 D 95,1 97,2 97,2 86,3 103,8 101,9 96,8 104,9 95,1 104,2 
1988 D 96,3 98,8 98,8 87,9 105,5 103,8 98,0 107,0 95,5 105,2 
1989 D 99,3 102,1 102,2 93.4 107,8 106,5 100.4 109,7 100,1 106,2 

1989 April 99,2 102,2 102,3 94,6 107,7 106,2 99,8 109,5 101,0 106,2 
Mai 99,3 102,3 102.4 94.4 107,8 106.4 100,0 109,7 101,0 106,2 
Juni 99,2 102,2 102,4 93,8 107,9 106,6 100,6 109,7 100,6 106,2 
Juli 99,3 102,1 102,2 92,8 108,1 106,8 100,8 109,9 100,1 106,2 
Aug 99.4 102,3 102,3 93,2 108,0 106,8 100,8 109,9 99,9 106,2 
Sept 99,6 102,5 102,6 93,6 108,2 107,0 101,2 110,1 100,5 106,2 
Okt 100,1 102,7 102,8 93.7 108.4 107,2 101,3 110,5 100,9 106,3 
Nov 100,0 102.4 102,5 92,9 108.4 107,3 101,1 110,5 100.4 106,3 
Dez 100,0 102,5 102,6 93,3 108.4 107.4 100,8 110,5 101,1 106,3 

1990 Jan 100,1 102,7 102,7 92,6 109,1 107,8 100,8 111,2 101.4 105,9 
Febr 100,1 102,6 102.7 92,0 109,5 108,1 100.4 111,6 101,1 105,9 
Marz 100,2 102.7 102,8 91,9 109,7 108,2 100,4 111,8 101.1 106,0 
April 100,7 102,9 103,0 91,9 110,3 108.4 100,6 112.4 101,3 106,0 
Mai 100,8 103,1 103,2 91,7 110,5 108,8 100,7 112,7 101,3 106,0 

Elektnz1tat, 
Fernwarme. Bergbauliche Erzeugnisse M1 neralolerzeug n1sse Eisen und Stahl NE-Metalle 

Wasser Steine und 
und -Metall- G1eßere1-Jahr Erden, halbzeug 

Monat darunter Asbest- darunter (einschl erzeugn1sse 
Erzeugnisse Edelmetallen zusammen 

Erzeugnisse waren, 
darunter zusammen des zusammen darunter Schle1fm1ttel zusammen der Hoch- und deren 

Elektnz1tat Kohlen- He1zole ofen-, Stahl-, Halbzeug) 
Warmwalz-bergbaues werke4) 

1987 D 105,1 64,1 101,5 62,5 45,0 102,2 91,8 91,9 80,5 102,6 
1988 D 105,8 62,3 102.4 58.4 37,2 103,1 94,3 94,0 102,7 105,6 
1989 D 106,7 64,5 103,8 68,8 51,0 104,3 99,5 98,9 115,5 110,6 

1989 April 106,7 62,1 102.7 71,7 51,3 104,2 99,8 99,3 119,8 110,5 
Mai 106,7 62,1 102,7 71,1 48,9 104,3 99,9 99.4 117,3 110.4 
Juni 106,7 62,2 102,7 69,2 48,3 104,5 100,0 99.4 115,3 111,0 
Juli 106,7 64,2 104,9 67,2 47,2 104.4 99,6 99,2 112,0 111,0 
Aug 106,6 64.4 104,9 67,2 49,8 104,6 99,6 99,1 115,8 111,5 
Sept 106,6 64,6 105,0 69,5 53,8 104,6 99,5 99,0 116,7 111,3 
Okt 106,7 68,7 105,0 70,8 56,5 104,8 99,5 98,9 113,6 111.4 
Nov. 106,7 69, 1 105,0 69.7 54,6 104,9 99.4 98,8 106,3 111,2 
Dez 106,7 69,2 105,1 72.7 62,1 105,0 99,8 99.4 101,7 111,1 

1990 Jan 105,9 69,5 105,1 71,9 57,2 105,3 99.7 99,1 96,7 111,8 
Febr 105,9 69,5 105,1 68,6 50,1 105,6 99,3 98.4 95,9 111,6 
Marz 105,9 69,9 105,1 67.4 47,8 106,1 98,6 97,6 101,6 111,8 
April 105,8 72,6 105,0 67,1 47,0 106.4 98,5 97,5 100,8 112,3 
Mai 105,8 73,2 105,0 66,1 45,2 106,9 98.4 97,3 100,1 113.4 

G1eßere1- Erzeugnisse der Z1ehere1en Stah lbauerzeugn1sse und Kaltwalzwerke und Maschinenbauerzeugnisse (einschl Ackerschleppern) erzeugnisse der Stahlverformung und Schienenfahrzeuge 

Jahr darunter darunter darunter darunter 
Monat Eisen-, Erzeugnisse Stahl- und 

1 Stahl- zusammen der Z1ehere1en zusammen Leichtmetall- zusammen gewerbl. Arbe1tsmasch1nen Kraft-5) Land-
und und konstruk-Kaltwalz- 1 darunter Temperguß werke t1onen zusammen Forderm1ttel maschmen 

1987 D 105,5 99,9 96,6 105,3 104,8 106.4 107,3 104,8 105,8 105,1 
1988 D 106,7 100,8 98,9 107,5 106,0 109,0 110,0 107,6 112,5 107,3 
1989 D 111,2 103,2 102,6 110,9 109,3 112.4 113,3 110,7 115,8 110,0 
1989 April 110,8 103,1 102,6 110,2 108,3 112,0 113,0 110,7 115,9 109,2 

Mai 110,8 103,1 102,6 110,5 108.4 112,3 113,3 110,9 116,0 109,3 
Juni 111,3 103.4 102,6 110,6 108,5 112,5 113,5 111,0 116,0 109,3 
Juli 111,6 103.4 102,5 111,7 109,8 112,8 113,7 111,2 116,0 109.4 
Aug 111,8 103,9 103,6 111,6 110,0 112,8 113,8 111,2 116,0 109,5 
Sept 111,8 103,9 103,5 111,9 110,3 113,0 113,9 111,3 116,0 110,1 
Okt 112,1 103,8 103,2 112,6 111,2 113.4 114,3 111,2 116.4 111,9 
Nov 112,5 103,5 102,6 112,7 111,6 113,5 114.4 111.4 116,5 112,1 
Dez 112,5 103.4 102,5 112,8 111,8 113,6 114,5 111.7 116,5 112.4 

1990 Jan 114,5 103,8 103.4 113,1 112,0 114,6 115,3 112,1 119.4 112,7 
Febr 115,3 104,0 103,7 113,3 112,1 115,1 115,8 112.4 119,6 112,8 
Marz 115.4 104,2 103,8 113,6 112,3 115.4 116,1 112,8 119,6 113,1 
April 115,9 104,5 104,1 114,3 113.4 116,3 117,0 113.4 120,6 113,3 
Mai 116,6 104,6 104,2 114,9 113,7 116,8 117,5 114,2 121,7 113,3 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1989 Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan. 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 

Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1989 Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan. 
Febr 
Marz 
Apnl 
Ma, 

Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D 
1989 Apnl 

Mai 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 1 ) 

1985 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische (ohne Ackerschlepper) und optische 

darunter Erzeugnisse; Uhren Musik-
1nstrumente, 

Eisen-, Spielwaren, Zubehor, Boote Elektro- Blech- Sportgerate, 
Kraftwagen 

Einzel- und technische und Schmuck, 
und und Jachten Erzeugnisse darunter Metall- belichtete Ersatz- fein-zusammen Straßenzug- waren Filme, teile fur zusammen mecha-maschtnen; Kraftwagen n1sche Fullhalter 

Kraft- ua 
rader6) und Erzeugnisse 

Kraftwagen-
motoren 

106,0 107,0 103,3 104,2 101,4 104,0 105,3 101,6 102,8 
108,5 109,8 104,5 107,2 102,3 105,5 107,0 103,4 103,6 
111,0 112,6 105,6 109,8 103,5 107,4 110,1 106,8 102,6 

111,0 112,8 105,6 109,8 103,6 107,2 109,9 106,4 102,6 
111,1 112,8 105,7 109,8 103,6 107,3 109,9 106,8 102,6 
111,1 112,8 105,7 109,8 103,5 107,4 109,9 107,0 102,7 
111,2 112,9 105,7 109,8 103,4 107,7 110,5 107,2 102,7 
110,8 112,3 105,8 110,5 103,6 107,7 110,5 107,3 102,6 
111,0 112,6 105,9 109,7 103,8 107,7 110,6 107,3 102,5 
111,2 112,9 105,9 109,7 103,8 108,1 111,4 107,5 102,8 
111,3 113,0 105,9 109,9 103,6 108,2 111,5 107,4 103,0 
111,3 113,0 105,9 110,2 103,5 108,2 111,6 107,4 103,2 

112,8 114,9 106,3 113,3 103,9 108,8 112,9 107,7 103,9 
113,2 115,3 106,7 113,5 104,2 109,0 113,6 108,0 105,4 
113,4 115,5 106,8 113,5 104,5 109,1 113,7 108,4 105,7 
113,6 115,6 107,0 114,8 105,0 109,4 113,8 109,0 106,5 
113,7 115,7 107,0 114,8 105,0 109,8 114,0 109,3 106,4 

Schnittholz, Holz- Papier-Fein- Glas- Sperrholz schl,ff7), und Druckerei- Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Zellstoff, Pappe-Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Papier erzeugn1sse erzeugrnsse 

Holz und Pappe waren 

103,9 100,5 100,3 105,6 92,8 99,9 103,8 100,5 
106,1 100,5 100,0 108,5 94,7 101,2 106,3 103,6 
108,7 102,3 105,4 112,5 100,4 105,3 109,6 106,2 

108,0 101,8 103,2 112,0 99,9 104,7 109,4 106,4 
108,8 101,7 103,8 112,3 100,4 104,9 109,8 106,4 
109,1 101,7 104,4 112,4 100,6 105,2 110,5 106,5 
109,4 101,9 104,7 112,8 100,8 105,6 110,5 106,0 
109,4 102,3 105,7 112,9 100,7 105,9 110,0 106,1 
109,5 102,5 106,6 113,3 101,0 106,1 110,1 106,1 
109,5 103,4 108,9 113,7 101,4 106,2 110,3 106,3 
109,5 103,6 110,1 113,9 101,4 106,5 110,3 106,1 
109,5 104,2 111,4 114,1 101,3 106,8 110,3 106,1 

109,6 104,4 112,3 115,2 101,2 107,1 110,6 106,5 
109,9 104,8 113,3 115,8 100,9 107,6 110,8 106,5 
110,0 105,1 113,3 116,2 100,8 107,6 110,8 106,4 
111,2 105,0 113,3 116,9 100,7 107,6 111,1 106,5 
112,6 105,2 113,5 117,3 100,6 107,8 112,4 106,7 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes 

darunter 
Textilien Bekleidung 

darunter zusammen Mahl- und 1 Milch, 1 Fleisch und zusammen Schuhe Schalmuhlen- Butter, Fleisch-
erzeugrnsse Kase erzeugn1sse 

103,5 103,4 99,2 103,3 95,8 94,8 98,7 95,4 
104,8 104,6 99,6 104,7 96,9 94,1 101,3 94,4 
107,0 106,8 101,6 106,6 99,0 90,8 105,3 100,6 
106,7 106,4 101,0 106,1 98,5 91,8 105,5 95,9 
106,8 106,5 101,3 106,2 98,7 91,7 105,4 96,3 
106,9 106,6 101,7 106,3 99,2 91,2 105,7 99,2 
107,0 106,8 102,0 106,6 99,4 90,6 105,4 101,8 
107,1 106,9 102,1 107,0 99,5 90,2 105,3 103,4 
107,2 107,0 102,2 107,2 99,9 89,6 105,7 105,5 
107,8 107,6 102,3 107,3 100,0 89,2 105,8 106,3 
107,7 107,6 102,5 107,3 99,8 89,0 106,0 106,1 
107,9 107,8 102,4 107,4 99,4 88,6 105,8 106,0 
108,6 108,2 102,6 107,8 98,9 88,2 104,9 105,1 
108,7 108,4 102,7 108,0 98,4 87,9 104,2 103,8 
108,8 108,5 102,8 108,2 98,4 87,3 103,6 103,8 
109,0 108,6 102,9 108,2 98,6 87,1 103,3 104,1 
109,1 108,8 102,8 108,6 98,8 86,7 102,9 105,1 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 2 

Buro-
maschmen, 
Datenver-

Chemische arbe1tungs-
Erzeugnisse gerate 

und 
-emnch-
tungen 

91,1 93,0 
92,5 89,3 
95,2 88,8 

96,2 89,1 
96,3 89,2 
95,9 89,2 
95,2 89,1 
95,2 89,3 
94,7 89,3 
94,4 87,6 
94,1 87,6 
93,9 87,6 

93,1 86,6 
93,7 86,6 
93,1 86,8 
93,3 87,1 
93,4 87,1 

Gummi-
waren Leder 

100,5 97,4 
100,6 99,2 
102,5 99,4 

102,5 99,0 
102,4 99,1 
102,7 98,9 
102,5 99,0 
102,6 99,0 
103,0 99,8 
103,3 99,9 
103,3 100,3 
102,9 100,8 

102,3 100,9 
102,3 101,4 
102,5 101,3 
102,5 101,4 
102,8 102,0 

Fert1gte1I-
Tabak- bauten 
waren ,m 

Hochbau 

103,3 105,1 
104,8 106,9 
109,3 110,3 
108,3 108,9 
108,9 109,1 
109,7 109,3 
109,9 110,5 
109,9 110,9 
109,9 111,2 
109,9 112,0 
110,0 112,7 
109,9 113,3 
113,4 113,9 
113,8 114,3 
113,8 114,9 
113,8 115,7 
113,8 116,5 

1) Ohne Umsatz·(Mehrwert·)steuer -2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der gewerblichen Bruttoproduktion fur lnvest1. 
t1ons· und Verbrauchsguter - 3) In den Pre1smd1zes fur Elektr1z1tat 1st die Ausgleichsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesetz berucks1cht1gt - 4) Ohne Ferroleg1erungswerke -
5) Ottomotoren, Dieselmotoren, Dampf. und Gasturbinen - 6) Emschl Fahrrader mtt Hilfsmotor sowie deren Verbrennungsmotoren - 7) Ohne Pre1sreprasentanten fur Holzschliff 
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Lebenshaltung 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1985 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie Guter fur 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts- Bildung, 

Jahr ohne Nahrungs- gerate und Unter-
mittel, Be- die Verkehr haltung, Monat6) ins- sa,sonab- Getranke, kle1dung, Energie andere Gesund- und Nach- Fre1ze1t gesamt hang,ge Woh- Guter Tabak- Schuhe zu- (ohne he,ts- und richten- (ohne WarenB) nungs- Kraft- fur die Korper- uber- Dienst-waren sammen m,eten9) Haushalts-stoffe) pflege m1ttlung le1stungen fuhrung des Gast-

gewerbes) 

Alle privaten Haushalte 1 ) 

1987 D 100,1 100,1 100,1 103,2 96,7 103,4 80,3 102,2 103,2 97,4 101,6 
1988 D 101,4 101,4 100,3 104,5 97,7 105,6 78,1 103,3 104,7 98,9 102,7 
1989 D 104,2 104,2 102,6 106,0 101,1 108,8 82,0 104,9 108,6 103,3 103,8 

1989 April 104,1 104,0 102,4 105,8 100,5 108,3 81,6 104,5 108,4 104,5 103,8 
Ma, 104,3 104,2 102,9 105,9 100,6 108,5 81,1 104,7 108,5 104,6 103,7 
Jun, 104,4 104,2 103,2 106,0 100,7 108,7 81,1 104,9 108,6 104,0 103,5 
Jul, 104,3 104,3 102,9 105,9 100,8 109,0 80,9 105,0 108,7 103,5 103,4 
Aug 104,2 104,4 102,3 106,0 101,2 109,2 81,6 105,3 108,7 103,1 103.4 
Sept 104,4 104,6 102,4 106,2 101,7 109,4 82,7 105,4 108,8 103,1 103,5 
Okt 104,7 104,9 102,8 106,5 102,1 109,6 83,6 105,6 109,0 103,5 103,8 
Nov. 104,9 105,0 103,1 106,5 102,4 109,9 83,9 105,7 109,1 103,2 104,3 
Dez 105,2 105,3 103,6 106,5 103,1 110,1 85,8 105,8 109,2 103,4 104,6 

1990 Jan. 105,8 105,7 104,4 106,6 103,4 110,6 85,7 106,1 109,5 104,1 106,1 
Febr 106,2 106,0 105,3 106,7 103,0 111,0 83,5 106,3 109,7 104,7 106,5 
Marz 106,3 106,2 105,3 106,9 103,2 111,3 83,5 106,5 109,9 104,6 106,5 
April 106,5 106,3 105,9 107,0 103,5 111,7 83.4 106,8 110,0 104,7 105,8 
Mai 106,7 106,4 106,3 107,2 103,7 112,0 83, 1 107, 1 110,1 104,7 106,1 

4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höheren Einkommen 2) 

1987 D 100,6 100,6 100,1 103,3 97,4 103,3 78,8 102,3 102,9 97,4 102,0 
1988 D 102,1 102,2 100,3 104,6 98,6 105,6 76,5 103,3 104,7 98,9 103,2 
1989 D 104,9 105,0 102.4 106,1 102,0 108,8 80,5 104,9 107,7 103,6 104,6 

1989 April 104,8 104,8 102.4 105,9 101,5 108,3 80,1 104,5 107,6 104,9 104,5 
Ma, 105,1 105,0 102,8 106,0 101,5 108,5 79,6 104,8 107,7 105,1 104,5 
Juni 105,1 105,1 102,9 106,1 101,7 108,7 79,6 104,9 107,8 104,6 104,3 
Jul, 105,0 105,1 102,6 106,0 101,8 109,0 79,5 105,0 107,8 104,0 104,3 
Aug 104,9 105,2 102,0 106,1 102,2 109,2 80,1 105,2 107,8 103,5 104,3 
Sept 105,1 105,3 102,2 106,3 102,6 109,4 81,2 105,3 107,9 103,4 104,4 
Okt 105,4 105,6 102,5 106,6 103,0 109,6 82,2 105,5 108,0 103,8 104,7 
Nov 105,5 105,7 102,8 106,6 103,3 109,9 82,5 105,6 108,1 103,5 105,2 
Dez 105,9 106,0 103,4 106,6 103,9 110,1 84.4 105,7 108,2 103,6 105,4 

1990 Jan. 106,4 106,4 104,3 106,7 104,3 110,6 84,3 106,0 108,4 104,2 106,3 
Febr 106,9 106,8 105,1 106,8 104,0 111,0 82,1 106,2 108,6 104,9 106,6 
Marz 107,0 106,9 105,2 107,0 104,3 111,3 82,1 106,4 108,8 104,9 106,6 
April 107,2 107,1 105,7 107,1 104,6 111,7 82,1 106,7 108,8 105,0 106,1 
Ma, 107,4 107,2 105,9 107,3 104,8 112,1 81,9 107,0 108,9 105, 1 106,4 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen 3) 

1987 D 99,9 99,9 99,9 103,4 97,4 103,4 81,2 102,2 102,4 95,5 101,6 
1988 D 101,0 101,0 100,0 104,7 98,6 105,9 79,0 103,2 103,2 96,7 102,8 
1989 D 103,9 104,0 102,3 106,1 102,0 109,3 82,2 104,7 108,9 101,9 104,0 

1989 April 103,9 103,8 102, 1 105,9 101,4 108,7 81,6 104,3 108,6 103,5 104,0 
Mai 104,1 103,9 102,6 106,1 101,5 109,0 81,4 104,6 108,7 103,8 103,9 
Jun, 104,1 104,0 102,8 106,1 101,7 109,2 81,4 104,7 108,8 103,0 103,8 
Jul, 104,0 104,0 102,5 106,1 101,9 109,4 81,4 104,8 108,9 102,2 103,7 
Aug 103,9 104,1 102,1 106,2 102,2 109,7 81,9 105,0 109,0 101,6 103,7 
Sept. 104,1 104,4 102,3 106,4 102,5 109,9 82,7 105,1 109,1 101,7 103,9 
Okt 104,4 104,7 102,7 106,6 102,9 110,1 83,6 105,2 109,3 102,1 104,1 
Nov 104,5 104,7 103,0 106,6 103,3 110,4 84,0 105,4 109,5 101,7 104,5 
Dez 104,9 105,0 103,5 106,6 103,8 110,6 85,5 105,5 109,6 101,8 104,8 

1990 Jan 105,4 105,3 104,1 106,7 104,2 111,1 85,6 105,7 109,8 102,5 105,9 
Febr 105,8 105,6 105,1 106,8 104,1 111,5 84,1 106,0 110,0 102,9 106,3 
Marz 106,0 105,8 105,1 107,1 104,3 111,8 84,1 106,2 110,1 103,0 106,3 
April 106,2 106,0 105,6 107,1 104,6 112,1 84,2 106,4 110,2 103,0 105,8 
Ma, 106,4 106,1 106,0 107,4 104,8 112,5 84,0 106,8 110,4 103,1 106,1 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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die pers 
Aus-

stattung, 
Dienst-

le1stungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sow,e 
Guter 

sonstiger 
Art 

106,0 
110,0 
113,1 

112,5 
113,0 
113,4 
113,5 
113,5 
113,4 
113,4 
113,6 
113,7 

114,3 
115,5 
115,9 
115,9 
115,8 

106,0 
110,7 
113,7 

112,9 
113,5 
114,0 
114,0 
114,0 
114,0 
114,0 
114,3 
114,5 

115,1 
116,6 
116,9 
116,9 
116,9 

107,0 
110,6 
114,1 

113,7 
113,8 
114,4 
114,5 
114,4 
114,4 
114,4 
114,1 
114,4 

114,7 
115,7 
116,3 
116,3 
116,2 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat6) ins- sa1sonab-

gesamt hang1ge 
WarenB) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1985 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-Nahrungs- gerate und mittel, Be- andere die 

Getranke, kle1dung, Energie Gesund-
Tabak- Schuhe zu- Woh- (ohne Guter he1ts- und nungs- Kraft- fur die Korper-waren sammen m1eten9) Haushalts-stoffe) fuhrung pflege 

Guter fur 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, le1stungen 
und Nach- Fre1ze1t des 

richten- (ohne Beher-
uber- Dienst- bergungs-

m1ttlung le1stungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Guter 

sonstiger 
Art 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 4 ) 

1987 D 100,0 100,0 99,3 103,2 97,9 103,8 83,5 102,7 103,6 98,1 102,9 107,2 

1988 D 101,0 101,1 99,2 104,6 99,3 106,5 81,6 104,0 104,9 99.4 104,6 111,2 
1989 D 104,0 104,1 101,5 106,2 102,6 110,3 83,7 105,8 113.4 103,1 105,7 114,9 

1989 April 103,8 103,7 101,5 105,9 102,0 109,7 83,2 105.4 113,2 104,0 105,9 114,2 
Mai 104,2 103,8 102,3 106,1 102,1 109,9 83,1 105,5 113,3 104,1 105,6 114.4 
Juni 104,3 103,9 102,6 106,1 102,3 110,1 83,2 105,6 113.4 103,8 105,3 115,3 

Juli . 104,2 104,1 102,1 106,1 102,6 110,5 83,2 105,7 113,5 103.4 105,1 115.4 
Aug 104,0 104,2 101,1 106,2 102,9 110,7 83,6 106,2 113,5 103,0 104,9 115.4 
Sept 104,1 104,5 101,1 106.4 103,1 110,9 84,1 106,3 113,7 103,2 105,0 115,3 

Okt 104,5 104,8 101,5 106,7 103,5 111,1 85,0 106,5 113,9 103.4 105.4 115,3 
Nov 104,7 105,0 101,8 106,8 103,9 111.4 85.4 106,8 114,0 103,2 106,3 115,3 
Dez 105,2 105,3 102,6 106,8 104,3 111,6 86,4 106,8 114,1 103,3 106,8 115,7 

1990 Jan 105,9 105,7 103,6 106,9 104,8 112,1 86,8 107,0 114,3 103,9 109.4 115,9 
Febr 106,3 105,9 104.4 107,1 104,8 112,5 86,1 107,3 114,5 104,0 110,2 116,6 
Marz 106.4 106,1 104,3 107,3 105,1 112,8 86,1 107.4 114,6 104,2 110,0 117,0 

April 106,7 106,2 105,1 107.4 105,3 113,2 86,2 107,7 114,7 104,1 108,8 117,0 
Mai 107,0 106.4 105,8 107,5 105,5 113.4 86,1 108,0 114,9 104,3 109,3 117,0 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes 5 ) 

1987 D 100,8 99,8 103,3 97,9 104,0 80,6 102,3 102,9 104,7 103,3 103,5 
1988 D 101,8 100,2 104,7 99,5 106,9 78,3 103,3 104,2 106,6 105,6 104,5 
1989 D 104,6 103,2 106,3 103,8 110,8 83,8 104.4 106,1 111,5 108,0 106,0 

1989 April 104.4 103,2 106,1 103,2 110,2 83,5 104,2 105,7 112.4 107,6 105,5 
Mai 105,3 105,0 106,1 103,1 110.4 82,4 104,3 105,8 112.4 107,8 105,7 
Juni 105,5 105.4 106,2 103,3 110,7 82,3 104.4 106,1 112,5 107,9 106,1 

Juli 105,0 104,2 106,2 103.4 111,0 81,9 104.4 106,1 112,5 108,1 106,1 
Aug 104,6 103,0 106,3 103,9 111,3 82,8 104,5 106,3 112,5 108,2 106,1 

Sept 104,7 102,9 106,6 104,5 111.4 84,5 104,7 106,5 113,0 108.4 106,3 

Okt 105,0 103,2 106,8 104,9 111.7 85,7 104,8 106.7 113,0 108,6 106,6 
Nov 105,2 103.4 107,0 105,2 112,0 85,9 104,9 106,9 113,0 108,6 106,8 
Dez. 105,8 104,5 107,0 106,1 112,2 88,5 105,0 107,1 113,0 108,7 107,0 

1990 Jan. 106.4 105,5 107,1 106,3 112,8 88,0 105,1 107.4 114,3 108,9 107,1 
Febr 106,8 106,5 107,3 105,6 113,1 84,2 105.4 107,6 114.4 109,2 107,2 
Marz 107,0 106,5 107,6 105,9 113,5 84,1 105,6 107,8 114,5 109.4 107.4 

April 107,8 108,2 107,6 106,0 113,9 83.7 105,7 108,0 114,8 109,5 107,6 
Mai 108,7 110,1 107,8 106,1 114,2 83,0 105,9 108,2 114,8 109,8 107,9 

Siehe auch Fachserie 17. Reihe 7 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd 3 105 DM monatltch nach den Verbrauchsverhaltn1ssen von 1985 - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd 4 964 DM monatlich nach den Verbrauchsverhalt-
n1ssen von 1985 - 3) Lebenshaltungsausgaben von rd 3 044 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltn1ssen von 1985 - 4) Lebenshaltungsausgaben von rd 1 526 DM monatlich nach den 
Verbrauchsverhaltnissen von 1985 - 5) Bedarfsstruktur 1976, nach der Preisentwicklung auf 1985 hochgerechnet, fur den Mindestunterhalt von Kindern 1m 1 bts 1 8 Lebens Jahr, Hauptgruppe 
„Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren" enthalt nur Nahrungsmittel sowie alkoholfreie Getranke - 6) Die Monats1nd1zes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte - Die 
Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes - 7} Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Ver-
wendungszweck) -8) KartoHe!n, Gemuse, Obst, Sudfruchte, Fr1schf1sch, und Blumen -9) Bei dem Pre1s1ndex tur die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind Wohnungen des fre1fmanz1erten 
Wohnungsbaues, die 1949 und spater erstellt wurden, nicht berucks1cht1gt 
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